Gleichberechtigung 
Premiere bei Apple: Erstmals in der 
vierzehnjährigen Geschichte des Mac- 
OS will das Unternehmen eine neue Be- 
=  triebssystemversion, 
Mac-OS 8.5, zeit- 
gleich in den USA 
und anderen Ländern, 
darunter den deutsch- 
sprachigen, auf den 
Markt bringen. Er- 
scheinungstermin ist 
voraussichtlich der 18. Oktober. Redak- 
teur Sebastian Hirsch gelangte noch 
rechtzeitig vor dem Drucktermin dieser 
Ausgabe in den Besitz der fast fertigen 
deutschen Version (Seite 146). 


Unbedingt reinschauen 

Heutzutage finden sich auf oder in vielen 
Magazinen CD-ROMs, und das nicht nur 
bei Computertiteln. Bei etlichen lohnt es 
sich noch nicht einmal, sie ins CD-Lauf- 
werk einzulegen, weil nur Schrott ent- 
halten ist. Wir wollen nicht überheblich 
sein, aber was sich auf unserer CD befin- 
det, ist alles andere als Schrott. Jeder, ja 
wirklich jeder Mac-Anwender wird hier 
fündig (Seiten 154 und 168). 


Kaum Zeit für die ‚‚Wiesn‘“ 

Etliche Macwelt-Redakteure wohnen 
ganz in der Nähe der Münchner There- 
sienwiese, jenem Ort, auf dem das Okto- 
berfest stattfindet. Doch so mancher Kol- 
lege hatte kaum Zeit für die „Wiesn”, 
zeitgleich stand Wichtigeres an: Messe- 
besuche auf der Photokina in Köln, auf 
der Apple Expo in Paris und auf der 
Ipex in Birmingham, um nur die größten 
Events zu nennen. Meldungen hierzu fin- 
den sich in den News, in der Szene und 
im Publish-Teil (Seiten 10, 20, 85). 


Countdown 

Am 12. November ist es soweit, dann 
öffnet auf dem Düsseldorfer Messegelän- 
de die Macworld & Publishing Expo 
für drei Tage ihre Pforten. Damit Sie 
Ihren Besuch rechtzeitig planen können, 
haben wir in dieser Ausgabe bereits die 
wichtigsten Fakten zusammengestellt 
(Seite 10). Ein ausführlicher Messevor- 
bericht folgt in der nächsten Ausgabe. 
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editorial 


er iMac ist in den Vereinigten Staaten ohne 

Frage ein Verkaufsschlager. Mit dem neuen 

Kompaktrechner gelang es Apple, sich dort 
bereits im August an die dritte Stelle bei PC-Verkäufen 
zu katapultieren - und dies, obwohl der iMac in 
diesem Monat nur 17 Tage im Handel war. 


Seit dem 5. September kann man den rundlichen 


Computer auch bei uns kaufen. Wird er hier ebenfalls 


Andreas Borchert, 


so erfolgreich wie jenseits des Atlantiks? Sicherlich ehieredaktenr 


nicht, die Verkaufsaussichten für den deutschsprachi- 

gen Raum sind eher mäßig. Ich stimme da Macwelt-Leser Heinz Joseph aus 
Hamburg zu, der schreibt: „Die Amerikaner tendieren dazu, sich für Produkte 
zu begeistern, die bunt, auffällig und neu sind, während in Deutschland eher 
eine rational abwägende Haltung dominieren dürfte.“ Hinzu kommt, daf der 
iMac kein Modell für die Medienproduktion ist, jener Bereich, in dem Apple 
in Deutschland eine überaus starke Stellung einnimmt. 

Aber selbst wenn der iMac bei uns . R R 
kein Verkaufshit wird, ist er schon jetzt Selbst wenn der iMac hier kein 
auch für die Mac-Plattform hierzulande Verkaufshit wird, ist er für die 
en ae Denn entscheidend ie nicht, Kapitän Segen 
wie viele Exemplare Apple vom iMac 
verkauft. Mittel- und langfristig viel wichtiger ist das wiedergewonnene 
Vertrauen vieler Computerkäufer, daß es mit dem Mac-Markt und Apple 
weitergeht. Für die neue positive Einstellung zu Apple und dem Mac sorgen 
nicht zuletzt Pressestimmen wie diese: „In der Leistung kann der iMac es nach 
ersten Tests mit den Pentium-I-Rechnern gut aufnehmen.“ (Freie Presse) 
„2998 Mark sind - auch angesichts der Schwemme von Aldi-Computern — 
nicht zuviel für Technik und Ausstattung des neuen Apple.“ (B.Z.) „Top-Job, 
Mr. Jobs!“ (Bild) „In Cupertino gilt die neue Maschine als Zeichen für das 
Comeback des vor kurzem noch ziemlich siechen Unternehmens.“ (Die Zeit) 

Diese und andere Schlagzeilen im Gefolge der Markteinführung des iMac 
bewirken, daß die Mac-Plattform insgesamt wieder als eine zukunftsfähige 
Alternative zu anderen Rechnerwelten angesehen wird. Vertrauen schafft 
Investitionssicherheit, und Investitionssicherheit ist die Grundbedingung aller 


Kaufentscheidungen, die professionelle Anwender treffen. 


| ndet 
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Fit für USB 
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85 Schweizer Taschenmesser mit Fehlern — Corel Draw 8 
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Prepress 


9% Corel Draw 8 Grafikprogramm 


98 Wie Mac-freundlich sind NT-Rechner? 


Die Gunst kreativer Anwender aus dem Macintosh- 
Bereich wollen Anbieter von Windows-NT-Work- 
stations mit Spezialpaketen erobern. Macwelt prüft, ob 
der Übernahmeversuch gelingt 


Medienproduktion 
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Mac-OS 8.5 kommt diesen Monat in einer lokalisierten 
Version auf den Markt. Wir zeigen die Neuigkeiten 
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gesammelt. Alle getestet und auf unserer Leser-CD 
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Einige Tricks muß man am iMac anwenden, um fehlende 
Schnittstellen und Diskettenlaufwerk zu ersetzen 


Spezial 
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112 Netobjects Fusion 3.0 HTML-Editor 
114 Wacom Intuos A4 Grafiktablett 


116 Bilddatenbanken 


Wer mit vielen Bildern arbeitet, muß die Daten auch 
verwalten. Unter den zwölf vorgestellten Bild- 
datenbanken sollte sich für jeden die richtige finden 
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Neuer Trend in der Bildbearbeitung: Staub, Fussel und 
Kratzer werden automatisch von Scans entfernt und 
ersparen das zeitaufwendige digitale Ausflecken 


Windows NT 


Als besonders Mac-freund- 
lich preisen Anbieter von 
Windows-NT-Workstations 
ihre Produkte. Ein Blick 
hinter die Kulissen 


> Seite 98 


Mac-OS 8.5: die 
deutsche Version 


In diesem Monat kommt 
Mac-OS 8.5 in Deutsch auf 
den Markt. Ein erster Test 


> Seite 146 
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Das Angebot unserer Leser-CD auf einen Blick 


Tips & Tricks zum Sammeln 


169 Tips & Tricks im Überblick 


Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 


Serie 


170 Dateiformate, Folge 2: Datentausch von Mac und PC 


Die wichtigsten Kniffe für den problemlosen Datentausch 


174 Internet, Folge 6: Troubleshooting 


\Nas tun, wenn der Internet-Zugang streikt? 


M Tips & Tricks 


180 Forum 


Neustart des iMac, Schreibtischhintergrund wechseln 


184 Troubleshooting 
Startprobleme mit Mac-OS 8.1, Epson-Drucker an USB 


186 Anwender-Hotline 
ISDN über Ethernet, Ordner außer Kontrolle 


PD und Shareware 


190 Die besten Hilfsprogramme 


G3 Strip 1.1.2, G3 Throttle 1.1.2, S-Log 2.0, 
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Auf CD und zum Herunterladen von ftp.macwelt.de/ 
pub/_1198 oder von AOL, Kennwort „Macwelt“ 
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Letzte Meldungen 


EI Quicktime 3 Pro für 

NT Der Workstation-Her- 
steller Intergraph liefert die 
Rechner seiner Mac-Friend- 
ly-Produktfamilie künftig 
mit Quicktime 3 Pro aus. 
Mit einem Softwarepaket 
aus PC-Mac-LAN von Mira- 
mar, Color Solutions Viewer, 
Mac Drive 98 und nun auch 
Quicktime 3 seien die Mac- 
Friendly-Workstations für 
den Einsatz in Mac-Umge- 
bungen und für plattformun- 
abhängiges Arbeiten geeignet 
(siehe dazu unseren Artikel 
auf Seite 98). If 

Bu Disk Warrior Der texani- 
sche Hersteller Alsoft kün- 
digt mit Disk Warrior ein 
neues Festplattentool an, das 
beschädigte Verzeichnisse 
von HFS- und HFS-plus-for- 
matierten Platten repariert 
und die Performance einer 
Platte optimiert. If 

Mi Techtool Pro 2.1.1 Micro- 
mat hat ein kostenloses Up- 
date für Techtool Pro veröf- 
fentlicht. Neu in Version 
2.1.1 ist eine Option zum 
Defragmentieren von Fest- 
platten. Zudem kann man 
mit „Autorepair“ automati- 
sche Diagnose- und Repara- 
turläufe durchführen. Das 
Programm unterstützt alle 
aktuellen Rechner inklusive 
iMac und Mac-OS 8.5. Es 
erkennt auch mehr Fehler als 
die Vorgängerversion. th 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten W Telefon, 
IS Fax, & Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind, falls nicht an- 
ders angegeben, inklusive Mehr- 
wertsteuer. Wo wir keine Preise 
nennen, standen diese bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest oder 
konnten uns von den Distributo- 
ren nicht genannt werden. 


Geschwindigkeitsrekord 


Hitachi legt die Meßlatte für Festplatten eine Stufe höher. Das neue 3,5- 
Zoll-Laufwerk mit der Bezeichnung DK3E1 dreht mit 12 000 Umdre- 
hungen pro Minute und arbeitet mit 5 Millisekunden Zugriffszeit. Damit 
ist das Modell derzeit Weltrekordhalter. Möglich wird die hohe Umdre- 
hungsgeschwindigkeit durch den Einsatz von Magnetplatten mit einem 
Durchmesser von lediglich 2,5 Zoll. Da deswegen weniger Masse zu be- 
wegen ist, kann die Platte schneller drehen. 

Als Zielgruppe visiert Hitachi mit dem Sprinter, der intern auf den 
Namen Pegasus 2 hört, hauptsächlich den Server-, Workstation- und 
Highend-Desktop-Markt an. Zu- 
nächst erscheint die Festplatte mit 
9 GB Kapazität und einem Ultra- 
Wide-SCSI-Interface. Eine Ver- 
sion mit Ultra-2-SCSI und 18 GB 
Speicherplatz soll dann im Laufe 
des kommenden Jahres folgen. cm 


Erste SCSI-Karte für den iMac 


Formac bringt als erster Hersteller eine SCSI-Karte für den iMac auf 
den Markt. Der Adapter mit dem Namen iPower Raid stellt sowohl in- 
tern als auch extern einen Ultra-Wide-SCSI-Bus zur Verfügung. Zur Ein- 
bindung in das System benötigt man keine weitere Software — der iMac 
erkennt die Karte automatisch. Geräte wie Festplatten, Wechselplatten 
und Scanner lassen sich direkt über die iPower Raid anschließen und mit 
voller Geschwindigkeit verwenden. cm 


een: weitere News ab Seite 10 


Macwelt-Umfrage zum Thema iMac 


In den USA ist der iMac nach Auskunft von PC Data im August der 
am zweithäufigsten verkaufte Rechner gewesen. Hier in Deutsch- 
land ist die Begeisterung nicht sonderlich groß. Macwelt fragte aus- 
gewählte Leser nach ihren Kaufabsichten: 


Haben Sie vor, bis Ende 1998 einen iMac zu kaufen? 


22,7% 
Weiß nicht 


Ouelle: Macwelt-Leserbefragung September 1998 
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Walter Mehl, 
Redakteur 


Sinnlos 


Fred Ebrahimi und Tim 
Gill können die Briefta- 
sche wieder einstecken, der 
Kauf von Adobe, ihres 
größten Konkurrenten, ist 
gescheitert. Da man an der 
Börse die Übernahme von 
Anfang an für wenig 
glaubwürdig hielt, könn- 
ten jetzt eigentlich alle, 
auch wir Softwarekäufer, 
mit einem Achselzucken 
zum Alltagsgeschäft über- 
gehen. Bei mir aber kreisen 
noch ein paar Gedanken: 
Können Sie sich einen 
Ouasi-Monopolisten bei 
DTP-Software wie den 
Konzern Adobe-Ouark 
vorstellen, der Updates 
verkauft wie Ouark (meh- 
rere tausend Mark für 
Xpress 4) und Support lei- 
stet wie Adobe („Tut mir 
leid. Ihre Seriennummer 
läuft in unserer Datenbank 
auf einen anderen Na- 
men...“). Diese Vorstellung 
macht mir Alpträume. 
Nachdem ich gerade mit 
dem Zeichenprogramm 
der kleinen amerikani- 
schen Firma Lari gute Er- 
fahrungen gemacht habe, 
bekenne ich mich hier zu 
einer Binsenweisheit: Es ist 
nicht alles Gold, was 
glänzt, und ich kaufe beim 
nächsten Mal meine Soft- 
ware nicht bei einem 
„großen“ Unternehmen. 
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17-Zoll-Monitor 


447XS von Nokia 


Einen kompakten Monitor der 
17-Zoll-Klasse stellt Nokia vor: 
Der 447XS hat eine reduzier- 
te Bautiefe und liegt durch ein 
neuartiges Design fast auf dem 
Schreibtisch auf. Die kürzere 
Bautiefe wird durch eine größe- 
re Ablenkung des Elektronen- 
strahls erreicht, die „Tieferle- 
gung“ soll die entspannte Kopf- 
haltung des Anwenders ermög- 
lichen. Bei einer Auflösung von 
1280 mal 1024 Bildpunkten er- 
reicht der Nokia 447XS bis zu 
80 Hz Bildwiederholrate. Der 
Lochmaskenabstand beträgt 
0,25 Millimeter, die Videoband- 
breite liegt bei 150 MHz. Der 
ab Anfang Oktober verfügba- 
re Monitor wird mit integrier- 
tem USB-Hub (eine Verbin- 
dung zum Rechner und vier 
Anschlüsse für USB-Peripherie- 
geräte) und Farbkalibrierungs- 


Ne 
Pro 


Hardware, 


software ausgeliefert. Auf An- 
frage legt Nokia kostenfrei ei- 
nen Adapter zum Anschluß an 
die Macintosh-Videoschnitt- 
stelle bei. ns 

Info Nokia Displays (D) 0 89/14 
97 36 36 ® www.nokia.com Preis 
DM 1150 


Einsteiger- 
Powerbook 
Powerhbook G3 Serie 233 


Apple erweitert seine Power- 
book-Familie um ein 233 MHz 
schnelles Einsteigermodell. Im 
Unterschied zum bisherigen 
Einstiegsgerät hat es ein akti- 
ves 12,1-Zoll großes TFT-Dis- 
play, 512 KB Backside-Cache, 
ein eingebautes 56k-Modem 
sowie einen S-VHS-Videoaus- 
gang, der PAL und NTSC un- 
terstützt. Ein Diskettenlaufwerk 
ist nicht im Lieferumfang, kann 
allerdings für 210 Mark nach- 
gekauft werden. Weitere Aus- 


IBM zeigt 1-Zoll-Festplatte 


Unter dem Namen Microdrive hat IBM auf der Photokina in Köln erst- 
malig seine kleinste Festplatte vorgeführt. Mit Gehäuse mißt die Platte 
lediglich 42,8 mal 36,4 mal 5 Millimeter. In dem Winzling arbeitet eine 
Magnetscheibe mit einem Durchmesser von einem Zoll (2,54 Zentimeter). 
Sie rotiert mit 4500 Umdrehungen pro Minute und verfügt über 170 MB 
Kapazität pro Seite. IBM stattet das Microdrive mit einem Compact- 
Flash-Typ-Il-Anschluß aus, der in der 
digitalen Fotografie weit verbreitet ist. 
Die ersten Exemplare mit 170 und 
340 MB Kapazität sollen Mitte 1999 
auf den Markt kommen. cm 

Info IBM & (D) 0 18 03/31 32 33 & www. 
storage.ibm.com 


Bei bis zu 340 MB Kapazität wiegt 
IBMs kleinste Festplatte nur 20 Gramm. 
Sie soll hauptsächlich in der digitalen 
Fotografie zum Einsatz kommen. 
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ukte 


Software 


stattungsmerkmale sind: 32 MB 
Arbeitsspeicher, 20fach-Speed- 
CD-Laufwerk, 2-GB-Festplatte, 
2 MB Videospeicher, 10BaseT- 
Ethernet-Anschluß, PC-Card- 
Steckplätze für zwei Typ-I- 
oder eine Typ-Il-Karte mit 
Card-Bus- und Zoomed-Video- 
Unterstützung. Standardmäßig 
bietet das neue Powerbook eine 
4 MBit schnelle Irda-kompa- 
tible Infrarotschnittstelle und ei- 
nen Anschluß für einen exter- 
nen Monitor. mas 

Info Apple %, (D) 0 89/99 64 00, 
(A) 01/7 11 82, (CH) 01/8 77 91 91 
& www.apple.de Preis DM 5600, 
S41 000, sfr 4360 


Schwarzweißlaser 
NEC Super Script 870 


Für größere Büros hat NEC ei- 
nen Schwarzweißlaserdrucker 
entwickelt. Der Super Script 
870 schafft acht Seiten pro Mi- 
nute und druckt in einer Auflö- 
sung von 600 mal 600 dpi bis 
zu 128 Graustufen. Angesteu- 
ert wird der Drucker mit Ado- 
be Print Gear. Der Super Script 
870 kann standardmäßig 150 
Blatt aufnehmen, eine optiona- 
le Kassette faßt 500 Blatt. Ge- 
gen einen Aufpreis ist eine Netz- 
werkkarte erhältlich. Der Super 
Script verarbeitet mit seinem ge- 
raden Papierlauf maximal 163 
Gramm schweres Papier. If 
Info NEC % (D) 0 89/96 27 40 
& www.nec.de Preis DM 860 


Bürodrucker 
OP 1500 Color von Seiko 


Seiko Precision visiert mit dem 
A4-Farblaser OP 1500 Color 
ebenfalls Büroumgebungen an, 
in denen aus Kostengründen 
schwarzweiß gedruckt wird. 
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Updates 


Ticker 


Preissenkung Die Preise der 
Farblaserdrucker der Serie Docu- 
print C55 von Xerox sind um bis 

H zu 23 Prozent gefallen. So wird 
das Einstiegsmodell 055, ein netz- 
werkfähiger Farblaser mit 600 
mal 600 dpi Auflösung in beiden 
i Modi und einer Druckleistung von 
zwölf Schwarzweiß- und sechs 
Farbseiten pro Minute künftig 
6900 Mark statt wie bisher 9050 
: Mark kosten. If 

Info Xerox %, (D) 01 30/13 24 24 

! Preis C55: DM 6900, C55 MP: DM 
8700, C55 MPE: DM 12 050 


Neue Schriften Um mehr als 80 
Schnitte hat Agfa seine Schriften- 
: bibliothek Creative Alliance erwei- 
tert. Zu den neuen Schriften ge- 
hören sowohl Werksatzschriften 
als auch Display-Fonts für den An- 
! zeigensatz. Außerdem findet man 
einige Zeichensätze aus den 20er, 
30er und 70er Jahren. Bis zum 
Erscheinen der Agfa-Type-CD 9.0 
: sind die neuen Schriften einzeln 
auf Diskette erhältlich. th 

H Info Elsner + Flake X, (D) 040/39 
! 88.39 88 Fontshop %, (D) 030/69 

! 589333 

Lautsprecher Labtec kommt im 
November mit drei neuen Model- 
len heraus. Der Lautsprecher LCS 
1030 hat zehn Watt Ausgangslei- 
i stung mit einer eigens entwickel- 
ten Bassverstärkungs- und Entzer- 
rungstechnologie. Der LCS 2632 
bringt es auf 27 Watt Ausgangs- 
leistung und schafft ein 360-Grad- 
: Soundfeld, das etwa die Sound- 
effekte von Spielen realitätsnah 
überträgt. Das Hochleistungssy- 

H stem APX 4620 besteht aus drei 
Teilen; mit einem Subwoofer er- 
reicht die Leistung 70 Watt. mas 
: Info Labtec X, (D) 08 11/99 71 30 
Preis LCS 1030: DM 100, LCS 

! 2632: DM 250, APX 4620: DM 350 
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Laut Seiko betragen die Druck- 
kosten je Farbseite 15 Pfennig, 
im Schwarzweißmodus drei 
Pfennig pro Seite. Pro Minute 
schafft der 600-dpi-Drucker 
nach Angaben des Herstellers 
bis zu drei Farb- oder 15 Mo- 
nochromseiten. Der OP 1500 
Color unterstützt Colorsync 2.0 
und ist mit einem Fiery-X2e- 
Controller ausgestattet. Das Pa- 
pierfach faßt 250 Blatt, der Ein- 
zug 50 Blatt. Optional sind au- 
ßerdem ein Papierfach für 500 
Blatt, eine Erweiterung für Post- 
script Level 3 und eine Ethernet- 
Karte erhältlich. If 

Info Seiko Precision & (D) 0. 40/6 45 
89 20 Preis DM 8000 


Druckerkleeblatt 


Neue Laserdrucker von Epson 


Epson hat auf einer europawei- 
ten Presseveranstaltung in Paris 
drei neue Laserdrucker vorge- 
stellt. Die zwei Monochrom- 
drucker EPL-N 1600 und EPL- 
N 4000 bieten Druckleistungen 
von 16 und 40 A4-Seiten pro 
Minute. Als Highlight präsen- 


Neue Produkte / Hardware, Software & Updates 


tiert Epson den EPL-C 8000, ei- 
nen A3-Farblaserdrucker mit ei- 
ner Druckleistung von bis zu 
vier A4-Farbseiten pro Minute 
oder 16 Monochromseiten. Die 
Geräte sollen ab Oktober in 
den Fachhandel kommen, die 
Preise standen bis Redaktions- 
schluß noch nicht fest. gs 

Info Epson X, (D) 0180/52341 50, 
(A) 06 62/8 58 70, (CH) 01/7 82 21 11 
KK www.epson.de 


Digitalkameras 


Offenes Konzept von Minolta 


Minolta hat auf der Photokina 
ein dreiteiliges Kamerasystem 
vorgestellt. Die Dimage EX ver- 


Der EPL-C 8000 
arbeitet mit einem 
Druckwerk von Fu- 
ji-Xerox und bietet 
eine Auflösung von 
600 mal 600 dpi. 


fügt wie frühere 
Minoltakameras 
über eine abnehm- 
bare Objektivein- 
heit, die sich per 
Kabel mit der Ba- 
siseinheit verbinden läßt. Au- 
ßerdem hat die Dimage EX 
wahlweise ein Zoomobjektiv 
mit 38 bis 115 Millimeter oder 
ein Weitwinkelobjektiv mit 28 
Millimeter Brennweite. Jedes 
der Objektive kann man einzeln 
nachkaufen. Da die Objektiv- 
einheit auch den Flächensensor 
enthält, sind neue Chipentwick- 
lungen unter Umständen mit 
der Basiseinheit kombinierbar. 
Das Betriebssystem der Basis- 
einheit läßt sich mit Compact- 
Flash-Wechselspeicherkarten up- 
graden. Der halbzöllige CCD- 
Sensor, der in den Dimage EX 
Verwendung findet, erfaßt 1,5 
Millionen Pixel. Preise für die 


MACWORLD Die Macworld & Publishing 
Expo, die vom 12. bis 14. No- 
vember in den Hallen 13 und 
14 auf dem Messegelände in 


a Düsseldorf stattfindet, wartet 
gemte | diesmal mit voraussichtlich 


350 Ausstellern auf - 50 mehr 
als im Vorjahr. IDG rechnet als Ausrichter der Messe 
in diesem Herbst mit 37 000 Fachbesuchern; 1997 sa- 
hen über 34 000 Menschen die Ausstellung. Gewach- 
sen ist auch das Digital Solutions Center, das jetzt 
auf einer Livebühne viermal täglich in je einer Session 
den Workflow eines kompletten Produktionsablaufs in 
der digitalen Druckvorstufe, Medienproduktion oder 
bei Cross-Plattform-Produktionen zeigt. Zwischen den 
Sessions diskutieren Experten aktuelle Themen aus 
dem Publishing-Umfeld. Die Bühne fungiert außerdem 
als Virtuelles Call Center, das Kundenanfragen des 
Publikums über einen zentralen Datenpool beantwor- 
tet und schriftlich, online oder auf CD-ROM ausgibt. 
Praxisnah gibt sich auch die Publishing Academy, 
die in diesem Jahr erstmals sogenannte Classrooms 
anbietet, in denen die Besucher zweieinhalbstündige 
Fortbildungsseminare zu aktuellen Publishing-Anwen- 
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dungen bei Fachleuten der Branche belegen können. 
Die Fogra richtet ihr Symposium Computer Publi- 
shing 98 auf der Expo aus. Die Konferenz beschäftigt 
sich mit den Themen PDF-Workflow, Farbmana- 
gement und XML/SGML. Vorträge von Adobes Vi- 
zepräsident/Produktmarketing, Bryan Lamkin, und 
dem Leiter des Xerox-Forschungslabors Grenoble, 
Patrick Bergmans, runden das Symposium ab. Eben- 
falls unter der Schirmherrschaft der Fogra steht der 
erste Verlagstrend-Tag von Apple unter dem Motto 
„Asset Management in Verlagen’. Ein weiteres No- 
vum der Expo ist das Digital Video Village, eine Son- 
derschau für Digitalvideo-Technologien. Die Macwelt- 
Redaktion bleibt ihrer Tradition treu und nutzt die 
größte deutschsprachige Mac-Messe als Bühne für die 
Verleihung ihrer Macwelt-Awards. Prämiert werden 
ausgezeichnete Produkte und innovative Technologi- 
en, dazu gibt es 1998 erstmals einen eigenen Award 
für die Publishing-Industrie. Einen ausführlichen Hal- 
lenbelegungsplan mit Aussteller- und Veranstaltungs- 
verzeichnis finden sie in der Dezember-Ausgabe. /f 
Info zur Messe: K+S RL (D) 089/36 08 62 08 ®& www. mac 
world.de; Info zu den Classrooms: & (D) 0 61 04/60 63 28 
& www.classroom.de 
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Kameras, die erst im Frühjahr 
auf den Markt kommen sollen, 
stehen noch nicht fest. If 

Info Minolta & (D) 0 41 02/7 01 
®& www.minolta.de 


MO-Bundle 


Fujitsu forciert Absatz 


Fujitsu erweitert seine MO- 
Linie um insgesamt vier neue 
Laufwerke. Mußten Mac-An- 
wender bislang die Treiber se- 
parat hinzukaufen, gibt es nun 
ein spezielles Mac/PC-Bundle 
mit SCSI-Anschluß, das sowohl 
Treiber für Windows als auch 
für den Mac enthält. Ein zwei- 
tes Paket verfügt über ein spezi- 
elles SCSI-nach-Parallel-Kabel, 
das den Anschluß an PCs ohne 
SCSI-Port ermöglicht. Beide Pa- 
kete gibt es jeweils mit internem 
oder externem Netzteil. Zudem 
bietet der Hersteller alle Lauf- 
werke im Bundle mit drei 640 
MB fassenden Medien an. cm 
Info Fujitsu & www.fujitsu.de Preis 
je nach Ausstattung DM 750 bis 
DM 850 


LAN- und Internet- 


Software für Server 
Appleshare IP 6.0 in Endfassung 
Seit August liegt die endgültige 
Version der LAN- und Internet- 
Serversoftware für das Mac-OS 
vor. Mit Appleshare IP 6.0 ver- 
zichtet Apple auf ausschließ- 
liche Opendoc-Administration 
und bringt eine neustruktu- 
rierte Software für Web-, File-, 
Mail-, FTP- und Druckdienste. 
Apple selbst hebt besonders die 
Windows-Anbindung hervor. 
Dadurch benötigen Windows- 
Rechner, die auf einen Apple- 
share-IP-Server zugreifen, keine 
zusätzlichen Programme mehr. 
Appleshare IP unterstützt das 
Windows Network Neighbour- 
hood Interface und läßt sich 
so über das Windows-Betriebs- 
system der Client-Rechner di- 
rekt aufrufen. 

Laut Angaben von Apple soll 
vor allem auf 100-MBit-Netz- 
werken mit deutlich mehr Lei- 
stung zu rechnen sein. Gewach- 
sen ist auch der Funktionsum- 
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fang der Software. So unter- 
stützt der FTP/File-Server etwa 
HFS Plus und ISO-Zeichensät- 
ze, der Web-Server unter ande- 
rem HTPP 1.1 und Webstars 
Plug-in-Standard W*API 1.2. 
Der Mail-Server organisiert sei- 
ne Mails mit Hilfe von V-Twin 
und unterstützt für einfachere 
Benutzerzugriffe den E-Mail- 
Standard IMAPA. Damit kön- 
nen sich beispielsweise mehre- 
re Benutzer ein E-Mail-Konto 
teilen. Die Mails speichert dabei 
der Server. mst 

Info Apple & (D) 01 80/3 50 18 
& www.apple.com/appleshareip 


Internet-Backup 


Retrospect 4.1 von Dantz 


Ab Mitte Oktober soll Version 
4.1 des Backup-Programms Re- 
trospect von Dantz verfügbar 
sein. Als wichtigste Neuerung 
bietet sie nach Herstelleranga- 
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ben die Möglichkeit, mit dem 
FTP-Protokoll Backups über 
das Internet zu machen. Außer- 
dem unterstützt die neue Ver- 
sion eine Reihe neuer Geräte, 
darunter DVD-RAM-Laufwer- 
ke von Panasonic and Hitachi, 
Superdisk von Imation, NS20- 
Laufwerke von Seagate, Aiwa, 
Tecmar und Tandberg, CD- 
RW-Laufwerke von Philips und 
das DC-6000-Laufwerk von 
Tandberg. Retrospect 4.1 ist an- 
geblich auch schneller und ver- 
schickt Reports nicht nur in 
Claris Emailer und Eudora, 
sondern auch in den Program- 
men Outlook Express und 
Quick Mail Pro. Die Software 
wird auf einer bootfähigen CD 
geliefert, eine deutsche lokali- 
sierte Version soll im Herbst zur 
Verfügung stehen. th 

Info Prisma Express &, (D) 0 18 
05/34 59 90 % www.dantz.com 
Preis Update US$ 30 


Entwicklungs- 
plattform 


Apples Web Objects 4 


Mit der Entwicklungsumge- 
bung Web Objects 4 bereitet 
Apple seine Enterprise-Anwen- 
dung für Intranet- und Inter- 
net-Anwendungen auf die G3- 
Plattform vor. Die überarbeite- 
te Software läuft sowohl unter 
Mac-OS X Server als auch un- 
ter Windows NT 4.0 sowie auf 
Anwendungsebene unter den 
Unix-Systemen Solaris 2.6 und 
HP-UX 10.x. Apple hat das Sy- 
stem auf Mac-OS X Server er- 
weitert, den Preis für die Ent- 
wicklerversion auf 1500 US- 
Dollar reduziert und Web Ob- 
jects 4 um zahlreiche Funktio- 
nen ergänzt. So unterstützt die 
Entwicklungsumgebung jetzt 
Anwendungen, bei denen meh- 
rere Prozesse parallel ablaufen, 
was die Ausführungsgeschwin- 


digkeit der Internet-Anwendung 
erhöht. Ferner sollen laut Apple 
die Hilfsprogramme zum Ein- 
richten und Testen der Skalier- 
barkeit von Anwendungen und 
die Java-Unterstützung verbes- 
sert worden sein. mst 

Info Apple % (D) 01 80/3 50 18 
® www.apple.com/webobjects 
Preis US$ 1500 


Domain-Server- 


Verwaltung 
DNS Expert von Men & Mice 


Mit einer Software zum Analy- 
sieren von DNS-Problemen und 
zum Einstellen von komplexen 
DNS-Angaben erweitert Men 
& Mice sein Produktportfolio 
im Internet-Bereich. DNS Ex- 
pert soll laut Hersteller den Er- 
stellungs- und Verwaltungsauf- 
wand von Domain Name Ser- 
vices vereinfachen und richtet 
sich vorwiegend an Internet Ser- 
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vice Provider und größere Un- 
ternehmen. Die abgespeckte 
Version DNS Expert Lite ist 
speziell an die Bedürfnisse klei- 
nerer Unternehmen mit weni- 
gen Domains angepaßt. Das 
Analyseprogramm DNS Expert 
ist sowohl für das Mac-OS als 
auch für Windows 95/98 und 
NT erhältlich. mst 

Info NES & (D) 02 34/9 62 02 06 
& www.menandmice.com Preis ab 
US$ 100 


Passive ISDN-Karte 


Planet ISDN PCI 4 von Sagem 


Mit zwei neuen ISDN-Produk- 
ten will Sagem noch in diesem 
Jahr auf den Markt kommen. 
Der Planet-ISDN-USB-Adap- 
ter, der auf der Architektur des 
Spiga basiert, soll bis zum Jah- 
resende verfügbar sein und mit 
den bekannten Programmen 
von Sagem funktionieren. Dar- 


über hinaus plant der Herstel- 
ler nach Meldungen des On- 
line-Dienstes Macweek eine 
passive IIDN-Karte mit der 
Bezeichnung Planet-ISDN PCI 
4, deren Preis zur Zeit noch 
nicht feststeht. st 

Info Sagem/TKR X, (D) 04 31/3 01 
73 00 & www.kr.de 


PC-Card 


Global Freedom 5660 von TDK 


TDK liefert unter der Bezeich- 
nung Global Freedom 5660 ei- 
ne GSM-fähige PC-Card für 
die 56k-Standards V.90 und 
K56 flex. Nach Herstellerinfor- 
mationen soll sich die PC-Card 
aufgrund ihres 4 MB großen 
Flash-Speichers automatisch 
auf den verfügbaren S6k-Stan- 
dard einstellen können. mst 
Info Prisma Express a (D) 01 80/5 
3459 95 & www.prismaexpress.de 
Preis DM 835 
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Highend- 
Farbkopierer 
Canon CLC 10008 


Canon erweitert seine Farbko- 
piererpalette im gehobenen Be- 
reich. Mit dem CLC 10008 sol- 
len Anwender bedient werden, 
die mittlere bis hohe Ausgabe- 
volumina bewältigen müssen. 
Der CLC 10008 schafft 24 A4- 
Seiten in der Minute, bietet au- 
tomatisches doppelseitiges Ko- 


Der Canon Farb- 
kopierer CLC 
10008 bietet 
sich für mittlere 
bis hohe Ausga- 
bevolumina an. 


pieren, Zoom 
von 25 bis 400 
Prozent sowie 
Multiblattver- 
größerung für 
die Posterpro- 
duktion und 
hat einen maximalen Papier- 
vorrat von 5250 Blatt. Der 
Farbkopierer arbeitet mit Pa- 
pieren von einem Gewicht bis 
etwa 210 Gramm und in For- 
maten von B5 bis A3. Mit dem 
optional erhältlichen SCSI-Con- 
troller Color Pass 8000 läßt sich 
der Farbkopierer in allen gängi- 
gen Netzwerken als Druckma- 
schine nutzen. If 

Info Canon % (D) 0 21 51/34 50 
& www.canon.de 
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Datumsfalle 
29. Februar 2000 


Rechnersysteme könnten den 29. Fe- 
bruar 2000 übersehen. Davor warnt 
die Initiative 2000, die sich ursprüng- 
lich nur um das bekannte Jahr-2000- 
Problem (Y2K) kümmerte. Neben dem 
häufig erwähnten 00-Fehler weist die 
Initiative auf das Schaltjahrproblem 
hin: Alle vier Jahre ist Schaltjahr, und 
es ist kein Schaltjahr, wenn die Jahres- 
zahl ohne Rest durch 100 teilbar ist. Es 
handelt sich aber trotzdem um ein 
Schaltjahr, wenn die Jahreszahl ohne 
Rest durch 400 teilbar ist - diese letz- 
te Regel haben viele Programmierer 
nicht beachtet. Die Systemuhr des 
Macintosh-Betriebssystems ist davon 
nicht betroffen, aber Mac-Netzwerke, 
die über Funkuhren synchronisiert wer- 
den, könnten den 29. Februar 2000 
übergehen. ns 
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Kein Jahr-2000-Problem und auch kein 
Schaltjahrproblem: Auf die Datumsan- 
zeige des Mac-OS ist Verlaß. 


Appleworks 5 


Früheres Clarisworks wieder da 


Apple verkauft in den USA Ap- 
pleworks, Version 5. Das Pro- 
gramm entspricht genau seinem 
Vorgänger Clarisworks 5.0.3, 
lediglich Schachtel und Intro 
bekamen ein neues Design. Am 
Funktionsumfang von Texpro- 
gramm, Datenbank, Ta- 
bellenkalkulation, Zei- 
chen- und E-Mail- 
Modulen hat sich 
nichts geändert. Ap- 
pleworks 5 soll übri- 
gens künftig mit allen 
iMacs ausgeliefert werden. 
Neu ist die Website, die Apple 
eigens für die neue Software 
unter www.apple.com/apple 
works eingerichtet hat und auf 
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der sich Tips und Tutorials, 
Kontaktadressen und zusätzli- 
che Infos zu dem Programm fin- 
den - allerdings bis dato nur auf 
Englisch - eine deutschsprachi- 
ge Website ist nach Angaben 
von Apple nicht geplant. 

In den USA kostet Appleworks 
über Mailorder oder den Ap- 
plestore 99 US-Dollar, das Up- 
date von einer älteren Claris- 
works-Version (einschließlich 
4.0) satte 79 US-Dollar. mbi 
Info Apple & www.apple.com/ap 
pleworks 


Archivierungstool 
Destiny 4.0 


Centillion Digital Systems hat 
Version 4.0 seines Web-gestütz- 
ten Objektverwaltungs- und In- 
formationssystems Destiny an- 
gekündigt. Es archiviert digitale 
Objekte wie Bilder, Texte, Au- 
dio- und Video-Files über LAN 
oder Internet, sucht und ver- 
schiebt sie. Destiny ist platt- 
formunabhängig, vollständig 
skalierbar und unterstützt die 
einschlägigen File-Formate. Zu- 
satzmodule gestatten den Gast- 
zugriff auf archivierte Daten, 
das automatisierte Einlesen von 
Objekten, eine Anpassung an 
Fremdsprachen, die Überwa- 
chung des Systems und das au- 
tomatische Erstellen von Re- 
ports. Künftig sollen Streaming 
von Video und der Zugriff auf 
Audio-Files von der Datenbank 
ins Netz möglich sein. Die Prei- 
se richten sich nach der Anzahl 
autorisierter Netzteilnehmer. If 
Info Centillion X, (D) 0 40/53 29 93 75 
& wwu.centilliondigital.com 


Datenbank für 


Entwickler 
ACI stellt 4D 6.5 vor 


Highlight auf der Entwickler- 
konferenz von ACIam 13. Ok- 
tober wird die erste Vorstellung 
der Datenbankentwicklungs- 
umgebung 4D 6.5 sein, die An- 
fang 1999 fertig sein soll. Die 
neue Version wird unter ande- 
rem schneller suchen und sor- 
tieren können, 30 neue Befehle 
und Funktionen bieten, einen 


statischen und dynamischen 
Web-Server und das überarbei- 
tete Textverarbeitungs-Modul 
4D Write enthalten. th 

Info ACI % (D) 0 81 65/9 51 90 
& www.aci.de 


Datenbank Il 


Filemaker Pro 4.1 im Handel 


Jetzt ist es offiziell: Filemaker 
Pro 4.1 wird Ende Oktober 
ausgeliefert werden. Wie wir 
schon in Macwelt 10/98 gemel- 
det hatten, ist die mittlerweile 
rund 3 Millionen Mal verkauf- 
te Datenbank um eine ODBC- 
Schnittstelle (Open Database 
Connectivity) erweitert worden. 
Über sie kann man mit Filema- 
ker auf alle Datenbestände zu- 
greifen, für die es einen ODBC- 
Treiber gibt, darunter sämtliche 
Standarddatenbankformate und 
zahlreiche Tabellenkalkulatio- 
nen. Außerdem verfügt Filema- 
ker Pro 4.1 über einen SQL- 
Query-Builder, der Abfragen an 
Unternehmensdatenbanken wie 
Oracle, Sybase oder jeden an- 
deren SQL-Server generiert. th 
Info Filemaker X, (D) 0 18 05/23 64 
23, (CH) 08 44/88 89 90 & www/file 
maker.com Preis DM 550, S 3700, sfr 
380; Update DM 250, S 2750, sfr 280 


Utility-Paket 


Norton Utilities 4.0 


Symantec hat die Verfügbarkeit 
der US-Version der Norton Uti- 
lities 4.0 angekündigt. Das Pro- 
gramm zum Reparieren von 
Dateien und Dateiverzeichnis- 
sen, zum Retten von Dateien 
und Defragmentieren von Fest- 
platten unterstützt jetzt auch 
Volumes im HFS-Plus-Format 


Ticker 


i Inkjet-Papier Canon kündigt ein 
neues Tintenstrahlerpapier für alle 
! Drucker der Canon-Serie Bubble 
Jet und Geräte anderer Hersteller 
an. Das Papier mit dem Namen 
Brilliant White Paper ist beidsei- 
; tig bedruckbar und eignet sich 
laut Herstellerangaben für Farb- 
H und Schwarzweißdruck. If 

Info Canon &, (D) 0 21 51/34 50 

! Preis DM 16 (250 Blatt) 


Sonderangebot AQL-Mitglieder 
; können verbilligt mit Lufthansa in 
eine europäische Metropole flie- 
gen. Die Besonderheit: Während 
die Kunden den Abflugort in 

! Deutschland wählen können, bleibt 
der Zielort bis fünf Tage vor dem 
Abflug im Dunkeln. Die „Überra- 
schungsreise” kostet 250 Mark 

: zuzüglich der üblichen Gebühren 
und Steuern, Buchung und Be- 
stätigung erfolgen über AOL. If 
Info AOL & www.aol.com 


Schriften-Kongreß Am 5. und 

: 6. November 1998 findet in 
Frankfurt der Fachkongreß Typo- 
media 98 statt. Der von Linotype 
Library veranstaltete Kongreß be- 
! schäftigt sich unter dem Leitthe- 
ma „Faces in Motion’ mit Schrift 
und Design im Zeitalter der digita- 
! len Medien. th 

Info Linotype Library % (D) 018 

! 05/46 6465 & www.linotypelibra 
ry.com Teilnahmegebühr DM 600, 
: Studenten DM 200 


sowie das noch nicht verfügba- 
re Mac-OS 8.5. Symantec hat 
die Oberfläche überarbeitet und 
einzelne Programmteile mit ver- 
besserten Funktionen ausge- 
stattet. So ist es laut Hersteller- 
angaben möglich, künftig mit 
„Unerase“ nicht nur einzelne 


Er 
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Software im WWW 


Bugfix Blueworld stellt unter www. 
blueworld.com/blueworld/downloadf/ ei- 
nen kostenlosen Bugfix für die Sicher- 
heitslücke in der Datenbanksoftware 
Lasso zur Verfügung. Beim Java-ba- 
sierten Zugriff mit der Entwicklungs- 
umgebung Visual Cafe for Java Data- 
base Edition von Symantec ist es mög- 
lich, sämtliche Felder und Datensätze 
einer Datenbank einzusehen. mst 
InfoNES X, www.blueworld.de 


Firmware Update Kodak hat ein Firm- 
ware-Update für die digitale Kamera 
Kodak DC 210 entwickelt, das der Ka- 
mera einige Funktionen der DC 210 
Plus hinzufügt. Dazu gehören eine um 
20 Prozent längere Lebensdauer der 
Batterie, die mehrsprachige Benutzer- 
oberfläche, der schnellere Start, der 
Datumsstempel und eine Diashow. Be- 
sitzer einer DC 210 Plus benötigen das 
kostenlose Update nicht. th 

Info Kodak & www.kodak.com/global/en/ 
service/software/dc210/dc210Drivers.shtml 
#MAC 


Testversion Eine 30 Tage gültige Gra- 
tisdemoversion des E-Mail-Servers 
Quickmail Pro 1.1 liegt auf der Web- 
Seite von CE Software. th 

Info CE Software & www.cesoft.com/ 
quickmail/gams-demo-mac.html 
Homeoffice Eine Filemaker-Lösung 
zum Nulltarif bietet Deltaworx mit DW 
Home. Das auf Filemaker 4.0 basie- 
rende ‚„‚Büro für zu Hause” umfaßt die 
Module Adressen, Kalender, Korres- 
pondenz, Textbausteine, Adreßetiket- 
ten und ein Haushaltsbuch. Auf der 
Web-Seite von Deltaworx findet sich 
die rund 3,5 MB große Installations- 
datei zum Download. th 

Info Deltaworx & www.deltaworx. com 


Die kostenlose Filemaker-Anwendung 
DW Home bietet verschiedene Module 
für die Verwaltung des Privatbüros. 
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Dateien, sondern auch Ordner 
zurückzuholen. Das Programm 
wird auf einer startfähigen CD- 
ROM ausgeliefert und unter- 
stützt Macs ab einem 68040- 
Prozessor und ab Mac-OS 7.5. 
Wann eine lokalisierte Version 
verfügbar sein wird, stand bis 
zum Redaktionsschluß noch 
nicht fest. th 

Info Symantec ® www.symantec. 
com Preis US$ 100, Update US$ 50 


Günstige 
Projektoren 
Liesegang dv 610 und dv 295 


Die zwei neuen Projektoren dv 
610 und 295 von Liesegang ko- 
sten deutlich unter 10 000 
Mark. Der dv 610 bietet eine 
optische Auflösung von 800 
mal 600 Bildpunkten bei einer 
Lichthelligkeit von 500 ANSI 
Lumen und wiegt rund 5,9 
Kilogramm. Projektor dv 295 
hat etwa die Grundfläche einer 
DIN-A4-Seite und wiegt 4,9 Ki- 
logramm. Die optische Auflö- 
sung liegt auch hier bei 800 mal 
600 Pixel, die Bildhelligkeit be- 
trägt 600 ANSI Lumen. Beide 
Geräte lassen sich an Mac, PC, 
Videorekorder oder DVD-Lauf- 
werk anschließen. th 

Info Liesegang &, (D) 02 11/3 90 11 
& www.liesegang.de Preis dv 610: 
DM 6900, dv 295: DM 8900 


Infotainment-CDs 


Weinlexikon und Sprachkurse 


Systhema veröffentlicht drei 
neue CD-Titel. Ein Weinlexikon 
mit rund 3000 Einträgen ver- 
mittelt Wissen zu Geschichte, 
Anbaugebieten, Qualitätskrite- 
rien, Rebsorten und Kauf. Da- 
zu ein Literaturverzeichnis und 
eine Lagerverwaltung für den 
privaten Weinkeller. 

Die Sprachkurse der Multi-Lin- 
gua-Serie führen Einsteiger in 
15 Lektionen zu Grundkennt- 
nissen in Englisch oder Italie- 
nisch. Das kombinierte Sprach-, 
Vokabel- und Grammatiktrai- 
ning vermittelt 1500 Wörter 
und Redewendungen und ori- 
entiert sich jeweils an der ge- 
sprochenen Sprache. If 


Zum Straßen- 
preis von 6900 
Mark bietet der 
Projektor dv 
610 von Liese- 
gang eine Auf- 
lösung von 800 
mal 600 Pixel 
und 500 ANSI 
Lumen. 


Info Systhema X, (D) 07 81/6 39 68 
4 8 www.systhema.de Preis 
Weinlexikon DM 40, S 300 sfr 35, 
Multi Lingua Englisch und Italienisch 
je DM 70, S 530, sfr 65 


Familienforschung 
CD-Ratgeher 


Die CD Familienforschung mit 
oder ohne Computer will einen 
Einblick in die Forschungsme- 
thoden und die Nutzung digita- 
ler Quellen vermitteln. Zudem 
liefert die CD eine Übersicht 
über herkömmliche Quellen 
wie Standesamt und Kirchen- 
bücher und neue wie Internet- 
Datenbanken und CDs. If 

Info J.H. Barth X, (D) 02.08 /86 34 96 
Preis DM 50 


Zeichenprogramm 


Canvas 6 von Deneba 


Anfang 1999 wird Deneba vor- 
aussichtlich Version 6 des Zei- 
chenprogramms Canvas auf 
den Markt bringen. Neu ist vor 
allem die Möglichkeit, Objek- 
te und Ebenen transparent zu 
machen. Solche transparenten 
Bildteile bleiben editierbar, die 
Transparenzeffekte werden ge- 
gebenenfalls neu berechnet. Au- 
ßerdem kann Canvas 6 Inter- 
net-Grafiken im PNG- oder 
Animated-GIF-Format expor- 
tieren. Ein Auslieferungstermin 
steht noch nicht fest. wm 

Info Deneba & www.deneba.com 


Börsenprogramm 
Stockfile 3.3.2 von S.E.V. 


Die Depotverwaltung Stockfile 
liegt in Version 3.3.2 vor. Der 
Hersteller hat die Oberfläche 
überarbeitet und bankenspezi- 
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fische Ausdrücke und Abkür- 
zungen durch allgemeinver- 
ständliche Begriffe ersetzt. Ver- 
sion 3.3.2 verfügt über eine Be- 
dienungsanleitung und kann 
mehrere Depots zugleich ver- 
walten. Stockfile ist preiswerter 
geworden, und es gibt eine Ver- 
sion mit Filemaker-Runtime. th 
Info S.E.V. % (D) 0 72 31/6 18 75 
Preis DM 180, mit Filemaker Run- 
time DM 220, Demoversion DM 25 


Schachprogramm 


Hiarcs 6.0 günstiger 


Mac-in-Chess, der deutsche Im- 
porteur des Schachprogramms 
Hiarcs 6.0 hat dessen Preis auf 
98 Mark (Standardversion) und 
128 Mark (Komfortversion) ge- 
senkt. Die Komfortversion bie- 
tet darüber hinaus ein deutsches 
Handbuch und eine CD mit 
rund 50 000 Partien. th 

Info Mac-in-Chess a (D) 09 11/2 44 
88 84 Preis DM 98, Komfortversion 
DM 128 


Clipart-CD 


In The Mood von Elsner + Flake 


Die CD „In The Mood“ bietet 
Cliparts aus 11 Themenberei- 
chen, darunter Faces, Food, 
People, Animals und Crazy 
Kids. Einzelthemen sind auch 
separat erhältlich. Zudem gibt 
es eine Update-CD der Clipart- 
Sammlung Fahrzeugarchiv mit 
270 neuen Modellen. Alle Mo- 
tive liegen als frei editierbare 
Vektorgrafiken vor. th 

Info Elsner + Flake X, (D) 040/39 88 
39 88 Preis CD In The Mood DM 650, 
Einzelthemen je DM 120, Fahrzeug- 
archiv Update 1.98 DM 345 
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Apple legt zu 


PC-Branche insgesamt stagniert 


Apple wird im dritten Quartal 
des Geschäftsjahres die höch- 
sten Steigerungsraten bei ver- 
kauften Stückzahlen erreichen. 
Dies errechnete das Wirtschafts- 
forschungsinstitut IDC, und die 
Absatzsteigerung von 109 Pro- 
zent, die Apple im August er- 
reichte, untermauert diese Pro- 
gnose. Laut PC-Data war der 
iMac im August der am zweit- 
häufigsten verkaufte Rechner in 
den USA und schob Apple auf 
Platz drei in der Rangreihe der 
Marktanteile bei PC-Verkäufen 
- immerhin vor IBM. Die Be- 
fürchtung, gute Absatzzahlen 
für den iMac gingen zu Lasten 
anderer Macs, hat sich nicht be- 
stätigt. Im Gegenteil wuchsen 
auch die Verkäufe bei G3-Pow- 


Szene 


Trends und 


er-Macs und Powerbooks um 
20 Prozent. Einem Bericht des 
Nachrichtensenders CNN zu- 
folge wird sich das Wachstum 
der gesamten Computerbran- 
che jedoch verlangsamen. Ap- 
ples Erfolg beruhe auf einer 
straffen Produktpalette und 
dem Wiedereinstieg in den Con- 
sumer-Markt. If/mbi 


Online-Boom 


Anwenderzahl steigt um 60 % 


Im Frühjahr 1998 nutzten 6,6 
Millionen Deutsche über 14 
Jahre das Internet, das sind 60 
Prozent mehr als im Vorjahr. 
Zu diesem Ergebnis kommt ei- 
ne Studie von ARD und ZDE. 
Außerdem wird das Internet in- 
zwischen häufiger in der Frei- 
zeit als am Arbeitsplatz genutzt, 
was die Verschiebung der Stoß- 


Tendenzen 


zeiten zum Abend hin beweise. 
Am Anwenderprofil hat sich 
der Studie zufolge wenig geän- 
dert. Im Internet surfen typi- 
scherweise junge, berufstätige 
Männer mit überdurchschnitt- 
licher Bildung. If 


Auslagerung 


Neue iMac-Produktionsstätten? 


Apple wird die Produktion des 
iMac möglicherweise auslagern 
müssen. Nach Einschätzung 
von Eugen Sapp, Chef des welt- 
größten Computerzulieferers 
SCI, sei Apple außerstande, die 
Nachfrage nach dem iMac aus 
eigenen Kräften zu befriedigen 
und gleichzeitig die neuen Pow- 
erbooks und Highend-Desktop- 
Rechner herzustellen. SCI hatte 
1996 eine Fabrik von Apple er- 
worben und bis zur Rückkehr 


Eu 1999 wird „Jahr des Highend-Mac‘‘: Neue Schnittstellen, Mac-0S X 


Nach der Einführung des iMac in 
diesem Jahr will sich Apple 1999 
wieder verstärkt dem Highend-Be- 
reich zuwenden. Das erklärte Phil 
Schiller, Vicepresident Worldwide 
Product Marketing, an- 


vorgestellt. Da nach Aussage Schil- 
lers alle künftigen Macs „USB- 
only‘‘ sein werden, verfügen wohl 
auch diese Macs statt der seriellen 
über eine USB-Schnittstelle. Höhe- 

re Prozessor- und Bus- 


läßlich der Apple Expo 
in Paris gegenüber Mac- 
welt. Obwohl Schiller zu 
konkreten Produktplä- 
nen nicht Stellung neh- 
men wollte, bestätigte 
er, daß Apple im näch- 
sten Jahr wieder stärker 
im Highend-Bereich 
Produkte herausbringen 
wird. Vermutlich zur Macworld 
Expo in San Francisco (4. bis 8. 
Januar 1999) wird die nächste 
Generation von Highend-G3-Macs 


m 3 ° 


Phil Schiller, Vice- 
president Worldwide 
Product Marketing 


taktung sowie Firewire 
werden den Rechnern zu 
mehr Leistung verhelfen. 

Laut Schiller wird 
Mac-OS X, das im Spät- 
sommer auf den Markt 
kommen soll, ein ent- 
scheidender Schritt Ap- 
ples im Highend-Markt 
sein. Die Strategie von 
Apple umriß Schiller so: „Zuerst 
haben wir die Produktlinie auf we- 
nige Modelle heruntergefahren, als 
zweites haben wir die G3-Highend- 


Macs auf den Markt gebracht, da- 
nach den iMac für den Konsumen- 
tenmarkt, und als nächstes werden 
wir mit Mac-OS X unser Portfolio 
für den Highend-Bereich erweitern.” 

Nach Schiller hat Apple zudem 
das wichtigste Argument für den 
Umstieg auf Windows NT bereits 
mit Mac-OS 8.5 entkräftet. ,„‚Win- 
dows NT war dem Mac-OS beim 
Zugriff auf ein Netzwerk überle- 
gen. Der schnellere Netzzugriff von 
Mac-OS 8.5 hat dieses Problem 
aus der Welt geschafft.’”’. Daneben 
verfüge das Mac-OS über Schlüs- 
seltechnologien wie Applescript und 
Colorsync, die man bei Windows 
NT vergeblich suche. Auch auf die- 
se Technologien wolle Apple in Zu- 
kunft verstärkt setzen. sh 
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von Steve Jobs im Auftrag von 
Apple Hardware hergestellt. Bei 
SCI rechnet man jetzt damit, in 
Sachen iMac wieder mit Apple 
ins Geschäft zu kommen. Apple 
selbst hat bislang keine Pläne 
zur Auslagerung der iMac-Pro- 
duktion bekanntgegeben. If 


Standardisiertes 
Unix 

Intel will 64-Bit-Chips 

Intel möchte die Hersteller von 
Unix-Betriebssystemen zur Ent- 
wicklung gemeinsamer Stan- 
dards bewegen. Wie es in einem 
Bericht von Cnet heißt, sei die- 
ser Schritt unerläßlich für den 
Erfolg künftiger 64-Bit-Chips 
im Highend-Serverbereich, wo 
Unix nach wie vor eine wichti- 
ge Rolle spiele. Intel arbeitet bei 
der Entwicklung des sogenann- 
ten Uniform Driver Interface 
(UDI) mit Compaq, Hewlett- 
Packard, IBM, Sun und SCO 
zusammen. Die Idee zu einer 
einheitlichen Unix-Plattform 
hatte bei Intel vor allem der ehe- 
malige CEO Andy Grove vor- 
angetrieben, der nicht vollkom- 
men von Microsoft abhängig 
sein wollte. /f 


Visioneer verklagt 
Umax 


Astra-Scanner falsch deklariert 


Das kalifornische Unternehmen 
Visioneer verklagt den Hard- 
warehersteller Umax wegen ir- 
reführender Werbung und un- 
fairer Geschäftspraktiken. In 
einer Pressemitteilung von Vi- 
sioneer heißt es, Umax habe 
Scanner der Serie Astra 1220 
wissentlich falsch als 36-Bit- 
Scanner deklariert und bewor- 
ben, obwohl die Geräte nur ei- 


ne maximale Farbtiefe von 30 
Bit ermöglichten. Des weiteren 
habe Umax einer unabhängigen 
Prüfungskommission Testgerä- 
te verweigert. Bei einem Test 
mit gekauften Astra-Scannern 
habe diese Kommission in allen 
Geräten einen Digital-Analog- 
Wandler vorgefunden, der nur 
30-Bit-Scans ermögliche. If 


Ungeklärte Zukunft 


des Emailer 
Apple reagiert auf Gerüchte 


Bereits seit längerem kursieren 
Gerüchte, daß Apple seine E- 
Mail-Software Claris Emailer 
einstellen möchte. Nun hat der 
Mac-Hersteller reagiert. Laut 
Apple-Sprecher Russel Brady ist 
das Unternehmen derzeit tat- 
sächlich auf der Suche nach ei- 
ner Lösung für die E-Mail-Soft- 
ware. Details waren von Apple 
nicht zu erfahren. Am wahr- 
scheinlichsten ist jedoch der 
Verkauf der Software an einen 
anderen Hersteller. nst 


Szene / Trends und Tendenzen 


Kaufabsichten 


begraben 
Quark läßt von Adobe ab 


Nachdem Quark mit seiner 
Ankündigung, Adobe überneh- 
men zu wollen, für Aufregung 
im Publishing-Markt gesorgt 
hatte, gab das Unternehmen 
nach einer Absage Adobes alle 
Versuche auf, sich die Firma 
durch eine Fusion oder eine un- 
freundliche Übernahme einzu- 
verleiben. Man habe versucht, 
„wieder mit Adobe ins Ge- 
spräch zu kommen, aber 
zwecklos — die haben uns nicht 
zurückgerufen“, sagte Quark- 
CEO Fred Ebrahimi dem Nach- 
richtendienst News.com. Quark- 
Gründer und Vorstand Tim Gill 
gab sich versöhnlicher: Mit 
Blick auf die aktuelle Lage der 
Finanzmärkte und den Willen 
Quarks, sich einvernehmlich zu 
einigen, sei eine Übernahme 
derzeit weder für Quark, Ado- 
be oder die Anteilseigner der 
Unternehmen sinnvoll. Wäh- 


No Macwelt-Interview zur Zukunft von Connectix 


Macwelt unterhielt sich mit Juliet- 
te Lepoutre, verantwortlich für Con- 
nectix Europa, und Randy Streeter, 
US-Pressesprecherin. nst 


Macwelt: Warum hat Connectix 
die erfolgreiche Ouickcam-Pro- 
duktreihe an Logitech verkauft? 

Connectix: Vor vier Jahren ent- 
wickelten wir unser erstes Hard- 
wareprodukt, die Quickcam. Mitt- 
lerweile haben wir vier Generatio- 
nen der Quickcam, und der Produkt- 
name ist überall bekannt. Connectix 
hatte zwei starke Produktbereiche, 
die Hardware mit der Quickcam- 
Produktlinie und die Software mit 
Ram Doubler, Speed Doubler und 
Virtual PC. Wir mußten uns nun 
entscheiden, auf welchen Bereich 
wir uns in der Zukunft stärker fo- 
kussieren wollen, da die Manage- 
mentstrategien für beide Bereiche 
sehr unterschiedlich sind. Wir ent- 
schlossen uns, zu den Ursprüngen 
von Connectix, zur Software, zu- 
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rückzukehren. Der Erlös von 25 
Millionen US-Dollar soll vollständig 
in das Softwaregeschäft einfließen. 
Macwelt: Kündigt Connectix in 
nächster Zeit neue Produkte an? 
Connectix: Wir konzentrieren uns 
auf unsere vorhandenen Produkte 
Surf Express, Ram Doubler, Speed 
Doubler und Virtual PC. Die Win- 
dows-98-Version von Virtual PC 
wird in Deutschland Anfang Oktober 
in einer lokalisierten Version ver- 
fügbar sein. Die deutsche Version 
von Ram Doubler 8 ist bereits fertig. 
Via Internet gibt es ein kostenloses 
deutsches Update für registrierte 
RAM-Doubler-2-Anwender. 
Macwelt: Wird es für das Mac- 
OS 8.5 auch eine neue Version 
von Speed Doubler und Ram 
Doubler geben? 

Connectix: Wann immer es eine 
neue Mac-OS-Version gibt, versu- 
chen wir, unsere Produkte darauf 
abzustimmen. Dies gilt natürlich 
auch für Mac-OS 8.5. 


Während Adobe Erleichterung 
ausdrückte, ließ Quark verlau- 
ten, man werde andere Firmen 
zu Aufkäufen anvisieren. If 


Ausgliederung 


Bayer trennt sich von Agfa 


Im zweiten Quartal 1999 will 
Bayer sein Tochterunternehmen 
Agfa, an dem der Chemiegigant 
eine hundertprozentige Beteili- 
gung hält, an die Börse brin- 
gen und bis zu 75 Prozent sei- 
ner Anteile verkaufen. Voraus- 
setzung sei allerdings, dafs die 
Börsensituation zu diesem Zeit- 
punkt vorteilhaft sei. Der Auf- 
sichtsrat von Bayer hat dieser 
Entscheidung nun zugestimmt. 
Als Gründe für die Trennung 
von Agfa gibt Bayer die unter- 
schiedlichen Betätigungsfelder 
der beiden Firmen an. Durch 
den Verkauf solle Agfa mehr 
Freiraum erhalten, um sich als 
führendes Prepress-Unterneh- 
men weiterentwickeln zu kön- 
nen. Darüber hinaus habe Bay- 
er durch die Einnahmen aus 
dem Verkauf neue Möglich- 
keiten, seine beiden zentralen 
Geschäftsbereiche Chemie und 
Medizin zu stärken. th 


Umwelteigen- 


schaften „gut“ 
Computer-Umwelt-Liste 1998 


In der neuen Computer-Um- 
welt-Liste des BUND (Bund 
für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland) erhält Apple das 
Prädikat „gut“ und belegt da- 
mit hinter Siemens Nixdorf 
einen zweiten Platz. Die Bewer- 
tung beruht auf den Ergebnis- 
sen eines Fragebogens, den der 
BUND an PC-Hersteller ver- 
schickt hatte. Darin sollten die- 
se ihr ökologisches Engagement 
bei Produktion, Gebrauchsei- 
genschaften und Rücknahme 
ihrer Produkte nachweisen. 
Dreizehn der zwanzig ange- 
schriebenen Firmen verweiger- 
ten sich der Erhebung und ant- 
worteten nicht, darunter IBM, 
Dell und Hewlett-Packard. If 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


AKTUELL Macwelt 11/98 


Ticker 


2 000 000 Xpress-Anwender 
Quark hat im ersten Halbjahr 
1998 seinen Umsatz im Vergleich 
i zum Vorjahr um 26 Prozent ge- 
steigert und damit den höchsten 
Umsatz der Firmengeschichte er- 
reicht. Die verkauften Stückzahlen 
i (Vollprodukte und Updates) sollen 
im gleichen Zeitraum um 74 Pro- 
zent gestiegen sein. In diesem Zu- 
sammenhang meldete Quark, welt- 
i weit zwei Millionen Quark-Lizen- 
zen verkauft zu haben. th 


Minigewinn Nach Restrukturie- 
rungsmaßnahmen, in deren Folge 
12 Prozent der Mitarbeiter gehen 
mußten, meldet Adobe für das 

: dritte Geschäftsquartal 1998 ei- 
nen Gewinn von 152 000 US- 
Dollar. Im Vorjahresquartal waren 
es noch 53,4 Millionen US-Dollar 


: gewesen. ms 


Höchster Börsenwert Microsoft 
: hatte im August den höchsten Bör- 
senwert aller US-amerikanischen 
Unternehmen und verdrängte den 
| bisherigen Primus General Elec- 
ric auf den zweiten Platz. If 


Mac-Fokus Auf der Seybold- 


: Konferenz in San Francisco nann- 


: te Rob Burgess, Chef von Macro- 


: media, Zahlen. „Vor kurzem ver- 


i kauften wir 75 Prozent der Lizen- 
: zen von Freehand an Mac-Besitzer 
(und 25 Prozent an Windows-Nut- 
zer, Anm. d. Red.). Heute liegt der 
! Mac-Anteil bei 83 Prozent.” Das 
zeige, daß die Publishing-Industrie 
noch immer sehr stark mit Apple- 
Rechnern arbeite. wm 


Neuer Name Die Hildesheimer 
Firma Pios Computer AG, unter 

: anderem Entwickler von Beschleu- 
nigerkarten für den Mac, hat ihren 
Namen in Met@box Infonet AG 
umbenannt. mas 


Avid kauft Anteile zurück Avid 

i hat eine halbe Million Anteile sei- 
nes Grundkapitals von Intel zu- 
rückerworben. Wie das Unterneh- 
men bekanntgab, sei dies der erste 
Schritt zum Rückkauf von insge- 

: samt anderthalb Millionen An- 
teilsscheinen. Intel hatte im März 
| 1997 1552 632 Anteile von Avid 
| erworben und je Anteil 9,50 US- 
Dollar bezahlt. Die Höhe des 
Rückkaufpreises ist unbekannt. If 


Aus dem Testcenter 


Bi Tricky: Obwohl die Firma 
Atto angibt, die Raid-Soft- 
ware Express Raid funktio- 
niere nur mit ihren SCSI- 
Adaptern, können wir sie 
auch mit Adaptern anderer 
Hersteller einsetzen. Inkom- 
patibilitäten oder Perfor- 
mance-Verluste sind nicht 
erkennbar. Mit der Tiefsta- 
pelei will Atto wohl den 
Verkauf der eigenen Adap- 
ter ankurbeln. I Spätstart: 
Im Modemtest erreichen 
nur wenige Adapter die Ge- 
schwindigkeiten der pro- 
prietären Standards X2 und 
KS6flex. Neue Firmware- 
Updates sollen das ändern. 
Sobald sie verfügbar sind, 
werden wir die Adapter er- 
neut prüfen. M Offen: Net 
Objects verwendet beim 
HTML-Editor Fusion 3 Ap- 
ples komfortable Navigati- 
onshilfe („Network Brow- 
ser“), die eigentlich erst mit 
Mac-OS 8.5 zur Ausliefe- 
rung kommt. Steckt dort 
ein kleiner Fehler? Jeden- 
falls verabschiedet sich das 
Programm gelegentlich 
kommentarlos, als wir ver- 
suchen, Bilder oder Texte 
zu importieren. Vielleicht 
liegt’s aber auch am Redak- 
teur: Auf dem dritten Test- 
rechner, einem Apple Work- 
group Server 8550 mit 96 
MBRAM, läuft das Pro- 
gramm fehlerlos. Wir blei- 
ben dran. I Später: Den 
angekündigten Test der Ma- 
vica-Digitalkamera von 
Sony werden Sie nicht fin- 
den. Da Sony auf der Cebit 
Home und auf der Photoki- 
na weitere Modellvarianten 
gezeigt hat, verschieben wir 
den Test und stellen in einer 
späteren Ausgabe die ge- 
samte Kamerafamilie vor. 


USB-Geräte 


Drucker, Scanner, Speicher- 
medien, Digitalkameras, 
ISDN-Adapter, Eingabege- 
räte, Hubs - in unserem Spe- 
cial über USB-Peripherie 
finden Sie eine Übersicht 
über alle Produkte für den 
iMac. Dazu Tips zum Kauf 
und zum richtigen Anschluß 
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Zeit sparen durch 


raschen Bildaufbau 


Sechzehn 2D- und 
3D-Grafikkarten 


Um einen Mac professionell 
zu nutzen, benötigt man eine 
schnelle PCI-Grafikkarte. 
Unter den 16 neuen Modellen, 
die sich im Macwelt-Test- 
center versammeln, geht die 
Pro Formance 80 Lite als 
Testsiegerin durchs Ziel 
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So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 


BBBBER sehr gut 
LIEBE 


BBBBnN befriedigend 


Bewertungskriterien 


BBB ausreichend 
a8 mangelhaft 
B0R ungenügend 


® Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Produkt- 
klasse ® Leistungswerte ® Anwenderfreundlichkeit ® Funktionalität 
© Support des Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Martin Stein, 
Redakteur 


Die Mac-Benutzer 
zahlen drauf 


Gegenüber dem letzten 
Modemvergleichstest ha- 
ben die meisten Hersteller 
ihre Hausaufgaben ge- 
macht. Sie bieten Geräte 
an, mit denen - dank pas- 
sender Software und Ka- 
bel - auch Mac-Benutzer 
arbeiten können. So weit, 
so gut. Schleierhaft bleibt 
einem aber die Preispoli- 
tik einiger Firmen. So of- 
feriert 3Com/U.S. Robo- 
tics seine Modems mit 
Mac-Ausstattung nur ge- 
gen einen Aufpreis von 
50 Mark. Begründung: 
Durch die geringen Stück- 
zahlen steigen die Ausstat- 
tungskosten. Die Ausstat- 
tung ist jedoch keine 10 
Mark wert. Abgesehen 
vom Modemkabel, das 
andere umsonst beilegen, 
bekommt man für sein 
Geld eine veraltete US- 
Kommunikationssoftware 
mit dünnem Handbuch. 
Was für kleinere Anbieter 
wie Format, Telelink und 
TKR selbstverständlich 
ist, nämlich kostenlos 
Treiber, Shareware, Fax- 
und Voice-Software beizu- 
legen, scheint die großen 
nicht zu kümmern. Daß 
Macianer diese Abkassie- 
rermentalität nicht dul- 
den, dokumentiert der Er- 
folg der kleinen Anbieter. 
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Die beste Hardware des 


Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Hier finden 
Sie von Macwelt geprüfte Hardware aus dem Mac- 
und Publishing-Markt, die zur besten ihrer Kategorie 
gehört. und die farbigen Zahlen ( I, El, Al usw.) 
zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsrat- 
geber stehen. Die Preise ermitteln wir jeden Monat neu 
(Stand: 11.09.98). Diesmal neu ist etwa die Pro For- 
mance II 80/250-16. Diese schnelle Grafikkarte bietet 
Anwendern mit 3D-Ambitionen zusätzlichen Speicher 
und Echtfarbdarstellung bis zu 1900 mal 1080 Pixel. 


Monats 


Operation am offe- 
nen Herzen: Für den 
Test der Raid-Arrays 
öffnet Redakteur 
Christian Möller ei- 
nen G3-Rechner, um 
die Raid-Festplatten 
anzuschließen. 


Produkt Info Urteil Test in 
vPROZESSORKARTEN 
Little Joe Metahbox Preiswerte G3-Einsteigerkarte für Power Macs mit PCI-Bus. Dank Schalter 11/98, S. 35 
DM 900 für die Taktphasenanpassung, Bustakt und dem Teilungsverhältnis von Bus- 
zu Prozessortakt sehr gut einzustellen. Höchster Bustakt aller G3-Karten in der Liste 
Maccalerate!750-300 Phase 5 Günstige G3-Karte für Power Macs mit PCI-Bus. Der Prozessor ist mit 300 7/98, S. 47 
DM 2000 MHz getaktet, der 1024 KB große Backside-Cache arbeitet mit halber Pro- ElAusgaben 


zessortaktung. Mit bis zu 55 MHz höchster Systembustakt aller G3-Karten in der Liste 


Metabox (ehemals Pios) %D 0 51 21/75 33 30 & www.metabox.de 
Phase 5 &D 0 61 71/58 37 87 %& www.phases.de 


vMONITORE A) 17 Zoll B) 19 Zoll C) 21 Zoll 

A) Multiscan 200PS Sony 17-Zoll-Trinitron mit sehr guter Bildschärfe und Bildgeometrie sowie guter 1/98, S. 37 
DM 1400, S 10 500, Helligkeitsverteilung. Der leicht bedienbare Monitor hat ergonomische El Ausgaben 
sfr 1290 Bildwiederholraten. Highend-Gerät seiner Klasse in der Liste 

B) Pro Nitron 19/200 Formac Preistip aus dem Vergleichstest von 19-Zoll-Monitoren. Bietet vernünftige 8/98, S. 44 
DM 1200, S 8500 Bildqualität und ist mit der neuen Hitachi-Röhre ausgestattet. Kann im ElAusgaben 


Preis mit guten 17 


er Liste 


Profi-Monitor mit Diamondtron-Streifenmaske. Der Bildschirm ist sehr 10/98, S. 36 
DM 4400, S 25 800, gut einstellbar und liefert eine gute Bildqualität mit überzeugender Uni- ElAusgaben 
sfr 4180 formität und Konvergenz. Für DTP Bildbearbeitung und CAD/CAM in der Liste 
Sony %D 01 80/5 25 25 86 A 02 22/61 05 01 24 CH 01/7 33 34 80 & www.sony.de 
Formac & D 0 33 79/34 00 A 02 22/2 57 21 42 CH % 01/3 50 50 66 & www.formac.com 
Mitsubishi & D 0 21 02/48 67 70 & www.mitsubishi-monitore.de 
v GRAFIKKARTEN 
Pro Media 3D Pro Formac Schnelle Allround-Karte im 2D-Bereich mit 3D-Unterstützung. Preiswerte 11/98, S. 60 
DM 400, S 2940, Grafikkarte für viele Arbeitsplätze und Systeme mit zweitem Monitor 
sfr 320 in der Liste 
Pro Formance II Formac Sehr schnelle Grafikkarte mit 3D-Unterstützung für DTP und grafische 11/98, S. 60 
80/250-16 Applikationen. 8 MB Videospeicher und 16 MB Speicher für 3D-Anwen- 
DM 1900, S 13 970 dungen ermöglichen darüber hinaus eine Echtfarbdarstellung bis zu 1900 in der Liste 
sfr 1520 mal 1080 Bildpunkten 
Formac & D 0 33 79/34 00 A 02 22/2 57 21 42 CH 01/3 50 50 66 & www.formac.com 
vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 
A) Stylus Color 740 Epson Mit einer Auflösung von 1440 mal 720 dpi bietet der Tintenstrahler foto- 10/98, S. 34 
DM 600, S 4300, realistische Druckqualität. Da der Drucker normale Tinten mit „nur” vier BlAusgaben 
sfr 500 Druckfarben verwendet, ist er auch alltagstauglich für Text- und Grafikdruck in der Liste 
B) Magicolor 2EX aMS Schneller Postscript-Farblaserdrucker mit Netzwerkkarte und interner 4/98, S. 70 
DM 10 000, S 68 100, Festplatte. Bietet schon auf Normalpapier sehr gute Druckqualität ElAusgaben 
sfr 9220 in der Liste 
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Einkaufsratgeber | 


‚Produkt Info Urteil Test in 

vDRUCKER A) Tintenstrahler B) Laserdrucker 

B) GCC Elite XL 1212 GCC Komplett ausgestattet mit Postscript und Netzwerkkarte ist der Schwarz- 10/98, S. 36 
DM 2700, S 19 000, weißdrucker Elite XL 1212 zudem in der Lage, A4-Papier randlos zu ElAusgaben 
sfr 2150 bedrucken, was ihn zu einem Drucker für viele Mac-Anwendungen macht in der Liste 


Epson %D 01 80/5 23 41 50 A 06 62/8 58 70 CH 01/7 82 21 11 ® www.epson.de 
QMS %D 0 08 00/76 77 25 37 & www.gms.nl 
GCC %D 04 31/7 99 76 10 CH 0 61/7 16 92 00 & www.gectech.com 


vWECHSELSPEICHER A)Bis 1GB B) Über 1 GB 

A) Zip 100 Iomega Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes Wechselplatten- 71/96, S. 68 
DM 260, S 1815, laufwerk. Die Medien bieten 95 MB formatierte Speicherkapazität. Guter BE] Ausgaben 
sfr 270 Diskettenersatz, hohe Verbreitung in der Liste 

B) Jaz 2 GB Iomega Wechselspeicher mit derzeit höchster Kapazität. Sehr schnell durch 6/98, S. 44 
DM 900, S 6990, Ultra-SCSI-Schnittstelle. Abwärtskompatibel zu Jaz-1-GB-Cartridges Bl Ausgaben 
sfr 720 beim Lesen und Schreiben in der Liste 


Iomega % D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 


vFESTPLATTEN A) SCSI-Festplatten B) IDE-Festplatten 
A) Cheetah ST39102LC Seagate Superschnelle Ultra-Wide-Platte für Serverbetrieb und Highend- 1/98, S. 50 
DM 1270, S 11400, Anwender. Sehr leise. Sollte am Ultra-Wide-SCSI-Adapter und nur mit ElAusgaben 
sfr 1300 extra Kühlung betrieben werden in der Liste 
B) Picobird MPB3064AT Fujitsu Solide Verarbeitung, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, sehr leise. 7/98, S. 50 
DM 330 Preiswerte interne Ersatz- und Austauschplatte für die G3-Macs von ElAusgaben 
Apple und andere IDE-taugliche Macs in der Liste 


Seagate %D 0 89/1 40 93 32 CH 0 56/4 84 95 00 & www.seagate.com 
Fujitsu &D 01 80/5 35 23 13 A 02 22/40 815430 & wwwfujitsu.de 


vSCANNER A) DIN-A4-Scanner B) DIN-A3-Scanner 

A) Snapscan 310 Ayfa Schnellster Scanner im Test. Wegen Preissenkung nun im Einkaufsrat- 5/98, S. 50 
DM 300, S 3000, geber. Gute Software, die das maximal Mögliche aus der einfachen Hard-- BlAusgaben 
sfr 250 ware herausholt. Besonders für Einsteiger eine Empfehlung in der Liste 

B) Epson GT 12000 Epson Midrange-Scanner im DIN-A3-Bereich, der in allen Punkten gute 8/98, S. 76 
DM 6250, S 45 900, Ergebnisse liefert. Sehr schnelles Arbeitstempo, gute Tiefenzeichnung, ElAusgaben 
sfr 5250 scharfe Detailabbildung und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis in der Liste 


Agfa & D 02 21/5 71 72 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 71 11 ® www.agfa.de 
Epson % D 01 80/5 23 41 50 A 07 14/3 90 01 13 & www.epson.de 


vDIGITALKAMERA 
Nikon Coolpix 900 Nikon Megapixelkamera mit Zoomobjektiv und vielen Funktionen „echter” Ka- 10/98, S. 98 
DM 2300, S 17 000, meras. Für ambitionierte Hobbyfotografen und für verschiedene profes- ElAusgaben 
sfr 1800 sionelle Anwendungen gut geeignet in der Liste 
Nikon %D 02 11/9 41 40 A 01/7 96 61 10 CH 01/9 13 61 11 & www.nikon.de 
vMODEM 
Microlink 56K TKR Testsieger im Vergleich von V.90-Modems. Das 56 kbps schnelle Gerät 11/98, S. 52 
DM 300 kommt mit umfangreicher Softwareausstattung und wird seit April mit 
dem V.90-Protokoll ausgeliefert in der Liste 
TKR %D 04 31/3 017300 & wwu.tkr.de 
vISDN-LÖSUNGEN A) Adapter B) Karte 
A) Lasat 1280i Format Ein eleganter ISDN-Adapter mit reichhaltiger Softwareausstattung 11/97, S. 54 
DM 330 für Mac-Anwender. Das Update-fähige Gerät ist schnell und zu einem BE] Ausgaben 
günstigen Preis erhältlich in der Liste 
B) Sagem Planet 3 Sagem/TKR 11/97, S. 56 
DM 900 BE] Ausgaben 


der Liste 


Format %D 0 22 06/9 58 40 ®& www.format.de 
Sagem/TKR %D 04 31/3 017300 & www.tkr.de 


Die Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei 
Händlern oder Versandfirmen tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind Preise 
angegeben, soweit sie uns von den Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. 
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Power Macs G3 


Power Mac 63 DT 300 


Vorzüge schnell, gutes Preis- ; @ 
Leistungs-Verhältnis u 
Nachteile unscharfes Bild der internen Gra- 
fikkarte, billige Apple-Design-Tastatur, nur 
IDE-Laufwerke 


Wertung gut BEBBBR 
Power Mac G3 MT 300 


Vorzüge schnell, gutes Preis- E 
Leistungs-Verhältnis 

Nachteile unscharfes Bild der internen Gra- 
fikkarte, billige Apple-Design-Tastatur, nur 
IDE-Laufwerke 


Wertung gut BEBBBL 
Power Mac 63 MT 333 


Vorzüge schnell, gut ausgestattet & 
Nachteile unscharfes Bild der 

internen Grafikkarte, nur zwei freie PCI- 
Steckplätze 


Wertung gut BEBBBD 


Info Apple % (D) 0 89/99 64.00, (A) 01/71 18 20, 
(CH) 01/8 77 91 91 &www.apple.de Preis Power 
Mac 63 DT 300: DM 4900, S 35 700, sfr 3800; Power 
Mac G3 MT 300: DM 5900, S 42 800, sfr 4550: Power 
Mac 63 MT 333: DM 7400, S 53 500, sfr 5700 


it mehr Leistung und einer besseren 

Ausstattung zum Preis der bisherigen 
Modelle präsentiert sich Apples neue Pow- 
er-Mac-G3-Familie. Die neuen Rechner ha- 
ben eine überarbeitete Gossamer-Haupt- 
platine mit einem neuen ATI-3D-Rage-Pro- 
Grafikchip. Die neue ATI-Grafikkarte ist 
zwar sehr schnell, aber leider zeigt sich im 
Vergleich zu der internen Grafikkarte eines 
Power Mac 8600 eine sichtbare Unschär- 
fe des Monitorbildes. Mehrstündige Bild- 
bearbeitung führt daher zu Kopfschmerzen. 
Aus diesem Grund empfiehlt es sich, eine 
zusätzliche Grafikkarte mit einem besseren 
Videoausgangssignal zu kaufen. 

Neu sind auch zwei Master-Slave-fähi- 
ge IDE-Schnittstellen. An ihnen lassen sich 
jeweils zwei IDE-Laufwerke anschließen. 
Bis auf das größte Modell verwendet Apple 


m ” 


Produkte im 


ausschließlich IDE-Festplatten und IDE- 
CD-ROM-Laufwerke. Der große Minitow- 
er-Rechner mit 333 MHz hat abweichend 
eine Ultra-Wide-SCSI-Festplatte. 


Alles drinnen 


Alle drei getesteten Rechner sind mit einem 
1024 KB großen Backside-Cache ausge- 
stattet, der Systembus ist mit 66 MHz ge- 
taktet. Auch das 24fach-Speed-Atapi-CD- 
Laufwerk ist wie die interne 10BaseTT-Ether- 
net-Schnittstelle bei allen Geräten einge- 
baut. Bis auf das größte Modell kommen 
die Macs mit einem eingebauten Zip-Lauf- 
werk, die 300 MHz schnelle Minitower-Va- 
riante hat zudem eine Audio-Video-Karte 


Einzeltests 


Einzeltest 


in ihrem Personality-Steckplatz. In diesem 
Steckplatz haben andere Rechner eine Per- 
sonality-Karte mit Ton-Ein- und -Ausgang. 

Während der 333 MHz schnelle Mini- 
tower-Rechner mit der sehr guten, erwei- 
terten Apple-Tastatur ausgeliefert wird, 
liegen den anderen beiden Rechnern funk- 
tional-ergonomisch schlechtere Apple-De- 
sign-Tastaturen bei, die beispielsweise auch 
bei den letzten Performa-Modellen mit zum 
Lieferumfang gehörten. Hier hätte Apple 
zumindest bei dem immerhin knapp 6000 
Mark teuren Minitower-Modell die erwei- 
terte Tastatur mitgeben können. 

Im 300 MHz schnellen Desktop-Rech- 
ner kommt eine 6 GB große IDE-Festplat- 


Ei Übersicht der getesteten Rechner 


Modell Power Mac Power Mac Power Mac 
G3 DT 300 G3 MT 300 63 MT 333 

Gehäuse Desktop Minitower Minitower 

Prozessor G3 (Power- - 63 (Power-- 63 (Power- 
PC 750) PC 750) PC 750) 


3 DIMM- 
Steckplätze 


Steckplätze Steckplätze 
Be nr ae 
in cn 
ee en 
(5 MBJs) 1 Ultra-Wide-SCSI 


(40 MB/s) 


Grafikkarte ATI 3D Rage Pro ATI 3D Rage Pro ATI 3D Rage Pro 
ee  elhinalle aureibieine eu sale 
Monitorauflösung 1920 mal 1080 1920 mal 1080 1920 mal 1080 
maximal Pixel, 72 Hz Pixel, 72 Hz Pixel, 72 Hz 
Der ee ee ea 
nn se am nBsera 
ee a au, nn a 
Wide-SCSI 
CD-ROM-Laufwerk  24fach-Speed-Atapi 24fach-Speed-Atapi 24fach-Speed-Atapi 
Ethernet... lOBAST....... 0BaseT ..10BaseT 
Preis (empfohlen) DM 4900, S35 700, DM 5900, S 42800, DM 7400, S 53 500, 
a on sfr 5700 ............ 
Sonstiges mit internem mit internem *] Steckplatz belegt 
Zip-Laufwerk Zip-Laufwerk und von Ultra-Wide- 


Video-Sub-System SCSI-Karte 
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Neue Power Mac G3 im Vergleich 


Gesamt Prozessor Grafik Festplatte CD-Laufwerk 
Power Mac HMMM 150,10 : EEE 147,02 : EM 135,49 : EMMEN 179,69 : EEE 154,31 
63 MT 333 
Power Mac MM 128,01 : HMMM 123,64 : HMMM 128,24 : EM 138,58 : EEE 141,35 
G3 MT 300 R i ; ; 
Power Mac HMMM 123,46 : HMMM 128,03 : HMMM 127,69 : EM 105,67 : EEE 131,47 
63 DT 300 
Power Mac mm 100 : mm 100 mm 100: mm 100: mm 100 
G3 DT 233 ; : . ; 


Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photoshop, Word und dem Finder durch. Als Referenzrechner 
dient ein 233 MHz schneller Power Mac G3. Die Gesamtleistung setzt sich zusammen aus 50 Prozent Prozessorlei- 
stung, 30 Prozent Grafikleistung und 20 Prozent Festplattenleistung. 


te von Western Digital zum Einsatz, im 
300-MHz-Minitower die 8 GB große Fire- 
ball-IDE-Festplatte von Quantum. An ei- 
ner Ultra-Wide-SCSI-Karte von Atto hängt 
im 333 MHz schnellen Spitzenmodell eine 
laute, dafür aber auch schnelle, 9 GB große 
Ultra-Wide-SCSI-Festplatte von Quantum 
(Viking II 9,1 WSE). Somit ist bei diesem 
Modell einer der drei PCI-Steckplätze schon 


belegt. In den beiden 300-MHz-Modellen 
sind 64 MB Arbeitsspeicher vorinstalliert, 
die 333-MHz-Variante arbeitet mit 128 
MB. Der Videospeicher ist bei beiden Mi- 
nitower-Geräten 6 MB groß, das Desktop- 
Modell verwendet 2 MB. 

Wer seinen Rechner vorwiegend für 
Layout, Büro oder Internet nutzt, greift zum 
Desktop-Modell. Für den Multimedia-An- 


wender ist der gleichschnelle Minitower mit 
300 MHz und seiner Audio-Video-Perso- 
nality-Karte gedacht. Videos können aller- 
dings nur bis zur viertelten PAL-Größe bei 
25 Bildern pro Sekunde aufgenommen wer- 
den. Der leistungshungrige Profianwender 
wählt das 333 MHz schnelle Spitzenmodell 
mit seiner schnellen Ultra-Wide-SCSI-Fest- 
platte. Dieses ist schnell genug für aufwen- 
dige Bild- und Videoverarbeitung. 


Fazit 


Technisch hat sich nicht viel geändert, aber 
Apples neue Power Macs G3 bieten zu ei- 
nem ähnlichen Preis wie die Vorgängermo- 
delle eine bessere Ausstattung. Ein richtiges 
Highend-Modell fehlt Apple indes. Mit der 
Gossamer-Hauptplatine und ihrem 66- 
MHz-Systembus, drei PCI- und Arbeits- 
speicher-Steckplätzen hinkt Apple den in 
der Wintel-Welt mittlerweile mit 100 MHz 
getakteten Hauptplatinen hinterher. 
Markus Schelhorn 


Soft Windows 98 
PC-Emulation 

sion auch auf Macs verfügbar ei] 
Nachteile nur zwei PC-Festplatten © 


bis zu einer Größe von 500 MB möglich 


Vorzüge neueste Windows-Ver- 


Wertung keine Wertung, da Betaversion 


Systemanforderungen ab Mac-OS 7.1, Power-PC, 

32 MB RAM Info Insignia & (D) 0 40/60 55-116 
-121 &www.insignia.com Preis stand bei 

Redaktionsschluß noch nicht fest 


pätestens mit einer neuen Windows- 

Version ist auch eine neue Version von 
Insignias Soft Windows fällig, so auch bei 
Windows 98. Wir testen eine späte engli- 
sche Betaversion 5.0.4 auf einem Power 
Mac G3/233 mit 64 MB RAM. Die Instal- 
lation der Software dauert deutlich länger 
als bei Soft Windows 95, was daran liegt, 
daß Windows 98 selbst mehr Platz ein- 
nimmt. So ist die kleinste mögliche Fest- 
plattengröße nun 270 MB, vorher waren 
es noch 170 MB. Eine seiner wenigen 
Schwächen hat Soft Windows behalten, 


man kann keine PC-Festplatten anlegen, die 
größer als 500 MB sind. Diese „Platten“ 
funktionieren wie bei der letzten Version 
von Soft Windows. Das Mac-Programm 
Soft Windows legt Dateien im Finder an, 
die dem emulierten PC als Festplatte prä- 
sentiert werden, die dieser formatieren, 
komprimieren und auch defragmentieren 
kann. Man kann aber beliebige Mac-Vo- 
lumes oder Ordner als gemeinsam genutzt 
definieren und dort Daten speichern und 
auch Software installieren. Dies tröstet je- 
doch nicht darüber hinweg, daß 500 MB 
für ein PC-Startvolume deutlich zu klein ist. 

Eine Neuerung ist das Hilfsprogramm 
HD Mounter, das PC-Laufwerke auf dem 
Finder mounten kann, wie bei Virtual PC 
von Connectix seit jeher möglich. Damit 
dies funktioniert, muß das Kontrollfeld PC- 
Exchange installiert sein. Wie bei der Ver- 
sion 5.0 gibt es die Turbostart-Option, die 
den Status des PCs in eine Datei sichert und 
somit den nächsten Start von Soft Windows 
deutlich beschleunigt. Insgesamt ist Soft- 
Windows 98 etwas langsamer als die letzte 
Version mit Windows 95 (siehe Bench- 
mark-Grafik), was an der neuen Windows- 


Vergleich Soft Windows 95 und 98 


Operation 


Soft Windows 95 5.0 


Soft Windows 98 5.0.4 


Systemstart 
Systemstart mit Turbostart m 
Systemsteuerung aufrufen 1 
Wordpad aufrufen u 
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m 40 Sekunden : 
14 Sekunden : 
2 Sekunden : mm 
5 Sekunden : m 


rn 60 Sekunden 
| 14 Sekunden 
12 Sekunden 

5 Sekunden 
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Nach dem ersten Start von Soft Windows 98 
hat man unvermittelt die neue multimediale 
Windows-Pracht vor sich. 


Version liegt, nicht an der Emulation. Ob 
es eine deutsche Version von Soft Windows 
98 geben wird, steht noch nicht fest, es wird 
aber ein Update der Emulation auf den ak- 
tuellen Stand erhältlich sein, so daß Soft- 
Windows-95-Benutzer ihr eigenes deut- 
sches Windows 98 installieren können. 


Fazit 


Soft Windows 98 ist eine solide Emulation, 
aber gegen den wachsenden Performance- 
Hunger von Microsofts Betriebssystemen 
können auch die besten Programmierer 
nichts machen. Immerhin kann man damit 
auf schnellen Macs die neueste Windows- 
Version betreiben und somit auch die mei- 
sten Windows-Programme. 

Guido Sieber 


Prozessorkarte / Einzeltest 


Little Joe 


Vorzüge sehr günstig, hoher 
Bustakt, sehr gute Einstell- 
möglichkeiten 

Nachteile keine ersichtlich 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen PCI-Mac mit Prozessor- 
kartensteckplatz Info Metabox 051 21/75 33 - 
30 SS -75 & www.metabox.de Preis DM 900 


eben Phase 5 bietet Metabox, ehemals 
Pios, G3-Karten aus deutschen Landen 
an. Als einzige bieten die Joe-G3-Karten die 
Möglichkeit der Taktphasenanpassung per 


stört. Das deutschsprachige Handbuch er- 
klärt mit Grafiken anschaulich den Einbau 
der Karte in die verschiedenen Rechnerty- 
pen; ferner enthält es eine übersichtliche Ta- 
belle zum Einstellen der Karte. 

Der erforderliche Treiber besteht aus ei- 
ner Systemerweiterung und einem Kontroll- 
feld, bei dem man die Größe des Backside- 
Cache und das Teilungsverhältnis zwischen 
Prozessor- und Backside-Cache-Takt wählt. 

Zum Messen des Prozessor- und Bus- 
takts liegt die Freeware Tattle Tech bei, die 
aber den Backside-Cache nicht erkennt. In 


Testergebnisse im Überblick 


dem von uns getesteten Power Mac 7500 
und Power Mac 8600 läuft die Karte mit 
maximal 50 MHz Bustakt. Den Prozessor- 
takt von maximal 264 MHz erreichen wir 
bei 48 MHz Bustakt. In unserem Umax 
Pulsar läuft die Karte mit maximal 261 
MHz Prozessortakt bei 58 MHz Bustakt. 


Fazit 


Die Little-Joe-G3-Karte ist sehr günstig. Sie 
läßt sich sehr gut einstellen und bietet für 
diesen Preis eine gute Leistung. 

Markus Schelhorn 


5 Steckbrief 


Drehschalter. Somit kann man diese Karte Prozessor Grafik a IE 3 En ae 
noch besser auf die unterschiedlichen Rech- ; 
; 1 Power Mac 7500 mit Maxpowr Pro 220* ME 105,77 : EEE 166,92 Bustakt . ;50 MHz* 
nertypen einstellen. Power Mac 7500 mit Little Joe** BE 0:0 En LEE Ele un 
Über einen weiteren Drehschalter läßt Power Mac G3 233 Desktop EEE 1-0,61 : TEE 315,36 Prozessortakt : 
sich der Bustakt in 2-MHz-Schritten von 36 Power Mac 7500 mit Little Joe EN 14023 EEE 16224 | Eellbereiche Sohizesiutz 
Ueber ME hen wohn Power Mac 7500 mit Maxpowr Pro220 ME 145,82 : EEE 150,14 Bustakt ; 
na > . Power Mac 7500/200 BE 100,00: EEE 100,00 Barklletare. 
Praxis nicht mehr als etwa 60 MHz mög- en ; Ze 
A " & f ri role 512 
lich sind. Ein dritter Drehschalter dient zum Takt |112,5 MHz** 
Einstellen des Teilungsverhältnisses zwi- * Mit an a. Und. 99,48:M Hz Bustakt ._._—.———_ nn nn Teilungsverhältnis | 4,5:1* 
schen Prozessor- und Bustakt. Anmerkung: Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand, Photoshop, Word und dem Finder durch. Prozessor zu : 
Als Testrechner dient ein Power Mac 7500 mit interner Grafikkarte. Falls nicht anders vermerkt, wer- Backside-Cache 
Neben dem Drehschalter zur Taktpha- den die Prozessorkarten mit den Werkseinstellungen getestet. Als Referenzrechner dient ein Power Mac Eitnsiellarardh 13:1 bis&1 
senanpassung hat die Little-Joe-Karte Zu- 7500 mit 200-MHz-604e-Prozessor und 256-KB-Level-2-Cache. Kompatibilitätstests führen wir mit Aasesyz ar = ; 
sätzlich einen Lüfter. Dies führt zu einem einem Power Mac 8600 und einem Umax-Pulsar-Rechner durch. Backside-Cache 


etwas lauteren Betriebsgeräusch, das bei ge- 
schlossenem Rechner aber nicht übermäßig 


Aufrüstbare Rechner: Alternate Power Dome TS, Apple Power Mac 7300, 7500, 7600, 8500, 8600, 


9500, 9600, Daystar Genesis, Dynatec Junior 5/300, 10/300 und 15/300, Gravis TT, Mactell XB-Pro, 
Pios Magna, Power Computing Power Tower, Storm Surge, Umax Pulsar 


vom Prozessortakt 


Vpower PM 4400 
G3/240 


Vorzüge sehr hoher Ge- 
schwindigkeitszuwachs bei | 
Rechnern mit 603e-Prozessor 


Nachteile Virus auf Installationsdiskette, nur 
7-Zoll-PCI-Karten nutzbar, teuer 


Wertung befriedigend BBBERE 


Systemanforderungen Power Mac 4400 und 7220, 
Motorola Starmax, Gravis Gravision Four Info 
Team Arrow %& 0 71 32/48 40-0, © -20 
& www.vimagestore.com Preis DM 1590 


er Test begann denkbar schlecht: Beim 

Installieren der Treiber der Vpower 
4400 G3/240 finden wir einen Worm-Au- 
to-Start-Virus auf der mitgelieferten Dis- 
kette. Er startet, wenn man im Quicktime- 
Kontrollfeld die Autostart-Funktion akti- 
viert. Unser Lieferant versichert uns, bei 
künftigen Treiberdisketten den Virus zu ent- 
fernen. Auf unserer Treibersammlung die- 
ser Heft-CD befindet sich zudem die viren- 
freie Installationsdiskette als Disk-Copy- 


Image. Dies blieb jedoch die einzige böse 
Überraschung mit der Vpower 4400. 

Sie beschleunigt einen Power Mac 4400 um 
bis zum Vierfachen, die Grafikleistung ver- 
doppelt sich. Der Einbau ist leicht: Einfach 
die Vpower 4400 in dem Level-2-Steckplatz 
plazieren. Der vorhandene Level-2-Cache 
wird von der G3-Karte nicht mehr ge- 
braucht. Mit der eingebauten Vpower-Kar- 
te läßt sich keine große PCI-Karte nutzen, 
nur 7 Zoll lange Karten finden Platz. 

Auf der Installationsdiskette befinden 
sich eine Systemerweiterung, die den Back- 
side-Cache aktiviert, und ein Programm 
zum Messen des Prozessor-, Systembus- 


Testergebnisse im Überblick 


und Cache-Takts sowie der Größe des 
Backside-Cache. Das englische Handbuch 
erklärt anhand von Fotos den Einbau der 
Karte in den Power Mac 4400, den bau- 
gleichen Power Mac 7220 und die Model- 
le der Motorola-Starmax-Serie. 


Fazit 


Die Vpower PM 4400 G3/240 läßt sich ein- 
fach einbauen und läuft sehr stabil. Für 
Rechner mit 603e-Prozessor lohnt sich das 
Aufrüsten, bei Rechnern mit 604e-Prozes- 
sor ist der Geschwindigkeitszuwachs zu ge- 
ring. Allerdings ist sie etwas zu teuer. 
Markus Schelhorn 


* Werkseinstellung, ** Abhängig 


FA Steckbrief 


Technische Angaben 


Prozessor Grafik 

A P 240 MH 
Power Mac G3 233 MHz ME 1103,24 | BEER 411,47 Sr Eee 
Power Mac 4400 mit Vpower 4400 EEE 391,09 Il 257,58 Bertani(adie 512 KB 
Motorola Starmax 4200/200 MHz 604de u 263,25 I j 182,23 Cache-Takt : 120 MHz 
Power Mac 4400/200 256-KB-L2-Cache 154,96 : mM 126,45 
Power Mac 4400/200 ohne L2-Cace Mm 100,00 : mm 100,00 Maße 

; Breite : 11,7 cm 
Angaben in Prozent, längere Balken stehen für bessere Werte Höhe ; 7cm 

Tiefe 1,5cm 
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Net Cloak 2.5.2 


Vorzüge großer Funktionsumfang 
mit zahlreichen Anwendungen, 
gute Dokumentation 

Nachteile nur englische Dokumentation, ei- 
nige Funktionen inzwischen in Web-Servern 
gratis integriert 


Wertung gut BEBBBD 


Systemanforderungen System 7.5 oder höher 
(System 7.1 mit Thread Manager), Open Transport 
oder Mac TCP. 1 MB freies RAM, Web-Server In- 
fo (D) NES %, 02 34/96 20 20-6 @ -7 & www. 
maxum.com Preis DM 390 


in Web-Auftritt ist meist ein beschwer- 

licher Weg: Kaum hat man mit der Ge- 
staltung der Seiten und dem Einrichten des 
Servers die erste Hürde genommen, steht 
auch schon neuer Ärger ins Haus: Das De- 
sign harmoniert nicht mit diesem oder je- 
nem Browser, bestimmte Bereiche sollen 
von außen nicht zugänglich und die Hits 
auf jede Seite ständig abrufbar sein. 

Derartige Probleme löst Net Cloak. Das 
Programm arbeitet als CGI- oder Web-Star- 
(W* API)-kompatibles Plug-in mit Web-Ser- 
vern zusammen und erweitert sie um über 


Einzeltest / Web-Server-Erweiterung, Prozessorkarte ___ 


70 Funktionen. Die Anweisungen fügt man 
dabei wie normale Tags in eine HTML-Sei- 
te ein. Net Cloak führt sie aus, bevor der 
Besucher die Seite zu Gesicht bekommt. 
Zum Beispiel aktualisiert das Tag <INSERT 
DATE> automatisch das Datum. 


Mächtige Sicherheitsfunktionen 


Diese sogenannten Server Side Includes, 
also vom Server ausgeführte Befehle, funk- 
tionieren unabhängig von der Browser-Ver- 
sion des Zugreifenden. Die Befehle lassen 
sich in jedem gängigen HTML-Editor per 
Drag-and-drop einsetzen. Gut dokumen- 
tierte Beispiele und eine gute, leider engli- 
sche Dokumentation erleichtern einem die 
Arbeit zusätzlich. Version 2.5.2 beherrscht 
neue Befehle, den Umgang mit Multiho- 
ming in Web Star 3.0, Quid Pro Quo und 
Web Ten sowie die Bearbeitung unbe- 
schränkt großer HTML-Seiten. 

Da Net Cloak die Seiten für jeden Abruf 
einzeln erstellt, kann der Web-Master wir- 
kungsvolle Sicherheitsvorkehrungen tref- 
fen. Soll ein Link nur für Firmenangehö- 
rige zugänglich sein, hat man die Möglich- 
keit, mit Hilfe von Net Cloak dafür zu 
sorgen, daß der private Link gar nicht erst 
in von außen abgerufene Seiten eingesetzt 


wird. Auf diese Weise lassen sich Seiten mit 
einem Zähler ausstatten, der sich nur der 
IP-Adresse des Web-Masters zeigt. 

Die Vorzüge liegen aber nicht allein in 
der Sicherheit. Große Websites sind mit Net 
Cloak leichter anzupassen und zu pfle- 
gen. Hat man etwa die Firmenadresse mit 
<MACRO „Firmenadresse“> angelegt, läßt 
sie sich mit einem Handgriff global ändern. 

Eine weitere Stärke von Net Cloak ist 
die Anpassung einer Seite an unterschiedli- 
che Browser. Pfiffig ist auch die „intelligen- 
te“ Fehlerseite, die den Surfer sogar nach 
Buchstabendrehern im Browser in das rich- 
tige Verzeichnis führt. Rotierende Banner- 
anzeigen und Meinungsumfragen sind 
ebenso einfach realisierbar. Net Cloak ar- 
beitet auch mit anderen CGls und Plug-ins 
nach dem Pixo-Standard, etwa Tango oder 
Lasso zusammen. 


Fazit 
Auch wenn mittlerweile einige Funktionen 
des Plug-ins in Web Star, Web Ten oder 
Quid Pro Quo integriert sind, alle Finessen 
bietet nach wie vor nur das Maxum-Pro- 
dukt Net Cloak. Sinnvoll eingesetzt, ver- 
bessert es einen Web-Auftritt deutlich. 
Hartmut Könitz/lf 


Vpower PB 1400 
G3/233 


Vorzüge sehr hoher Ge- 
schwindigkeitszuwachs 


Nachteile höherer Stromver- BE 
brauch, relativ teuer 


Wertung befriedigend BBBRRE 


Systemanforderungen Powerbook 1400 Info 
Team Arrow % 0 71 32/4 84 00 48 40 20 
® www.vimagestore.com Preis DM 1700 


er dem beliebten Powerbook 1400 

G3-Power verpassen möchte, kann 
dafür auf eine entsprechende Prozessor- 
karte von Newer Technology zurückgrei- 
fen. Oder auf das äquivalente Angebot der 
japanischen Firma Vimage. 

Die G3-Karte läßt sich einfach einbau- 
en, da das Powerbook 1400 servicefreund- 
lich ist. Der Prozessor befindet sich bei die- 
sem Modell auf einer gesteckten Tochter- 
platine. Mit der Karte werden zwei Schrau- 
benzieher und ein Erdungsband geliefert. 
Um die G3-Karte nicht durch eine elek- 
trostatische Entladung zu beschädigen, soll- 
te man dieses Band unbedingt benutzen. 
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Mit Bildern dokumentiert das englische 
Handbuch auf sehr anschauliche Weise 
den Einbau der Karte. Das Installations- 
programm der Treiberdiskette installiert ei- 
ne Systemerweiterung, die den Backside- 
Cache aktiviert. Darüber hinaus wird ein 
kleines Programm installiert, das den Pro- 
zessortakt sowie die Größe und den Takt 


des Backside Cache mifßst. 


Dreifache Leistung 


Mit der G3-Karte ist die Prozessorleistung 
des Powerbooks etwa dreimal schneller als 
zuvor. Die Geschwindigkeit der Grafikkar- 
te verdoppelt sich. Im Vergleich zu den neu- 
en G3-Powerbooks ist die Grafikkarte dann 
immer noch sehr langsam. Selbst mit ein- 
gebauter G3-Karte ist die Grafik des Pow- 
erbook 1400 rund fünfmal langsamer als 


Trotz des sehr guten Leistungszuwach- 
ses gibt es einen Nachteil: Der Backside- 
Cache der G3-Karte benötigt mehr Strom 
als der ursprüngliche 603ev-Prozessor. Des- 
halb kann man das Powerbook nicht mehr 
solange mit der Batterie benutzen wie vor- 
her. Laut Vimage sinkt die Betriebsdauer 
um etwa 20 Prozent. Mit deaktiviertem 
Backside-Cache läßt sich die Betriebsdauer 
wieder erhöhen, dazu deaktiviert man die 
Systemerweiterung „VpowerPB G3 EX“. 


Fazit 


Die Vimage Vpower PB 1400 G3/233 läuft 
sehr stabil und beschleunigt das Powerbook 
um etwa das Dreifache. Nachteile sind der 
relativ hohe Preis und der höhere Strom- 
verbrauch, der die Betriebsdauer mit Batte- 
rien um etwa 20 Prozent verkürzt. 


bei einem Powerbook G3 mit 250 MHz. Markus Schelhorn 
Testergebnisse im Überblick Fi Steckbrief 
Prozessor Grafik Technische Angaben 
Powerbook G3 Serie 250 521,77 : TREE A 1245,66 Prozessortakt : 233 MHz 
Powerbook 1400 Vpower 240: [er] 369,10 ; E 195,03 Bustakt ; 33 MHz 
Powerbook 1400/166 ; | 112,20 ; BE 110,14 Bedeikisferdin 512 KB 
Powerbook 1400/133 | 100,00: IE 100,00 ! 
Cache-Takt : 117 MHz 


Angaben in Prozent, längere Balken stehen für bessere Werte 
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Einzeltest / Web-Datenbank 


Tango für 
Filemaker 3.1 


Web-Datenbank 


Vorzüge effiziente Entwicklungs- 
umgebung, großer Funktionsum- 
fang, Option zum Umstiegaufnoch IN 
leistungsfähigere Datenbanksysteme 
Nachteile Standardeinstellungen reichen für 
umfangreichere Abfragedokumente nicht 
aus, Probleme beim Ausschneiden und Ko- 
pieren großer Textmengen über die Zwi- 
schenablage 


Wertung sehr gut BBBBBE 


Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, 
ab Mac-OS 7.6.1, Open Transport 1.1.2, 12 MB 
freies RAM, Web-Server, der den CGI- oder 
W*API-Standard erfüllt Info (D) Everyware W078 
02/92 42 22 & www.everyware.com Preis DM 
1500, sfr 1480, Update DM 750, sfr 740 


b man Abfahrtszeiten von Zügen oder 

Last-Minute-Angebote für den Ur- 
laubsflug durchforstet oder einen Online- 
Shop besucht, immer steckt im Web eine 
Datenbank dahinter. Tango ist ein Pro- 
gramm, das Datenbanken mit Web-Servern 
verbindet. Im Macwelt-Test ist die aktuel- 
le Version Tango 3.1 für Filemaker Pro. 


Gelungenes Konzept 


Tango besteht aus zwei Teilen, dem Tango 
Editor zum Erstellen von „Tango Applica- 
tion Files“, die die Datenbank abfragen und 
die Ergebnisse in HTML darstellen, sowie 
dem „Tango Server“, den man als CGI 
oder Plug-in nach dem Web* API-Standard 
auf einem Mac-Web-Server installiert. 

In Version 3 hat Everyware vor allem 
die Entwicklungsumgebung in bezug auf 
Übersichtlichkeit und Funktionsumfang 
stark verbessert. So kann man beispiels- 
weise verschiedene Dateien einer umfang- 
reichen Lösung als Projekt zusammenfas- 
sen und dann mit Funktio- 


der Vergangenheit an. Schleifenprogram- 
mierung und Ergebnisfelder erleichtern die 
Arbeit erheblich und eröffnen neue Mög- 
lichkeiten, vor allem in Verbindung mit Ja- 
vascript 1.2, das nun als Tango-interne 
Skriptsprache hinzugekommen ist. Der 
Tango Server kann jetzt Java-Class-Datei- 
en und Java Beans direkt aufrufen. Auch 
E-Mail verschickt Tango nun ohne Hilfe 
weiterer Programme, bei Bedarf kann es 
Dateien erzeugen und löschen. 


Probleme mit der Zwischenablage 


Tango 3 ist deutlich teurer geworden, dies 
ist angesichts des gewachsenen Funktions- 
umfangs allerdings vertretbar. Kleinere Pro- 
bleme von Tango Server hat der Hersteller 
inzwischen in einem Update beseitigt. Im 
Tango Editor treten Probleme auf, wenn 
man sehr viel Text in die Zwischenablage 
legen möchte, eine solche Aktion bestraft 
der Editor mit einer minutenlangen Warte- 
zeit oder einer Endlosschleife. Dieses Pro- 
blem läßt sich aber durch Verwendung von 
Drag-und-drop umgehen. 

In unserem Test treten auf einem Power 
Mac G3/266 mit der Plug-in-Version und 
den Servern Webstar 2.1/3.0 und Webten 
2.01 keine Probleme auf. Dagegen bereitet 
uns der Betrieb mit Quid Pro Quo Plus 
2.1.2 Sorgen: Einige unserer Abfragedoku- 
mente funktionieren, während andere die 
Zusammenarbeit verweigern. Ein weiteres 
Problem ergibt sich bei Webstar in Zusam- 
menhang mit Netcloak. Sind beide Plug-ins 
installiert, friert der Rechner beim Been- 
den von Webstar ein. Die CGI-Version von 
Tango 3.1 arbeitet problemlos. 


Fazit 


Tango für Filemaker 3.1 ist ein bein- 
druckendes Programm, das seinen Preis 
durch kürzere Entwicklungszeiten und neue 
Funktionen schnell bezahlt machen sollte. 
Hartmut Könitzimst 


nen wie „Suchen und Erset- 
zen“ gemeinsam bearbeiten. 

Schon mit Tango 2 waren 
fast alle Aufgaben zu bewäl- 
tigen, oft erforderte dies je- 
doch Umwege und einen 
sehr kreativen Umgang mit 
den Befehlen. Mit den neuen 
Befehlen von Tango 3 ge- 
hören solche „Notlösungen“ 


Im Tango Editor hat man Zu- 
griff auf sämtliche Objekte der 
Entwicklungsumgehung. Pro- 
jekte lassen sich damit einfach 
und übersichtlich verwalten. 
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ma Eme 


Ethernet-Adapter 


Ethermac iPrint Adapter 


Vorzüge einfache Installation, 
keine Software erforderlich 
Nachteile etwas zu teuer für die 


Zielgruppe 
Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen Mac mit RJ45-Ethernet- 
Schnittstelle Info Brainworks %, (D) 089/32 67 64 
-0 SS -44 & www.brainworks.de Preis DM 370 


uf einfachem Weg können der iMac 
Auı ein serieller oder Localtalk-fähiger 
Drucker nicht kommunizieren: Der iMac 
hat keine dafür zuständige Schnittstelle. Ei- 
ne der Lösungen für das Problem stellt der 
Ethermac iPrint Adapter von Farallon dar, 
der mit Localtalk-Geräten kommuniziert. 
Im Test verwenden wir die Adapter-Vari- 
ante LT. Eine andere Ausgabe arbeitet mit 
seriellen Geräten zusammen. Als Testge- 
räte dienen uns ein Power Mac 8200, ein 
Deskjet 6MP von Hewlett-Packard mit Lo- 
caltalk-Anschluß und ein Powerbook 150. 
Der iPrint Adapter wird über ein Crossover- 
Ethernet-Kabel mit der Ethernet-Schnitt- 
stelle des Power Mac verbunden. Ein eben- 
falls mitgeliefertes normales Ethernet-Ka- 


FAX stf Pro 5.0 


Faxsoftware 

Vorzüge übersichtliche und be- som 
dienerfreundliche Oberfläche, ho- = 
he Faxqualität, auf jedes Modem ea 


anpaßbar 
Nachteile derzeit keine deutsche Version 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.6.1,4MB freies RAM Info (D) fds X» 02 31/9 82 22 
86, (CH) KDS Distribution AG % 0 41/61 71 69 
& wwvw.sitfinc.com Preis DM 200 sfr 130 


AX stf Pro 5.0 ist ein seltener Fall: Die 
Fıc Programmversion hat nicht mehr, 
sondern weniger Funktionen - und ist ge- 
rade deshalb besser als der FAX-stf-Vor- 
gänger. Nach der Installation findet man im 
Ordner „FAX stf Pro 5.0“ nur noch den 
Fax-Browser vor, der über ein halbes Dut- 
zend Einzelprogramme in früheren FAX- 
stf-Versionen ersetzt. 

Mit dem „Preferences“-Dialog lassen 
sich sämtliche Programmvoreinstellungen 
vornehmen, wobei man die einzelnen Funk- 
tionen über Pop-up-Menüs anwählt. Die 
OCR-Funktion zur Schrifterkennung fehlt, 


Ethernet-Adapter, Faxsoftware / Einzeltest 


bel dient dem Anschluß an einen Hub, das 
dritte Kabel verbindet den Ethermac iPrint 
mit dem Phonenet-Adapter. 

Anschluß hat der iPrint Adapter inner- 
halb einer Minute gefunden, Software be- 
nötigt er nicht. Die Verkabelung ist außen 
auf der Verpackung durch Abbildungen 
eindeutig beschrieben, ein Handbuch erüb- 
rigt sich. Das Netzteil des iPrint Adapter ist 
fast so groß wie das Gerät selbst. 

Im Test drucken wir verschiedene Do- 
kumente aus, darunter einen Text mit 24 
Seiten und ein Xpress-Dokument mit pla- 
zierten Bildern. Außerdem wandern ein 
Textdokument, zwei Ordner mit jeweils 1,1 
MB sowie ein Bild mit 2,5 MB zwischen 
Powerbook und Power Mac hin und her. 
Alle Tests führen wir nochmals mit einem 
normalen Localtalk-Netz durch. Ergebnis: 
Beim Kopieren der Daten gibt es keine Ge- 
schwindigkeitsunterschiede, beim Drucken 
ist der iPrint Adapter nur beim großen 
Xpress-Dokument etwas schneller. 


Fazit 


Der iPrint Adapter LT ist eine einfach zu 
installierende, leider aber etwas kostspie- 
lige Lösung, um Localtalk-fähige Geräte in 
ein Ethernet einzubinden. 

Thomas Armbrüster 


dank der weitreichenden Applescript-Un- 
terstützung ist es jedoch kein Problem, ein 
OCR-Programm wie Textbridge zur au- 
tomatischen Verarbeitung eingehender Fa- 
xe zu konfigurieren. 

Der Fax-Browser ist vergleichbar mit der 
E-Mail-Oberfläche von Microsoft Outlook 
Express. Links ist ein Fenster mit Ordnern, 
rechts erscheint der Inhalt des ausgewähl- 
ten Ordners. Die Ordner enthalten Faxein- 
gänge, Faxausgänge, gespeicherte Faxe, 
Faxanlagen und Telefonbücher. Öffnet man 
ein Fax, startet FAX stf Pro 5.0 den „Fax- 
view-Modus“, mit dem sich Faxe betrach- 
ten, drucken, weiterleiten, archivieren und 
modifizieren lassen. Auch der Deckblatt- 
Editor hat an Komfort und Möglichkeiten 
gewonnen. Den Faxkopf kann man wie die 
Deckblätter individuell konfigurieren, etwa 
mit Bildern oder Textstellen versehen. 


Fazit 


FAX stf Pro 5.0 schwimmt gegen den 
Strom. Es ist übersichtlicher als seine Vor- 
gängerversionen, verzichtet auf einige kaum 
benötigte Funktionen und beansprucht 
deutlich weniger Platz auf der Festplatte 
und im Arbeitsspeicher. 

Jörn Müller-Neuhaus/mst 
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Conflict Catcher 8 


Systemstart-Manager 


Vorzüge gelungene Anpassung an 
Mac-OS 8, lohnende neue Fea- 
tures wie „Verschmelzen“, kompa- 
tibel mit Location Manager 
Nachteile nur in Englisch 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen Mac (außer Mac Plus, SE, 
Classic, Powerbook 100), ab System 7.5 Info (D) 
Innotech %,0 7031/7 56 10 Wwww.casadyg.com 
Preis DM 185 


M: jeder Version wird das Mac-OS 
stabiler, und so klingen Allegro und 
Sonata wie ein Totengesang auf System-Uti- 
lities wie Conflict Catcher. Der Systemstart- 
Manager beackert jedoch weiterhin tapfer 
das enger werdende Feld der inkompatiblen 
Erweiterungen, doch in der Neuauflage 
wächst er über blofßes Troubleshooting hin- 
aus. Er versteht sich jetzt als Servicepaket 
für die zentrale Steuerung des Systems mit- 
samt Programmen. 

Auf den ersten Blick bleibt jedoch alles 
beim alten: Conflict Catcher spürt inkom- 
patible Systemerweiterungen auf und grup- 


Einzeltest / Systemstart-Manager, Homebanking-Programm 


piert Kontrollfelder, Extensions, Plug-ins 
von Applikationen und Browsern in Sets, 
die sich beim Start auswählen lassen. Die 
augenscheinlichsten Neuerungen des Up- 
dates sind Anpassungen an Mac-OS 8: 
Kontextmenüs, flexible Listendarstellung, 
aktives Scrollen. Mobile Anwender können 
Sets über den Location Manager steuern 
oder Locations in Conflict Catcher inte- 
grieren. Die Referenz ist um einige Einträ- 
ge reicher, zu fast jeder Systemerweiterung 
gibt es eine Beschreibung mit Hyperlink für 
das Update per Internet. 

Den entscheidenden Vorsprung im Ver- 
gleich zum Kontrollfeld „Erweiterungen 
ein/aus“ verschafft sich Conflict Catcher 
allerdings erst durch neue Features wie 
das Verschmelzen eines jungfräulichen neu- 
en Systemordners mit seinem an Preferen- 
ces reichen Vorgänger. 

Was „zu Fuß“ endlos dauert, erledigt 
man hier mit Klicks in eine Liste aller noch 
nicht im neuen Ordner enthaltenen Datei- 
en nebst Beschreibung. Da ist es lediglich 
konsequent, daß Conflict Catcher 8 nicht 
nur bootfähige Volumes, sondern sämtliche 
Systemordner vor dem Neustart zur Wahl 
stellt. Das kurzweilige Handbuch von Da- 
vid Pogue gibt es leider nur in Englisch. 
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Das Beste beider Welten: Conflict Catcher 8 
verschmilzt einen neu angelegten System- 
ordner mit dem alten. 


Fazit 


Conflict Catcher ist in Version 8 ein ausge- 
reiftes Tool, das auch unerfahrenen An- 
wendern ein stabiles System verschafft und 
für professionelle Benutzer eine komplette 
Bibliothek mit Beschreibungen ihrer Ex- 
tensions samt Update-Pfad bereitstellt. 
Lars Felber/cm 


Mac Giro 3.0.1 
Homebanking-Programm 
verkehrsverfahren, Online-Zu- ES 
gang auch über Open Trans- 


port PPP, Einwahl über die Containerzugän- 
ge der Sparkassen möglich, ZKA-Schnitt- 
stelle im MT940-Format 

Nachteile noch keine Euro-Unterstützung 


Wertung sehr gut BEBBBB 


Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.0, 4 MB freies RAM Info med-i-bit %, (D) 
0 40/55 49 57-0 SS -13 &www.med-i-bit.de Preis 
DM 280, Update DM 80 


Vorzüge zahlreiche Zahlungs- 


M: Giro ist ein Homebanking-Pro- 
gramm, das sich für Firmen, Gewer- 
betreibende, Selbständige und Privatperso- 
nen mit umfangreichem Zahlungsverkehr 
eignet. Das Programm unterstützt die Zah- 
lungsverkehrsverfahren Überweisung, Last- 
schrift, Scheckausstellung und Scheckan- 
nahme. Wahlweise können die Zahlungen 
beleghaft, auf Diskette oder über T-Online 
bei der Bank eingereicht werden. 

Mit dem integrierten T-Online-Modul 
erfaßt man die Zahlungen im voraus und 
überträgt sie in einem Durchgang an die 
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Bank. Ein weiterer Vorteil ist die Mög- 
lichkeit, die Kontoauszüge über T-On- 
line abzurufen. Über die genormte ZKA- 
Schnittstelle lassen sich die Umsätze im 
MT940-Format abfragen. Dadurch erfolgt 
das Abfragen schneller, häufig lassen sich so 
zudem ausführlichere Daten empfangen. 
Gleichzeitig unterstützt das Programm das 
Versenden von Sammelzahlungen im ZKA- 
Modus bei zahlreichen Banken. 

Für die Verbindung zu T-Online greift 
der T-Online-Decoder zum einen auf die 
Communications Toolbox des Mac-OS zu. 
Zum anderen arbeitet Mac Giro mit dem 
PPP-Zugang über Open Transport. Kunden 
der Sparkassen können zusätzlich die Con- 
tainerzugänge für die Verbindung nutzen. 
Damit entfällt eine persönliche Zugangs- 
kennung für das T-Online-System. Die ein- 
gelesenen Umsätze ordnet man beliebigen 


Kategorien zu, einzelne Kategorien können 
auch nur einen Teilbetrag eines Umsat- 
zes ausweisen. Unter Einbeziehung fälliger 
Zahlungen errechnet Mac Giro außerdem 
den zukünftigen Kontostand. Die Sortier-, 
Selektions- und Druckmöglichkeiten prä- 
sentieren sich im Vergleich zur Vorgänger- 
version sinnvoll überarbeitet. So kann man 
etwa in beliebigen Feldern nach Begriffen 
suchen und sortieren. Einziger Kritikpunkt 
ist die noch fehlende Euro-Unterstützung. 


Fazit 


Trotz der noch fehlenden Unterstützung 
von Zahlungen mit Euro überzeugt Mac 
Giro 3.0.1 durch seinen großen Funktions- 
umfang und stellt eine sehr gute Lösung für 
das Abwickeln des Zahlungsverkehrs dar. 
Auch der Kauf des Updates lohnt sich. 
Rainer Wolfflth 
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ER: 1:1, 


2E) Die Eingabemasken von Mac 

| Giro orientieren sich an den 
gängigen Formularen für den 
Zahlungsverkehr, was die Ein- 
gabe erleichtert. 
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Enhance 4.0.2 


Bildbearbeitung 


Vorzüge auch auf älteren Macs 


einsetzbar, sehr gute Auswahl- cz 
funktionen, Pinsel, der Muster und 

Verläufe malen kann, Kernel-Werkzeug, frei 
definierbare Werkzeugpalette 

Nachteile nur in Englisch verfügbar, Hand- 


buch zu oberflächlich, keine Online-Hilfe, 
umständliche Maskierungsfunktion 


Wertung gut BEBBBL 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor, ab 
System 7.0, 6 MB freies RAM Info Microfrontier 
&www.microfrontier.com Preis US$ 100 


nhance 4 ist ein Programm zur Bildop- 
En, das die US-amerikanische 
Firma Microfrontier auf den Markt ge- 
bracht hat. Aus demselben Haus stammt 
auch die Bildbearbeitung Color It. Enhance 
ist von der Oberfläche her weitgehend iden- 
tisch mit Color It, bietet aber mehr pro- 
fessionelle Funktionen bei der Separation, 
Gradationskurven, Ebenen zur Bildmon- 
tage sowie Web-Unterstützung. Enhance 
wendet sich allerdings nicht an den Pho- 
toshop-verwöhnten Retuscheur, sondern 
eher an diejenigen Anwender, die ohne 
große künstlerische oder grafische Ambi- 
tionen Bilder nachbearbeiten, montieren 
und für die Ausgabe auf Drucker oder für 
das Web vorbereiten wollen. 


Nicht leistungshungrig 

Enhance gehört zu den mittlerweile mehr 
und mehr aussterbenden Programmen, die 
sich auf Rechnern mit 68K-Prozessoren (ab 
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68020-Prozessor) einsetzen lassen und die 
man nicht nur von CD, sondern auch von 
Disketten installieren kann. Darüber hin- 
aus ist Enhance mit seiner Anforderung von 
mindestens 6 MB Arbeitsspeicher und 10 
MB freiem Festplattenspeicher geradezu be- 
scheiden. Leider ist die Software lediglich 
auf Englisch verfügbar. 

Das Programm versucht, der Paletten- 
flut Herr zu werden, indem es separate 
Werkzeugeinstellungen in Unterpaletten der 
Werkzeugpalette unterbringt, die je nach 
aktiviertem Werkzeug unterschiedliche Ein- 
stellungen bieten. Zudem kann man eine 
den spezifischen Bedürfnissen angepaßte 
Werkzeugpalette anlegen und bei Bedarf la- 
den. Einige Icons in der Palette lassen aber 
nicht eindeutig auf ihre Funktion schließen, 
wie etwa das Zap-Werkzeug, mit dem man 
selektierte Bereiche deaktivieren kann. 


Vielfältige Auswahlen 


Besonders viel Mühe haben sich die Pro- 
grammierer bei den Auswahlwerkzeugen 
und Funktionen gegeben. Der Anwender 
hat die Möglichkeit, auf elf verschiedene 
vordefinierte Auswahlformen zuzugreifen, 
eigene Selektionsformen lassen sich aber 
auch anlegen. Um gleiche Farbbereiche aus- 
zuwählen, braucht man nicht nur mit dem 
Zauberstab zu arbeiten. Auch das Lasso 
läßt sich so konfigurieren, daß es innerhalb 
des grob ausgewählten Bereichs nur helle- 
re oder dunklere Farben aktiviert. Liegt die 
gewünschte Auswahl dann immer noch 
nicht vor, ist die Funktion „Grow/ Shrink“ 
mit einer interaktiven Möglichkeit aus- 
gestattet, um die Selektion anzupassen. 

Etwas unhandlich wird es 
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allerdings, wenn eine Aus- 
wahl gespeichert werden soll. 
Dies geschieht durch den Be- 
fehl „Selection to Mask“, der 
eine eigene Datei anlegt, die 
man separat speichern muß. 
Besonders interessant ist 
das Kernel-Werkzeug, mit 
dem Filter per Pinselstrich auf 
Bildbereiche übertragen wer- 


den. Andererseits sucht man künstlerische 
Filter wie Aquarell- oder Pastellfilter ver- 
geblich, dafür ist es möglich, zu Photoshop 
kompatible Filter zu laden. Demoversio- 
nen von KPT 3.0 und Eye Candy befinden 
sich auf der CD. 

Wendet man einen Filter auf das ge- 
samte Bild oder auf einen Ausschnitt an, 
zeigen die Dialogfenster einen Bildaus- 
schnitt mit einer Vorher-Nachher-Voran- 
sicht an. In allen anderen Dialogfenstern 
gibt es diese ebenfalls, etwa in den Dialog- 
fenstern zum Nachbearbeiten der Farben, 
zur Tonwertkorrektur und bei den Grada- 
tionskurven. Falls man die Vorschau nicht 
benötigt, läßt sie sich auch ausblenden. 

Für den Screen-Designer ist die Web- 
Map-Palette gedacht. Mit ihr lassen sich 
„<IMG>“-HTML-Tags inklusive Dateina- 
me, Höhen- und Breiteninformation defi- 
nieren. Außerdem kann man auf eine Farb- 
palette mit den 216 Web-Farben zugreifen 
und die voraussichtliche Download-Zeit für 
die Bilder je nach Modem ablesen. Über 
den Befehl „Preview in Browser“ lädt En- 
hance automatisch den vom Anwender ge- 
wählten Browser und zeigt das Bild dort an. 

Für den Vierfarbdruck läßt sich ein Bild 
nach der Bearbeitung auch separieren. In 
den Voreinstellungen legt man dazu die ge- 
wünschte CMYK-Separation mit UCR- 
oder GCR-Einstellung sowie die Transfer- 
kurvenkompensation fest. Leider ist das 
Handbuch nicht sehr aufschlußreich, was 
diese und andere professionellen Funktio- 
nen des Programms betrifft, und eine On- 
line-Hilfe fehlt. Vertrieben wird Enhance, 
wie bei Microfrontier üblich, direkt über 
die Web-Seite der Firma. 


Fazit 


Enhance 4 ist kein Ersatz für Photoshop, 
bietet aber erstaunlich viele Funktionen für 
den aktuellen Preis von 100 US-Dollar. Ein 
besseres Handbuch wäre wünschenswert. 
Derzeit bleibt einem nichts anderes übrig, 
als die Funktionen auszuprobieren, wenn 
man hinter ihr Geheimnis gelangen will. 

Birgit Ewert/th 


Fi 


Auf den ersten Blick ähnelt Enhance 4.0 sei- 
nem kleinen Bruder Color It, es bietet aber 
eine Reihe zusätzlicher Funktionen wie Ebe- 
nen zur Bildmontage, HTML- und Web-Unter- 
stützung sowie Gradationskurven. 
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Für alle Filter erhält man im 
Dialogfenster von Enhance 
eine Voransicht, in der man 
auch den Bildausschnitt ver- 
schieben kann. 
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Der Universa 
Bus 


USB-Peripherie für den 
iMac: Kaum jemand hätte das 
noch vor wenigen Wochen für 
möglich gehalten: Fast alle 
namhaften Hersteller von 
Computer-Peripherie springen 
auf den rollenden iMac-Zug auf 
und bieten Geräte mit USB- 


Anschluß an 


USB-Kauftips..... S:47. 

Übersicht: USB-Peripherie für iMac ....S.48 
Test: Epson Stylus Color 740..... S.49 

Test: Swissmod-ISDN-Adapter...... S. 50 
Test: Umax Astra 1220U...... 5.50 


ei vielen PCs aus dem Wintel- 

Lager fristet der Universal Serial 

Bus seit geraumer Zeit eher ein 

Schattendasein. Die Hersteller 
von Peripheriegeräten hielten sich bislang 
vornehm zurück und sondierten die Lage. 
Apple bringt mit dem iMac jetzt Bewegung 
in die Szene der USB-Peripherie. 

Der iMac verzichtet auf SCSI-, ADB- 
oder serielle Schnittstellen und verfügt statt 
dessen über den USB-Anschluß. Dieser Um- 
stand wirkt offensichtlich als Initialzündung 
für USB, denn die Liste der angekündigten 
Geräte mit USB-Anschluß ist in kurzer Zeit 
regelrecht explodiert. Die Betonung liegt al- 
lerdings auf angekündigt, denn im Moment 
sind nur wenige Geräte wirklich lieferbar — 
ganz zu schweigen von den passenden 
iMac-Treibern. Doch das Bild wandelt sich. 
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Wir testen die verfügbaren USB-Modelle 
am iMac und liefern eine Übersicht über die 
noch zu erwartenden Peripheriegeräte. 


Massenspeicher: 
Sicherheit geht vor 


Immer wieder hört und liest man Be- 
schwerden von verärgerten iMac-Besitzern, 
die das Diskettenlaufwerk vermissen. Si- 
cherlich ist es ein nicht zu unterschätzendes 
Manko, wenn ein Computer ganz ohne 
wechselbaren Massenspeicher auskommen 
muß, aber der Markt hat prompt darauf 
reagiert und bietet verschiedene externe 
Massenspeicher mit USB-Anschluß an. 

Fast zeitgleich mit der Ankündigung des 
iMac trat Imation mit dem externen USB- 
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| Serial 
boomt 


Die Lösung für das 
iMac-Diskettenproblem: 
Das Superdisk-Laufwerk 
von Imation verarbeitet 
normale Disketten und 
120 MB fassende Wech- 
selmedien. 


Syquest und Iomega bie- 
ten ihre Low-Cost-Wech- 
sellaufwerke Sparq und 
Zip auch als USB-Varian- 
ten im durchsichtigen 
iMac-Outfit an. 


Superdisk-Laufwerk auf den Plan. Das 
Gerät ist voll abwärtskompatibel zu den 
1,44-MB-Disketten im Mac- und PC-For- 
mat. Es verarbeitet darüber hinaus auch die 
120 MB fassenden Superdisk-Medien von 
Imation. Für den iMac-Besitzer scheint das 
Laufwerk die Erlösung zu sein, denn es 
schlägt zwei Fliegen mit einer Klappe. Zum 
einen kann man alte Software, die auf alt- 
modischen 1,44-MB-Disketten geliefert 
wird, unproblematisch installieren, zum an- 
deren erhält man ein schnelles Backup-Me- 
dium mit hoher Kapazität. 

Imation zeigte bereits einige lauffähige 
Exemplare der Superdisk auf der Photokina 
in Köln und auf der Macworld Expo in Pa- 
ris. Leider konnte man uns aber nicht recht- 
zeitig bis Redaktionsschluß ein funktionie- 
rendes Testgerät zur Verfügung stellen. 


Iomega will mit seinem Low-Cost-Lauf- 
werk Zip in den USB-Markt einsteigen und 
kündigt eine im Design an den iMac ange- 
pafßste Version des Wechsellaufwerks für das 
erste Quartal 1999 an. Die Treibersoftware 
für den iMac soll zeitgleich erscheinen. 

Auch Syquest kümmert sich um den 
iMac. Das 1-GB-Wechsellaufwerk Sparq 
soll noch im November dieses Jahres für 
iMac-Besitzer zur Verfügung stehen. Ei- 
ne entsprechende USB-Version, die in der 
spacigen iMac-Optik mit durchsichtigem 
Gehäuse kommt, ist angekündigt. 


Magneto-optisch speichern 

Die MO-Offensive, die Fujitsu kürzlich mit 
gesenkten Preisen und speziellen Bundle- 
Angeboten gestartet hat, soll auch dem 
iMac zugute kommen. Laut Aussage von 
Fujitsu Deutschland will man noch in die- 
sem Jahr ein auf dem Dynamo 640 basie- 
rendes USB-Paket anbieten. Fujitsu will da- 
zu einen speziellen SCSI-nach-USB-Adap- 
ter entwickeln, so daß das Laufwerk selbst 
keine technischen Änderungen erfahren 
muß. Trotz des erhöhten Aufwands soll das 
USB-Laufwerk nicht wesentlich teurer sein 
als die reine SCSI-Variante. 

La Cie ist einer der ersten Anbieter, der 
auch externe USB-Festplatten für den iMac 
auf den Markt bringen möchte. Auch hier 
handelt es sich zunächst einmal um eine 
Ankündigung. Drei verschiedene Modelle 
mit Kapazitäten zwischen 2,1 und 4,3 GB 
soll es geben. Daneben will La Cie ein 640- 
MB-MO-Laufwerk mit USB-Anschluß an- 
bieten. Alle Laufwerke sollen in dem La- 
Cie-typischen flachen, dunkelblauen Kunst- 
stoffgehäuse erscheinen. 


Drucker: Ohne Druck 
geht es nicht 


Drucken mit dem iMac ist ein leidiges The- 
ma. Anwender, die über ein Ethernet-Netz- 
werk drucken, sind fein heraus. Man 
braucht dann lediglich den passenden 
Druckertreiber zu installieren und kann wie 
bei jedem anderen Mac sofort ausdrucken. 
Problematisch wird es, wenn man keinen 
Ethernet-fähigen Drucker hat. Einige Druk- 
kerhersteller statten ihre Geräte direkt mit 
einem integrierten USB-Anschluß aus, an- 
dere setzen auf einen Adapter, der den USB- 
Anschluß in einen Parallel-Port umsetzt. 
Vorteil: Man kann damit am iMac alle 
Drucker mit Parallel-Port verwenden. 
Viele Druckerhersteller haben Geräte 
mit USB-Anschluß und iMac-Unterstüt- 
zung angekündigt. Zur Zeit erhältlich ist al- 
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lerdings nur der Epson Stylus Color 740. 
Wir konnten einen Blick auf das Gerät wer- 
fen und haben ihn am iMac getestet. Die 
Geschwindigkeitsunterschiede zur seriellen 
Version sind marginal (siehe dazu Kasten 
„Test: Epson Stylus Color 740“). Die Trei- 
bersoftware ist äußerlich mit der seriellen 
Version identisch, lediglich in der Auswahl 
erscheint kein Drucker- oder Modem-Port, 
sondern eben ein USB-Port. 

Für weitere Epson-Drucker sind Treiber 
erhältlich, jedoch ist der dazu notwendige 
Parallel-USB-Wandler noch nicht in Sicht. 
Erst mit ihm eröffnet sich dem iMac die 
ganze Palette an existierenden Druckern. 

Auch der bekannte Druckerhersteller 
Hewlett-Packard hat sein Interesse am 
iMac bekanntgegeben. Laut Aussage von 
HP gegenüber Macwelt arbeite man an 
iMac-Treibern, diese laufen aber noch nicht 
stabil und werden vermutlich im Novem- 
ber 1998 ausgeliefert. 


Scanner: Der iMac 
will Input 


Der USB-Port muß beim Einsatz von Scan- 
nern als Ersatz für den SCSI-Bus herhalten. 
Von den technischen Grundlagen her gese- 
hen ist USB ohne weiteres dazu in der La- 


il USB-Kauftips 


Verfügbarkeit und Treiber Im 
Moment kann man die USB- 
Geräte, die wirklich im Handel verfüg- 
bar sind, noch an zwei Händen abzählen. 
Zudem verfügen nicht alle über Treiber 
für den iMac. Achten Sie also darauf, 
daß das Wunschgerät auch mit entspre- 
chenden Treibern ausgestattet ist. 
Ausstattung Ärgerlich ist es 
schon, wenn man das neue Gerät 
mit USB-Anschluß zu Hause auspackt 
und vergeblich ein USB-Kabel sucht. 
Noch sind USB-Kabel rar und teuer. Er- 
kundigen Sie sich also vor dem Kauf, ob 
entsprechendes Kabelmaterial für den 
USB-Port im Lieferumfang enthalten ist. 
3 Preis Der iMac ist ein Computer 
für Einsteiger. Es macht keinen 
Sinn, einen 3000 Mark teuren iMac mit 
einem ebenso teuren Drucker oder Scan- 
ner auszustatten. USB-Peripherie sollte 
zudem preisgünstiger sein als Geräte, die 
zum Beispiel über eine kostenintensive 
SCSI-Schnittstelle verfügen. 
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ge, man muß sich allerdings darüber im 
klaren sein, daß die Scangeschwindigkeit 
gegenüber SCSI stark leidet. 

Umax hat von den Scannerherstellern 
als erster reagiert und eine USB-Version des 
Astra 1220 fertiggestellt. Nach anfängli- 
chen Schwierigkeiten läuft das Gerät in- 
zwischen ohne Probleme am iMac. (Siehe 
dazu unseren Kurztest im Kasten „Test: 
Umax Astra 1220U“). 

In der neuen Produktlinie von Agfa fin- 
det sich auch ein Modell mit USB-Schnitt- 
stelle. Agfa trägt dem Erfolg des iMac Rech- 
nung und hat einen iMac-Treiber für De- 
zember 1998 angekündigt. Der Scanner 
arbeitet mit 36 Bit Farbtiefe und einer op- 
tischen Auflösung von 600 mal 1200 ppi. 

Auch Microtek will auf jeden Fall USB- 
Scanner anbieten. Konkrete Aussagen über 
Modelle, Termine und Preise gibt es noch 
nicht. Vermutlich wird es aber noch in die- 
sem Jahr einen Scanmaker 336 mit USB- 
Port und Treiber für den iMac geben. 

Mit dem GT 7000 hat Epson jüngst sei- 
ne Scannerreihe nach unten hin abgerun- 
det. Ab Anfang 1999 wird es auch eine 
USB-Variante des Scanners geben. Laut 
Aussage von Epson ist ein iMac-Treiber 
zeitgleich zu erwarten. Die USB-Version 
wird im Vergleich zum SCSI-Scanner im 
Preis etwas günstiger ausfallen. 


ISDN-Adapter: Surfen 
mit Rückenwind 


Nachdem Apple den iMac zunächst nur 
mit einem V.34-Modem ausstatten wollte, 
mußte man sich fragen, ob ein Adapter mit 
33,6 Kilobit pro Sekunde (Kbps) für den In- 
ternet-Rechner mit dem Apfel-Logo stan- 
desgemäß ist. Apple reagierte rechtzeitig 
und tauschte das interne Modem gegen ei- 
nen pfeilschnellen 56k-Adapter aus. Damit 
bekommt der iMac-Anwender einen Kom- 
munikationsadapter gratis, der beim Daten- 
empfang nahezu die Geschwindigkeit einer 
ISDN-Verbindung erreicht. 

Ein externer ISDN-Adapter mit USB- 
Schnittstelle lohnt sich nur für Anwender, 
die entweder bereits einen IIDN-Anschluß 
zu Hause haben und/oder parallel zum 
Internet-Zugang auch noch telefonieren 
möchten. Gegenüber einem herkömmli- 
chen analogen Telefonanschluß besteht ei- 
ne ISDN-Vernetzung aus zwei Kommuni- 
kationsleitungen (B-Kanäle), die man ge- 
trennt oder gemeinsam verwenden kann. 
Der Vorteil: Koppelt man die ISDN-Lei- 
tungen für eine Internet-Übertragung, zahlt 
man zwar doppelte Telefonkosten, erhält 
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Für Spielernaturen 
wird es verschiedene 
Joysticks und 
Gamepads mit 
USB-Anschluß ge- 
ben. Hier das Fu- 
sion-Pad von 
Thrustmaster. 


dafür allerdings einen flotten 128-Kbps- 
Zugang. Beim Kauf eines ISDN-USB-Ad- 
apters sollte man deshalb auf die Multilink- 
Funktion des Geräts achten. 

Der hybride Swissmod-iMac-Adapter 
von Telelink ist bereits für den iMac ver- 
fügbar. Das Gerät bietet sowohl digitale als 
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Hermstedt entwickelt 
ae einen ISDN-Adapter 
im iMac-Design. 
Der Webshuttle 
ermöglicht Surfen 

im Web mit bis 
zu 128 Kbit pro 
Sekunde. 


auch analoge Funktionen und eignet sich 
zum Surfen und Faxen. In dem Telelink- 
Gerät ist ein USB-Modem-Converter inte- 
griert. Daneben findet man den üblichen 
seriellen Port, mit dem man das Gerät 
auch an andere Macs oder PCs anschließen 
kann. Die mitgelieferte Software ist auf 


Mac-Anwender ausgerichtet: Sie besteht 
aus einem Diagnoseprogramm, Mac-Trei- 
bern und einer Faxsoftware. Im Preisge- 
füge der neuen ISDN-Adapter mit USB- 
Schnittstelle rangiert das Swissmod mit 750 
Mark im oberen Bereich, was jedoch ange- 
sichts der gebotenen Ausstattung und Lei- 
stung durchaus noch vertretbar ist. 

Auf einem ähnlichen Preisniveau liegt 
der Geoport-Nachfolger Planet IIDN USB 
Adapter von Sagem. Der Hersteller beläßt 
es im Grunde bei den bekannten Ausstat- 
tungsmerkmalen der Geoport-Version, än- 
dert jedoch die Schnittstelle. Das Hybrid- 
Gerät unterstützt die schr gute Apple Tele- 


Übersicht über aktuelle USB-Peripherie mit iMac-Unterstützung I 


Produkt Hersteller Beschreibung Erscheinungstermin Info Preis 
MASSENSPEICHER 
Super Disk Imation ‚44-MB-Diskettenlaufwerk, 120-MB- September 1998 Imation & D 01 30/85 94 15 A, CH DM 400, S 3000, sfr 320 
Wechselspeicher, 3,5 Zoll 00 49/21 31/22 62 00 & wwm.imation.de 
Dezember 1998 Syquest &, D 0 89/9 60 78 90 DM 500, S 3000, sfr 320 
& www.syquest.com 


Iomega % D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 
CH 1 55 80 91 & www.iomega.com 


Fujitsu & D 0 89/32 37 80 A 01/ 
40 81 54 30 & www fujitsu.de 


AUPCR1010-00 Ariston USB-Laufwerk zum Lesen und Oktober 1998 Prisma Express % D 0 40/6 57 34-0 ®-401 DM 300 
Schreiben von Flash Cards A 01/2 77 41 62-0 ®-1 % CH Systrade 
061/77 555111 ® 0 61/7 55 55 05 
DRUCKER 
Stylus Color 740 Epson DIN-A4-Tintenstrahldrucker verfügbar Epson % D 02 11/5 08 27 00 DM 600, S 4500, sfr 500 
mit USB-Port & wwm.epson-deutschland.de 
Stylus Color 600 Epson DIN-A4-Tintenstrahldrucker verfügbar, mit Adapter Epson U, D 02 11/5 08 27 00 DM 500 
Stylus Color 440/640 & www.epson-deutschland.de DM 350/DM 500 
Deskjet 670C Hewlett- DIN-A4-Tintenstrahldrucker verfügbar, mit Adapter Hewlett-Packard & D 01 80/5 32 62 22 DM 350 
Deskjet 690C Packard A 01/2 50 00 62 58 CH 01/7 35 7111 DM 400 
& www. hewlett-packard.de 
MD-1000 ALPS DIN-A4-Thermotransfer verfügbar, mit Adapter ALPS &, D 02 11/5 97 70 & www.alps.ie DM 800 
MD-1300 ALPS DIN-A4-Thermotransfer/ verfügbar, mit Adapter ALPS &D 02 11/5 97 70 & www.alps.ie DM 1400 
Thermosublimationsdrucker 
SCANNER 
Snapscan 1212 U Agfa DIN-A4-Flachbettscanner mit 600 mal Oktober 1998, Treiber Agfa &, D 02 21/5 71 70 DM 400, S 3000, sfr 350 
1200 ppi Auflösung, 36 Bit Farbtiefe für iMac im Dezember & mww.agfahome.com 
GT 7000 Epson DIN-A4-Flachbettscanner mit 600 mal ab Januar 1999 Epson U, D 02 11/5 08 27 00 DM 400, S 3000, sfr 350 
1200/2400 ppi Auflösung und 36 & wwm.epson-deutschland.de 
Bit Farbtiefe 
Astra 1220 U Umax DIN-A4-Flachbettscanner mit 600 mal verfügbar Umax & D 0 21 54/9 18 70 & www.umax.de DM 300, S 2300, sfr 250 
1200 ppi Auflösung, 36 Bit Farbtiefe 
Scanmaker 336 U Microtek DIN-A4-Flachbettscanner mit 300 mal November bis Microtek X, D 01 80/5 23 78 39 A 01/59 99 steht noch nicht fest 
600 ppi Auflösung, 36 Bit Farbtiefe Dezember 1998 90 CH 0 62 88/9 88 88 & wwwu.mteklab.com 
DIGITALE UND VIDEO- 
KAMERAS/DIGITIZER 
AUDC1020 Ariston USB-Digital-Kamera mit 250 000 Oktober 1998 Prisma Express % D 0 40/6 57 34-0 ®&-401 DM 250 
Pixel Auflösung A 01/2 77 41 62-0 SS -1 & CH Systrade 
06177555111 IS) 0 61/7 55 55 05 
AUCD1010 Ariston Video-Digitalisierer für Einzel- Oktober 1998 Prisma Express &, D 0 40/6 57 34-0 ®-401 DM 240 
bilder und Quicktime-Filme mit A 01/2 7741 62-0 ®-1 Ü, CH Systrade 
NTSC- und Pal-Eingang 061/77 555111 IS) 0 61/7 55 55 05 
Quickcam Pro Logitech Farbkamera für Video-Konferenzen Mitte Oktober 1998 Logitech % D 01 30/82 38 87, Internat. Hotline DM 300, S 2300, sfr 250 
&, 00 31/2 05 81 43 85 www.connectix.co 
DC 220 (DC 260) Kodak Digitale Megapixelkamera mit verfügbar, iMac- Kodak &, D 01 30/82 54 02 A 06 60/73 48 DM 1800 (2400), S 14.000 
USB-Anschluß Treiber angekündigt CH 03 00/55 10 34 & www.kodak.com (17 500), sfr 1500 (1900) 
ISDN-ADAPTER 
Webshuttle Hermstedt 2-Kanal-ISDN-Adapter mit 128 Kbps November 98 Hermstedt & D 06 21/7 65 02 00 A 01 81/ DM 400, S 2800, sfr 320 
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11120 84 CH 0 31/7 40 40 40 
& www.hermstedt.de 
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Test: Epson Stylus Color 740 


Test! G3-Mac/Seriell iMac/USB 
Schnelldruck : u 0:47 : 0 0:46 
Qualitätsdruck : mm 4:31 : mm 4:27 


‚Anmerkung: Zeiten in Minuten: Sekunden, ! gemessen mit DIN-A4- 
Testseite in Farbe, kürzere Balken stehen für bessere Leistung 


kom Software für Sprach- und Faxdienste 
und wird mit einer Multilink- und Daten- 
transfersoftware ausgeliefert. Der Clou des 
Adapters: Für besonders schnelle Übertra- 
gungen zwischen zwei baugleichen Gegen- 
stellen kann man bis zu vier ISDN-USB-Ad- 
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apter parallel betreiben und so die Über- 
tragungsgeschwindigkeit in der Summe auf 
512 Kbps erhöhen. 


Mit dem Shuttle ins Internet 


Ebenfalls in das USB-Fahrwasser geraten ist 
der ISDN-Karten-Hersteller Hermstedt. 
Mit dem Webshuttle offeriert der Mann- 
heimer Anbieter eine 2-Kanal-Lösung, die 
vollständig auf die Internet-Nutzung zu- 
rechtgeschnitten ist. Während dem Adap- 
ter etwa Programme für Multilink-Zugriff, 
E-Mail und FTP-Datentransfer beiliegen, 
fehlt die bekannte Datenübertragungssoft- 
ware Leonardo Pro. Dies ist jedoch zu ver- 


schmerzen, da das Gerät mit einem Preis 
von knapp 400 Mark im USB-Bereich die 
untere Preisgrenze markiert. 


Eingabegeräte: Bis der 
Joystick glüht 

Der iMac ist ein Computer für den Consu- 
mermarkt. Traditionell wird in diesem Be- 
reich oft und häufig gespielt - es liegt also 
nahe, den iMac mit Joysticks und Game- 
pads auszustatten. Auch hier haben viele 
Hersteller ihre Unterstützung angekündigt, 
so daß man davon ausgehen kann, daß spä- 


Übersicht über aktuelle USB-Peripherie mit iMac-Unterstützung II 


Produkt Hersteller Beschreibung Erscheinungstermin Info Preis 
ISDN-Adapter 3Com ISDN-Adapter USB-Produktfamilie U.S. Robotics/3C0M HD %, D 0 89/99 22 00 
wird zur Cebit 99 steht noch nicht fest 


A 80 18 00 CH 0 41/799 10 00 


Prisma Express X, D 0 40/6 57 34-0 ®-401 D 
A 01/2 77 41 62-0 © -1 &, CH Systrade 
0 61/77555111 0 61/7 55 55 05 


Prisma Express & D 0 40/6 57 34-0 ®-401 D 
A 01/2 77 41 62-0 © -1ı &, CH Systrade 
061/77555111 ® 0 61/7 55 55 05 


Prisma Express &, D 0 40/6 57 34-0 ®-401 D 
A 01/2 77 41 62-0 © -1ı &, CH Systrade 


Saitek 


Top Gun USB Thrustmaster USB-Joystick Oktober 1998 Thrustmaster %, D 0 23 83/6 90 A 05 52/ DM 100, S 750, sfr 80 
Fusion Game Pad USB-Gamepad verfügbar 25 33 01 CH 04 11/7 10 55 63 DM 50, S 400, sfr 40 
& wmnthrustmaster.de 
iMouse Macally Maus mit 275 dpi, eine Taste Oktober 1998 Prisma Express &, D 0 40/6 57 34-0 ®-401 DM 75 
A 01/2 77 41 62-0 © -1%, CH Systrade 
OE1/7 555111 OT 
iBall Macally Trackball mit 275 dpi, eine Taste Oktober 1998 Prisma Express X, D 0 40/6 57 34-0 ®-401 DM 90 
A 01/2 77 41 62-0 ® -1&, CH Systrade 
061/77555111® 0 61/7 55 55 05 
iKey Macally Tastatur Oktober 1998 Prisma Express %, D 0 40/6 57 34-0 ®-401 DM 85 
A 01/2 77 41 62-0 ® -1% CH Systrade 
0661/7555111 ® 0 61/7 5555 05 
USB-HUBS 
USB Hub Belkin 4-Port-Verteiler, verfügbar Macwarehouse &, D01 80/5 22 82 21 DM 230, S 1700, 
Daisy-chaining möglich 5228226 sfr 200 
iHub Macally 4-Port-Verteiler mit eigener Oktober 1998 Prisma Express Q, D 0 40/6 57 34-0 ®-401 DM 140 


Stromversorgung A 01/2 77 41 62-0 S -1 & CH Systrade 


y g 
mit maximal vier Geräten möglich, 
eigene Stromversorgung 


4 Port USB Hub Entrega 4-Port-Verteiler, Daisy-chaining Oktober 1998 Multiple Zones &, D 0 82 25/99 50 50 

möglich, eigene Stromversorgung A 01/8 47 20 60 CH 03 16/40 06 steht noch nicht fest 
7 Port USB Hub Entrega 7-Port-Verteiler, Daisy-chaining Oktober 1998 Multiple Zones % D 0 82 25/99 50 50 

möglich, eigene Stromversorgung A 01/8 47 20 60 CH 03 16/40 06 steht noch nicht fest 
AUSH1010 Ariston USB-Hub mit vier Anschlüssen, Oktober 1998 Prisma Express Q, D 0 40/6 57 34-0 ®-401 DM 360 

keine eigene Stromversorgung, A 01/2 77 41 62-0 S -1 & CH Systrade 

Daisy-chaining möglich VON Z55J Be 0 61/7 55 55 05 
AUSH1020 Ariston USB-Hub mit sieben Anschlüssen, Oktober 1998 Prisma Express & D 0 40/6 57 34-0 ®-401 DM 170 

eigene Stromversorgung, A 01/2 77 41 62-0 ® -1 & CH Systrade 

Daisy-chaining möglich 06177555111 0 61/7 55 55 05 
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testens zum Weihnachtsgeschäft das Ange- 
bot an Eingabegeräten für Spiele kräftig an- 
steigen wird. An Videokameras wird es 
dabei ebenfalls nicht fehlen. Den Anfang 
macht der Hersteller Logitech, der mit der 
Quickcam Pro eine USB-Kamera für den 
iMac auf den Markt bringen wird. 


USB-Hubs: 
Richtiger Anschluß 


Der iMac hat zwei USB-Anschlüsse, was 
die Zahl der anschließbaren Geräte (theo- 
retisch) auf zwei beschränkt. Wer den iMac 
um Scanner, Drucker, Massenspeicher und 
Videokamera bereichern will, ist also auf 
einen Verteiler (Hub) angewiesen, der meh- 
rere USB-Geräte über einen Anschluß zu- 
sammenführen kann. Wichtigster Punkt da- 
bei ist die Stromversorgung: Der Verteiler 
muß selbst an das Stromnetz angeschlossen 
werden, da jedes der angeschlossenen Gerä- 
te 500 Milliampere Strom verbrauchen 
darf, der iMac aber nur insgesamt 500 Mil- 
liampere pro USB-Anschluß liefern kann. 


Test: Umax Astra 1220U 


Vergleichstest / USB-Peripherie 


Test: Swissmod-ISDN-Adapter am iMac 


Die Modem- und ISDN-Hersteller haben Ge- 
fallen am iMac gefunden. Nicht nur Herm- 
stedt, sondern auch Telelink bietet ein ISDN- 
Gerät in Bondy Blue mit USB-Schnittstelle 
und Mac-Software an. Das Swissmod iMac 
basiert auf dem herkömmlichen Hybridad- 
apter von Telelink, der sowohl analog als auch 
digital arbeitet. Wählt man im „Modem”- 
Kontrollfeld die entsprechende Verbindungs- 
art und den Telelink-Treiber, steht einem Ver- 
bindungsaufbau zum Internet nichts im We- 
ge. Das Gerät zeigt eine sehr gute Übertra- 


Lie ad 


gungsleistung und empfängt die Testdatei vom lokalen FTP-Server (1 MB, komprimiert) 
in 134 Sekunden. Beim Senden tut sich der Adapter etwas schwerer und benötigt rund 
220 Sekunden. Die komplette Softwareausstattung rundet das gute Bild ab. nst 


Fazit 


Als schneller und einfach zu bedienender 
Computer sorgt der iMac nicht nur im ge- 
samten Markt für Wirbel, er hat auch eine 


ripheriegeräte ausgelöst. Der USB-Boom 
hat eingesetzt und ist nicht mehr zu stop- 
pen. Letztendlich kommt das allen zugu- 
te: Apple, dem iMac und natürlich auch 
den Mac-Benutzern. 


Als einer der ersten iMac-fähigen Scanner mit 
USB-Anschluß erreicht uns der Umax Astra 
1220U. Er ist bis auf den Anschluß identisch 
mit dem Astra 1220S, der über den traditio- 
nellen SCSI-Bus verfügt. Auch die verfügba- 
re Durchlichteinheit ist für beide Scanner iden- 


GHELL 


ar 


Macwelt 5 


Die Testergebnisse 
des Astra 1220U un- 
terscheiden sich in 
der Bildwiedergabe 
nicht von denen der 
SCSI-Variante. 


Rechts ein 1200- 
ppi-Scan in 300 Pro- 
zent Vergrößerung. 
Dank der hohen 


Auflösung von 600 mal 1200 ppi erzeugt der 
Scanner gute Ergebnisse hei Strichscans. 
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wahre Innovationswelle im Bereich der Pe- Christian Möller 
tisch und kann problemlos 
it de USE Verona SCANGESCHWINDIGKEIT DES ASTRA 1220U 
I Test Astra1220Sam Astra 1220U am 
wendet werden. G3-Mac/SCSI iMac/USB 
A4-Vorschau in Farbe | 0:26 Es 0:44 

USB ist echtes Plug-and- Strichscan in 1200 ppi : MMMMMEEEEEEE 1:25 : A 6:25 

R A4-Scanin300ppi : 0:56 : TEEN 1:37 
play Der sau Elaeı Foto in 300 ppi | 0:26: m 0:49 
mit einer Farbtiefe von 36 | Diain 1200 ppi m 028 EM 1:50 
Bit und hat eine maximale Negativin 1200ppi : 0:36 : 1:56 


optische Auflösung von 600 

mal 1200 ppi. Der Anschluß an den iMac ist 
unproblematisch. Mit dem beiliegenden USB- 
Kabel verbindet man den Scanner mit einem 
der beiden freien USB-Ports des iMac. Falls 
der USB-Scannertreiber noch nicht installiert 
ist, erscheint zunächst eine Fehlermeldung. 
Nach der Installation der Software wird man 
damit allerdings nicht mehr belästigt. 


Tip Die brandneue Scansoftware Vistascan 
3.0 unterstützt sowohl SCSI als auch USB. 
Man muß beim USB-Betrieb am iMac aller- 
dings darauf achten, daß das System-Update 
1.0 von Apple installiert ist. Falls nicht, scannt 
der Astra 1220U nur wirre Streifen. 


In der Praxis ohne Turbo Die Ergebnisse des 
Astra 1220U sind in Anbetracht des Preises 
von guter Qualität. Merkliche Schwächen hat 
er im Dichteumfang. Dunkle Stellen löst er 
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nicht genügend auf, und er erzeugt so leichte 
Streifen. Die Scangeschwindigkeit ist im Ver- 
gleich zu seinem Bruder mit SCSI-Anschluß 
deutlich langsamer. Besonders bei Durchlicht- 
vorlagen wird die Geduld des Anwenders stra- 
paziert. Es vergehen jedesmal zirka eineinhalb 
Minuten, bis sich der Scanner überhaupt in 
Bewegung setzt. Dieses Phänomen tritt mit 
der SCSI-Version allerdings nicht auf und läßt 
daher auf ein USB-Treiberproblem schließen. 


Guter Scanner für den iMac Insgesamt ar- 
beitet der Umax am iMac ordentlich. Abstür- 
ze verzeichnen wir nicht. Die USB-Imple- 
mentation seitens Apple hat ihre Kinderkrank- 
heiten inzwischen wohl abgelegt. Dank des 
günstigen Preises ist der Astra 1220U für je- 
den iMac-Einsteiger zu empfehlen. Wer jedoch 
mehr Wert auf Qualität legt, sollte auf die 
Geräte von Agfa oder Epson warten. cm 


Modems für den 


Daten, Fax und Sprache: Die 
neuen Highspeed-Modems 
können viel und versprechen 
nahezu ISDN-Leistung. Noch 
mehr Funktionen bieten die 
Message-Modems mit 


Faxspeicher und 


Anrufbeantworter 

So testet Macwellt...... S.53 

So schnell sind 56k-Modems...... S:53 
Testsieger...... S. 54 

Übertragungskurven im Vergleich...... S.54 
Die drei wichtigsten 56k-Fragen...... S.55 
Produktüberblick...... 5.56 


ie neuen Modems erkennt man 

am Geräusch. Konnte man 

beim Verbindungsaufbau mit 

den bisherigen Geräten (V.34) 
bereits eine ordentliche Geräuschkulisse 
hören, erzeugen die V.90-Geräte noch wil- 
dere Signaltöne. Das neue Verbindungsge- 
räusch steht in der Regel für höhere Ge- 
schwindigkeit und genau dies versprechen 
die Hersteller der V.90-Adapter. 

Da V.90 jedoch noch ein junger Stan- 
dard ist, rechnen Provider und Hersteller 
mit einigen Anlaufschwierigkeiten. Grund 
genug, acht Mac-taugliche Geräte auf Herz 
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und Nieren zu prüfen. Im Macwelt-Test- 
center befinden sich V.90-Geräte für Ein- 
steiger und Profis, wobei der Lasat-Adap- 
ter Safıre 560 Voice lediglich mit einer Be- 
tasoftware ausgestattet ist, und somit keine 
Wertung bekommt. Ansonsten stehen die 
aktuellen V.90-Adapter von Elsa, U.S. Ro- 
botics (3Com), Acer, Zoom und Telelink 
auf dem Macwelt-Prüfstand. 

Das Elsa Microlink Office von TKR, das 
Kortex-Modem von Format und das U.S. 
Robotics Professional Message Modem he- 
ben sich wegen einer besonderen Eigen- 
schaft von den übrigen Testkandidaten ab. 
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Datenhighway 


Diese drei Geräte erlauben auch den Fax- 
empfang bei ausgeschaltetem Rechner. Da- 
mit gibt es endlich brauchbare Faxspeicher- 
lösungen mit Software für Mac-Anwender. 


Einstiegsklasse: Geräte 
von Acer und Zoom 


Das Acer Modem S6k in der Ausstattung 
von TKR ist zwar nicht das schnellste Mo- 
dem im Testfeld, und es bietet auch keine 
Voice-Funktionen, dafür steigt man mit 
knapp 200 Mark in die S6k-Klasse ein. Das 


Illustration: Chris Ching 


schicke Gerät, das sowohl V.90 als auch das 
X2-Verfahren von 3Com unterstützt, ver- 
fügt über reichlich Software und läßt sich 
problemlos an unseren Testgeräten betrei- 
ben. Die Faxsoftware Fax Express Solo 
4.0.4 funktioniert fehlerlos unter Mac-OS 
8.1 und nahezu 40 Sharewareprogramme 
runden das Paket ab. 

Der Acer-Adapter zeigt beim Herunter- 
laden einer Datei einige Schwankungen in 
der Übertragungsrate, größere Einbrüche 
bleiben jedoch aus, so daß das Acer-Mo- 
dem mit 4369 cps (Zeichen pro Sekunde) 
auf den dritten Platz im Testfeld kommt. Im 
Praxistest stellt die AOL-Einwahl für das 
Acer Modem 56k eine unüberwindbare 
Hürde dar. Dafür arbeitet das Modem pro- 
blemlos mit T-Online und bietet sehr gute 
Leistungen in Compuserve. 


Zoom: Software nicht abgestimmt 


Im Gegensatz zum Acer Modem 56k (V.90 
und X.2) bietet das Zoom-Gerät die S6k- 
Verfahren V.90 und K56flex. Daß dies kein 
Nachteil ist, zeigen die Mefßgergebnisse: Das 
Zoom S6kx liegt beim Empfangen mit 
knapp 4200 cps etwas hinter dem Acer-Ad- 
apter, bietet dafür aber eine gleichmäßigere 
Leistung beim Download, was für die Pra- 
xis sehr wichtig ist. Im Praxistest erreicht 
das Zoom 56 kx deshalb auch bei T-On- 
line und Compuserve gleichermaßen gute 
Leistungen. Wie beim Acer Modem S6k ge- 
lingt uns die Einwahl in AOL nicht. Laut 
AOL dürften vor allem Umstellungspro- 
bleme seitens des Online-Dienstes dafür 
verantwortlich sein. 

Leider verhindert die Software, die dem 
Zoom S6kx beiliegt, eine gute Plazierung. 
Der Hersteller liefert mit dem Gerät die Pro- 
gramme FAX stf BE 3.2.5 für Faxempfang 
und -versand sowie Voice STF als Anruf- 
beantwortersystem aus. Mit unserem Test- 
gerät ist es jedoch unter Mac-OS 8.1 nicht 
möglich, eine Datei via Fax zu versenden 
oder zu empfangen. Die Voice-Software 
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Voice STF ist ebenfalls unbrauchbar. So 
nimmt das Modem einen Anruf zwar brav 
entgegen, bei der Ausgabe der Nachricht 
vernimmt man im mitgelieferten Ohrhörer 
aber nur ein Brummen. Auch das Aufneh- 
men von Nachrichten ist mit dem beilie- 
genden Mikrophon nicht möglich. 


Allrounder: Sportster 
Flash und Swissmod 


Die Geräte U.S. Robotics Sportster Flash 
und Professional Message Modem schnei- 
den sowohl im Labor- als auch im Praxis- 
test gut ab, auch hier macht jedoch die Soft- 
ware dem positiven Gesamteindruck einen 
Strich durch die Rechnung. Das mitgelie- 
ferte Mac Comcenter für Daten-, Fax- und 
Sprachempfang funktioniert zwar, ist al- 
lerdings mittlerweile in einer neueren und 
besseren Version auf dem Markt. Unver- 
ständlich, daß man für das Mac-Pak mit 
der veralteten Software inklusive seriellem 
Mac-Kabel noch 50 Mark zusätzlich zah- 
len muß. 3Com sollte seine Produktpoli- 
tik in diesem Fall besser auf die Mac-An- 
wender abstimmen. 

Im Gegensatz dazu widmet sich der 
Schweizer Modembauer Telelink immer 
mehr dem Mac-Markt. Einige Zeit war von 
Telelink nichts zu hören, nun kommt der 
Hersteller gleich mit zwei neuen Produkten 
auf den Mac-Markt: dem iMac-Modem 
mit USB-Anschluß (siehe USB-Vergleichs- 
test) und dem seriellen Swissmod 56k mit 
V.90-Software, das das Testfeld ergänzt. 

Daß Telelink den Mac-Markt ernst 
nimmt, zeigt nicht nur der Erfolg der Mac- 
Produktportfolios, die laut Telelink rund 30 
Prozent des gesamten Umsatzes ausma- 
chen, sondern auch die Softwareausstat- 
tung des Testgeräts, brandaktuelle Web- 
Browser und Internet-Utilities sowie Mac- 
Software zum Auslesen der Firmware und 
Statusinformationen. Nur bei der Faxsoft- 


So schnell sind 56k-Modems 


Geräte Empfangen in cps! Senden in cps! 

Acer Modem 56 k |} 4369 FE] 3318 
Elsa Microlink 56k  | 15329 [| 3525 
Elsa Microlink Office 2 EB] 3047 FB] 3814 
iMac Modem 5137 [EEE | 3562 
Kortex 56000? [Pr | 3287 [| 3587 
Lasat Safıre 560 Voice* ZZ 3857 ] 3453 
Telelink Swissmod 56k U | 3814 3561 
U.S. Robotics 56k PMM a 4211 (—— 3501 
U.S. Robotics Sportster Fllasn EEE 4275 (EEE 3561 
Zoom 56kx EEE] 4190 e] 3574 


Lin cps (Zeichen pro Sekunde) 2 Das Office-Modem von Elsa konnte nur eine V.34-Verbindung aufbauen ? Das Kortex 56000 


lag zum Testzeitpunkt in einer K56flex-Version vor 


Das Lasat Safıre 560 Voice nahm am Test mit der Beta-Firmware 2.1 teil 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Alle Modems betreiben wir 
unter deutschem Mac-OS 8.1 an einem Power 
Mac 4400 und einem Power Mac G3 mit je 64 
! MB RAM. Als 56k-Host kommen im Macwelt- 
Testcenter ein Power Mac 8600/200 undein U.S. 
Robotics Courier-I-Modem zum Einsatz. Auf dem 
56k-Host ist ein „Personal Appletalk Remote Ac- 
| cess”’-Server installiert, der via 10BaseT mit zwei 
weiteren Rechnern ein Intranet bildet. Während 
ein Rechner (Power Mac 4400/200) als FTP-Ser- 
ver (Rumpus 1.2.1) dient, mißt der andere das 
IP-Datenaufkommen, das zwischen dem ARA- 
: und dem FTP-Server entsteht. 

Testkriterien Zunächst bauen wir mit dem Mo- 
dem eine Verbindung via PPP-Software zum 
H ARA-Server auf. Wir testen dabei die mitglie- 
ferten CCL-Dateien (OT/PPP-Treiber). AT-Be- 
fehlsänderungen nehmen wir nicht vor. Jedes 
Modem sollte sich auf der Grundlage von Open 
i Transport/PPP problemlos in das Test-Intranet 
einwählen können. Anschließend empfangen und 
senden wir jeweils dreimal eine Testdatei (1 MB) 
mit Fetch 3.0.3. Die gemessene Übertragungs- 
kurve zwischen Client und Server sollte ohne Ein- 
! brüche und auf hohem Niveau verlaufen. 
Online-Dienste Im anschließenden Online-Pro- 
vider-Test bauen wir mit jedem Modem eine 
| Verbindung zu T-Online, Compuserve und AOL 
(jeweils Einwahlpunkt München) auf. Dann laden 
wir die gleiche Testdatei vom FTP-Server der 
Macwelt im Internet jeweils dreimal herunter. 
; Die Modems sollten in der Lage sein, sich ohne 
Probleme bei den Online-Diensten einzuwählen 
und die Testdatei empfangen zu können. 
Software Zum Schluß prüfen wir die mitgelie- 
ferte Software auf ihre Mac-OS-Kompatibilität 
: und Brauchbarkeit. Wir senden und empfangen 
mit sämtlichen Faxprogrammen und erstellen, 
sofern vorhanden, eine Voicemailbox für Sprach- 
H anrufe. Bei der Voice-Software sollte man mit 
allen Geräten neue Ansagen aufnehmen und An- 
rufe entgegen nehmen können. Bei Geräten mit 
Faxspeicher prüfen wir die Funktion bei ausge- 
! schaltetem Rechner. 


ware liegt die nicht ganz taufrische Version 
4.01 von Fax Express Solo bei, die mit dem 
kostenlosen Update 4.04 jedoch auch un- 
ter Mac-OS 8.1 problemlos arbeitet. 

Im Labor- und Praxistest schneidet das 
Swissmod 56k unterschiedlich ab. Wäh- 
rend der Adapter beim Empfangen der 
Testdatei 3814 cps erreicht, liegt er beim 
Senden mit 3561 cps auf Platz drei. Her- 
vorragend ist die Gleichmäßigkeit der Über- 
tragung, die sich vor allem in der Praxis 
auswirkt. Hier arbeitet das Swissmod pro- 
blemlos mit allen Online-Diensten und er- 
zielt die Werte des Elsa Microlink S6k. 
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Acer Modem 56: Der Acer-Adapter bietet bis auf 
kleine Einbrüche in der Übertragung eine gute Lei- 
stung. Größere Aussetzer kommen nicht vor. 


Zoom 56kx: Eine konstante Übertragungsleistung 
schafft das Zoom. Der kurze Einbruch am Schluß 
verhindert jedoch eine höhere Übertragungsrate. 


Professional Message Modem: Der U.S.-Rohotics- 
Adapter hat eine leistungsfähige Datenpumpe, den- 
noch kommt es zu zeitraubenden Einbrüchen. 


Sportster Flash: Gegenüber dem Message Modem 
erreicht das Sportster Flash eine ausgeglichenere 
Übertragung. Der Adapter arbeitet gut und schnell. 


Microlink 56k: Das Microlink 56k muß zwar auch 
mit Einbrüchen kämpfen, die Ubertragungsrate ist 
aber so hoch, daß die Leistung gut ausfällt. 


Lasat Safire 560 voice: Trotz Beta-Firmware sieht 
die Übertragungskurve gut aus - die durchschnittli- 
che Geschwindigkeit ist jedoch nur Mittelmaß. 


Die bisherigen Platz- 
hirsche: Elsa und Lasat 


Mit dem Elsa Microlink 56k tritt der Test- 
sieger des Vergleichstests aus Macwelt 
10/97 in die Arena der 56k-Iestgeräte. Wie 
bei allen Modems, die der Macintosh-Di- 
stributor TKR aus Kiel anbietet, findet man 
auch beim Elsa Microlink 56k Software in 
Hülle und Fülle. Daß Hard- und Software 
abgestimmt sind, sieht man nicht nur beim 
Betrieb der Faxsoftware Fax Express 4.0.4, 
sondern auch beim Einstellen einer Inter- 


1 en Elsa Microlink 56k 


net-Verbindung. Bei allen Online-Diensten 
erreichen wir mit dem Elsa Microlink 56k 
die höchsten Download-Raten. Die wahre 
Leistung des Elsa-Modems offenbart sich 
beim Betrachten der Übertragungswerte. 
Unter den externen Modemlösungen emp- 
fängt das Gerät die Testdateien mit Abstand 
am schnellsten. Lediglich das interne iMac- 
Modem ist in der Lage, die Leistungen des 
Elsa Microlink noch zu überbieten. 

Leider nur in einer Betafassung nimmt 
das Lasat Safıre 560 Voice am Macwelt- 
Test teil. Die endgültige Version ist laut La- 
sat im Oktober erhältlich und wird dann in 
der nächsten Macwelt vorgestellt. Dem 
formschönen Gerät, das mehr Anschluß- 
möglichkeiten als manch doppelt so großes 
Gerät bietet, liegen wie beim Elsa Micro- 


Der letztjährige Testsieger konnte mit der neuen 
Firmware den Platz an der Spitze verteidigen, 
wenngleich der Abstand zur Konkurrenz geringer 
geworden ist. Dennoch bietet das Elsa Microlink 
56k von TKR die ausgewogenste Leistung. Der 
Adapter ist schnell und arbeitet problemlos mit 
allen Online-Diensten 
und der mitgelieferten 
Software. In der finalen 
Fassung könnte das Lasat 
oe mm Safıre 560 voice dem Micro- 
= link jedoch die Krone abjagen. 


link 56k zahlreiche Treiber und Program- 
me bei. Im Gegensatz zum Zoom-Modem 
arbeitet die Faxsoftware FAX stf 3.2.5 mit 
diesem Gerät problemlos. Mit ihr lassen 
sich Dokumente in hohen Auflösungen mit 
bis zu 14,4 Kbps senden und empfangen. 
Auch Voice-STF-Anrufe kann man mit dem 
Lasat-Adapter in der Regel ohne Probleme 
abhören und aufzeichnen. 

Wie erwartet, merkt man der Safıre- 
Firmware im Labortest ihr Betastadium an. 
Die Übertragungsraten liegen beim Emp- 
fangen einer Datei bei knapp 3860 cps. Mit 
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der finalen Version dürfte eine Steigerung 
zu erwarten sein. Im Praxistest schlägt sich 
das Safıre 560 Voice hingegen tapfer. Hier 
liegt es neben dem Elsa Microlink 56k an 
der Spitze des Testfelds. 


Immer erreichbar: 
Modems mit Faxspeicher 


Dem alten Dilemma eines Modems, daß 
der Faxempfang nur bei eingeschaltetem 
Rechner funktioniert, wollen die Hersteller 
U.S. Robotics, Elsa und Kortex zu Leibe 
rücken. Alle drei bieten externe 56k-Mo- 
dems, die Faxe und zum Teil Sprachanru- 
fe aufzeichnen können. Während Elsa und 
Kortex eine spezielle Mac-Software anbie- 
ten, ist man beim Professional Message 
Modem von U.S. Robotics mangels taug- 
licher Macintosh-Software auf die Tasta- 
turbedienung angewiesen. 

Das U.S. Robotics Professional Mes- 
sage Modem hat im Gegensatz zum Sport- 
ster Flash einen integrierten Anrufbeant- 
worter sowie Telefon und Faxspeicher. Ist 
der Rechner eingeschaltet, übernimmt Mac 
Comcenter die Anrufentgegennahme und 
startet automatisch die richtige Anwen- 
dung. Bei ausgeschaltetem Rechner nimmt 
das Professional Message Modem den Fax- 
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Swissmod 56k: Das Swissmod 56k erreicht durch- 
schnittliche Übertragungswerte. Viele Verbindun- 
gen kommen aber nur mit V.34 zustande. 


Kortex 56000: Der Kortex-Adapter verfügt noch 
über keine V.90-Unterstützung. In unserem Test baut 
das Gerät eine V.34-Verbindung mit 33,6 Kbps auf. 


anruf zwar entgegen, auf die Ausgabe am 
Mac kann man jedoch lange warten. Mit 
der Mac-Software lassen sich die gespei- 
cherten Faxe und Anrufe nicht abfragen. 


Einfach und übersichtlich: Elsa 
Microlink Office 


Die TKR-Software Officekom erlaubt, was 
einem beim U.S. Robotics Professional 
Message Modem verwehrt bleibt: Faxe aus 
dem Modemspeicher auszulesen. Zusam- 
men mit dem Elsa Microlink Office bietet 
TKR eine funktionsfähige Lösung, die bis- 
her aber nur mit Fax Express zusammen- 
arbeitet. Die enge Verzahnung mit Fax Ex- 
press hat auch ihre Vorzüge: So spart man 
sich einen simulierten Faxanruf beim Aus- 
lesen der Faxe. Dies erhöht die Arbeitsge- 
schwindigkeit und den Komfort. 

Den Anrufbeantworter bedient man mit 
sieben Tipptasten, die auf der Oberfläche 
des Geräts angebracht sind. Für Anrufe, 
Ansagen und Faxe stehen insgesamt 2 MB 
Speicher zur Verfügung. Laut Elsa reicht 
das für rund 50 Faxe. Im V.90-Betrieb 
bekommen wir mit dem Elsa Microlink je- 
doch keine S6k-Verbindung zu unserer La- 
borgegenstelle via PPP zustande. Auch der 
Verbindungsaufbau mit einem Terminal- 
programm scheitert. Im Feldtest ist das Ge- 
rät so stark wie das Microlink S6k. 


iMac-Modem: Der iMac ist das beste Beispiel für die 
Übertragungsleistung einer internen Modemkarte. 


Microlink Office: Im Labortest mit der Courier-I-Ge- 
genstelle kommen lediglich V.34-Verbindungen zu- 


Hard- und Software sind optimal abgestimmt. 


Noch mehr Funktionen: Kortex 
56000 von Format 


Noch mehr Funktionen als Officekom bie- 
tet die Mac-Software Fotomac, die dem 
Kortex 56000 von Format beiliegt. Bei der 
Installation unterstützt einen ein Konfigu- 
rationsassistent, der im typischen Mac-OS- 
Look-and-feel gehalten ist. Fotomac bietet 
viele Funktionen, ist jedoch nicht so stabil 
wie die TKR-Anwendung. Nach dem Auf- 
zeichnen eines Ansagetextes stürzte die Soft- 
ware etwa beim ersten eingehenden Anruf 
im Praxistest ab. Im Alltagsbetrieb funk- 
tioniert Fotomac aber meist reibungslos. 

Der Funktionsumfang der Software ist 
beeindruckend. Mit Fotomac lassen sich 
zum Beispiel Faxe entsprechend der Tarif- 
struktur der Telekom versenden, mehrere 
Modems verwalten (nur in Fotomac Pro), 
Journale führen, man kann beim Telefo- 
nieren frei sprechen, die aktuelle Speicher- 
auslastung feststellen und einiges mehr. 

Auch die Hardware, das Kortex 56000, 
hinterläßt einen guten Gesamteindruck. 
So wird nahezu jede Funktion durch eine 
Ansagestimme begleitet. Die Nachrichten 
speichert das Gerät im Flash-ROM - ein 
Stromausfall bleibt somit ohne Wirkung 
auf die gespeicherten Nachrichten. Im Ge- 
gensatz zum Elsa Microlink Office verfügt 
das Kortex 56000 noch nicht über V.90- 
Firmware. Laut Format soll sie in den näch- 
sten Wochen erhältlich sein. 


Fazit 


Obwohl dem Kortex 56000 noch das V.90- 
Protokoll fehlt, ist das Gerät der heimliche 
Star des Vergleichstests. Bei den Einsteiger- 
geräten ohne Faxspeicher liegt das Elsa 
Microlink 56k vorne. Der Testsieger ist 
nicht nur schnell, sondern schneidet auch 
beim Preis-Leistungs-Verhältnis gut ab. 
Martin Stein 


Produktübersicht siehe nächste Seite 
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stande, die in der Regel zügig verlaufen. 


E Die drei wichtigsten 56k-Fragen 


Wie schnell sind 56k-Modems? 56 Kbps sind in 
der Praxis unerreichbar. Zunächst ist in Deutsch- 
land bei Übertragungen mit 54 Kbps Schluß, und 
außerdem erreichen diesen Oberwert ohnehin nur 
die wenigsten Geräte, weil oftmals die Leitungs- 
qualität nicht ausreichend ist oder zu viele digitale 
Vermittlungsstellen zwischen den Gegenstellen ei- 
ne höhere Geschwindigkeit nicht zulassen. In der 
Regel erreichen die meisten V.90-Geräte im Mac- 
welt-Testfeld zwischen 42 und 48 Kbps und sind 
damit rund 30 bis 50 Prozent schneller als her- 
kömmliche V.34-Modems, aber noch rund 20 bis 
30 Prozent langsamer als ISDN-Adapter. 


Wer braucht ein 56k-Modem? Zu V.90 sollte 
greifen, wer kein Modem hat oder ein Modell ver- 
wendet, das Daten mit weniger als 28,8 Kbps über- 
mittelt. Beim Neukauf kann man mittlerweile 
ruhigen Gewissens einem V.34-Gerät ein V.90-Mo- 
dell vorziehen. Wer bereits ein 56k-Modem hat, das 
K56Flex oder X2 statt des V.90-Verfahrens ver- 
wendet, kommt meist ebenfalls in den Genuß des 
neuen Standards. Viele Hersteller bieten auf ihren 
Web-Seiten Software (Firmware) an, mit der sich 
die älteren Geräte aufrüsten lassen. Dies funktio- 
niert allerdings nur bei Geräten, die über ein Flash- 
ROM verfügen, das dazu dient, die Systemsoftware 
via Upload aktualisieren zu können. 


Qual der Wahl: ISDN- oder 56k-Adapter? V.90- 
Geräte haben gegenüber ISDN den Nachteil, daß 
sie ihre maximale Übertragungsgeschwindigkeit 
nur in einer Übertragungsrichtung erreichen. Wol- 
len etwa zwei V.90-Eigner eine direkte Verbindung 
aufbauen, kommen sie über 33,6 Kbps nicht hin- 
aus. Für die volle Leistung benötigt man eine digi- 
tale V.90-Gegenstelle, die normalerweise lediglich 
Provider anbieten, und damit ist auch die eigentli- 
che Zweckbestimmung der V.90-Adapter klar: Ein 
V.90-Modem kauft man sich entweder zum Surfen 
im Internet oder für den Zugriff auf eine Mailbox 
oder einen Online-Dienst. 


- u 
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SIEGER 


J Vergleichstest / V.90-Modems 


A 


m 


Produkt Acer Kortex Microlink Microlink Professional Safire Sportster Swissmod Zoom 
Modem 56 56000 56k Office Message 560 Flash 56k 56kx 
Modem Voice 
Hersteller Acer Kortext Elsa Elsa U.S. Robotics Lasatl U.S. Robotics Telelink Zoom? 
Preis DM 200 DM 450 DM 300 DM 500 DM 450 3,5 4370, DM 280 DM 3403, DM 350, DM 260 
sfr 354 52185 sfr 275 
Testurteil Das Acer Modem Der heimliche Das Microlink Mit dem Micro- Für Mac-Anwen- Das Safıre 560 Das Sportster Das Swissmod Die Software 
56k von TKR Star des Tests. 56k ist der link Office bietet dereignetsichdas hat sehr gute Flash schneidet 56k landet im macht dem 
ist ein überzeu- Mit einer stabi- schnellste Adap- Elsa ein gutes Modem nicht, Anlagen. Mitder zwarim Labor- Mittelfeld. Modem einen 
gender Allrounder leren Software ter im Testfeld. Modem mit Fax- solange der Her- finalen Version test gutab, die \Während der Strich durch 
zum günstigen und dem V.90- TKR bietet zu- speicher an. steller keine entsteht für das aufpreispflic- Adapter im die Rechnung. 
Einstiegspreis Protokoll ist dem Software Officekom be- brauchbare Soft- Microlink 56k tige Software Praxistest gut Auch im 
das Kortex ein in Hülle und schneidet leider ware anbietet sicher ein wichti- kostet jedoch abschneidet, Labortest 
Kandidat für Fülle die Faxqualität ger Konkurrent Mäuse fällt der Labor- überzeugt das 
Platz eins bei gespeicherten test nicht Gerät nicht 
Faxen optimal aus 
Testwertung BBBBBL BEREEE BEBBBE BBBEGD) BESSGE keine Wertung BBBUGE BBBBEE BEBBER 
gut befriedigend sehr gut befriedigend mangelhaft ausreichend befriedigend befriedigend 
TECHNISCHE DATEN 
Systeman- ab 68000- ab 68040- ab 68000- ab 68000- ab 68000- ab 68040- ab 68000- ab 68040- ab 68040- 
forderungen Prozessor, ab Prozessor, ab Prozessor, ab Prozessor, ab Prozessor, ab Prozessor, ab Prozessor, ab Prozessor, ab Prozessor, ab 
BIRN: Mac-08 7.5... Mac-08 7.53._Mac-08 7.5 ...Mac-087.5..Mac-08 7.1... Mac-05 7.5.....Mac-05 7.1._Mac-088.0 __Mac-08 7.1. 
Handbuch deutsch, online Handbuch, deutsch, online Handbuch, Handbuch, Handbuch, “Handbuch, deutsch, deutsch, 
online gedruckt gedruckt gedruckt gedruckt gedruckt 


gedruckt 
li 


Treiber OT/PPR OT/PPR OT/PPR OT/PPR OT/PPR OT/PPR 

Timbuktu First Class Timbuktu Timbuktu, First Class Timbuktu, First Class 
ee EI SUCIASS N a ee: 
Online- T-Online 2.03a, T-Online 2.04, T-Online 2.03a, T-Online 2.03, Compuserve 3.0 T-Online 2.04, Compuserve 3.0 T-Online 2.034, Compuserve 
Software AOL 3.0i, AOL 3.0i AOL 3.0i, AOL 3.0i, AOL 3.0i AOL 3.0i, 3.0i, AOL 2.7e 
ee Compuserve 3.0... COMPUServe 3.0, Compuserve 3.0. ..nnnennseesssennenseeennnssennnasennnnneeennnnennn DO DUSERVE 3.0. 
Sonstige "Netscape Com- Netscape Com- Netscape Com- Netscape Com- keine Netscape Ccom- keine Netscape Com- keine 
Programme municator 4.03, municator 4.05, municator 4.03, municator 4.05, municator 4.05, municator 4.05, 

Internet Explorer ePage Lite 1.2.1, Internet Explo- Internet Explo- ePage Lite 1.2.1, Internet 

4.0pl, Kaanu Internet Explo- rer 4.O0pl, Kaanu rer 4.0.1 Internet Explo- Explorer 

1.1.2, Openbank rer 4.0 und .1.2, Openbank rer 4.0 und 

und Shareware Shareware und Shareware Shareware 


300 bis 300 bis 300 bis 

raten 56 000 bps 56 000 bps 56 000 kbps 56 000 bps 56 000 bps 56 000 bps 56 000 bps 56 000 bps 56 000 bps 

Empfangen/ Empfangen/ Empfangen/ Empfangen/ Empfangen/ Empfangen/ Empfangen/ Empfangen/ Empfangen/ 

33 600 bps 33 600 bps 33 600 bps 33 600 bps 33 600 bps 33 600 bps 33 600 bps 33 600 bps 33 600 bps 
NER NN EN EN EN EN EN EU EN EN 
Fax-Proto- \.17, 29 \.17,\.29 v.17, v.29 v.17,W29 V.17, \.29 V.17,\V.29 V.17, \V.29 V.17, \.29 V.17, V.29 
kolle et cetera et cetera et cetera et cetera et cetera et cetera et cetera et cetera et cetera 
Modem- v.90, X2, 034 Kööflex, 34 "\Vi90, Kööflex, V.96, Kößflex, —V90, X, N V.90, Kööflex,  \i90,%2, \90, Kööflex, \.90, Kööflex, 
Protokolle et cetera et cetera V.34 et cetera V.34 et cetera V.34 et cetera V.34 et cetera V.34 et cetera V.34 et cetera V.34 et cetera 
ee een, Mn en ea ee on a... on 

erweiterbar erweiterbar terbar 


Serielles ja ja ja ja ja ja ja ja ja 

Mac-Kabel EEE ETEERLETERTEPPELELEREETEETEREL OLE LL PTR OLE LETTER TEPEEPEREOLEPIELTREEEOTLELERTLEEETTLORPELEEIERURIERELEETERUREETELETERTE 

Seren Paar ea ea Rz: Ba ee De 

el an ne ee ee ce een a ee ee 

Anschlüsse Lautsprecher Lautsprecher Mikrophon, Mikrophon, 
Lautsprecher Lautsprecher 


Anmerkungen: ? ohne Zulassung in Österreich und in der Schweiz ? in der Schweiz noch nicht verfügbar ? Preis inklusive Mac Pac 


Info: ACER/TKR &, D 04 31/3 01 73 00 & wwm.tkr.de ELSA/TKR &D 04 31/3 01 73 00 & www.tkr.de KORTEX/FORMAT %, D 0 22 06/9 58 40% wwu.format.de U.S. ROBOTICS/3COM & D 0 89/99 22 00 
A 01/48 80 18 00 CH 0 41/799 10 00 & ww.3com.com TELELINK Q, D 0 87 05/93 10 11 A 01/9 85 52 88 CH 0 41/7 48 10 80 & wmutelelink.ch ZOOM Q, D 0 89/23 08 72 00 & wmm.zoomtel.com 
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Grafikkarten: Um einen Mac 


als professionelles Werkzeug 
zu nutzen, reicht die Leistung 
des Onboard-Video bei weitem 
nicht aus. Eine neue, 
schnellere PCI-Grafikkarte 


muß her. Aber welche? 


Wozu eine Grafikkarte?...... S. 60 
Testsieger...... S.62 
Testergebnisse Macbench....... S.62 


Gemischte Karten...... S.62 

Ausstattung und Bewertung...... S. 64 

So testet Macwelt. ..... S.65 

Ergebnisse bei 832 mal 642 Pixel...... S. 66 
Ergebnisse bei 1152 mal 728 Pixel...... S. 66 


ie interne Grafik eines Mac ist 

für schnelles Arbeiten etwa so 

gut geeignet wie Disketten für 

ein komplettes System-Backup. 
Sei es, daß man mit Auflösungen und Farb- 
tiefen arbeiten will, die mehr als 2 MB Spei- 
cher benötigen, oder daß man schlicht ei- 
nen schnelleren Bildaufbau oder ein schar- 
fes Monitorbild möchte, man kommt um 
eine neue Grafikkarte nicht herum. 

Lästig dabei ist, daß aktuelle Macs nur 
drei PCI-Steckplätze aufweisen. Wer ver- 
nünftige Grafikperformance will, muß also 
einen der wenigen Steckplätze vergeben, 


60 


unter anderem, weil Apple es nicht schafft, 
mehr PCI-Steckplätze oder einen anderen 
Grafikcontroller zu implementieren. 


Wozu eine Grafikkarte 


Wie schon erwähnt, es gibt verschiedene 
Gründe für den Umstieg zu einer leistungs- 
fähigeren Grafikkarte. Einer ist die darstell- 
bare Auflösung. Je größer diese eingestellt 
wird, desto höher sind die Anforderungen 
an den Grafikchip in puncto Bandbreite 
und Bildschärfe - noch ein Argument für 
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Turbolader für 
die Grafik 


eine bessere Grafikkarte. Die Farbtiefe ist 
ein weiteres Kriterium. Je höher sie einge- 
stellt wird, desto mehr Daten muß die Kar- 
te bewältigen, bis zu dem Punkt, wo diese 
Datenmenge größer ist als die Kapazität 
der Grafikkarte. Die Bandbreite der Karte 
reicht nicht mehr aus, und die Bildausga- 
be verlangsamt sich dadurch. 


Was der Markt hergibt 


Obwohl mit dem Wegfall des Clone-Mark- 
tes auch der Markt der Erstausstattung mit 
Grafikkarten wegfiel, sind in diesem Jahr ei- 
nige neue Karten auf den deutschen Markt 


Foto: Christoph Fries 


TEST 
SIEGER 


L 


Die Pro Formance 80 Lite zeigt in diesem Test na- 
hezu die Leistung der „großen” Pro Formance II, 
liegt aber preislich deutlich darunter. So ist die Kar- 
te verdientermaßen Sieger dieses Vergleichstests. 
In den nächsten Wochen wird sie jedoch schon be- 
weisen müssen, ob sie diesen Titel gegenüber den 
neuen Karten von Village Tronic verteidigen kann. 


Pro Formance 80 Lite 


gekommen, unter anderem von Ixmicro. 
Zuletzt stellte Formac in den letzten Wo- 
chen neue Produkte vor, auch eine Num- 
ber-Nine-Karte mit Mac-Treiber ist wieder 
erhältlich, und ATI hat mit der Xclaim 3D 
eine aktuelle Karte im Rennen. Als erstes 
Magazin können wir über die Highend- 
Karten von Village Tronic berichten, und 
auch die neuen Spiele-Boards des deutschen 
Herstellers führen wir auf. 


Was wir testen 


In unserem Testrechner untersuchen wir 
zunächst, ob es Unterschiede in der Perfor- 
mance einer Grafikkarte in den drei PCI- 
Slots gibt. Das ist nicht der Fall. Als näch- 
stes führen wir Tests mit Mac-OS 8.5 (in 
der Betaversion 8) durch, bei dem ja alle 
Quickdraw-Routinen „nativ“ sein sollen, 
stellen jedoch nur einen geringen Geschwin- 
digkeitszuwachs fest. Dieser kommt nur 
ohne Treiber für die Grafikkarte zum Tra- 
gen. Mit installiertem Treiber liegt die Per- 
formance jeder Grafikkarte weit über den 
vorher gemessenen Werten. Zuletzt erreich- 


Testergebnisse Machench 


Vergleichstest / Grafikkarten 


ten uns Gerüchte, daß der Font-Cache, der 
im Treiber von Formac für eine deutliche 
Beschleunigung sorgt, unter System 8.5 
nicht mehr funktioniert. Bei ersten Messun- 
gen mit dem neuen System stellen wir fest, 
daß die Beschleunigung in Quark Xpress 
unter Mac-OS 8.5 durchaus meßbar ist, 
und zwar mit einem Betatreiber sowie mit 
der aktuellen Version 5.2.2. Allerdings soll 
laut Formac die Darstellung mancher Fonts 
mit diesem Treiber und System 8.5 nicht 
fehlerfrei funktionieren. In der Betaversion 
5.2.3815 treten im Test keine Fehler auf. 


Machench - Werte für Techniker 


Die Messungen mit Macbench 4.0 sind 
nicht unbedingt praxisrelevant, sie geben 
aber einen groben Überblick über die Lei- 
stungsfähigkeit einer Grafikkarte, und sie 
verraten uns, ab welcher Auflösung oder 
Farbtiefe die Leistung einer Karte einbricht. 
Ein Praxisbezug ist bei Macbench-Mes- 
sungen schwierig, weil lediglich die gespei- 
cherten Grafikaufrufe von Anwendungen 
wiedergegeben werden, aber die tatsächli- 
che Anwendung nicht läuft, also auch ihre 
spezielle Art, die Grafikkarte zu nutzen oder 
nicht zu nutzen, unberücksichtigt bleibt. 


Deutliche Anwendungstests 

Die Ergebnisse zeigen, daf3 bei dem Bildauf- 
bau in Freehand eine Zeit gemessen wird, 
die mit zunehmender Auflösung und Farb- 
tiefe zwar länger wird, jedoch bei allen Kar- 
ten etwa gleich ist. Das heifst, diese Opera- 
tion hängt von der Geschwindigkeit des 
Prozessors ab, nicht von der Grafikkarte. 
Unterschiede bei der Geschwindigkeit der 
Karten stellen wir lediglich bei einer Ope- 
ration fest, beim Scrolling in verschiede- 
nen Auflösungen und Farbtiefen. Die Pra- 
xistests ergeben, daß die größten Unter- 
schiede in der Performance beim Scrollen 
im Finder festzustellen sind. Aber auch die 


geringeren Unterschiede bei Photoshop und 
Xpress sind deutliche Indikatoren für die 
Performance der verschiedenen Karten. 


Gemischte Karten 


Das Spektrum der getesteten Karten reicht 
von 4 bis 24 MB Speicher, die Preise liegen 
zwischen 300 und 1900 Mark. Die Tests 
sollen zeigen, wie weit die Bandbreite der 
Leistungsfähigkeit der Karte ist. 


ATI Xclaim 3D 


Die Karte von ATI ist mit einem 3D-Rage- 
Pro-Chip ausgestattet und für unter 300 
Mark im Handel. Schneller als die Pro Me- 
dia 40 Plus von Formac, ist die Xlaim 3D 
jedoch langsamer als die aktuellen Karten 
von Formac, Ixmicro und Number Nine. 
Sie ist mit 4 MBSGRAM ausgestattet, und 
es fällt auf, daß die Bildqualität in Auflö- 
sungen ab 1280 mal 1024 Pixel schlechter 
wird, da die Karte zu Unschärfe neigt. 


Formac Pro Media 40 Plus 


In der aktuellen Produktpalette von Formac 
ist die Karte nicht mehr vertreten, aber da 
sie inzwischen auch als Vision 3D von Mac- 
tell verkauft wird, haben wir sie noch ein- 
mal in den Test aufgenommen, getestet und 
bewertet. Sie ist die preiswerteste Karte 
im Test und die mit der geringsten Leistung, 
so daß man sie am ehesten noch für Ein- 
steiger-Macs oder für den Anschluß eines 
Zweitmonitors empfehlen kann. Der S3- 
Virge-Chip mit 4 MB EDO-DRAM ist in- 
zwischen nicht mehr konkurrenzfähig. 


Formac Pro Media 3D Pro 


Anders die neue Pro Media 3D Pro von 
Formac, die mit einem Permedia-2-Chip 
und 8 MB SGRAM ausgestattet ist. Für 
400 Mark bekommt man eine Karte, die 


Tausende : Tausende : Tausende : Tausende : Millionen : Millionen : Millionen : Millionen 
Farben, : Farben, : Farben, : Farben, : Farben, : Farben, : Farben, : Farben, 
640 mal : 832 mal : 1052mal : 1280mal : 640 mal : 832 mal : 1052 mal : 1280 mal 
480 Pixel :624Pixel : 870Pixel : 1024Pixel : 480Pixel : 624Pixel : 870Pixel : 1024 Pixel 
G3 intern, ATI BEE 540: EEE 557 | 550: EEE 554: EI 443 | EM 438: - = 
ATI Xlcaim 3D BEE 641: EEE 637 : EEE 632 : EEE 623: EM 575 : EEE 564 : EM 570 : — 
Formac Pro Media40 Plus ME c18: EM 617 : EEE 569 : EM 501: I 138 : WM 397 : — = 
Formac Pro Media3D Pro HMMM 811: MM 211 : HMMM 805 : MMMMEEM Soc : MMMMEM 792 : EEE 725 : EEE 772 : — 
Formac Pro Formance 80 Lite IM 526: IEMMEEE 829 : IEMEEE 530 : EEMMEEE 319 : EEE 511 : EEE 310 : EEE 810 : — 
Formac Pro Formance II80 HMMM 523: EEE 824 : EEE 525 : EEE 220 : EEE 501 : EEE Soc : EEE 510 : EEE 502 
Ixmicro ix3D Pro Rez EEE 754: EEE 757 : BE 748 : EEE 741 : BEE 664 : BE 651 : EEE 629 : EEE 623 
Ixmicro ix3D Ultimate Rz HMMM 764: MM 765 : EEE 767 : EEE 755: EEE 651 : BEE 655 : EEE cEı : EEE 678 
Number Nine Revolution3D MEMMEM 605: MEMMEE 711 : EEE 709 : EEE 707: EEE 665 : EEE cc2 : EEE 655 : EEE 652 


Macbench- Werte, längere Balken stehen für bessere Leistung 
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J Vergleichstest / Grafikkarten 


Mae | Grafikkarten — Ausstattung und Bewertung 


„ 
Ja 
7 TEST 
SIEGER 
Hersteller ATI Formac Formac Formac Formac Ixmicro Ixmicro Ixmicro Mactell Mactell 
Produkt Xlaim 3D Pro Media Pro Media Pro Formance Pro Formance Ix3D Mac Ix3D Pro Rez Ix3D Vision 3D Vision 3D 
Plus 40 3D Pro 80 Lite II 80 /16 Rocket Ultimate Rez Pro II Lite 
Preis DM 350, DM 250, DM 300, DM 700, DM 1800, DM 500, DM 650, DM 1200, DM 300, DM 700, 
S 2600, S 1800, S 2200, S 5100, S 13 200, 5 3400, S 4700, S 8800, S 2200, S 5100, 
sfr 280 sfr 200 sfr 240 sfr 560 sfr 1440 sfr 460 sfr 520 sfr 960 sfr 240 sfr 560 
Testwertung Etwas zu Preiswerte, aber Sehr schnelle Sehr gute Lei-r Highend-Karte Vielseitige Kar-, Gute Leistung, Etwas zu teure, Preiswerte aber Sehr gute Lei- 
langsame Karte, langsame Karte, und preiswerte stung, akzep- für anspruchs- te, aber etwas aber etwas zu aber leistungs- langsame Karte, stung, akzeptabler 
preiswert Auslaufmodell Karte tabler Preis volle Anwender zu teuer teuer fähige Karte Auslaufmodell Preis 
Testurteil BEBGGE BERSEG BBBEBD BBBEBG BEBEBD BBBBLE BBBBEG BEBEGG BERGER BEBBRL 
ausreichend ausreichend gut gut gut befriedigend befriedigend befriedigend ausreichend gut 
AUSSTATTUNG 


K 


EDO-DRAM SGRAM 16 MB DRAM SGRAM EDO-DRAM 


Grafikchip ATI 3D S3 Virge Permedia 2 umber Nine Number Nine xmicro Twin xmicro Twin xmicro Twin S3 Virge Number Nine 

Rage Pro magine III Imagine III Turbo 128 3D Turbo 128 3D Turbo 128 3D Imagine III 
RAM-DAC 230 MHz 140 MHz 230 MHz 220 MHz 250 MHz 200 MHz 200 MHz 250 MHz 140 MHz 220 MHz 
3D-Beschleuni- ja ja ja a ja a a a ja ja 
gung 
Darstellung von ja nein ja a ja nein nein nein nein ja 
Transparenz 
MPEG- ja ja ja a ja a a a ja ja 
Beschleunigung 
Getestete Treiber- 3.1 5.2.2 ra 5.2.2 5.2.2 .02 1.02 1.02 5.2.2 52,2 
version 
Getestete 42901 1.0.6 1R6:5) 5:9) 12529) 0.303 1.00.303 1.0f5 1.0.6 125,9) 
ROM-Version 
Anschlüsse Mac, VGA VGA Mac, VGA 
Größte 1600 mal 1280 mal 1792 mal 
Auflösung? 1200 1024 1344 
Größte Auflösung 1600 mal 1152 mal 1792 mal 
in High-Color? 1200 870 1344 

1016 mal 1280 mal 1920 mal 152 mal 1920 mal 1016 mal 


Speicher Speicher 


Anmerkung: 1 keine Angaben, da die Karte noch nicht fertig ist 2 in Pixel 

Info: ATI D Q, 0 89/4 60 90 70 & www.atitech.ca Formac DW, 0 33 79/34 03 40 A 02 22/2 57 21 42 CH 01/3 50 50 66 & www.formac.com Ixmicro/Prisma Express D X, 01 80/5 34 59 90 
A 01/27 7415 01 CH 0 61/77 555111 & www. ixmicro.com Mactell/Team Arrow D %, 0 71 32/4 84 00 & www.mactell.com Number Nine/Comline D&, 04 61/7 73 03 30 

& www.comlinehg.com, wwwm.nine.com Village Tronic D & 0 50 99/70 13 10 A 0 55 23/5 48 71 CH 0 21 86/9 80 82 & www.villagetronic.com 


schneller ist als die Karten von Number 
Nine und Ixmicro und nur wenig langsa- 
mer als die Highend-Geräte von Formac. 
Sie bietet Mac- und VGA-Anschluß und 
hat das beste Preis-Leistungs-Verhältnis 
aller Karten im Test. 


Formac Pro Formance 80 Lite 


Hier hat Formac nicht nur den Chip von 
Number Nine gekauft, sondern die ganze 
Grafikkarte. Mit Formac-ROM und -Soft- 
ware ist die Karte fast so schnell wie die 
Eigenentwicklungen. Lediglich in den höch- 
sten getesteten Auflösungen und Farbtiefen 
ist sie etwas langsamer, die größtmögliche 
Auflösung der Karte ist geringer als die des 
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Spitzenmodells. Die Karte kommt mit 8 
MB WRAM und kann mit bis zu 8 MB 
Speicher aufgerüstet werden. Außerdem ist 
eine Version mit nur 4 MB Speicher erhält- 
lich, die 400 Mark kostet. 


Formac Pro Formance II 80/16 


Der Rolls Royce unter den Grafikkarten 
stammt unumstritten von Formac. Die Pro 
Formance II 80/16 hat neben dem Ima- 
gine-Il-Chip von Number Nine 8 MB 
VRAM und seit kurzem ein serienmäßiges 
16-MB-DRAM-Modul, das für Texturen 
in 3D-Anwendungen genutzt wird. Alles 
in allem ist die Pro Formance die schnell- 
ste derzeit erhältliche PCI-Grafikkarte und 


TESTBERICHTE Macwelt 11/98 


auch eine der teuersten. Dafür belohnt die 
Karte mit scharfem Bild, guter Software 
und Echtfarbendarstellung bis zu einer 
Auflösung von 1920 mal 1080 Pixel. Auch 
die Pro Formance ist in einer kleineren 
Ausführung mit 8 MB zusätzlichem Spei- 
cher für etwa 1600 Mark im Handel. 


Ixmicro ix3D Pro Rez 


Das einfachste Modell der neuen Karten 
von Ixmicro ist mit 8 MBSGRAM und wie 
die beiden anderen Karten mit dem Twin- 
Turbo-128-3D-Chip ausgestattet, der nun 
auch 3D-Funktionen bieten soll. Die Karte 
hat nur einen Mac-Monitoranschluß, und 
sie kann mit dem TV-Out-Board, das auf 


= 


Grafikkarten / Vergleichstest 


Mactell Number Nine Village Tronic Village Tronic Village Tronic Village Tronic 
Vision 3D Revolution 3D Mac Mac Mac Magic Mac Magic Pro 
Pro II Picasso 750 Picasso 850 
DM 1600, DM 700, DM 300, DM 550, DM 200, DM 550, 
S 11700, S 5100, S 2200, S 4000, S 1450, S 4000, 
sfr 1280 sfr 560 sfr 240 sfr 440 sfr 160 sfr 440 
Highend-Karte Gute Karte, noch nicht noch nicht noch nicht noch nicht 
für anspruchs- Treiber getestet getestet getestet getestet 
volle Anwender noch schwach 
Io] o) a B o) | a o) o) o) e e keine Wertung keine Wertung keine Wertung keine Wertung 
gut befriedigend 
Grafikkarte Grafikkarte Grafikkarte Grafikkarte 3D-Zusatzkarte 3D-Zusatzkarte 
8MB 8MB 8 MB 16 MB 8MB 16 MB 
VRAM \WRAM SGRAM SGRAM EDO-RAM SGRAM 
Number Nine Number Nine 3Dfx Banshee 3Dfx Banshee 3Dfx Voodoo 1 3Dfx Banshee 
Imagine III Imagine III 
250 MHz 220 MHz 225 MHz 250 MHz 110 MHz 250 MHz 
ja noch nicht ja a ja ja 
ee ann em RER ey ee ee Fe Renee En er Be N: 
an ET = ren 5 ern s ee u ee 


Speicher 


Speicher _ _ 


der Mac Rocket montiert ist, nachgerüstet 
werden. Die Leistung der Karte liegt etwas 
über der Number-Nine-Karte, bleibt jedoch 
hinter den Formac-Karten zurück. Die an- 
gebliche 3D-Unterstützung scheitert schon 
an der Darstellung von Transparenzen. 
Hier haben die Entwickler noch einige Ar- 
beit vor sich, wenn der Chip die entspre- 
chenden Funktionen überhaupt hergibt. 


Ixmicro ix3D Mac Rocket 


Die Mac Rocket entspricht weitgehend der 
Pro Rez, ein Unterschied findet sich bei der 
ROM-Bezeichnung. Zudem bietet die Kar- 
te ein TV-Out-Modul, das als Tochterkar- 
te auf der Platine befestigt wird und keinen 
zusätzlichen PCI-Steckplatz belegt. Die Lei- 
stung entspricht ziemlich genau der der Pro 
Rez. Leichte Unterschiede können auf ei- 


1600 mal 


Out-Modul) Software 


ne unterschiedliche ROM-Version zurück- 
zuführen sein. Wegen der zu geringen Un- 
terschiede sind die Mefswerte der Karte in 
den Grafiken nicht gesondert aufgeführt. 


Ixmicro ix3D Ultimate Rez 


Das Flaggschiff der neuen Grafikkarten von 
Ixmicro unterscheidet sich von den beiden 
anderen Modellen durch einen schnelleren 
RAM-DAG, andere SRAM-Speicherbau- 
steine und ein anderes Platinenlayout. Für 
den Mac-Anschluß hat die Karte auch eine 
VGA-Schnittstelle, dafür kann man die TV- 
Out-Tochterkarte nicht anbringen. Bei der 
Performance ist die Ultimate Rez deutlich 
langsamer als die Formac-Karten, bricht 
dafür aber nicht wie die beiden anderen Ix- 
micro-Karten bei höchsten Auflösungen 
und Farbtiefen in der Leistung ein. Die 3D- 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Wir testen alle Karten in ei- 
nem G3-Desktop-Rechner mit 233 MHz, 64 MB 
RAM und Mac-OS 8.1 an einem 21-Zoll-Moni- 
; tor von Formac. Vor jeder Testreihe entfernen wir 
alle „fremden’’ Treiber aus dem System und stel- 
len sicher, daß die Systemeinstellungen bei den 
unterschiedlichen Tests identisch sind. 

: Wir führen Tests mit Macbench 4.0 sowie An- 
wendungstests mit Photoshop 4.0, Quark Xpress 
3.32, Freehand 7.01 und dem Finder durch. 
Testkriterien In diesem Test geht es vornehm- 
: lich um die 2D-Performance der getesteten Kar- 
ten. Testkriterien sind also, bis zu welchen Auflö- 
sungen und Farbtiefen die Karten arbeiten und in 
welcher Geschwindigkeit sie das tun. Die Bild- 
: qualität und die verfügbaren Bildwiederholraten 
fließen ebenfalls in die Bewertung ein. 

Da für 3D-Anwendungen nach wie vor ein zuver- 
lässiges Meßinstrument fehlt, listen wir 3D-Fä- 
higkeiten der Karten zwar auf, geben jedoch kei- 
! ne Meßwerte an. Deutliche Fehler werden ge- 
wertet, wie etwa Fehler bei der 3D-Darstellung. 


Beschleunigung ist nun laut Kontrollfeld in- 
tegriert, Transparenzen kann die Karte aber 
immer noch nicht darstellen. 


Weitgereiste Karten von Mactell 


Die Karten von Mactell sind genaugenom- 
men weitgereiste Formac-Karten, in die 
USA exportiert und von dort wieder im- 
portiert. Die Vision 3D entspricht der Pro 
Media 40 Plus, die zwei anderen Karten der 
Pro Formance II 80/250 beziehungswei- 
se der Light-Version. 

Auch die Software entspricht dem For- 
mac-Kontrollfeld, das Design ist allerdings 
an Mactell angepaßt. Schon vor diesem 
Test haben wir Messungen mit den Karten 
im Vergleich zu den Formac-Ausführungen 
gemacht, um sicherzugehen, daß die Kar- 
ten die gleiche Leistung bieten. Da dies der 
Fall ist, führen wir sie in den Grafiken mit 
den Benchmarks nicht extra auf. 


Number Nine Revolution 3D 


Seit der Imagine 128, einer Formac-Karte 
mit einem Grafikchip von Number Nine, 
gab es keine Mac-Grafikkarte mehr unter 
dem Label von Number Nine. Die Revolu- 
tion 3D ist nun eine echte Number-Nine- 
Karte, allerdings ist sie für den Betrieb in 
PCs gedacht. Die Karte wird von Formac 
mit eigenem ROM und Treiber angebo- 
ten und diese Version wiederum von Mac- 
tell. Eine Verbindung zu Formac hat auch 
die Number-Nine-Karte, denn die Software 
stammt von einem ehemaligen Formac-Pro- 
grammierer. Die 2D-Beschleunigung ist 
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nicht so schnell wie mit Formac-ROM und 
-Software, die 3D-Beschleunigung war zum 
Testzeitraum noch nicht fertig. Auf der Kar- 
te sitzt ein Imagine-Ill-Chip von Number 
Nine mit 8 MB WRAM. Außerdem wird 
die Karte mit 4 MB Speicher für 600 Mark 
angeboten. 


Neu: Highend von Village Tronic 


In diesem Test können wir als erste Publika- 
tion brandneue Karten von Village Tronic 
vorstellen. Wir haben einen frühen Prototy- 
pen der neuen Mac-Picasso-Grafikkarten 
im Test. Sie werden mit dem neuen Ban- 
shee-Chip von 3Dfx ausgestattet sein, 8 und 
16 MB Speicher bieten, und sie verspre- 
chen, ein echter Renner zu werden. 

Die Karte, die wir testen, ist eine der er- 
sten PC-Karten mit dem brandneuen Chip, 
für den die Entwickler von Village Tronic 
innerhalb weniger Wochen einen funktio- 
nierenden Treiber entwickelt haben. Er be- 
schleunigt noch nicht alle Funktionen, und 
beispielsweise auch die 3D-Beschleunigung 
ist noch nicht realisiert, dürfte aber in Kür- 
ze folgen. In den Wochen zwischen dem 
Test und dem Erscheinen des Hefts wird ei- 


Vergleichstest / Grafikkarten 


und die Treiber werden vervollständigt. Im 
Laufe des Oktobers sollen die Karten im 
Handel sein, zu einem sehr kostengünsti- 
gen Preis von 300 Mark beziehungsweise 
550 Mark. Bei ersten Tests erreicht die Kar- 
te zum Beispiel die Leistung der Pro For- 
mance II von Formac und stellt noch Auf- 
lösungen von 1920 mal 1200 Bildpunkten 
in Echtfarben dar. Beim Scrolling in Quark 
Xpress etwa war die Mac Picasso sogar 
schneller als die Formac-Karte, obwohl dies 
wegen des Font-Cache bislang eine Domä- 
ne von Formac ist. 

Die Mac Picasso 850 wird die erste Kar- 
te sein, auf der alle 3D-Anwendungen lau- 
fen, ob nun Rave oder Glide, ob Anima- 
tionssoftware oder Spiel, und die Karte 
wird auch preislich auf PC-Niveau liegen. 
Zudem wird hiermit ein Highend-Grafik- 
chip zeitgleich für PCs und für Macs ver- 
fügbar sein. Nebenbei sei noch erwähnt, 
dafs der verwendete Chip ein idealer Chip 
für Apples Onboard-Video wäre, speziell 
für den iMac, der ja auch als Spielerechner 
konzipiert war, was mit der momentan ver- 
wendeten Grafikhardware aber nicht so 
ganz funktionieren dürfte. Die beiden an- 


lekarten, die zwar schon in anderen Maga- 
zinen vorgestellt wurden, aber zum Teil mit 
falschen Angaben. So tauchte für eine der 
Karten ein Preis von 600 Mark auf, der zu 
Recht für zu hoch gehalten wurde. Die Mac 
Magic kommt mit einem Voodoo-1-Chip 
von 3Dfx und 8 MB EDO-RAM, damit 
wird sie 3D-Auflösungen bis zu 960 mal 
720 Bildpunkten unterstützen, was derzeit 
nur mit dem Voodoo-2-Chip möglich ist. 
Die Mac Magic Pro wird mit dem Ban- 
shee-Chip ausgestattet sein und mit 16 MB 
SGRAM 3D-Auflösungen bis 1600 mal 
1200 Bildpunkte unterstützen. 


Fazit 


Die getesteten neuen Grafikkarten liefern 
allesamt gute Leistungswerte, wenn auch 
die Karten von Formac die überzeugend- 
ste Vorstellung bieten. Bei Preisen ab 400 
Mark hat Formac zwar keine echte Ein- 
steigerkarte im Angebot, man bekommt je- 
doch gute Leistung für sein Geld. Es bleibt 
spannend, denn im nächsten Heft werden 
wir die neuen Karten von Village Tronic un- 
ter die Lupe nehmen, die mehr Leistung für 
weniger Geld versprechen. 


ne Mac-Platine für den Chip entworfen, deren Karten von Village Tronic sind Spie- Guido Sieber 
Testergebnisse Anwendungs-Tests bei 832 mal 624 Pixel 
Freehand, : Photoshop: Xpress, : Finder, : Freehand : Photoshop, : Xpress, Finder, 
Tausende : Tausende : Tausende: Tausende : Millionen : Millionen : Millionen Millionen 
Farben : Farben : Farben : Farben : Farben : Farben Farben Farben 
G3 intern, ATI mE 64 | mm 4  M35 75 E72 Em 7,6 Mm 5,6 ; BEE 13,7 
ATI Xclaim 3D mm 6: mE 25 0029 | mm 6 | mE 7 : mm 35 : mm 3,6 : mm 9,1 
Formac Pro Media40Pus MM 6,2 : mMM3,8 : mm 2,9 : Mm 7,4 : Em 7 : HMM 8,4 : Hmmm 7,4 : Emm 16 
Formac Pro Media 3D Em 6) : m 22 :m 21 : mm 49 : m 6,8 : BI 29: m 26: mm zit 
Formac Pro Formance 80Lite m 6,1 : m 22 :m 16 : mm 5: 69 : I 2 | 18: m 7 
Formac Pro Formance II 80 mm 6: m 22 :m 17 : mm 49 : EM 6,7 : IM 21:0 18: mm Tal 
Ixmicro ix3D Pro Rez E62 : MI 25 :m 22 : mm 5,6 : EEE 6,8 : IM 27: mM 25: m 8,4 
Ixmicro ix3D UltimateRz mM 6 : mE 27 :m0 23 : mm 59 : mm 69 : mm 31 : m 26: m 8,9 
Number Nine Revolution 3D BE 6 : Ei 27 :mM 26 : EM 5,5 : 6,8 : BEE 3 | 29 een | 8,8 
Werte in Sekunden, kürzere Balken stehen für bessere Leistung 
Testergebnisse Anwendungs-Tests bei 1152 mal 728 Pixel 
Freehand, : Photoshop : Xpress, : Finder, : Freehand, : Photoshop,: Xpress, : Finder, 
Tausende : Tausende : Tausende : Tausende : Millionen : Millionen : Millionen : Millionen 
Farben : Farben : Farben : Farben : Farben : Farben : Farben : Farben 
G3 intern, ATI HERE 10,9 : EEE 7,5 : BEE 6,5: BEE 10,4 : — in = 
ATI Xclaim 3D HERE 10,5 ; BE am 4: 7 SEE 12,5 : HEME 6,5 : BEE, : TREE 12,5 
Formac Pro Media 40 Plus HMMM 10,5 : MMMMMEEEO,S : MEMEmEE 5,1: HEEE 12,2 : — = = = ; 
Formac Pro Media 3D ME 10,3 DE 34: ME 3,1: BEE 5,6 : EMMEN 12,4 : BEE 6,5 : BEEEE 5,4 : 8,7 
Formac Pro Formance 80 Lite Em 10,4 : I 24: 2: m 5,6 : 12,3 : I 23,2 : ME 2,8: Emm 8,4 
Formac Pro Formance]Is0o ME 10,4: II 24:0 2: um 5,6 N 12,3 : EM 31:00 28: EM 8,5 
Ixmicro ix3D Pro Rez EEE 10,2: DE 23,1: 2,3: HEMEEE 12,5 : EEE 12,6: HE 4,4 : 4: EEE 11, 
Ixmicro ix3D Ultimate Rz ME 10,4: mm 3,6: MM 29: 7: 12,5 : 4,5 : EM 23,8 : EEE 11,1 
Number Nine Revolution3D EEE 103: mM 35:0 3,7: mm 6,9 EEE 12,2 : 4,5 4,4: EEE 11,1 


Werte in Sekunden, kürzere Balken stehen für bessere Leistung 
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Festplatten mit 
Nachbrenner 


Raid-Software im Vergleich: 
Verlorene Daten durch 
Totalausfall einer Festplatte - 
das ist das Horrorszenario 
eines jeden Mac-Benutzers. 
Durch Raid-Software kann 
man das zuverlässig 
verhindern und zugleich die 


Performance erhöhen 


Testsieger ...... S. 69 

So testet Macwelt...... S.69 

Kaufberatung ..... S.70 

Preistip...... S:72 

Produktübersicht und Bewertung ..... S.72 


eit zwei Minuten macht die Fest- 
platte seltsame Geräusche, wenn 
sie jetzt den Geist aufgibt, sind 
wichtige Daten unwiederbringlich 
verloren! Was kann man tun, um diesem 
Fall vorzubeugen? Die Lösung heißt Raid! 
Mit Raid-Treibern macht man die Fest- 
platte deutlich schneller oder sichert sich ge- 
gen den Ausfall eines Laufwerks ab - im 
günstigsten Fall sogar beides auf einmal. 
Vielerorts herrscht die Meinung, Raid- 
Systeme seien nur für File- oder Web-Server 
interessant. Das stimmt so nicht mehr. Man 
braucht für ein Raid nicht einmal beson- 
dere Hardware. Zwei oder mehr SCSI-Fest- 
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Zwillinge: Die Software von Ad- 
aptec und La Cie unterscheidet 
sich nur durch die Icons. Funk- 
tionell sind beide identisch. 


-js2@8 


| 


rırza 


TOOL 


Die Bedienung von 
FWBs Raid Toolkit 
ist für Harddisk-Tool- 
kit-Benutzer nichts 
Neues. Das Pro- 
gramm baut vollstän- 
dig auf HDT auf. 


Bunter geht es nicht: Charismac 
gibt sich viel Mühe in der Gestal- 
tung der Oberfläche. Auch dar- 
unter funktioniert Charismac 
Raid plus 2 ordentlich. 


platten genügen bereits. Wer mehr Wert 
auf Geschwindigkeit legt, sollte eine Ultra- 
Wide-SCSI-Karte beim Kauf mit einplanen. 


Was ist Raid? 

Der Begriff „Raid“ steht für „Redundant 
Array of Independent Diskdrives“ und be- 
deutet grob übersetzt: Man schaltet zwei 
oder mehrere Festplatten zusammen und 
schreibt beziehungsweise liest die Daten 
zeitgleich auf einigen oder allen Laufwer- 
ken. Je nachdem, mit welchem Verfahren 
dies geschieht, erreicht man eine höhere Ge- 
schwindigkeit, Fehlertoleranz durch redun- 
dante Daten oder beides zusammen. 
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Raid-Level 0 wird auch „Striping“ ge- 
nannt und bietet die höchste Geschwindig- 
keit. Zwei oder mehr Festplatten arbeiten 
parallel. Der Treiber verteilt die Daten 
blockweise auf die am Array beteiligten 
Platten, wodurch die SCSI-Bus-Bandbreite 
besser genutzt wird. Setzt man zwei iden- 
tische Festplatten ein, erreicht man in der 
Praxis etwa die 1,8fache Geschwindigkeit. 
Der Speicherplatz des entstehenden Arrays 
errechnet sich, indem man die Kapazität des 
kleinsten Laufwerks mit der Anzahl der 
Laufwerke multipliziert. Der Nachteil von 
Raid-Level 0: Fällt ein Laufwerk aus, sind 
alle Daten unwiederbringlich verloren. 


Raid-Level 1 nennt man auch „Mirro- 
ring“. Hier wird ein Laufwerk auf ein an- 
deres gespiegelt, also quasi ein Echtzeit- 
Backup eines kompletten Volumes erzeugt. 
Fällt ein Laufwerk aus, sind sämtliche Da- 
ten auf dem zweiten Laufwerk noch erhal- 
ten. Man kann einfach weiterarbeiten, soll- 
te aber möglichst bald die defekte Platte 
austauschen und einen Rebuild-Vorgang 
starten, der die neue Platte auf den Stand 
des noch aktiven Laufwerks bringt. Nach- 
teile von Raid-Level 1: Die Geschwindig- 
keit wird nicht gesteigert, und das Verfah- 
ren ist ziemlich kostspielig, da man die Ge- 
samtkapazität durch die Spiegelung zweier 
Laufwerke nicht erhöht. 

Raid-Level 4 oder „Striping with dedi- 
cated Parity“ ist ein Kompromiß aus Level 
0 und 1. Die Geschwindigkeit wird deutlich 
gesteigert, und man erhält gleichzeitig Aus- 
fallsicherheit. Für Level 4 benötigt man 
mindestens drei Festplatten. Zwei speichern 
die Daten im schnellen Striping-Verfahren, 
während auf der dritten zeitgleich soge- 
nannte Parity-Informationen, Checksum- 
men der Nutzdaten, festgehalten werden. 
Sollte ein Laufwerk ausfallen, rekonstruiert 
die Software die korrekten Daten aus den 
Teilen der beiden verbleibenden Platten. Bei 
Lesezugriffen erhöht sich die Geschwindig- 
keit drastisch, beim Schreiben jedoch nicht 
besonders, da die Checksummenberech- 
nung zusätzliche Lesevorgänge von den Da- 
tenlaufwerken erfordert. 

Raid-Level 5 wird auch „Striping with 
distributed Parity“ genannt und arbeitet 
ähnlich wie Level 4, allerdings verteilt der 
Raid-Treiber die Parity-Informationen auf 
alle angeschlossenen Laufwerke. Das bringt 
leichte Geschwindigkeitsvorteile beim Le- 
sen kleiner Blöcke, da kein spezielles Pari- 
ty-Laufwerk als Bremse wirken kann. 

Beim „Spanning“ handelt es sich genau- 
genommen nicht um einen Raid-Level, den- 
noch bieten einige Raid-Treiber es an. Mit 
Hilfe von Spanning erzeugt man aus zwei 
oder mehr Laufwerken unterschiedlicher 
Kapazität ein großes Laufwerk, ohne da- 
bei an Speicherplatz zu verlieren. Die Ge- 
schwindigkeit wird aber nicht gesteigert, 
und eine Fehlertoleranz bekommt man 
auch nicht. Durch Spanning lassen sich je- 
doch beispielsweise alte, zu klein geworde- 
ne Festplatten vor der endgültigen Ausmu- 
sterung bewahren und weiternutzen. 

Nicht alle auf dem Markt befindlichen 
Raid-Systeme bieten alle Raid-Level. Wer 
zum Beispiel viele Audio- und Videoan- 
wendungen benutzt, dürfte mit Raid-Level 
0 auskommen. Für wichtige Datenbestän- 
de ist Level 1 die sicherste Methode. Höhe- 


Raid-Software / Vergleichstest | 


re Raid-Level lohnen sich beispielsweise 
beim Einsatz in großen Datenbanken und 
File- oder Web-Servern. 


Adaptec Remus: Alleskönner 
für Profis 


Der bekannte Hersteller von SCSI-Karten 
bietet auch eine Raid-Software für den Mac 
an. Man sieht der Software an, daß sie 
schon etwas älteren Datums ist. Design und 
Bedienung entsprechen nicht mehr dem 
Stand der Dinge. Ohne Studium des - aller- 
dings gutgelungenen - Handbuchs geht das 
Einrichten eines Arrays nicht vonstatten. 
Um so mehr Punkte macht Remus bei den 
angebotenen Funktionen. Es unterstützt 
sämtliche wichtigen Raid-Level einschließ- 
lich Level 4 und 5 und bietet darüber hin- 
aus ein Hilfsprogramm für den Notfall und 
eine Konfigurationssoftware zum Einstel- 
len spezieller Parameter der Festplatten 
(Mode Pages). 

Im Test erscheint Remus ganz klar in der 
Spitzengruppe. Die Geschwindigkeit bei ei- 
nem Raid-O-Array ist ungeschlagen, und 
auch die Werte für Raid 4 und 5 können 
sich sehen lassen. Fällt eine Festplatte in ei- 
nem Raid-1-, Raid-4- oder Raid-5-Array 
aus, verhält sich das Programm vorbildlich. 
Nach zirka zwei Minuten erscheint auto- 
matisch eine Meldung, die auf den Fehler 
hinweist, man kann aber normal weiterar- 
beiten. Nachdem das defekte Laufwerk 
ausgetauscht ist, startet man die Remus-Ap- 
plikation und aktiviert die Rebuild-Funk- 
tion. Remus rekonstruiert daraufhin die 
Daten des ausgefallenen Laufwerks auto- 
matisch und vollständig im Hintergrund. 


Apple Raid: Einfach und effektiv 

Außer Konkurrenz geht die Apple-Raid- 
Software an den Start. Sie ist nur in Ver- 
bindung mit einem Apple Workgroup Ser- 
ver erhältlich. Der Vollständigkeit halber 
wollen wir sie dennoch kurz erwähnen. 
Apple beschränkt sich auf die Raid-Level 0 
und 1 und bietet dafür zusätzlich das soge- 


1 Aa Joule Raid 


Eigentlich sind es ja zwei Testsieger, da 
Adaptecs Remus mit dem Joule Raid 
von La Cie identisch ist. Lediglich der 
Preis macht hier den Unterschied aus. 
Aufgrund dessen hat Joule Raid die Na- 
se vorn. Der Profianwender, der Wert 
auf die sicheren und dennoch schnellen 
Raid-Level 4 und 5 legt, bekommt mit 
Joule Raid das beste Werkzeug. 
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So testet Macwelt 


Testkonfiguration Für den Test verwenden wir 
; einen Power Mac G3 Desktop mit 233 MHz 
Taktfrequenz und 64 MB RAM. Ausgerüstet ist 
! er mit einem deutschen Mac-OS 8.1 und einer 
SCSI-Karte Power Domain 2940U2W von Ad- 
| aptec. An diese schließen wir zwei identische UI- 
tra-Wide-Festplatten vom Typ Seagate Cheetah 
; 4 GB an, um die Raid-Level O und 1 zu testen. 
Für die Raid-Level 4 und 5 verwenden wir drei 
| Ultra-Wide-Festplatten mit jeweils 9 GB. Eine 
Quantum Atlas III, eine IBM DDRS und eine 
| Seagate Cheetah. 

Testkriterien Geschwindigkeit Die maximale 
| Übertragungsrate messen wir mit der Bench- 
mark-Funktion des Harddisk Toolkit. Wir stellen 
H die Blockgröße der Testläufe auf 4 MB ein, um 
Einflüsse wie den System-Cache des Mac-OS 
| auszuschalten. Im Praxistest müssen der Finder 
und Photoshop herhalten. Wir duplizieren einen 
H 100 MB großen Ordner, der 800 Dateien enthält. 
In Photoshop laden wir eine 33 MB große Datei, 
H drehen sie um 90 Grad und speichern sie wieder. 
Photoshop bekommt für diese Aktion lediglich 12 
H MB RAM Speicherplatz zugewiesen, während 
sich der virtuelle Speicher auf der Raid-Partition 
H befindet. 

Sicherheit Für die Tests der Raid-Level 1, 4 und 
: 5 schalten wir eine der angeschlossenen Fest- 
platten im Betrieb ab und kopieren anschließend 
H zirka 100 MB Daten auf das Array. Danach wird 
die Festplatte wieder dazugeschaltet und ein Re- 
; build-Vorgang gestartet. 

Testbewertung Für unsere Gesamtbewertung 
| zählen in erster Linie der Funktionsumfang der 
Software und die angebotenen Raid-Level. Die 
; Geschwindigkeit ist besonders für höhere Raid- 
Level wichtig, da hier der Treiber selbst den Fla- 
; schenhals bildet. Daneben sind einfache Bedie- 
nung und Konfigurierbarkeit entscheidend. Hier 
! darf auch ein Laie nicht überfordert werden. 


nannte „Gewichtete Striping“ an. Hierbei 
verteilt die Software die Daten nicht zu glei- 
chen Teilen auf alle Raid-O-Laufwerke, son- 
dern bevorzugt die schnelleren und legt dort 
einen Großteil der Daten ab. Das führt zu 
einer etwas besseren Gesamtperformance. 

Besonders gelungen ist die grafische Dar- 
stellung der Raid-Verknüpfungen. Man 
kann jederzeit nachvollziehen, welche Raid- 
Partition sich auf welchem physikalischen 
Laufwerk befindet. Sogar für den Laien ist 
dies gut verständlich. 


Atto Express Raid: 

Schneller Einsteiger 

In Verbindung mit seinen SCSI-Karten bie- 
tet Atto auch eine Raid-Software an. Ex- 
press Raid verfügt nur über rudimentäre 
Funktionen und kann lediglich Arrays mit 
Raid-Level O einrichten. Das Programm ist 
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i Kaufberatung 


Unterstützte Raid-Level Die Anzahl der 

zur Verfügung gestellten Raid-Level ist 
der Knackpunkt bei jeder Raid-Software. Ein- 
fache Programme begnügen sich mit Level O0 
und/oder 1. Manche bieten höhere Level nur 
mit spezieller und teurer Zusatzhardware an. 
Achten Sie beim Kauf darauf, daß die Software 
den von Ihnen gewünschten Raid-Level bereit- 
stellt. Außerdem ist es sinnvoll, wenn sich un- 
terschiedliche Raid-Level gleichzeitig auf einem 
Array einrichten lassen. 

Bedienung Raid-Systeme sind komplexe 

Aufbauten. Eine einfache Bedienung der 
Raid-Software ist daher ein wesentlicher Fak- 
tor, damit auch Anwender mit weniger Fach- 
wissen ein Raid-System installieren und verste- 
hen können. Schauen Sie sich die Dialoge der 
Software genau an. Sie sollten übersichtlich 
sein und exakt darstellen, wie sich eine Raid- 
Konfiguration zusammensetzt. 

3 Geschwindigkeit Systembedingt entste- 

hen die schnellsten Raid-Arrays mit Raid- 
0-Konfigurationen, hier unterscheiden sich die 
Kandidaten nur wenig. Erst mit Level 4 oder 5 
zeigt sich, was der Raid-Treiber wirklich kann. 
Nicht alle Probanden bieten diese Raid-Level 
an, so daß ein Vergleich schwerfällt. 


einfach zu bedienen. Gleich nach dem Start 
erscheint ein Dialog, in dem sich mit weni- 
gen Mausklicks bereits ein Raid-O-Array 
erzeugen läßt. Sehr schön ist auch die inte- 
grierte Benchmark-Funktion, die es ermög- 
licht, das Ergebnis sofort zu überprüfen. 
In puncto Geschwindigkeit kann Express 
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Raid nicht ganz mit der Spitzengruppe mit- 
halten, bietet jedoch eine anständige Lei- 
stung. Laut Aussage von Atto ist die Soft- 
ware speziell für die Atto-SCSI-Karten ge- 
dacht. In unserem Test funktioniert sie aber 
auch mit Karten anderer Hersteller. 


Charismac Raid: Der Paradiesvogel 


Auf dem deutschen Markt ist die amerika- 
nische Firma Charismac nicht sehr bekannt. 
Die „Charismac Storage Suite“ enthält un- 
ter anderem auch eine Raid-Software. Un- 
ter einer auffallend bunt gestalteten Ober- 
fläche findet sich ein Raid-Treiber für die 
Level 0 und 1, per Spanning kann man zu- 
sätzlich auch mehrere Platten zusammen- 
schalten. Innerhalb eines Arrays erlaubt die 
Software allerdings keine gemischten Raid- 
Level. Die Partitionierung eines Raid-Ar- 
rays läuft umständlich über mehrere Dia- 
loge ab. Bei Raid 0 ist die Geschwindigkeit 
sehr hoch, bei Schreibzugriffen unter Raid 
1 fällt sie aber auffallend stark ab. 


FWB Raid Toolkit: Wissen ist Macht 


Das Harddisk Toolkit von FWB ist beina- 
he schon Standardsoftware für jeden Mac. 
Weniger bekannt ist das Raid Toolkit aus 
demselben Hause. Nicht nur auf den ersten 
Blick sind sich beide Produkte sehr ähnlich, 
handelt es sich bei dem Raid Toolkit doch 
um eine im Funktionsumfang erweiterte 
Version von HDT. Alle Funktionen von 
HDT stehen zur Verfügung. Zusätzlich da- 
zu kann man Raid-0- und Raid-1-Arrays 
einrichten. Dies geht unkompliziert und 
schnell: Man wählt statt einer Festplatte 
einfach mehrere Platten gleichzeitig in der 
angebotenen Liste aus. Der Menüpunkt 


„Auto Initialize Array“ erzeugt daraufhin 
je nach Wunsch eine Raid-0- oder Raid-1- 
Partition. Wer tiefer einsteigen will, kann 
den Weg auch „zu Fuß“ gehen. Dafür gibt 
es einen umfangreichen Dialog mit diver- 
sen Parametern. Hier muß man allerdings 
wissen, was man tut. 

Die Dokumentation, die dem Produkt 
beiliegt, ist hervorragend. Schon das 300 
Seiten umfassende Handbuch (in englischer 
Sprache) erteilt erschöpfend Auskunft. Da- 
neben liegt der beinahe 400 Seiten starke 
„Guide to Storage“ bei, der leicht ver- 
ständlich Grundlagenwissen rund um das 
Thema Massenspeicher vermittelt. 

FWB unterstützt fast alle am Markt be- 
findlichen Festplatten und SCSI-Karten. 
Während der Testphase stellte sich aber her- 
aus, daß die Software Schwierigkeiten mit 
dem Adaptec Power Domain 2940 U2W 
hat und das Array nicht mountet. Mit an- 
deren SCSI-Karten wie zum Beispiel der At- 
to PCI Express oder der Adaptec 2940 UW 
tritt das Problem nicht auf. 


La Cie Joule Raid: Zwillingsbruder 
Die Ähnlichkeit zwischen Adaptecs Remus 
und Joule Raid von La Cie ist nicht zu über- 
sehen. Joule Raid liegt aber in einer neue- 
ren Version vor. Wie die Mefswerte zeigen, 
haben die Entwickler die Lesegeschwin- 
digkeit bei Raid-4-Arrays verbessert, denn 
dort offenbart sich der einzige Unterschied 
zum Zwillingsbruder von Adaptec. Joule 
Raid ist rund 4 MB pro Sekunde schneller. 
La Cie bietet die Raid-Software etwas 
günstiger an als Adaptec. Wer gleichzeitig 
Festplatten bei La Cie bezieht, bekommt 
nochmals einen Rabatt eingeräumt. 


Express Raid von 
Atto bietet eine 
brauchbare Bench- 
mark-Funktion mit 
grafischer Ausgabe 
in Diagrammform. 
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Eine spartanische, aber funktionelle 
Oberfläche zeigt Disk Array von Opti- 
ma. Praktisch: Die Software führt ein 

Protokoll aller Aktionen mit. 
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Apples Raid-Software stellt 
die Verknüpfungen der Lauf- 
werke grafisch dar. 


| Raid-Software — Ausstattung und Bewertung 


Optima Disk Array: 


Aus dem Hause Optima kommt das Pro- 
gramm Disk Array. Mit der Software kann 
man Raid-0- und Raid-1-Arrays einrichten. 
Eine Unterstützung für Raid-Level 5 gibt es 
nur mit einer zusätzlichen Hardware. Die 
Möglichkeiten der Software sind ausrei- 
chend, die Bedienung ist einfach. Als gut er- 
weist sich die Netzwerkunterstützung, mit 
der man ein Raid-Array von einem entfern- 
ten Arbeitsplatz warten und überwachen 
kann. Die Meldungen, die das Programm 
im Falle eines Fehlers ausgibt, sind nicht im- 
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Disk Array 


Raid-Software ist traditionell eher im 
höheren Preissegment angesiedelt. Daß 
dies nicht unbedingt so sein muß, be- 
weist die Software Disk Array von Op- 
tima. Sie bietet solide Funktionen, eine 
einfache Bedienung und gute Ergebnis- 
se im Geschwindigkeitstest. Das Ganze, 
gepaart mit einem günstigen Preis, er- 
gibt unseren Macwelt-Preistip. 


mer eindeutig, man sollte daher das Hand- 
buch zu Rate ziehen, bevor man Schritte 
zum Rekonstruieren der Daten einleitet. 


Fazit 


Alle getesteten Softwarepakete erfüllen ih- 
ren Zweck. Adaptecs Remus sticht hervor, 
da es auch höhere Raid-Level unterstützt. 
Da Joule Raid von La Cie mit Remus iden- 
tisch ist, sind beide Testsieger. Für Einstei- 
ger bietet sich das Disk Array aufgrund der 
einfachen Bedienung und des Preises an. 
Christian Möller 


1: 


Produkt Remus 1.4 Apple Raid 1.5.3 Express Raid 1.3.3 Charismac Raid 2.0 Raid Toolkit 2.0.7° Joule Raid1.4.1 Disk Array 1.3 

Hersteller Adaptec Apple Atto Charismac FWB La Cie Optima 

Preis DM 500,53700, -! DM 670,5 5000, DM 420, S 3100, DM 950, S 7000, DM 400, S 3000, DM 300, S 2300, 
sfr 400 sfr 550 sfr 350 sfr 790 sfr 350 sfr 250 

Testurteil Das Profipaket Grafisch einleuch- Rudimentäre Soft- Raid-Treiber mit Raid-Software mit Identisch mit Ordentliche Soft- 
mit Unterstützung end und schön ge-- ware mitsehrein- exotischer, aber gewohnter HDT- Adaptecs Remus. ware mit einfacher 
aller wichtigen staltete Software. facher Bedienung. gelungener grafi- Bedienung. Hoher Version 1.4.1 ist Bedienung. Positiv: 
Raid-Level. Viele Nur zusammen mit Positiv: nützliche scher Oberfläche. Funktionsumfang bei Raid-Level 4 Wartung über Ap- 
nützliche Toolsim Apple WGS erhält- Benchmark-Funk- Positiv: Rebuild- und exzellente Do- spürbar schnel- pletalk-Netzwerk 
Lieferumfang. ich. Positiv: unter- tion integriert. Prozesse laufen im umentation. Posi- lerals Remus 1.4. möglich. Negativ: 
Positiv: Rebuild- stützt gewichtetes Negativ: bietet Hintergrund. tiv: schnelle Lesera- Negativ: kein In- Fehlermeldungen 
Prozesse laufen Striping. Negativ: nur Raid-Level O egativ: umständ- ten bei Raid-Level 1. staller, Dateien manchmal nicht 
im Hintergrund. bei Ausfall eines iches Einrichten egativ: Kompatibi- müssen von Hand eindeutig 
Negativ: umständ- Laufwerks Neu- von mehreren itätsprobleme mit installiert werden 
liche Bedienung start erforderlich Partitionen Adaptec 2940 U2W 

Testwertung BBREBR keine Wertun? BEBHTE BEBBdO BERBER BERGE BBBBUG 
gut ausreichend befriedigend gut gut befriedigend 

TECHNISCHE DATEN 

Raid-Level 0,1,4,5 0,1,4,5 


Virtueller Speicher auf Raid- nein? nein® 
Volume möglich 

Systemerweiterung zum ja nein 
Mounten nötig 

Unterstützte SCSI-Adapter” alle alle 
TESTERGEBNISSE 

Leserate bei Raid O 27572 26 909 


Systemanforderungen 


Anmerkungen: Datenraten in KB pro Sekunde, Zeiten in Minuten:Sekunden 1 liegt jedem Apple Workgroup Server bei 2 Nicht einzeln erhältlich 3 Raid-Level 5 nur mit spezieller H 


ab Mac-OS 7.0, ab Mac-OS 7.0, 
68K-Mac und 68K-Mac und 
Power-PC Power-PC 


alle Atto-SCSI- 
Adapter 


PCI-Mac, ab Mac- 
0S 7.5.2, SCSI- 
Manager 4.3, Atto- 
SCSI-Karte 


ab Mac-OS 6, 
68K-Mac und 
Power-PC 


ab Mac-OS 7.0.1, 
SCSI-Manager 
4.3, ab 68040-Pro- 


zessor und Power-PC 


ab Mac-OS 7.0, 
68K-Mac und 
Power-PC 


ab Mac-OS 7.0, 

SCSI-Manager 4.3, 
68K-Mac und 
Power-PC 


4 HFS-Plus-Partitionen können nachträglich im Finder über „Volume löschen...” erzeugt werden ® Hersteller empfiehlt, den virtuellen Speicher nicht auf einem Raid-Volume zu betreiben 


6 Raid-Volume nicht für virtuellen Speicher auswählbar 7 Herstellerangaben 8 funktioniert im Test nicht mit Adaptec Power Domain 2940U2W 
Info: Apple %, D 01 80/3 50 18 A 06 60/67 64 CH 01/8 77 91 91 & www.apple.de Adaptec &, D 0 89/4 56 40 60 & www.adaptec.com Atto, Extend %, DO 71 31/38 10 60 
Q, wm.attotech.com Charismac, Innotech % D 0 70 31/7 56 10 & wwwm.charismac.com FWB, Prisma Express % D 01 80/5 34 59 90 A 01/27 74 15 01 CH 0 61/7 55511 


& wwwfwb.com La Cie&,D 02 11/37 15 07 & wwm.lacie.com Optima, Lube Com &, D 02 41/3 86 45 & www.optima.com 
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ardware 


Postscript Extreme 
von Adobe 


Schon früher hatten wir an 
dieser Stelle über eine PDF- 
basierende Workflow-Lö- 
sung geschrieben: Apogee 
von Agfa war der erste An- 
satz, der den Gedanken des 
„digitalen Masters“ um- 
setzte. Jetzt hat Adobe sel- 
ber ein gleichartiges Work- 
flow-Konzept vorgestellt, 
das bis zum nächsten Früh- 
jahr über Drittanbieter auf 
den Markt kommen soll. 
Postscript Extreme heißt die 
Lösung, obwohl sie wie 
Apogee im Grunde nicht 
auf Postscript, sondern auf 
dem PDF-Format basiert. 
Erst dieses erlaubt das soge- 
nannte „Portable Job Ticke- 
ting“, bei dem man in der 
Produktion am Digital Ma- 
ster auch in letzter Minute 
Druckparameter und Sei- 
teninhalte ändern kann. 
Die Unterstützung von 
mehreren RIPs, änderbare 
Seitenausschießmöglichkei- 
ten, Trapping und so fort 
entsprechen ebenfalls dem, 
was Agfa schon vor einem 
ankündigte und auf der 
Ipex Ende September in 
Birmingham in Funktion 
zeigte. Außergewöhnlich, 
daß Adobe dem Postscript- 
Lizenznehmer Agfa soviel 
Vorsprung gewährt hat. ms 


Nachtrag 


Dank gebührt der Firma 
Gloor Satz Repro (Telefon 
0 89/4 50 56 60): Sie stellte 
uns ihr Fotostudio für den 
Test digitaler Kamerarück- 
teile (Macwelt 10/98) zur 
Verfügung. Mea Culpa! ms 


NT statt Mac-OS 


Mac-Friendly 


Mehrere PC-Hersteller apo- 
strophieren PCs mit Windows 
NT als Ersatz für Macs im Pu- 
blishing-Bereich. Wir prüfen 
diese Versprechen im Prepress- 
Alltagseinsatz. 


A EEE Seite 98 


Bilderreigen 


Datenbanken 


Die ideale Bilddatenbank für 
jedermann gibt es nicht. Für 
Einzelnutzer liegt die Software 
Cumulus vor der Konkurrenz, 
im Highend-Bereich machen 
Apollo und Media Manager 
die beste Figur. 


ee lienesgegue Seite 116 


Keine erfolgreiche Premiere 


Adobe Premiere ist ein Synonym für Videoschnitt am Mac. Die Versi- 

on 5 wartet mit vielen neuen Funktionen und ärgerlichen Fehlern im 

Umgang mit Drittprodukten auf. s 
SERERESEEEEOPEE": Seite 108 
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Thomas Armbrüster, 
freier Mitarbeiter 


Schweizer Taschen- 
messer mit Fehlern 


Würde man Software al- 
leine nach dem Funktions- 
umfang und den mitgelie- 
ferten Goodies aus- 
wählen, Corel Draw 8 
wäre das meistverkaufte 
Grafikprogramm für den 
Mac. Muß man aber sei- 
nen Lebensunterhalt mit 
einem Programm verdie- 
nen, sind andere Dinge in 
der Regel wichtiger: Über- 
sichtlichkeit, einfacher 
Zugriff auf wichtige 
Funktionen, verläßliche 
Ausgabe und stabiles Ver- 
halten. Die schönsten 
transparenten Effekte nüt- 
zen nämlich nichts, wenn 
sie erst am Tag nach dem 
Abgabetermin den Auf- 
traggeber erreichen. Und 
wenn am Telefon des Be- 
lichtungsstudios nur ein 
Aufstöhnen zu hören ist, 
wenn man viele Megabyte 
große EPS-Dateien 
ankündigt, ist etwas 
falsch gelaufen. Etwas 
weniger Werkzeuge und 
profesionellere Technik 
stehen nämlich auch ei- 
nem Schweizer Taschen- 
messer gut zu Gesicht. th 


> 


Produkte für 


Die neue Import- 
ri funktion von Page- 
mill 3 kommt mit 
bestehenden HTML- 


Mac-Version stcht auf den Internet-Seiten Fame 
Pagemill 3.0 von Adobe von Adobe zur Verfügung. t (ee TecrRE 1 
Info Adobe , (D) 0 18 02/30 43 16 —— Z—— 


Im Oktober soll die Mac-Ver- 
sion des HTML-Editors Page- 
mill 3.0 von Adobe verfügbar 
sein. Das Programm verbindet 
Layoutfunktionen und Site-Ma- 
nagement und wird zusammen 
mit einer limitierten Version 
von Photoshop und vielen Vor- 
lagen, Grafiken und Anima- 
tionen ausgeliefert. Pagemill 3.0 
unterstützt durchgehend Drag- 
and-drop einschließlich Multi- 
media- und Java-Elementen. 
Für Java Applets steht auch ei- 
ne Debugging-Funktion zur 
Verfügung, Seitenlayout und 
HTML-Code lassen sich in 
zwei Fenstern gleichzeitig dar- 
stellen. Der Import bestehender 
Dateien wurde verbessert. Eine 
Vorabversion von Pagemill 3.0 


(D) 0. 89/3 50 70 58 & www.ado 
be.de Preis DM 250, S 1800, sfr 185; 
Update DM 140, S 990, sfr 100 


A3-Seiten in Farbe 


Farblaser EPL-C8000 von Epson 


Unter den drei neuen Netz- 
werklaserdruckern befindet sich 
auch der erste A3-Farblaser- 
drucker von Epson. Der EPL- 
C8000 druckt bis zu 4 Seiten 
in Farbe und 16 Seiten mono- 
chrom im A3-Überformat bei 
600 mal 600 dpi Auflösung. 
Epson bietet zusätzlich einen 
Postscript-RIP von Fiery zu die- 
sem Drucker an. Weiter wurden 
auf der Ipex in Birmingham der 
40-Seiten-Monochrom-Laser- 
drucker EPL-N4000 (600 dpi 


Auflösung, A4/A3) und der 16- 
Seiten-Monochrom-Laserdruk- 
ker EPL-N1600 (1200 dpi Auf- 
lösung, A4) vorgestellt. Neu im 
Bereich Scanner ist das Modell 
GT-12 000, ein A3-Flachbett- 
scanner mit einer optischen 
Auflösung von 800 mal 1600 
dpi. Vorlagen digitalisiert das 
Gerät mit einer Farbtiefe von 
36 Bit, die optische Punktdich- 


Flaches Bild - Multiscan F500 von Sony 


Bislang sind die Oberflächen von Kathodenstrahlmo- 
nitoren immer gewölbt gewesen. Doch durch die fast 
plane Oberfläche des Multiscan F500 von Sony ent- 
fällt die wölbungsbedingte Verzerrung des Bildschirm- 
inhalts, die Reflexionen sind minimiert. Der dadurch 
schwieriger gewordenen Fokussierung des Elektro- 
nenstrahlpunkts an den Bildschirmrändern begegnet 
Sony mit einem neuen Fokussierungssystem, das auch 
in den kritischen Bereichen eine optimale runde Punkt- 


121 kHz, 0,22 Mil- 


maskenabstand und 
eine (fast) plane 
Bildschirmober- 
fläche sind beson- 
dere Merkmale des 


Multiscan F500. 


meter-Streifen- 


21-Zöllers Sony 
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form erzeugen soll. Ganz flach ist die neue Flat Dis- 
play-Technik (FD) jedoch nicht: Während bisherige 
Trinitron-Monitore einen Wölbungsradius von 2000 
Millimetern aufweisen, hat der FD-Trinitron-Moni- 
tor einen Wölbungsradius von 50 000 Millimetern — 
immerhin 25mal geringer als bisher. Auch der Strei- 
fenabstand der Bildschirmmaske ist verbessert, er 
reduziert sich auf 0,22 Millimeter. Die höchste Bild- 
auflösung von 1800 mal 1440 Bildpunkten stellt der 
Multiscan F500 mit immer noch 80 Hz dar, die emp- 
fehlenswerte Auflösung von 1280 mal 1024 Bild- 
punkten mit bis zu 110 Hz.Ungewöhnlich sind die Be- 
dienelemente des Monitors: Das Onscreen Display 
wird durch einen Mini-Joystick bedient. Der nach 
TCO 95 zertifizierte Monitor verfügt über zwei Vi- 
deoeingänge und einen USB-Hub. Zum Lieferumfang 
des Monitors gehört ein Mac-Adapter. ms 

Info Sony & (D) 01 80/5 25 25 86, (A) 01/61 05 01 24, (CH) 
01/7 33 34 80 & www.sony-cp.com Preis DM 3900, S 
29 500, sfr 3750, verfügbar ab Oktober 1998 
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zurecht. 


te beträgt 3,3D. Als Zubehör 
bietet Epson einen Duplexein- 
zug und eine Durchlichteinheit 
an. Zwei weitere Flachbettscan- 
ner ergänzen die Epson-Pro- 
duktpalette. Der GT-7000 ver- 
fügt über 36 Bit Farbtiefe, A4- 
Format und eine optische Auf- 
lösung von 600 mal 2400 ppi. 
Das Modell GT-7000 Photo 
unterscheidet sich vom GT- 
7000 durch den eingebauten 
Durchlichtadapter. ms 

Info Epson X, (D) 0 18 0/5 23 41 50 
® www.epson.de Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 


Kleinbild digital 


Prototyp EFS-1 von Imagek 


Der kalifornische Hersteller 
Imagek hat nun doch auf der 
Photokina in Köln einen Proto- 
typen des digitalen Bildsensors 
Imagek EFS-1 gezeigt. Der digi- 
tale Bildaufzeichner läßt sich 
in herkömmlichen Kleinbildka- 
meras statt eines Films einset- 
zen. Der Bildsensor arbeitet mit 
CMOS-Technik und liefert eine 
Auflösung von 1280 mal 1024 
Bildpunkten in 24 Bit Farbtiefe. 
Die Aufnahmen, bis zu 30 sind 
laut Hersteller möglich, werden 
dann in einem Flash-ROM des 
Digitalsensoradapters gespei- 
chert und lassen sich über ein 


Dokumenten besser 


Anschlußkit für Mac und PC 
auslesen. Strom liefert eine wie- 
deraufladbare Batterie, die nach 
Angaben von Imagek für über 
500 Aufnahmen ausreicht. Lie- 
ferbar soll der Imagek EFS-1 
erst im März 1999 sein. ms 
Info Imagek & www.imagek.com 
Preis voraussichtlich US$ 1000 


Mehr Variablen 


Immedia 1.5 von Quark 


Für das vierte Quartal hat 
Quark Version 1.5 seines Mul- 
timedia-Programms Immedia 
angekündigt. Neu ist unter an- 
derem, die Farbtiefe für ein ge- 
samtes Projekt einstellen und 
für jedes Objekt Transparenz 
und Schatten festlegen zu kön- 
nen. Variablen, Funktionen und 
logische Ausdrücke ermöglichen 
es, Projekte besser an die Benut- 
zereingaben anzupassen. th 
Info Quark X, (D) 0 71 41/45 52 50 
&& www.quark.de Preis US$ 400, 
Update US$ 130, deutsche Preise 
standen bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest 


Großformatdrucker 


Da Vinci Plotter von Canon 


Canon steigt in den Markt für 
Großformatdrucker ein. Der 
AO-Tintenstrahler BJ-W 7000 
hat vier Druckköpfe für Cyan, 
Magenta, Gelb und Schwarz 
und druckt in einer Auflösung 
von 360 dpi. Nach Hersteller- 
angaben ermöglicht der Tinten- 
tank die Ausgabe von 120 AO- 
Seiten zu einem Seitenpreis von 
8 Mark. Eine einfarbige Seite 
schafft der BJ-W 7000 laut Da- 


Einstieg ins Großformat: 
Canons A0-Drucker BJ-W 7000. 
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tenblatt in 5,6 Minuten, für ei- 
nen vollflächigen Farbausdruck 
benötigt er etwa 20 Minuten — 
jeweils im Normalmodus. Für 
hochauflösende Posterdrucke 
empfiehlt Canon die Verwen- 
dung des Hardware-RIPs PS- 
7000, der über einen 133- 
MHz-Prozessor, 64 MB Haupt- 
speicher (erweiterbar auf 128 
MB) und eine 2,1-Gigabyte- 
Festplatte (zweite Platte optio- 
nal) verfügt. Darüber hinaus 
hat der RIP einen 8 MB gro- 
ßen Flash-RAM mit 136 Ado- 
be Fonts sowie eine 10BaseT- 
Schnittstelle, über die er sich mit 
TCPAB, IPX/SPX und Ethertalk 
ansprechen läßt. If 

Info Canon % (D) 0 21 51/34 50 
& www.canon.de Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 


Schriften einbetten 


Fontincluder 2.0 von Callas 


Fontincluder 2.0 bettet Schrif- 
ten in Postscript-, EPS- und 
DCS-Dateien ein, so daß sie 
beim Belichten immer zur Ver- 
fügung stehen. Das Programm 
arbeitet mit Postscript- und 
Truetype-Schriften und kann 
auf dem Mac auch PC-Schriften 
und auf dem PC Mac-Schriften 
einbetten. Außerdem durch- 
sucht Fontincluder Laufwerke 
und Ordner nach Schriften. 
Fontincluder Pro Server bietet 
darüber hinaus die Möglichkeit 
der Stapelverarbeitung. th 

Info Callas & (D) 0 30/44 39 03 10 
4 41 64 02 % www.callas.de 
Preis Fontincluder 2.0 DM 350, Up- 
date DM 150, Fontincluder Pro Ser- 
ver DM 700 


Ablösung 


Ayfa Snapscan und Duoscan 


Mit dem Snapscan 12365 steht 
die Ablösung für den Snapscan 
600 vor der Tür. Der neue 
SCSI-Scanner arbeitet mit 600 
mal 1200 ppi in 36 Bit und bie- 
tet optionale Möglichkeiten für 
eine Durchlichteinheit oder ei- 
nen automatischen Dokumen- 
teneinzug. Er soll für 500 Mark 
über den Ladentisch gehen. Ei- 
nen DIN-A4-Scanner der Mit- 


In dezentem schwarzem Design 
kommt der Artline, der mit den 
Programmen Photo Soap, Power 
Tools, Convolver und Bryce SE 
ausgestattet ist. 


telklasse kündigt Agfa mit dem 
Duoscan 2500 an. Neben Auf- 
sichtsvorlagen verarbeitet er 
Durchlichtvorlagen, die mittels 
einer Schublade in das Gerät ge- 
führt werden. Agfa gibt die op- 
tische Auflösung bei einer Vor- 
lagengröße bis DIN A4 mit 
1250 mal 2500 ppi an. Dank 
einer zweiten hochauflösenden 
Linse erreicht der Scanner auch 
eine optische Auflösung von 
2500 mal 2500 ppi, wobei die- 
se aber nur für Vorlagen mit ei- 
ner maximalen Breite von zirka 
zehn Zentimeter zur Verfügung 
steht. Der Scanner erfaßt die 
Bilddaten mit einer Farbtiefe 
von 36 Bit. cm 

Info Agfa %, (D) 02 21/57 17-0 ® 
-130 X www.agfahome.com Preis 
Snapscan DM 500, Duoscan 2500 
DM 10 000 


PDF mit Xpress 


PDF- und HTML-Xtension 


Zwei kostenlose Xtensions von 
Quark für Xpress 4.0 erweitern 
das Layoutprogramm um die 
Optionen, Xpress-Dokumente 
im PDF-Format zu speichern, 
PDF-Dokumente wie ein Bild in 
ein Xpress-Layout zu laden und 
Text im Format HTML 3.2 
zu exportieren. Beim Exportie- 
ren als PDF ist es möglich, in 
Xpress 4.0 angelegte Listen und 
Indizes als Hyperlinks und Le- 
sezeichen zu definieren. Um Da- 
teien im PDF-Format speichern 
zu können, ist die Vollversion 
von Adobe Acrobat Distiller er- 
forderlich. th 

Info Quark X, (D) 0 71 41/45 52 50 
(& ww.quark.com Preis kostenlos 
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Xpress-Zusatz 


Sonderangebot von Avid 


Beim Kauf bestimmter Systeme 
von Avids Schnittsystem der 
Xpress-Familie können An- 
wender bis zu 15 000 Mark 
sparen. Wer ein Xpress-System 
der Konfigurationen Deluxe 
und Elite und zusätzlich zwei 
Avid-Festplatten erwirbt, be- 
kommt drei Softwarepakete 
und vier Plug-in-Anwendungen 
gratis. Es handelt sich um Single 
Field Resolution von Avid, die 
AVX-Plug-ins Hollywood von 
Synergy, ICE Softfx von Inte- 
grated Computing Engine, 
Transjammer von Avid, Ulti- 
matte von der Ultimatte Cor- 
poration sowie die Anwen- 
dungen Media Cleaner von Ter- 
ran Interactive und Pro Tools 
Power Mix von Digidesign. If 
Info Avid & www.avid.com Preis 
Xpress-Software und Boards DM 
19 800; Verfügbarkeit des Bundles 
bis 30. November 


Schleier gelüftet 


K2 von Adobe 


Bei der Eröffnungsrede von 
Steve Jobs zur Seybold war 
das Layoutprogramm K2 von 
Adobe zum ersten Mal öf- 
fentlich zu bewundern. Ben 
Rotholtz, Group Product Ma- 
nager von Adobe, zeigte dem 
Publikum, wie sich Grafiken, 
Bilder und Text in K2 bear- 
beiten lassen, außerdem führ- 
te er die schon aus Photoshop 
und Illustrator 8 bekannte 
Navigationspalette mit einer 
Vergrößerungsmöglichkeit bis 
4000 Prozent vor. Adobe will 
das Produkt soweit an Xpress 
anlehnen, daß man Xpress- 
Plug-ins weiter nutzen kann. 
Das Programm soll laut Her- 
steller 1999 fertiggestellt sein 
und wird sich mit Mac-OS 
8.5 und mit Mac-OS X ein- 
setzen lassen. th 

Info Adobe &, (D) 0 18 02/30 43 
16 © (D) 0 89/3 50 70 58 
& www.adobe.de Preis stand 
bei Redaktionsschluß nicht fest 


Az3-Überformat „” 


Magicolor 330 von QMS h 


1 
h 


Mit einer Auflösung von bis zu 
1200 dpi und Ausdrucken auch 
in A3-Überformat wird der 
Magicolor 330 einer der ersten 
A3-Farbseitendrucker auf dem 
Markt sein. Je nach Ausstat- 
tung faßt er bis zu 1150 Seiten 
Papier und bedruckt bis zu vier 
A4-Farbseiten pro Minute. Der 
neue Magicolor verarbeitet Pa- 
pier bis zu einem Gewicht von 
220 Gramm. Über Preise und 
Verfügbarkeit des Druckers lie- 
gen noch keine näheren Infor- 
mationen vor. gs 

Info QMS X, (D) 089/63 02 67-0 
67% www.gqms.nl Preis stand bei 
Redaktionsschluß noch nicht fest 


Endkontrolle 


Print Preview von Helios 


Das neueste Produkt aus dem 
Hause Helios mit Namen Print 
Preview erlaubt es, jeden über 
die Druckerwarteschlange von 
Helios Ethershare abgeschick- 
ten Postscript-Job am Bild- 
schirm darzustellen und auszu- 
drucken. Die Vorschau wird 
von Print Preview als PDF-Do- 
kument auf dem Helios-Server 
gesichert und kann mit Acrobat 
Reader oder Exchange geöffnet 
werden. Die Druckseiten lassen 
sich entweder als Composite 
oder als Farbauszüge auf dem 


Neue Klassifikation 


DIN will Schriften neu ordnen 


Das Deutsche Institut für Normung 
(DIN) hat einen Entwurf zur Klassifi- 
zierung von Schriften fertiggestellt 
(DIN 16518), der eine Überarbeitung 
der bestehenden Norm darstellt. Der 
Entwurf unterteilt Schriften in fünf 
Hauptgruppen (gebrochene Schriften, 
römische Serifenschriften, lineare 
Schriften, serifenbetonte Schriften und 
geschriebene Schriften) und eine An- 
zahl stilistischer Untergruppen. Bis 
zum 31. Dezember 1998 sind Stellung- 
nahmen zum Entwurf möglich. th 
Info DIN & (D) 0 30/26 01-25 74 NS -1194 
& www.din.de 


u 3 ” 


jr 


Farbseiten bis zum Format DIN- 
A3 und darüber produziert der 
Laserdrucker Magicolor 330. 


Monitor darstellen, mit Hilfe 
der Linocolor Colorsync CMM 
auch farbangepaßt. Einen hier- 
mit farbangepaßten Ausdruck 
kann man auch auf ein Proof- 
Gerät schicken. th 

Info Promo &, (D) 0 40/85 17 44-0 
TEN www.promo.de Preis 
Print Preview DM 4500 


Dynamische Grafik 


Imagestyler von Adobe 


Kurz nachdem Adobe sein In- 
ternet-Grafikprogramm Image- 
ready vorgestellt hat, bringt die 
Firma schon das nächste Pro- 
dukt für das neue Medium her- 
aus: Imagestyler steht Grafikern 
zur Seite, wenn es gilt, Bilder 
mit Effekten zu kombinieren, 
um etwa einen Klingelknopf zu 
konstruieren, der sich verformt, 
wenn man ihn mit der Maus 
„drückt“. Solche Effekte lassen 
sich speichern und auf andere 
Objekte übertragen; für die Au- 
tomatisierung des Vorgangs ste- 
hen eigene Funktionen zur Ver- 
fügung. Eine Demoversion des 
Programms gibt es ab sofort auf 
Adobes Internet-Seiten, das fer- 
tige Produkt soll bis Ende des 
Jahres in den Handel kommen. 
Es wird voraussichtlich weniger 
als 400 Mark kosten. wm 

Info Adobe &, (D) 01 80/2 30 43 16 
(D) 0.89/3 50 70 58 & www.ado 
be.de Preis voraussichtlich DM 390 


Programmierbar 


Photoscripter von Main Event 


Photoshop 5 läßt sich ab Okto- 
ber mit Applescript steuern. Die 
dazu nötige Erweiterung Pho- 
toscripter kommt von der ame- 
rikanischen Firma Main Event 
Software und ermöglicht die 
Zusammenarbeit zwischen Pho- 
toshop und anderen skriptfähi- 
gen Programmen wie Filemaker 
oder Xpress. Laut Cal Simone, 


dem Geschäftsführer von Main 
Event Software, werden zirka 
75 Prozent der Funktionen von 
Photoshop 5 mit Applescript er- 
reichbar sein. Der Preis für Pho- 
toscripter steht noch nicht fest. 
Zur Zeit spekuliert man auf ein 
Einführungsangebot von etwa 
300 US-Dollar. wm 

Info Main Event Software & WWW. 
mainevent.com Preis voraussicht- 
lich US$ 300 


Bildmaskierung 
Ultimatte Knockout 1.0 


Die Software Knockout soll das 
haarige Arbeiten mit schwieri- 
gen Freistellern erleichtern. Ul- 
timattes Programm, das nur für 
die Macintosh-Plattform erhält- 
lich ist, berechnet die Bildmas- 
ke im Alpha-Kanal nicht an 
Kanten oder nach Farben, son- 
dern an Übergängen und an 
scharfen Objektgrenzen. Beim 
Composing mit einem neuen 
Hintergrund werden auch im 
Vordergrund vorhandene Trans- 
parenzen erhalten. Freizustel- 
lende Objekte markiert man 
mit einer inneren und äußeren 
Auswahlbegrenzung, Knockout 
berechnet dann den Freistellbe- 
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reich aus den Farbwerten. ms 
Info Compare , (D) 0 69/4 20 10 10 
Preis voraussichtlich DM 800 (Ein- 
führungspreis) 


Farbmanagement 
ICCPro bei Heidelberger 


Farbverbindlichkeit ohne Meß- 
geräte verspricht die Koopera- 
tion zwischen Heidelberg Color 
Publishing Solutions und dem 
Münchner Spezialisten Yxy- 
Master. Die Lösung ICCPro 
wendet sich an kleine und mitt- 
lere grafische Betriebe, die ko- 
stengünstig und mit geringem 
Zeitaufwand Farbmanagement 
betreiben wollen. ICCPro bietet 
generische Profile für sieben Pa- 
piersorten, drei Druckverfahren 
und vier Rasterweiten, die be- 
reits bei der Bilderfassung, bei- 
spielsweise durch eine Digital- 
kamera oder einen Scanner, 
oder bei der Separation berück- 
sichtigt werden. Im Lieferum- 
fang enthalten sind eine CD- 
ROM mit Referenzdaten, ge- 
druckte Meßformen und das 
Farbmusterbuch Vierfarbselek- 
tor. Neben der Macintosh-Ver- 
sion stellt Heidelberg CPS auch 
Software für die Betriebssyste- 


ICCPro bietet Farb- 
management mit 
selbstberechneten 
Ausgabeprofilen. 


me Windows 95/98 sowie Win- 


dows NT zur Verfügung. ms 
Info Heidelberg CPS Q (D)061 72/4 
84 24-41 © -49 & www.heidel 
berg-cps.com Preis DM 3770 


Farblaser 
Fiery X2 Color Server von EFI 


Electronics for Imaging (EFI) 
stellt eine neue, preisgünstige- 
re Serie seiner Druckserver für 
Farbkopiersysteme vor, die sich 
an vernetzte Büro- und Grafik- 
anwender richtet. Die Fiery X2 
Color Server bieten Postscript 
3, als Prozessor kommt eine 
MIPS-R5000-CPU zum Ein- 
satz. Analog zu den Highend- 
Systemen sind Funktionen wie 
die Kombination aus Raster 
Image Processing und Drucken 


Prepress- und OPI-Server-Software 


Nachfolger 


Solvero 4.0 von Onevision 


Dank Openstep von Apple wird die Prepress-Software 
Solvero künftig für Windows NT und Mac-OS X er- 
hältlich sein. Solvero kommt von der Regensburger 
Firma Onevision und ist der Nachfolger von Digi- 
script, einem Hilfsprogramm zur Vereinheitlichung 
von EPS-, PS- und PDF-Dateien. Das Programm öff- 
net diese Dateien und bessert Fehler automatisch aus 
beziehungsweise kennzeichnet die Datei als fehlerhaft, 
so daß von Hand nachgebessert werden kann. OPI- 
Dateien lassen sich übernehmen, Solvero importiert 
neben den Standard-OPI-Daten die EPS-Dateien fol- 
gender Hersteller und Systeme: Xinet Full Press, Hei- 
delberger Delta, Scitex APR, Pine Mosaic und mit 
Einschränkungen Imation Color Central. Komplett 
neu ist außerdem die Lizenzvergabe: Onevision bietet 
neben der herkömmlichen Einzelplatzlizenz für etwa 
22 500 Mark auch eine Lizenz für 1740 Mark an, 
bei der anschließend die Nutzungszeit gesondert be- 
rechnet wird. Der Anwender erhält eine Nutzungs- 


m ” 


karte mit einem Zeitkonto, die man neu laden kann 
— vergleichbar einer Telefonkarte. wm 

Info Onevision R (D) 09 41/7 80 04-0 ® -49 & www.one 
vision.de Preis DM 22 500, Zeitkontolizenz ab DM 1740 


OPI-Server 


OPI Plus von Typeindustry 


Typeindustry bietet seine OPI-Lösung OPI Plus jetzt 
auch für Windows-NT-Server an. Das bisher für No- 
vell verfügbare Programm ermittelt über das Be- 
triebssystem, ob TIFF- oder EPS-Dateien neu ge- 
speichert oder geändert wurden, und erstellt darauf- 
hin die Layoutdaten. Verwalten kann man OPI Plus 
über den Queue Manager von jedem angeschlossenen 
Arbeitsplatzrechner aus. Der Queue Manager ist auch 
separat erhältlich. Damit kann man in jedem Netz- 
werk mit einem NT-Server die Druckjobs von den an- 
geschlossenen Rechnern aus kontrollieren. th 

Info Typeindustry & (D) 0221/92 15 98-0 ® -22 & www. 
typeindustry.de Preis OPI Plus DM 13 300, Queue Manager 
DM 1400 pro Server 
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(RIP-while-Print), die neue Farb- 
architektur Colorwise mit Kali- 
brationshilfen oder Steuerung 
druckspezifischer Funktionen 
über Internet/Intranet integriert. 
Die X2 Color Server werden 
nur über Anbieter von digitalen 
Farbkopiersystemen vertrieben, 
zu ihnen zählen Canon (als Co- 
lorpass M20), Minolta, Ricoh 
und Xerox. ms 

Info Electronic for Imaging X, (D) 
0 21 02/74 54-0 ® -111 & www. 
efi.com Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


Vektorbilder 


Artline 3.0 von Freesoft 


Der belgische Softwareherstel- 
ler Freesoft hat nun die Version 
3.0 seines Vektorisierungspro- 
gramms Artline angekündigt, 
die laut Hersteller im Herbst 
auf den Markt kommen soll. 
Die Benutzeroberfläche ist an 
Mac-OS 8 angepaßt, Dateien 
können jetzt über Photoshop 
Import-Filter geöffnet werden. 
Ein Eyedropper-Iool verein- 
facht die Auswahl von Farben 
zur Vektorisierung, ein weiteres 
Werkzeug simplifiziert Vektor- 
kurven mit zu vielen Anker- 
punkten. Artline 3.0 bietet dar- 
über hinaus Beschneidungspfa- 
de für Maskierung in anderen 
Programmen und Stapelvekto- 
risierung mehrerer Dateien. Der 
Preis für die Version 3.0 wurde 
noch nicht bekanntgegeben, 
Artline 2.0 ist für 590 Mark 
erhältlich. ms 

Info (D) Xcite X, 09 71/7 30 03-0 
® -33 (CH) Data Quest X 01/745 
77-77 ® -88 Preis stand bei Re- 
daktionsschluß noch nicht fest 


Redaktion: Walter Mehl 


Corel Draw 8 


Grafikprogramm 


Vorzüge großer Funktions- 
umfang, zahlreiche Effekte, In- 
ternet-Anbindung, Benutzer- 
oberfläche anpaßbar 
Nachteile zum Teil umständliche Benutzer- 
führung, Darstellungsprobleme bei Text, gro- 
ße Datenmengen beim EPS-Export, spei- 
cherhungrig, Abstürze im Test 


Wertung ausreichend BBBH55 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
7.6.1, 30 MB freier Arbeitsspeicher Info Corel 
& (D) 01 30/81 50 74, (A) 06 60/58 75, (CH) 08 00/55 
82 24 Preis DM 1000, S 7990, sfr 800, Update DM 
500, S 3990, sfr 400 


uf den ersten Blick beeindruckend ist 
der Funktionsumfang von Corel Draw 
8, das mit zahlreichen Schriften und Clip- 
arts sowie den Programmen Photo Paint 
für die Bildbearbeitung und Corel Trace 
zum Vektorisieren geliefert wird. Außerdem 
finden wir eine Version der Bilddatenbank 
Cumulus Desktop und die Schriftenver- 
waltung Fontreserve im Paket. Im Test ha- 
ben wir die US-amerikanische Ausgabe von 
Corel Draw, eine lokalisierte Variante soll 
bis Ende des Jahres zur Verfügung stehen. 
Die Oberfläche zeigt sich im Vergleich 
zu den Vorgängerversionen 


Produkte N) 


passen. Die Möglichkeiten sind nahezu 
unbegrenzt und dadurch teilweise auch 
schwer überschaubar. So kann man nicht 
nur Kürzel und Werkzeugleisten selbst 
definieren oder die Paletten anhand von 
Registerkarten zusammenstellen, sondern 
auch Befehle in den gewünschten Menüs 
plazieren oder umbenennen. Auf diese Wei- 
se gelangt man auch an Kürzel für die Ver- 
größerungsstufen, die standardmäßig feh- 
len. Trotz scheinbar unendlicher Möglich- 
keiten gelingt es uns nicht, ein Tastenkürzel 
für die Verschiebehand zu bestimmen. 

Corel Draw 8 verwaltet mehrere Seiten 
derselben Größe in einer Datei, die man je- 
doch nur einzeln betrachten kann. Für Ge- 
nauigkeit sorgt Corel Draw durch die Mög- 
lichkeit, Hilfslinien und Elemente anhand 
eines Bezugspunkts exakt zu plazieren und 
zu rotieren, einzelne Ankerpunkte lassen 
sich jedoch nicht per Koordinaten bestim- 
men. Dank eines Kontextmenüs, das bei ge- 
drückter Control-Taste erscheint, kann man 
bei aktiviertem Objekt schnell auf die wich- 
tigsten Befehle zugreifen. 


Grafische Effekte 


Mit den Werkzeugen Distortion und En- 
velope verbiegt man Objekte, ohne die 
Ankerpunkte zu bearbeiten. Schnell und 
einfach erzielt man mit dem Extrude-Werk- 


Prepress 
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zeug räumliche Effekte, und Drop Shadow 
erzeugt weich auslaufende Schatten, wobei 
Stand, Stärke und Farbe frei wählbar sind. 
Beeindruckend ist das Transparency-Werk- 
zeug, das eine Farbe oder ein importiertes 
Bild transparent auslaufen läßt. Die Palette 
Lens beinhaltet eine Reihe von Linsenfül- 
lungen, die man auch auf importierte Bil- 
der anwenden kann. Damit erzeugt man 
unter anderem transparente Objekte. 

Das Verlaufswerkzeug ist einfach zu 
handhaben, allerdings läßt sich der Über- 
gang zwischen zwei Farben nicht so ex- 
akt bestimmen wie in Illustrator. Eine Mi- 
schung kann sich über mehrere Elemente 
erstrecken und ist im nachhinein editier- 
bar. Auch das Anbinden einer Mischung an 
einen Pfad ist möglich. 


Hilfsmittel und Ebenen 


Anfangs stolpert man in Corel Draw über 
die Umschalttaste, die hier im Gegensatz zu 
vielen anderen Programmen dafür sorgt, 
daß Modifikationen unproportional vor- 
genommen werden. Für Kreise und Qua- 
drate sorgt dagegen die Befehlstaste. Mit 
Hilfe der Palette Align lassen sich Elemen- 
te ausrichten oder verteilen. Leider fehlt die 
Möglichkeit, die Objekte durch Fixierung 
eines Elements zu plazieren. 

Die Ebenenverwaltung wirkt etwas 
überfrachtet. Zwar ist die Möglichkeit, 


logischer aufgebaut, und die Der a sämtliche Elemente einer Ebene unter dem 
ee Desert Hirager verwaltet die Ebenen : 
Menüs beinhalten jene Be- | = TEE und listet hei Bedarf Ebenennamen aufzulisten, auf den ersten 
fehle, die man auch dort ver- A _ sämtliche in einer Blick komfortabel, führt aber schnell zu 
mutet. Überwältigend ist die EeR) Vers m Ebene abgelegten Unübersichtlichkeit. In der Praxis verschafft 
Anzahl der Werkzeuge, die fe Objekte auf. man sich eher durch Ein- und Ausblenden 
sich in der Werkzeugleiste Fargägh Tert| Hrt (ha der Ebenen einen Überblick. 
verstecken. Sie lassen sich B. Maren in Corel Draw bietet alle Standardebe- 
auch abreifßen und als Palet- ei en nenfunktionen wie Ein- und Ausblenden, 
te auf der Seite plazieren. Zu Pech Schreibschutz oder das Unterdrücken der 
dieser Werkzeugflut kommt a“ KR 2 Ausgabe. Auch die sinnvolle Möglichkeit, 
A F f Tante 2 R A 2 
eine Palettenflut hinzu, denn Ge das Aktivieren nur auf die Objekte einer be- 
für jedes Bedürfnis existiert de re stimmten Ebene zu begrenzen, fehlt nicht. 
. : E Ka ER h in , , . z 
eine eigene Palette. br DR Dr Een Allerdings läßt sich die Ebene eines aktiven 


Elements nicht in der Palette ablesen, dies 
kann man nur in der Statusleiste am Fuß 
des Dokuments kontrollieren. Um Elemen- 
te auf andere Ebenen zu verschieben, muß 
man umständlich einen Befehl auswählen. 


I ein Puh 
| EI 


Eigene Bedürfnisse N SE Hure en 
Ähnlich wie in Freehandläßt |! u = ‘u en 
sich die Programmoberfläche 


den eigenen Wünschen an- 


Im View Manager 
lassen sich verschie- 
dene Darstellungs- 
größen und -aus- 
schnitte speichern 
und wieder abrufen. 


Lig i “u 
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Grafikprogramm / Prepress 


Stilvorlagen für Text und Grafik er- 
leichtern das Auszeichnen. Sie lassen sich 
ähnlich wie in Freehand mit einer kleinen 
Vorschau darstellen, die auf unserem G3- 
Testrechner allerdings starke Darstellungs- 
probleme verursacht. 


Farben und Bilder 


Corel Draw stellt die üblichen Farbfächer 
wie etwa Pantone zur Verfügung. Farbna- 
men und Farbzusammensetzung erkennt 
man jedoch nur im Dialogfenster zum An- 
legen einer Farbe, die Farbpaletten zeigen 
lediglich ein farbiges Feld. Aktiviert man ein 
farbiges Element, ist der Farbname in der 
Infoleiste am unteren Dokumentrand sicht- 
bar, wird aber ab einer gewissen Länge ein- 
fach abgeschnitten. 

Bei der Verwaltung der Farben ist man 
deshalb gefordert: Ständig muß man zwei 
Paletten und die Infoleiste im Blick haben, 
um Farben zu vergeben und zu kontrollie- 
ren. Kommt der Wunsch nach Mustern 
oder Verläufen hinzu, die sich wie in Il- 
lustrator speichern lassen, werden zusätz- 
liche Paletten benötigt. 

Ähnlich wie in Freehand und Illustrator 
lassen sich Grafiken rastern und durch Fil- 
ter verändern. Corel Draw bietet bei der 
Bitmap-Bearbeitung weitergehende Mög- 
lichkeiten als seine Konkurrenten, zum Bei- 
spiel die Konvertierung in einen anderen 
Farbmodus oder die Änderung der Auflö- 
sung. Die Bildverwaltung erlaubt es, beim 
Import zwischen dem Einbinden der Fein- 
daten oder einer Verknüpfung der Bilder zu 
wählen. Ebenfalls noch vor dem Plazieren 
kann man Bilder beschneiden. 


Text 


Corel Draw stellt Text mit oder ohne Rah- 
men dar. Von Standards wie Tabulatoren 
und gängigen Zeichen- und Absatzoptio- 
nen über die Möglichkeit, den Textrahmen 
in Spalten zu unterteilen oder Sonderzei- 
chen einzublenden bis hin zum automati- 
schen Initial, alles ist vorhanden. Mehrere 
einzelne Textrahmen lassen sich per Befehl 
zusammenführen, ebenso können Absätze 
in mehrere Rahmen aufgeteilt werden. 
Auch eine Textverkettung ist im Angebot. 

Jeder Buchstabe eines Textes läßt sich 
an eine beliebige Stelle im Dokument ver- 
schieben. Will man einen so verteilten Text 
anschließend markieren, kann einen dies al- 
lerdings zur Verzweiflung treiben. 

Das Übernehmen von Textattributen er- 
zeugt hin und wieder großes Chaos, und 
auch bei den Stilvorlagen zeigt sich Corel 
Draw unausgereift: Oft nimmt das Pro- 
gramm die Zeichenattribute für eine Stil- 


Die Palette Lens 
bietet elf ver- 
schiedene Lin- 


Heat Map senfüllungen. 
Palette 
rotation: 


eg» 


Einstellungen zum Überdrucken festlegen. 
Allerdings gibt die Größe eines Corel- 
Draw-EPS uns Grund zur Sorge. Diese ist 
so enorm, daß wir uns veranlaßt sehen, ver- 
gleichbare Dateien in Illustrator 7 und Free- 

hand 8 nachzubauen. 


M Frozen 
Oo Yiewpoint 
oO Remove Face 


Apply 


Mit dem Transpa- 
renz-Werkzeug 
ist es möglich, 

importierte Bilder 

transparent aus- 
laufen zu lassen. 


In der Tabelle rechts 
unten können Sie die 
Ergebnisse sehen. 
Allein schon we- 
gen der riesigen EPS- 
Dateien dauert das 
Ausdrucken eines in 
Xpress 3.3 plazier- 
ten Corel-EPS deut- 
lich länger als ein ver- 
gleichbares EPS aus 


vorlage nicht an, zudem gibt es immer wie- 
der Darstellungsprobleme. Bockig verhält 
sich der Textcursor gelegentlich beim Pla- 
zieren, und auch beim Einfärben von Text 
reagiert das Programm nicht immer kor- 
rekt. Unpraktisch: Das allseits verbreitete 
Kürzel Befehlstaste-A funktioniert nicht bei 
Text. Am Pfad ausgerichteter Text läßt sich 
ebenso wie der Pfad selbst im nachhinein 
editieren, allerdings zwingt die Bearbeitung 
des Textes den Testrechner fast in die Knie. 


Weh, Druckausgabe und Export 


Der Ruf nach Web-Funktionen blieb auch 
bei Corel nicht ungehört. Es stehen vorde- 
finierte Buttons zur Verfügung, die man per 
Befehl in das Dokument einbaut. Dank der 
Palette „Internet Objects Toolbar“ ist es 
möglich, Objekte mit URLs zu versehen. 
Zudem kann man das Corel-Draw-Doku- 
ment als HIML-Seiten exportieren und au- 
tomatisch im Browser anzeigen lassen. 

Der Drucken-Dialog bietet alle denk- 
baren Einstellungen. In der Druckansicht 
erstellt Corel Draw auf Wunsch pro Farb- 
auszug eine Druckvorschau. Volltonfar- 
ben kann man - allerdings nicht einzeln - 
als Prozeßfarben separieren und Schwarz 
als überdruckend definieren. Die Überfül- 
lung läßt sich hier generell steuern, des 
öfteren wird jedoch nicht mit dem einge- 
gebenen Überfüllungswert, sondern mit ei- 
nem anderen Wert überfüllt. Einzigartig 
ist wohl die Möglichkeit, pro Farbauszug 
die Überdrucken-Einstellung von Text und 
Grafik zu bestimmen. 

Corel Draw öffnet unter anderem Illu- 
strator-Dateien sowie ein Freehand-EPS 
und hat für Illustrator und Photoshop auch 
Exportformate zur Hand. Beim Exportie- 
ren als EPS lassen sich auch Schriften ein- 
binden und die Art der Vorschau, die Um- 
setzung des Textes (Text oder Grafik) sowie 
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Freehand oder Illu- 
strator. Die Ergebnisse unserer Testbelich- 
tungen sind jedoch in Ordnung: Die EPS- 
Dateien, die mit maskierten Mischungen, 
transparent auslaufenden Bildern und Co- 
rel-eigenen Mustern bestückt sind, werden 
fehlerfrei aus Xpress 3.3 belichtet. 

Negativ auf unser Urteil wirken sich die 
sechs Abstürze auf dem G3-Testrechner 
aus, wobei wir dem Programm 50 MB Ar- 
beitsspeicher zugewiesen haben. Auf einem 
Power Mac 8200/120 wollen wir erst gar 
nicht mehr weitertesten, denn den zwingt 
Corel Draw trotz schneller Grafikkarte so 
in die Knie, daß sinnvolles Arbeiten un- 
möglich ist. Auch bläht das Programm, 
trotz der zugewiesenen 50 MB, die Spei- 
cherzuteilung des Systems um 20 MB auf. 


Fazit 


Corel Draw 8 überbietet Freehand und Il- 
lustrator an etlichen Stellen mit Funktionen 
und in der Ausstattung und wirkt aufge- 
räumter als seine Vorgänger, bleibt aber 
trotzdem unübersichtlicher als die Kon- 
kurrenz. Die enorme Dateigröße eines EPS, 
Probleme bei den Textfunktionen und der 
Bildschirmdarstellung sowie der Leistungs- 
hunger und die Abstürze reduzieren die an- 
fängliche Begeisterung deutlich. 

Claudia Runk/th 


f 


Programm Programmdatei EPS 
GRAFIK MIT PLAZIERTEM TIFF MIT 3,3 MB 
Corel Draw8: Eu 


Größenvergleich EPS-Dateien 


2.2 MB : 4 15,3, NIB 


Freehand8 | mm 32MB : rum 7,6 MB 
Illustrator? E 7,1 8: Bm 7,3 MB 
GRAFIK OHNE BILD 

Corel Draw8: I 33KB : A 11,5 IB 
Freehand : mm 50 KB : Tamm 248 KB 


Illustrator 7 : EM 122 KB: En 347 KB 
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Windows-NT-Workstations im 
Mac-Umfeld: Die Gunst 
kreativer Anwender aus dem 
Mac-Bereich wollen Anbieter 
von Windows-NT-Workstations 
mit Spezialpaketen erobern. 
Macwelt prüft, ob der 


Übernahmeversuch gelingt 


Software für gemischte Netzwerke..... S.97 
Geschwindigkeitsvergleich .... S. 100 
Produktüberblick .... S. 102 


anderer zwischen den Sy- 

stemwelten sollen es nicht 

schwer haben — besonders, 

wenn sie bisher Mac-ver- 
wöhnte Anwender waren. Diesem Gedan- 
ken folgend schnüren immer mehr Anbie- 
ter von Windows-NT-Workstations spezi- 
elle Pakete, die die Koexistenz von Macs 
und Windows-NT-Rechnern in der digi- 
talen Medienerzeugung erleichtern sollen. 
Aus dem Blickwinkel von Apple ist dies je- 
doch alles andere als ein freundliches An- 
gebot, sondern eine Attacke auf die eigene 
Anwenderbasis. Mußte der Macintosh- 
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. Freundlicher 
Übernahmeversuch 


Hersteller bei Servern bisher schon ordent- 
lich Federn lassen - Windows NT ist die am 
schnellsten wachsende Serverplattform im 
Publishing-Markt - so folgt jetzt der Angriff 
auf die Arbeitsplatzrechner. 


Mac-freundliche NT-Rechner 


Mehrere PC-Produzenten haben den Pub- 
lishing-Markt für sich entdeckt und adres- 
sieren speziell die Macintosh-Plattform mit 
ihren Übernahmeangeboten, was bei der 
Verbreitung von Macs in der Publishing-In- 
dustrie auch nicht weiter verwundert. In- 
tergraph, ohnehin fokussiert auf grafische 


PUBLISH Macwelt 11/98 


Fotos: Kevin Candland 


Anwendungen und einer der ersten Her- 
steller, die sich ganz dem Windows-NT-Be- 
triebssystem verschrieben haben, nähert 
sich den Mac-Benutzern mit dem Slogan 
„Mac Friendly“. Anwender aus Grafik, 
Prepress und Publishing sollen preiswerte, 
leistungsstarke und bereits vorkonfigurier- 
te Maschinen erhalten, die „im (noch) Mac- 
dominierten Grafik- und Mediengewerbe 
die Vorteile von Windows NT erschlie- 
ßen...“ (Zitat Intergraph). 

Siemens Nixdorf nennt das Kind nicht 
direkt beim Namen, wenn die Firma ihre 
Celsius Creative Workstations anbietet: 


„Ein umfangreiches Softwarepaket run- 
det die Hardware ab, so daß sich die Cel- 
sius-NT-Workstation problemlos in die im 
DTP- und Prepress-Bereich vorherrschen- 
de Hardwareumgebung integriert.“ (Zitat 
Siemens Nixdorf). Auch Digital, mittler- 
weile eingegliedert bei Compaq, bietet auf 
den Publishing-Markt zielende Worksta- 
tions mit Windows NT an, entweder mit 
Intel- oder mit den eigenen Alpha-Prozes- 
soren ausgestattet, und betont dabei den 
Leistungsgewinn - in Ländern mit erlaub- 
ter vergleichender Werbung direkt gegen 
den Macintosh gerichtet. 

Die gängigen Publishing-Programme 
wie Freehand, Illustrator, Xpress, Photo- 
shop oder Audio-, Video- und 3D-Anwen- 
dungen sind mit fast identischer Oberfläche 
und gleichem Leistungsumfang für beide 
Plattformen, Mac-OS 8.x und Windows 
NT 4.0 verfügbar. Ob ein Mac-Anwender 
mit diesen Angeboten einen kopfschmerz- 
freien Wechsel der Rechnerplattform hin- 
legen kann, haben wir mit Rechnern der 
oben genannten Anbieter überprüft. Doch 
zunächst bleibt die Frage zu klären: Was 
ist dran an Windows NT? 


NT - leistungsfähig und schwierig 


Während die Microsoft-Betriebssysteme 
Windows 95 und 98 den PC-Markt regie- 
ren, muß sich Windows NT in der Verbrei- 
tung noch hinter dem Mac-OS einordnen. 
Etwa 15 Millionen Lizenzen wurden laut 
Microsoft verkauft. Viele davon sind jedoch 
als Serverversion zu den Anwendern ge- 
langt. Bei den Verkäufen in Publishing- 
und Prepress-Umgebungen machen die Ser- 
verlösungen sogar 80 Prozent aus. Doch 
Marktforschungsunternehmen wie zum 
Beispiel IDC rechnen bis zum Jahr 2000 
mit 12 Millionen NT-Lizenzen allein im 
Publishing-Markt, der bisher noch keine 
Domäne von Windows NT ist. 

Echtes Multitasking, Multithreading 
und geschützte Speicherbereiche für An- 
wendungen und Betriebssystem machen die 
Stärken von Windows NT gegenüber dem 
Mac-OS aus, womit NT gerade im Server- 
betrieb punkten kann. Außerdem ist Win- 
dows NT von Haus aus für den Mehrpro- 
zessorbetrieb geeignet. 

Version 4.0 markierte den Durchbruch 
für NT im Jahr 1996. Obwohl mit vielen 
Anleihen bei Unix-Betriebssystemen verse- 
hen, bekam es mit dieser Version die ver- 
gleichsweise einfach zu bedienende Ober- 
fläche von Windows 95 verpaßt. Mit zu 
diesem Erfolg haben auch die fallenden 
Preise für Arbeitsspeicher und Festplatten 
beigetragen - schließlich benötigt das Be- 


Appleshare IP 6.0 Die neueste Version von 
Apples Serverprogramm unterstützt auch den 
Windows Local Area Network Manager 
(LANMGR) auf einem Mac-Fileserver. 

Info Apple %D 01 80/3 50 18 ® 3 33 31 80 
& www.apple.de 


Conversions Plus Das Windows-N T-Werkzeug 
von Data Viz beinhaltet die Komponenten Mac- 
opener, E-ttachment Opener sowie Dateifilter. 
Conversions Plus liest, beschreibt und formatiert 
Mac-Medien, konvertiert Dateien und erkennt 
komprimierte Dateien und E-Mail-Anhänge. 
Info Brainworks & D 0 89/32 67 64-0 SS „Ah 
& www.brainworks.de 


Dave Mac-Software von Thursby Software, die 
Filesharing zwischen Macs und Windows NT 
Workstations über TCP/IP ermöglicht. Es las- 
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FR Software für gemischte Netzwerke 


sen sich auch Drucker gemeinsam nutzen. Zahl- 
reiche Administrationsmöglichkeiten. Siehe 
auch Test in Macwelt 5/98, Seite 60. 

Info Prisma Express & D 01 80/53 45 99-0 SS 
98 www.prismaexpress.de 


Mac Drive 98 Windows-NT-Software von Me- 
dia 4 Productions, läuft auf Intel und Alpha, er- 
möglicht Lesen und Schreiben von Mac-Daten- 
trägern wie Disketten, Zips oder CD-ROMs. 
Info Media 4 Productions & www.media4pro 
ductions.com 


PC Maclan NT NT-Software, installiert Ap- 
pletalk auf NT-Workstations, ermöglicht ge- 
meinsamen Zugriff auf Volumes, Verzeichnis- 
se und Drucker. Test in Macwelt 5/98, Seite 60. 
Info Brainworks & 0 89/32 67 64-0 SS Ah 
& www.brainworks.de 


triebssystem fast 30 MB Arbeitsspeicher, ei- 
ne Vollinstallation von NT belegt rund ein 
halbes Gigabyte an Festplattenspeicher. 
Im Bedienkomfort liegt Windows NT 
4.0 hinter Windows 95 und 98 oder dem 
Mac-OS zurück. Seine Anleihen aus der 
Unix-Welt machen sich schon beim System- 
start bemerkbar: Es ist von Grund auf als 
ein Netzwerkbetriebssystem konzipiert, so 
daß sich jeder Anwender (auch als Einzel- 
platznutzer) mit User-Namen, Paßwörtern 
und Benutzerrechten herumschlagen muß. 
Von Plug-and-play, dem unkomplizier- 
ten Ergänzen von Hardware, kann bei Win- 
dows NT im Gegensatz zu Windows 98 
und zum Mac-OS keine Rede sein. Eine 
manuelle Konfiguration ist häufig notwen- 
dig. Für eine ganze Anzahl von Peripherie- 
geräten wie Scanner, Wechselspeichermedi- 
en oder Drucker sind außerdem keine Trei- 
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ber für NT vorhanden - ein Umstand, dem 
sich bei neuerer Hardware auch Apple wie- 
der zunehmend ausgesetzt sieht. 


Rennen um das System der Zukunft 


Seit Jahren ist sich Apple der Nachteile des 
Mac-OS gegenüber Windows NT hin- 
sichtlich Stabilität und Skalierbarkeit be- 
wußt und hat nach mehreren Anläufen 
Mac-OS X angekündigt, das statt des ur- 
sprünglich vorgesehenen Rhapsody das 
neue Mac-Betriebssystem werden soll. Wie 
NT stellt es geschützte Speicherbereiche be- 
reit und bietet preemptives Multitasking 
und dynamische Zuteilung von Rechner- 
resourcen wie Arbeitsspeicher. 

Im Gegensatz zu Rhapsody müssen laut 
Aussagen von Apple bestehende Anwen- 
dungen wenig umprogrammiert werden, 
der Aufwand sei ähnlich wie bei der Um- 
stellung von 68K-Pro- 
zessoren auf den Pow- 
er-PC-Prozessor. Bis 
Mac-OS X Ende des 
kommenden Jahres 
herauskommt, wird 
das bestehende Mac- 
OS 8.x weitergepflegt: 
Version 8.5 erscheint 


Mit dem Slogan „Mac 
Friendly‘ wirbt Inter- 
graph bei Mac-Anwen- 
dern aus dem Publishing- 
Bereich für seine NT- 
Workstations. 
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diesen Herbst, die darauf folgende Version, 
(Sonata) soll schon zu Mac-OS X kompa- 
tible Programmschnittstellen haben. 

Allem Anschein nach verschiebt sich die 
Einführung von Windows NT 5.0. Sie war 
ursprünglich für dieses Jahr geplant, da 
aber bisher noch nicht einmal die zweite 
schon länger angekündigte Betaversion er- 
schienen ist, rechnet niemand mehr mit ei- 
nem Erscheinen vor 1999 — möglicherwei- 
se ist Mac-OS X früher da als Windows 
NT’ 5.0. Für viele Mac-Anwender wird erst 
diese Version eine betrachtenswerte Alter- 
native darstellen, da erst mit ihr Plug-and- 
play (entsprechend Windows 98) Einzug 
hält. Beim Dateisystem, dessen Handha- 
bung nach wie vor mit dem Mac-OS am 
einfachsten ist, wird sich bei Windows NT 
5.0 ebenfalls einiges ändern. 


Softwareangebot wächst 


Während die Unterstützung von NT im 
Hardwarebereich noch zu wünschen üb- 
rigläßt, gibt es bereits sämtliche relevante 
Publishing-Software in einer NT-Variante. 
Auch fast alle Softwareprodukte für Win- 
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mierter Versionen heran. 


Nicht für Alpha-Prozessoren opti- 
mierte Programme lassen sich mit 
FX!32 beschleunigen, kommen da- 
mit aber nicht an die Leistung opti- 
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dows 95/98 mit Ausnahme solcher, die en- 
ger mit der Hardware zusammenarbeiten, 
kann man unter NT einsetzen. Mehr und 
mehr Hersteller entwickeln Software, die 
nur für diese Hardwareplattform angebo- 
ten wird. Aus dem Bereich der Medienpro- 
duktion ist dies vor allem der 3D-Bereich, 
im klassischen Publishing eher Serverlö- 
sungen und Software-RIPs. 

Seit auch der Adobe Type Manager für 
NT verfügbar ist, scheint nichts mehr gegen 
Layout und Grafikanwendungen unter NT 
zu sprechen. In der Praxis macht aber die 


Geschwindigkeitsvergleich NT-Workstations 


Obwohl alle drei getesteten Rechner unter Windows NT 4.0 laufen, sind sie ungleiche Brü- 
der. Einziger „normaler’’ Vertreter der PC-Gilde ist die Celsius 1000 Workstation von 
Siemens Nixdorf. Die TDZ 2000 GL von Intergraph verfügt über zwei Prozessoren, das 
Digital Creation Studio 500a von Digital ist mit einem Alpha-Prozessor ausgestattet. 


Digital 


Intergraph Siemens Nixdorf 


Dateitransfer 


Photoshop Gaußscher 
Weichzeichner 


Cinema 4D XL Bild rendern u 


‚Anmerkungen: T nach FX!32-Optimierung messen wir einen Wert von 4:29 2 bester Wert 
Dateitransfer: auf interner Festplatte, Ordner mit 54 MB; Photoshop Bild öffnen: 24 MB, C 


YK-Modus; Photoshop Gauß- 


scher Weichzeichner: Radius 50,5 Pixel; Photoshop Bild scrollen: Monitorauflösung 1280 mal 1024 Bildpunkte, Echtfar- 
ben, Bildgröße 1:1; Photoshop Bild drehen: Drehen um -1°, Interpolationsmethode bikubisch; Cinema 4D XL Bild rendern: 
Bildgröße 1000 mal 700 Bildpunkte, komplexes Motiv mit Transparenzen; alle Zeiten in Minuten:Sekunden 
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In Cinema 4D XL läßt 
sich die Arbeit des 
Doppelprozessors von 
Intergraph gut veran- 
schaulichen: Das Bild 
wird in zwei Bereichen 
gleichzeitig gerendert. 


Li 


Schriftkompatibilität zwischen Mac und 
NT Schwierigkeiten. Eine Helvetica mit 
identischer Font-ID-Nummer wird beim 
Öffnen eines Mac-Layoutdokuments un- 
ter Umständen nicht erkannt, obwohl sie 
auf beiden Plattformen installiert ist. Wer 
seine Mac-Schriftbibliotheken auf NT wei- 
terverwenden möchte, kann zwar Konver- 
tierungswerkzeuge nutzen, was aber eine 
Verletzung der Schriftlizenzen darstellt. Son- 
derzeichen sind unter Windows anders hin- 
terlegt. Mehrere Anwender berichteten uns 
auch von Umbruchänderungen, wenn ein 
Xpress-Dokument auf verschiedenen NT- 
Rechnern geöffnet wurde. 
Photoshop-Anwender treffen auf der 
Windows-Plattform ein beinahe identisches 
Produkt an, mit dem sie sofort weiterar- 
beiten können. Die bei Layout- und Grafik- 
anwendungen auftretenden Probleme sind 
hier weniger gravierend. Wie bei den Xten- 
sions für Quark Xpress sind aber Photo- 
shop-Plug-ins für das Mac-OS mit einem 
umfangreicheren Angebot vertreten. 


NTs im Mac-Netz 


Digital stellt uns eine Workstation mit Al- 
pha-Prozessor zur Verfügung, die mit einem 
beeindruckenden Prozessortakt von 500 
MHz aufwartet. Das Creation Studio 500a 
legt sich jedoch erst richtig ins Zeug, wenn 
die Anwendungen auf den Alpha-Prozessor 
optimiert sind. Normale NT-Applikationen 
laufen nur mit Geschwindigkeitseinbußen, 
was Photoshop 5.0 im Test eindrucksvoll 
vorführt. Zwar hat Digital mit FX!32 ein 


Photoshop-Anwender finden sich unter Win- 
dows NT schnell zurecht, da es mit einer zur 
Mac-Version identischen Oberfläche arbeitet. 


Werkzeug geschaffen, das die Ausführung 
von Programmcode nicht auf Alpha-ange- 
pafßster Software beschleunigt, in einzelnen 
Funktionen bleibt Photoshop aber weit hin- 
ter den Rechenzeiten von Intel- und Power- 
PC-Rechnern zurück. Im 3D- und Anima- 
tionsbereich mit Programmen wie Soft- 
image oder Cinema 4D XL kann sich das 
Creation Studio 500a aber in Szene setzen. 
Bei der Interoperabilität mit Macintosh- 
Rechnern hat man weniger Auswahl als bei 
den auf Intel basierenden Rechnern (die Di- 
gital ebenfalls anbietet). PC Maclan läßt 
sich unter Alpha nicht einsetzen, so ist man 
auf Dave oder serverbasierende Lösungen 
angewiesen. Mac-formatierte Medien wer- 
den von Mac Drive 98 zuverlässig erkannt. 
Da es keine Alpha-Version des Adobe 
Type Manager gibt, installiert Digital eine 
Schriftenverwaltung von Bitstream. 
Aufgrund der Ausstattung mit Doppel- 
prozessor (zwei Pentium I mit 400 MHz) 
ist die schnellste Maschine im Test die TDZ 
2000 GL2 von Intergraph. Anwender er- 
halten außerdem das vorinstallierte Mac- 
Friendly-Paket (Adobe Type Manager, Da- 
taviz Mac Opener, Miramar PC Maclan). 
Der Rechner im futuristischen Design hat 
ebenso gut zugängliche Arbeitsspeicher- 
und PCI-Steckplätze wie das Creation Stu- 
dio von Digital und eine Multimedia-Ta- 
statur mit Mikrophon und Lautsprecher. 
Im Betrieb stört der pfeifende Lüfter. 
Siemens packt seine Celsius Creative 
Workstation in ein robustes und absperr- 
bares Gehäuse und liefert dazu eine schlan- 
ke und gut verarbeitete Tastatur mit gutem 
Tastenanschlag. Die Festplatten sind aber 
nur im Format FAT formatiert, das moder- 
nere NTFS suchen wir vergeblich. Nicht 
vorinstalliert ist das mitgelieferte Publi- 
shing-Paket, so daß wir uns selber ans Werk 


102 


Prepress / Windows-NT-Workstations 


machen. Auch ein NT-unerfahrener An- 
wender hat damit keine großen Probleme - 
bis zum ersten Datentausch mit Macs im 
Netzwerk dauert es ab Installation gerade 
acht Minuten. Die Arbeitsspeichersteck- 
plätze sind bei diesem Gerät jedoch schlech- 
ter erreichbar als bei den anderen Rechnern. 


Fazit 


So ganz problemlos verstehen sich NT und 
Mac noch nicht, an Details wie Stehsatz- 
übernahme beißt sich NT trotz der guten 
Interoperabilitäts-Werkzeuge die Zähne 
aus. Interessanter wird NT am Arbeitsplatz 


dort, wo schnelle Dateitransfers gefragt sind 
und man mit großen Bilddaten umgeht 
sowie beim Rendern. Bei vergleichbarer 
Hardwareausstattung braucht sich ein Mac 
mit G3-Prozessor auch hier nicht zu ver- 
stecken. Erst NT-Workstations mit Dop- 
pelprozessor können sich richtig von der 
Leistung eines Mac absetzen. Unterm Strich 
gibt es für Mac-Anwender keinen zwin- 
genden Grund zu einem Plattformwechsel. 
So wird der Servereinsatz von Windows 
NT auch künftig die größte Verbreitung im 
Mac-Umfeld haben. 

Mike Schelhornith 


Meet | NT-Workstations - Produktüberblick 


Produkt Creation ExtremeZ Celsius Creative 
Studio 500a TDZ 2000 GL2 Workstation 1000 
Hersteller Digital Intergraph Siemens Nixdorf 


64 MB SDRAM,. 
1,5 GB max. 


Arbeitsspeicher 
Standard/maximal 


Grafikkarte Permedia 2, 
KERNE, SM er 
Festplattencontroller Ultra-Wide-SCSI, 

EIDE 


5mal 5,25-Zoll, 
lmal 3,5-Zoll 


Erweiterungs- 
steckplä 


Schnittstellen 


Ethernet 
10/100BaseTX, 2mal 
seriell, Imal parallel, 
Audio-In/Out, 
Mikrophon, Kopf- 
hörer, MIDI/Joy- 
stick, Tastatur, Maus 


Mitgelieferte 
Software 


Dragon Natural 
Speaking, MPEG-II- 
Autorenprogramm, 
Zip-Tools, Painter 
5.0, Corel Draw 8.0, 
Bitstream Font Navi- 
gator, FX!32 1.5, 
Mac Drive 98 


Sonstiges internes Zip-Laufwerk, 


Mikrophon mitgeliefert 


128 MB SDRAM, 


64 MB SDRAM, 


„LEB max... 768, MB max... 
N he en gesngieen 
Matrox Millennium Matrox Millennium 
EEE EBE EEE 
Ultra-Wide-SCSI, 
EIDE 


4,3 GB Seagate 


2mal 5,25-Zoll, 
3mal 3,5-Zoll 


5,25-Zoll, 
3,5-Zoll 
4mal PCI, Imal 


PCYISA 


Ethernet 
10/100BaseTX, 2mal 
seriell, Imal parallel, 
Audio-In/Out, Mikro- 
phon, 2mal USB, 
Tastatur, Maus 


Ethernet 10/100BaseTX, 
2mal seriell, 

lmal parallel, 2mal 
USB, Tastatur, Maus 


Intersite System 
Management Tool, 
Mac-Friendly-Paket 
(PC-Mac LAN, 

Mac Opener, Adobe 
Type Manager Deluxe, 
Farbmanagement) 


Creative Integration 
Package (Acrobat 3.01, 
Adobe Type Manager 
Deluxe, Conversions 
Plus, PC-Mac LAN, 
Microsoft Word) 


optional Tastatur 
mit Lautsprecher 
und Mikrophon 


integriertes Zip- 
Laufwerk, 
Diebstahlschutz 


Anmerkung: Die Angaben zu Hard- und Softwareausstattung in der Tabelle beziehen sich auf die getesteten 


Konfigurationen 


Info: Digital/Raab Karcher & D 0 21 53/73 35-28 © -78 Kww.digital.de Intergraph & D 0 89/9 61 06-406 ® 
-699 A 01/7 97 35-41 SL -35 CH 01/30 84-888 O -919 Kwm.intergraph.de Siemens &D 0.18 05/211129 & 


www.siemens.com/pc 
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Medienproduktion 


Premiere 5.0 


Videoschnittsoftware 


Vorzüge Funktionsumfang deut- 
lich erweitert, vereinfachte und 5° 
durchdachte Bedienung 15,0) 
Nachteile mangelnde Unterstützung gängi- 
ger Videohardware 


Wertung ausreichend BBBH55 


Systemanforderungen PCI-Power-Mac (G3-Mac 
empfohlen), ab Mac-OS 8, mindestens 90 MB 
RAM Info Prisma Express &, (D) 01 80/5 3459 90, 
(A) 01/27 74 1 620, (CH) 0 61/7 55 51 11 
&www.adobe.com Preis DM 2100, S 15 600, 
sfr 2000 


iele Anwender warten sehnsüchtig auf 
die fünfte Generation von Adobes Vi- 
deoschnittsoftware Premiere. Das Update 
soll endlich alle langersehnten und meist- 
vermißten Funktionen beinhalten. Nach ei- 
ner fast halbjährigen Betaphase liegt die 
Software nun in der finalen Version vor. 
Adobe steht unter Druck. Premiere ist 
nicht gerade das gewinnbringendste Pferd 
im Stall des US-Softwaregiganten. Mehr 
und mehr Videokartenhersteller für Win- 
dows-Systeme bundeln zudem ihre Hard- 
ware lieber mit dem direkten Konkurren- 
ten Ulead Media oder der professionelleren 
Variante Speed Razor. Auf der Macintosh- 
Plattform bietet Adobes Premiere aber die 


Produkte fü 


einzige wirklich ernstzunehmende Mög- 
lichkeit, um digitales und analoges Video- 
material im Rechner zu editieren. 

Viele der neuen Funktionen von Pre- 
miere wurden in einer früheren Ausgabe 
der Macwelt schon detailliert beschrieben 
(siehe Macwelt 6/98, Seite 102), so daß wir 
uns an dieser Stelle ausführlich den Vor- 
und Nachteilen des Software-Updates in 
der Praxis widmen wollen. Nähere Infor- 
mationen zu den im folgenden erwähnten 
PCI-Videokarten finden sich in der Mac- 
welt-Ausgabe 10/98, Seite 102, „Der heiße 
Draht im Mac“. 


Schlechte Abstimmung mit den 
Hardwareherstellern 


Zum Zeitpunkt dieses Tests (September 
1998) sind die einschlägigen Mailinglisten 
im Internet noch voll von frustrierten Pre- 
miere-5-Anwendern, die entweder inkom- 
patible oder fehlerhafte Treiber benutzen 
oder, wie beispielsweise die Besitzer einer 
Miro Motion DC 20 oder Truevision Tar- 
ga 1000, überhaupt keine funktionieren- 
den Treiber für Premiere 5 bekommen kön- 
nen. Fast sechs Monate nach der offiziellen 
Markteinführung der Adobe-Software in 
den USA ist die Anzahl der nur einiger- 
mafßsen funktionierenden Systeme an einer 
Hand abzuzählen (siehe dazu den Kasten 
auf der nächsten Seite.) 


Einer der ent- 
scheidenden Un- 
terschiede zur 
Vorgängerversion 
von Premiere 5 ist 
das neue Monitor- 
fenster, das die 
früheren Clip-, 
Vorschau- und 
Trimmfenster in 
sich vereint. 
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il Hinter den Kulissen 


Die Premiere-Versionen 2, 3 und 4 ent- 
wickelte Adobe in einem Team unter der 
Leitung von Randy Uhillios. Premiere 
avancierte schnell zum Quasistandard 
der semiprofessionellen Videobearbei- 
tung auf der Macintosh-Plattform. Ubil- 
lios wechselte vor einiger Zeit zu Macro- 
media, um die Software Final Cut zu 
entwickeln. Final Cut sollte als direkter 
Konkurrent gegen Adobes Premiere an- 
treten. Geplant war, das Programm mit 
Features auszustatten, die es durchaus 
in die Nähe von professionellen digitalen 
Schnittsystemen wie Media 100 oder 
Avid gerückt hätten. 


Vor kurzem wurde Final Cut mit einer 
Reihe anderer Macromedia-Produkte 
von Apple übernommen. Der Compu- 
terhersteller hat sich über die Zukunft 
der Videosoftware noch nicht geäußert. 


Die Quintessenz dieser Liste scheint zu 
sein, daß Adobe entweder versäumt hat, 
sich mit den Hardwareherstellern besser ab- 
zustimmen oder die Software unter dem 
Druck der Konkurrenz einfach zu früh auf 
den Markt gebracht hat. Ein Indiz dafür ist 
auch, daß man bei Adobe mit Hochdruck 
an einem Bugfix für Premiere 5 arbeitet. 
Es soll auch bereits an einige Entwickler 
ausgeliefert worden sein, wurde uns aber 
trotz mehrfacher Anfragen nicht zum Te- 
sten zur Verfügung gestellt. 


Erfahrungen aus der Praxis 


Premiere 5 ist von der Substanz und von 
den angebotenen Funktionen her früheren 
Versionen weitaus überlegen. Mit einer 
funktionierenden Videodigitalisierungskar- 
te, perfekter Systemkonfiguration und dar- 
an angepaßten Treibern gehören Synchro- 
nisationsschwierigkeiten und die Beschrän- 
kung auf maximal eine Stunde Video der 
Vergangenheit an. Die oft gewünschten Au- 
diofilter sind nun auch vorhanden. 


Medienproduktion / Videoschnittsoftware 


Bu Diese Karten unterstützen Premiere 5 


DV/Firewire-Karten 

Adaptec Hot Connect: Treiberversion 1.2 
unbrauchbar 

Radius Moto DV: Viele Premiere-5-Funk- 
tionen werden nicht unterstützt (zum Bei- 
spiel: Batch Digitizing, Movie Capture) 
Miro DV 300: Treiber noch Betastadium 
Promax/Firemax: Weiterentwicklung des 
Adaptec-Treibers 1.5, auf G3-Macs funk- 
tionierende Lösung 


Apple-Firewire-Karte: Treiber zur Zeit 


noch Betastadium 


Mit der zum Test verwendeten Firemax- 
Firewire-Karte sind die Ausgabe auf ei- 
nem TV-Monitor, das Abspielen von har- 
ten Schnitten direkt aus dem Schnittfenster 
und die Ausgabe auf einen Videorekorder 
keinerlei Problem. Mit Hilfe eines digitalen 
Videorekorders kann man auch analoges 
Videomaterial ohne zusätzlichen Hard- 
ware-Codec einspielen. Interessanterwei- 


Analoge MJPEG-Karten 

Miro Motion DC 20: Keine Treiber für 
Premiere 5 

Miro DC 30: Treiber noch Betastadium 
Media 100: Treiber erhältlich, brauchbar 
bei perfekter Systemkonfiguration 
Truevision Targa 1000: Keine Treiber für 
Premiere 5 

Truevision Targa 2000: Treiber zur Zeit 
noch im Betastadium 


Stand: September 1998 


se bietet der Videorekorder Sony DSR-20 
über einen EE-Ausgang sogar die Möglich- 
keit, analoges Video direkt über die Fire- 
wire-Schnittstelle wieder auszugeben. 

Als störend fallen die doch von Zeit zu 
Zeit auftretenden Instabilitäten wie zer- 
störte Preferences und Probleme mit der Er- 
kennung von Raid-Arrays auf. Bei größe- 
ren Projekten über 20 Minuten Länge stel- 


len wir zudem eine deutlich verminderte Ar- 
beitsgeschwindigeit des Programms fest. 
Die Analyse der anfangs erwähnten Mai- 
linglisten im Internet zeigt, daß die Benut- 
zer der Wintel-Plattform weitaus massivere 
Probleme haben. Bei harten Schnitten und 
sparsamer Verwendung von Effekten und 
Filtern ist mit Premiere 5 zumindest bei ei- 
nem schnellen G3-Rechner bereits eine An- 
näherung an professionelle Videoschnitt- 
software erkennbar. 


Fazit 


Premiere 5 ist vom Funktionsumfang her 
deutlich gereift. Wegen der mangelnden Ab- 
stimmung mit Standardhardware und vie- 
ler kleinerer Probleme sollte Adobe jedoch 
schnellstens eine fehlerbereinigte Version 
anbieten. Für Laien auf dem Gebiet des di- 
gitalen Videoschnitts sind die Hürden, die 
sich dem Anwender mit der aktuellen Ver- 
sion in den Weg stellen, um einiges zu hoch. 
Das Update ist im Moment nur absoluten 
Premiere-Fans zu empfehlen. Alle anderen 
sollten lieber noch warten. 

Armin Schmid/cm 
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Netobjects 
Fusion 3.0 


HTML-Editor 


Vorzüge exzellente Layoutfunk- 

tionen, reichhaltige Javascript- 138 
Unterstützung, gute Site-Über- 

sicht, automatische Bildergenerierung 
Nachteile ungenügende HTML-Editiermög- 
lichkeit, Schwächen in der Benutzerober- 
fläche, Textbearbeitung langsam 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Macintosh, ab Sy- 
stem 7.6.1, 16 MB RAM (32 bei gleichzeitig offenem 


Medienproduktion / HTML-Editor 


Die Entwickler von Fusion müssen au- 
ßerdem ein Javascript-Diplom haben. Prak- 
tisch jedes Objekt läßt sich bequem über ein 
Eingabefeld (siehe Abbildung rechts) ein 
Verhalten zuweisen, so daß ein Objekt bei- 
spielsweise sein Aussehen ändert, wenn 
man es mit der Maus streift. Solche Skrip- 
te lassen sich verketten, was dem Designer 
die Möglichkeit gibt, mehrere Ereignisse 
gleichzeitig auszulösen. Wer sich bis jetzt 
um das Thema Javascript herumgemogelt 
hat, findet hier ein ideales und komfortabel 
zu bedienendes Werkzeug, um seine Home- 
page aufzupeppen. Wer Javascript zu seiner 
Muttersprache erkoren hat, kann eigene 


lassen sich zwar importieren, doch dieser 
Weg hat seine Tücken, vor allem bei Sei- 
ten, auf denen mehrere Formulare unterge- 
bracht sind. Der einzige Ausweg ist oft, exi- 
stierende Dateien nur als Objekt einzuset- 
zen, ohne daß Fusion daran Änderungen 
vornimmt. Damit verliert man zugleich je- 
de Änderungsmöglichkeit. 


Everybody’s Darling... 

Fusion 3 bietet dank „Everywhere HTML“ 
die bestmögliche Lösung, um das leidige 
Problem zu umgehen, daß die beiden meist- 
genutzten Browser Netscape Navigator und 


Jedes HTML-Objekt 

kann Nachrichten ver- 
schicken oder empfan- 
gen und entsprechend 


Browser) Info Softline % (D) 0 78 02/9 24-22 


Skripte erstellen und importieren. 
-240 Preis DM 550 


Laut Hersteller liest die Version 3.0 von 
Fusion Datenbankdateien von Claris File- 


it dem Ziel, alle erdenklichen Gestal- 
M unesnsionen unter einen Hut zu 
bringen, richtet sich Netobjects Fusion 3.0 
weniger an die Handwerker in der Internet- 
Gemeinde, die noch heute ihrem guten al- 
ten Texteditor nachtrauern, sondern an De- 
signer und Planer, die mit einem Minimum 
an Aufwand streng strukturierte Ergebnis- 
se produzieren wollen. 


Design auf Knopfdruck 


Gearbeitet wird wie in einem DTP-Layout- 
programm, wobei Fusion sämtliche Seiten 
in einer eigenen Datei ablegt. Das Beson- 
dere an dieser Einrichtung: Der Designer ge- 
staltet keine wiederkehrenden Bedienungs- 
elemente, sondern lediglich ein Muster für 
jeden Zweck (Tasten, Unterteilungslinien, 
Titel und so weiter). Anschließend generiert 
Fusion automatisch die entsprechende GIF- 
oder JPEG-Datei, die sowohl die Grafik als 
auch den eingegebenen Text in der vorher 
definierten Form enthält. 

Fusion wird mit unzähligen, zum Teil 
sehr hübsch geratenen Grafikvorlagen ge- 
liefert, so daß sich beispielsweise eine klei- 
ne Vereinsseite mit sehr geringem Aufwand 
in Rekordzeit aus dem Boden stampfen läßt. 


maker. Das stimmt zwar, doch auf eine an- 
dere Art, als sich die meisten Anwender 
wünschen würden. Über Fusion-eigene Fil- 
ter (etwa „alle Produkte über DM 500“) 
kann man Daten aus einer Filemaker-Datei 
gezielt übernehmen und aufgrund der vor- 
gegebenen Gestaltung auf den HTML-Sei- 
ten plazieren. Ändern sich die Datenbe- 
stände, muß man die Werte erneut mit Fu- 
sion ermitteln und die Seiten wieder auf 
dem Server ablegen. Ein netter Versuch — 
doch die umständliche Handhabung und 
Plazierung entschädigen keinesfalls für eine 
Datenbank, die direkt mit dem Internet ver- 
bunden ist und die Daten zur Verfügung 
stellt, wenn der Betrachter sie anfordert. 


Finger weg vom HTML-Code 


Obwohl Fusion 3 einige Verbesserungen 
beim internen HTML-Editor erfahren hat, 
bietet das Paket nach wie vor weniger 
Funktionen als das einfachste Konkurrenz- 
produkt. Eigene HTML-Zeilen können le- 
diglich vor und hinter bestehenden Tags 
eingesetzt werden. Obwohl der Texteditor 
BB-Edit Light beiliegt, besteht doch zwi- 
schen den beiden Produkten keine direkte 
Verbindung. Bestehende HTML-Layouts 


Fusion bietet 
nicht nur umfang- 
reiche Layout- 
funktionen, son- 
dern auch jede 
Menge gelungene 
Vorlagen. 
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Internet Explorer HTML 4 unter- 
schiedlich interpretieren und dar- 
stellen. Sichern kann man ein Projekt über 
die altbewährten Tabellen oder mit Stilvor- 
lagen (Cascading Style Sheets, CSS) und 
Layers, also Einrichtungen, die nur von den 
Browsern der vierten Generation verstan- 
den werden. In der Praxis könnte das Ver- 
fahren so aussehen, daß man Seiten mit 
CSS und Layers gestaltet und in einem Ord- 
ner speichert, und eine zweite Version mit 
verschachtelten Tabellen in einem anderen 
Ordner ablegt - diese fundamentale Um- 
stellung bedarf nur weniger Mausklicks. 
Dann prüft eine Servererweiterung (auf 
dem Mac etwa Netcloak von Maxum), ob 
der Betrachter Internet Explorer oder Net- 
scape Navigator benutzt, und leitet den Zu- 
griff auf eines der beiden Verzeichnisse um. 
Ohne Rückfrage beim Betrachter bekommt 
er damit das für seine Software optimale 
HTML-Dokument angezeigt. 


Fazit 


Fusion 3 bietet sehr viele Vorzüge, die das 
Herz eines Web-Designers höher schlagen 
lassen, wobei hier insbesondere die univer- 
selle Browser-Kompatibilität zu erwähnen 
wäre. Die alte Garde, die jede Zeile HTML- 
Code bis zum letzten Zeichen kontrollieren 
will, wird mit diesem Produkt, vor allem 
mit den Stilvorlagen, nicht glücklich wer- 
den. Wilde Designideen sind so kaum zu 
verwirklichen, da alle Dokumente streng 
hierarchisch geordnet werden müssen. 
Klaus Zellwegerhum 


Wacom Intuos A4 


Vorzüge Design fürRechts- „gr 


und Linkshänder, ergonomi- & ie 
scher Stift und Maus, auto- | 
matische Werkzeugerkennung, umfangrei- 
che Konfigurationsmöglichkeiten 

Nachteile Mac-Software unterstützt noch 
nicht das Arbeiten mit zwei Werkzeugen 
gleichzeitig 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab Mac-OS 7.0, ADB-An- 
schluß Info Wacom % 0 21 31/12 39-0 ® -50 
Kl www.wacom de Preis DM 1030 inklusive Intuos 
Pen, 4D Mouse und Painter Classic 


as läßt sich an einem Grafiktablett ei- 
W gentlich noch ändern? Fast alles, wie 
sich nach dem Auspacken des Wacom In- 
tuos A4 regular zeigt. Das Tablett sieht an- 
ders aus als die Vorgängermodelle, der Stift 
präsentiert sich dicker und neu geformt, 
und ein zusätzliches Eingabegerät in Form 
einer Maus mit fünf Tasten und einem Ver- 
stellrad an der Seite ergänzt das Paket. 


Symmetrie 


Das Intuos-A4-Tablett ist symmetrisch an- 
gelegt, so daß auf beiden Seiten eine gleich 
große Auflagefläche vorhanden ist. So kom- 
men sowohl Links- als auch Rechtshänder 
zurecht. Auch die anderen fünf Tablettgrö- 
ßen, die Wacom anbietet (von A6 bis A3), 
haben dieses symmetrische Design. Bei al- 
len Geräten ist die Zeichenfläche mit einer 
durchsichtigen Deckplatte versehen, die am 
oberen Rand eine Menüleiste aufweist. Mit 
Ausnahme des A6-Tabletts kann man die- 
se herausnehmen und austauschen. 

Das A4-Testgerät findet über den ADB- 
Port Anschluß an den Mac, eine Stromver- 
sorgung erübrigt sich. Nur die beiden größ- 
ten Modelle (A3 und A4-Überformat) ha- 
ben einen seriellen Anschluß und benötigen 
eine Stromquelle. Per Software, die in Form 


Medienproduktion / Grafiktablett 


eines Kontrollfeldes installiert ist, kann man 
dem Tablett ein paar zusätzliche Tricks bei- 
bringen. So läßt sich beispielsweise festle- 
gen, in welchem Verhältnis der Bildschirm 
zur Zeichenfläche steht, besonders hilfreich 
ist auch der Quickpoint-Modus. 

Damit unterteilt man die Tablettfläche 
in zwei Bereiche: einen kleinen zum schnel- 
len Navigieren im Finder, in Dialogfenstern 
und in den Menüs sowie einen großen zum 
Zeichnen. Der Navigationsbereich liegt ent- 
weder links oder rechts unten auf dem Tab- 
lett, andere Positionen sind nicht einstell- 
bar. Zwischen dem normalen Stiftmodus 
und dem Quickpoint-Modus kann man im 
Kontrollfeld oder über ein Pop-up-Menü 
umschalten, das sich mit einem Eingabe- 
gerät jederzeit aufrufen läßt. Im Kontroll- 
feld läßt sich darüber hinaus das Tablett- 
menü frei konfigurieren. 


Intuos Pen 


Standardmäßig ist das A4-Tablett mit ei- 
nem Zeichenstift (Intuos Pen) und der ka- 
bellosen 4D Mouse ausgestattet. Der Stift 
ist so gestaltet, daß die Finger am unteren 
Ende besseren Halt finden als beim Vor- 
gängermodell, durch die dickere Ausfüh- 
rung liegt er insgesamt besser in der Hand. 
Das Ansprechverhalten des Stifts ist spür- 
bar feiner als bei seinem Vorgänger (1024 
Druckstufen gegenüber 256), um dies opti- 
mal auszunutzen, braucht man aber auch 

eine entsprechend gefühlvolle Hand. 
Darüber hinaus ist der Stift intelligent 
geworden, denn in seinem Inneren steckt 
ein Chip, der ihm, wie allen anderen Ein- 
gabegeräten, eine eindeutige Identitätsnum- 
mer (ID) zuweist. So kann man jedem Stift 
andere Voreinstellungen zuweisen, etwa für 
die Tastenbelegung. Der Wacom-Treiber er- 
kennt den Stift automatisch, sobald man 
ihn benützt. Auch für jedes Programm las- 
sen sich unterschiedliche Vorgaben machen. 
Noch einen Vorteil kann die Stift-ID für 
sich verbuchen: Arbeitet man mit mehreren 
Stiften und weist diesen in Pho- 


toshop oder im mitgelieferten 
Painter Classic unterschiedliche 
Werkzeugeinstellungen zu, so 
springt das Programm automa- 
tisch zu den jeweiligen Einstel- 
lungen, wenn man den entspre- 
chenden Stift benutzt. 

Damit ein Programm mit ei- 
nem solchen Wechsel zurecht- 
kommt, muß es dafür program- 
miert sein. Bei Painter Classic 


Im Wacom-Kontrollfeld kann man sowohl für das Tablett 
als auch für jedes Eingabegerät Einstellungen vornehmen. 


u = 


trifft dies zu, für Photoshop gibt 
es ein Plug-in, das sich aller- 
dings im Gegensatz zu Painter 
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Classic nicht die Farbeinstellungen merken 
kann. In anderen Programmen funktioniert 
die Identitätserkennung noch nicht. 


4D Mouse 


Die kabellose 4D Mouse hat drei große und 
zwei kleinere Tasten und ein seitliches Ver- 
stellrad. Es ist möglich, das Gehäuse nach 
beiden Seiten zu neigen und damit für die 
rechte oder die linke Hand anzupassen. Die 
gut ansprechenden Tasten kann man frei 
belegen, die beiden hinteren sind durch ih- 
re Größe und Lage aber schwerer zu errei- 
chen und bieten sich daher lediglich für 
nicht so häufig benötigte Funktionen an. 
Über das Verstellrad, das mit dem Daumen 


Auch nicht so begabten Menschen gelingen 
handgeschriebene Texte mit einem Grafiktab- 
lett wesentlich besser als mit der Maus. 


bedient wird, läßt sich zum Beispiel die Stär- 
ke des Airbrush in Painter Classic regeln. In 
3D-Programmen kann man laut Wacom 
damit ein Objekt entlang der Z-Achse be- 
wegen. Auch in diesem Fall muß die Soft- 
ware diese Funktion unterstützen, mit Ado- 
be Dimensions 3.0 geht es im Test nicht. 

Da das Intuos-Tablett und die Eingabe- 
geräte digital arbeiten, ist es theoretisch 
möglich, zwei Geräte gleichzeitig zu ver- 
wenden (Dual Track). Mac-Programme, 
die diese Funktion unterstützen, gibt es bis- 
her aber noch nicht. Mit der 4D Mouse soll 
man zudem Tasten simulieren können, 
während man gleichzeitig mit dem Stift ar- 
beitet. Das würde etwa das Zeichnen mit 
der Bezier-Feder erleichtern, da man alle 
Zusatztasten mit der Maus bedienen kann. 
Im Test gelingt uns dies nicht. Das Problem 
liegt nach Aussage von Wacom bei einem 
Fehler in der Software, Ende September soll 
es einen neuen Treiber geben. 


Fazit 


Das Intuos-A4-Tablett ist ein gutes und viel- 
seitiges Werkzeug zum Zeichnen und Ma- 
len. Wenn auch noch die Treibersoftware 
den letzten Schliff bekommen hat, braucht 
man nur noch Programme, die sämtliche 
Funktionen des Tabletts unterstützen. 
Thomas Armbrüster 


Bilddatenbanken für 
alle Zwecke 


Vergleich Bilddatenbanken: 
Wer mit vielen Bildern 
arbeitet, muß die Daten auch 
verwalten. Unter den zwölf 
hier vorgestellten 
Bilddatenbanken sollte sich 
für jeden die richtige finden. 
Von der Shareware bis zum 


Profipaket ist alles dabei 


ach Dateien zu suchen macht 
wenig Spaß. Noch schlimmer 
wird es, wenn zwar der Datei- 
inhalt, nicht aber der Dateina- 
me bekannt ist. Gerade bei Bilddaten ist das 
oft der Fall, wenn aus Gründen des Work- 
flows auf beschreibende Namen verzichtet 
wurde. Dann ist am Ende lediglich klar, daß 
die gesuchte Datei etwa eine Ansicht Mün- 
chens aus dem Osten zeigt. 

Solche Probleme löst eine Bilddaten- 
bank. Hier kann man entweder nach dem 
Namen der Datei suchen oder so lange die 
Bilder durchblättern, bis man auf den ge- 
suchten Inhalt stößt. Weitergehende Funk- 
tionen verursachen auch einen höheren 
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Aufwand - der ist jedoch in der Regel ge- 
rechtfertigt. Die Dateien sind nach Stich- 
worten geordnet, man hat Zugriff auf die 
Bildrechte und, je nach Bedarf, Auftrags- 
nummern oder andere Kundendaten. 

Die Arbeitsweise der Programme ist 
meist dieselbe: Die Datenbank erstellt eine 
Vorschau von der aufzunehmenden Datei. 
Danach zeigt sie dieses Bild in Form eines 
Dias, den angehängten Text in einem Li- 
stenmodus. Was über den Dateinamen hin- 
ausgeht, gibt man per Editor oder Dialog- 
box ein; bei einer Bildserie nennt man 
Urheber und Thema nur einmal. Program- 
me wie Portfolio ersparen einem viel Tipp- 
arbeit, indem sie auf Wunsch die hierar- 
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chische Struktur beispielsweise einer CD- 
ROM übernehmen und einer Bildserie den 
Namen des Ursprungsordners zuweisen. 
Audio- und Videodateien nehmen die 
Programme ausschließlich als Referenz auf. 
Abspielen lassen sich die Einträge nur, wenn 
es möglich ist, auf die Originaldateien zu- 
zugreifen, ob auf Platte oder in der Juke- 
Box. Will man eine Archivlösung auf CD- 
ROM anlegen, bleibt einem nichts anderes 
übrig, als den Inhalt der Multimedia-Da- 
teien in möglichst genaue Worte zu fassen 
- sonst jongliert man mit CDs wie ein DJ. 
In unseren Test haben wir reine Bildda- 
tenbanken für Publisher und Fotografen 
aufgenommen, die verbreitetsten Multime- 


Illustration: Christoph Preussler 


dia-Finder und Lösungen aus dem Bereich 
Workflow-Management. Wichtig war uns, 
daß die jeweilige Anwendung auf mehre- 
ren Plattformen lauffähig ist; diese Voraus- 
setzung erfüllen die meisten der Testkandi- 
daten. Der Einstieg beginnt bei 100 Mark, 
nach oben sind die Grenzen offen. 


Apollo - der Stichwortprofi 


Vornehmlich an Agenturen und Museen 
wendet sich Apollo. Seit einigen Jahren ist 
die Software, die über ausgereifte Module 
verfügt, bereits auf dem Markt. Ihre Stich- 
wortfunktionen sind unerreicht. Wer auch 
analoges Material verwalten muß, wird 
Apollo zu schätzen wissen. Bei den einzel- 
nen Modulen handelt es sich um eine Bild- 
datenbank, eine Bildausleihe mit Barcode, 
eine Honorarverwaltung und eine Internet- 
Anbindung. Die Einzelplatzversion kostet 
5400 Mark und beinhaltet nur Archiv- 
funktionen. In der Serverversion mit fünf 
Lizenzen kostet Apollo 10 500 Mark. Das 
Programm ist soweit skalierbar, wie der 
Speicherplatz reicht. Die Verwaltung funk- 
tioniert über Bilderserien mit jeweils ma- 
ximal 999 Einträgen. Dem Leistungsver- 
mögen der Software entspricht ihr Preis: Ei- 
ne voll ausgestattete Serverlösung für fünf 
Clients für Fotografen, Bildagenturen oder 
Museen kostet 23 500 Mark, mit Web-An- 
bindung 36 000 Mark. 


Cumulus - Applescript, ja bitte! 
Cantos Cumulus liegt mittlerweile in Ver- 
sion 4.0 vor und kostet in der einfachsten 
Einzelplatzvariante 230 Mark. Die voll- 
wertige Desktop-Plus-Version schlägt mit 
1200 Mark zu Buche, die Serverlösung mit 
Ser Lizenz mit 3800 Mark. Zusammen mit 
Portfolio, Kudo Image Browser und Image 
AXS gehört Cumulus zu den großen Vier 
des Low-End. Es unterstützt Applescript 
und erlaubt im Verbund mit dem kostenlos 
mitgelieferten Zusatzprogramm Vento das 
Automatisieren des Workflows innerhalb 
mittlerer Arbeitsgruppen. Auf dem Server 
wird ein sogenannter Hot Folder angelegt, 
der von jedem Eingang automatisch eine 
Vorschau erstellt und ihn in der Datenbank 
ablegt. Auch Stichworte lassen sich so au- 
tomatisch erstellen. In seiner Kategorie ist 
Cumulus zweifellos der Spitzenreiter im 
Umgang mit Stichworten und eine ideale 
Lösung für kleine Publishing-Gruppen. 


Foto - Büro inklusive 

A.-Punkt-Software liefert zur Bilddatenbank 
eine Bürolösung mit. Der zweite große Un- 
terschied zwischen Foto und seinen Mitbe- 
werbern betrifft die Vorschau-Funktion, 
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denn Foto errechnet seine Vorschauen nicht 
selbst, sondern verlangt nach PICT-Datei- 
en mit 768 mal 768 Pixel. Ansonsten macht 
die Software einen ausgereiften Eindruck. 
Sie richtet sich primär an Bildautoren und 
-verarbeiter, die digitale und analoge Bilder 
verwalten wollen. Die Lizenzkosten hängen 
von der Kapazität der Datenbank ab. Re- 
chenbeispiel: Für etwa 4400 Mark gibt es 
eine Einzelplatzlösung, die 15 000 Bilder zu 
verwalten vermag und nebenbei noch ein 
Officemanagement mit Mahnungen und 
Überweisungen bereitstellt. Ein- und aus- 
gehende Bildlieferungen erfaßt man kom- 
fortabel per Barcodeleser. 


Fotostation Pro - 
exotische Funktionen 


Der norwegische Hersteller Fotoware hat 
den Markt der Verlage und Redaktionen im 
Blick. Die Grundstruktur von Fotostation 
Pro basiert auf der Ordnerstruktur der Fest- 
platte, man muß daher schon beim Anlegen 
der Daten darauf achten, die Ordner lo- 
gisch zu benennen. Ein Ordner kann 2000 
Bilder aufnehmen, die Dateisuche ist jeweils 
auf einen Ordner beschränkt. Sehr gut ge- 
staltet ist die Oberfläche der aktuellen Ver- 
sion 3.5. Fotostation Pro bietet einige Funk- 
tionen, die ansonsten Bildbearbeitungs- 
programmen vorbehalten sind: Rotation, 
Größenanpassung, Ausschnittbestimmung, 
Farbkorrektur und das Setzen des Weiß- 
punkts. Der Grundpreis des Programms 
liegt bei 2200 Mark. Wer nur Archivfunk- 
tionen benötigt, spart sich das „Pro“ im 
Namen und bezahlt 1400 Mark. Wer mehr 
braucht, kommt um den Erwerb des Zu- 
satzmoduls Index-Manager nicht herum, 
das die Beschränkung des Ordnerinhalts 
auf 2000 Bilder aufhebt und eine Volltext- 


Indizierung hat. Für das Automatisieren der 
Bildbearbeitungsbefehle in Fotostation Pro 
gibt es das Modul Color Factory zum Preis 
von etwa 10 000 Mark. 


Image AXS - der Preisknüller 

In den USA ist Image AXS von Digital Arts 
& Sciences stark verbreitet - sicherlich auch 
seines günstigen Preises wegen. Für knapp 
90 Mark erhält man eine einfache, aber 
ausgereifte Software. Image AXS läuft sta- 
bil und hat eine flotte, wenn auch nicht 
hundertprozentig zuverlässige Suchfunkti- 
on. Für den täglichen Gebrauch eignet sich 
Image AXS Pro für 400 Mark, das mehre- 
re Kataloge gleichzeitig öffnen, Daten in 
HTML konvertieren und den Arbeitsplatz 
an die jeweiligen Bedürfnisse anpassen 
kann. Bis das Mac-Release verfügbar ist, 
sollte es auch die 90-Mark-Version tun. 


Kudo Image Browser — 

der Kompatible 

Der Image Browser ist ein Klassiker, sein 
Preis von 345 Mark aber etwas hoch, denn 
trotz seiner intuitiv bedienbaren Oberfläche 
hinkt der Entwicklungsstand dem anderer 
Programme hinterher. So stammt das aktu- 
elle Release noch aus dem Jahr 1996. Einen 
Pluspunkt verdient sich Kudos Produkt mit 
seiner Lauffähigkeit auf 68K-Rechnern. 
Der Image Browser kann 32 767 Bilder ver- 
walten und kommt mit den meisten gängi- 
gen Dateiformaten zurecht. In unserem Test 
scheitert er allerdings beim Erzeugen einer 
Vorschau für eine Illustrator-Datei. 


Media Manager - Workflow-Turbo 

Imations Media Manager ist Workflow-ori- 
entiert, seine Kundschaft sind wie bei Fo- 
tostation Verlage und Bildagenturen. Im 


(HEN TEE SETEITSTETEIET 


Die Oberflächen-De- 
signs der Datenbanken 
sind von unterschiedli- 
cher Qualität (von links: 
Cumulus, Apollo und 
Fotostation). 
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I Mac | Bilddatenbanken im Überblick 


Medienproduktion / Bilddatenbanken 


Produkt Apollo 4.0 Cumulus Desktop Foto 2.1.1 Fotostation Pro 3.5 Image AXS 3.2 Kudo Image 
Plus 4.0 Browser 2.2.8 
Hersteller Apollo Canto A. Punkt Fotoware AS Digital Arts & Sciences Imspace Systems 
Preis DM 5400 DM 1200 DM 4400 DM 2200 DM 90 DM 300 
Anmerkungen Umfangreiche Lösung, Beste Lösung in der Ausbaufähig durch Photoshop-Plug-in für Nur Englisch, Pro- Pionier unter den Mac- 
beste Stichwortver- Desktop-Klasse. Ein- Zusatzmodule auf direkte Anbindung an Version mit HTML- Bilddatenbanken, 
waltung im Test steigerversion DM 230, 500 000 Bilder und Scanner und DCS- Konvertierung für lauffähig auf 68K- 
Server mit fünf durch Internet- Digitalkameras; 5er L- DM 400 Rechnern 
Clients DM 3800 Anbindung zenz DM 9900 
System- System 7.5.5, System 7.1, System 7.5.5, 16 System 7.5, 16 MB System 7, System 7.1 
anforderungen 16 MB RAM, 2,5 MB RAM, MB RAM, 20 MB RAM, 30 MB HD, 16 MB RAM, (7.5 empfohlen), 
Macintosh 20 MB HD, 10 MB HD, HD, CD-ROM-Lauf- CD-ROM-Laufwerk 4 MB HD 8 MB RAM, 
CD-ROM-Laufwerk CD-ROM-Laufwerk werk, Quicktime 4 MB HD 
System- Windows 3.x, Windows Windows 95, NT, Windows 95, NT, Windows 95, NT, Windows 95, Win- DOS 5, Windows 3.x, 
anforderungen 95, NT 4.0, 16 MB 16 MB RAM, 14 MB 32 MB RAM, 16 MB RAM, 30 MB dows 98, NT 16 MB Windows 95, NT, 
Windows RAM, 20 MB HD, CD- HD, CD-ROM- 32 MB HD, CD- HD, CD-ROM- RAM, 20 MB HD, 8 MB RAM, 4 MB HD 
ROM-Laufwerk, Pen- Laufwerk, Pentium ROM-Laufwerk, Laufwerk, Pentium Pentium empfohlen 
tium empfohlen empfohlen Pentium empfohlen empfohlen 


EPS, MacPaint, PICT, 
TIFF und laut Her- 
steller die meisten 
Standardfile-Typen 
aus dem Bildbereich 


3D Metafile, AIFF, 
DCS, EPS, epsp, fit2, 
Frame, Freehand, GIF, 
Illustrator, Iso Draw, 
Ivuc, Ivue, JFIF, JPEG, 
Kodak DCS, Mac Paint, 
Quicktime, Multiad- 
creator, Pagemaker, 
PDF, Persuasion, Photo 


PICT (Mac), 
JPEG (Win), 
jeweils 768 mal 
768 Pixel 


alle gängigen 
Bildformate 


JPEG, BMBP GIF, Photo 
CD, PSD, TIFF, ASCII, 
ATT, BRK, CALS, CLR 
CUT, DCX, DIB, EPS, 
Group III, Group IV, 
6x2, ICO, IFF, IMG, 
GEM, IOCA, KFX, LV, 
MAC, MSP PCX, PICT, 
RLE, SUN, TGA, WMF 


Illustrator, AIFF, Bmp, 
Ct, EPS, Freehand, 
Fssd, GIF, JFIF, JPEG, 
Mac Paint, Photo CD, 
Rex, Pies, PICT, Psd, 
Riff, Sfil, Snd, Tga, 
TIFF, Quark Xpress, 
Quicktime, Pagemaker 


CD, Photoshop, Pics, 
PICT, Power Point, 


Quark Xpress, Riff, 
Scitex CT,TIFF, Top Cad, 
Zoom,Object Zoom 


Preis von 12 650 Mark für die Workgroup- 
Edition sind fünf Lizenzen für den Mac 
und/oder Windows inbegriffen. Der An- 
wendungsbereich von Media Manager 
reicht von der reinen Bilddatenbanklösung 
bis zur Auftragsverwaltung. Alle Daten ei- 
nes Auftrags lassen sich zu einem Job zu- 
sammenfassen. Media Manager ist bereits 
in der Grundausführung serverbasiert, ei- 
ne SQL-Serversoftware wahlweise für das 
Mac-OS oder Windows liefert Imation mit. 
Katalogisierungsfunktionen lassen sich wie 
in Cumulus automatisieren. Auch in der 
Web-Anbindung ist Media Manager stark. 
Im Lieferumfang enthalten ist das CGI 
Tango (Common Gateway Interface), das 
Browsern ohne zusätzliche Plug-ins den Zu- 
griff auf die Daten von Media Manager ge- 


Media Manager 1.5 ist auf die Bedürfnisse 
großer Verlage und Agenturen zugeschnitten. 
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währt. Noch stärker in Richtung Internet 
und Intranet geht die Enterprise Edition, die 
mit 34 500 Mark denn auch einen stolzen 
Preis hat. Zusatzfunktionen sind echte Job- 
verwaltung und Kommunikation via FTP, 
Web und ISDN. In Kombination mit Ima- 
tions Color Central erwächst Media Ma- 
nager zur komfortablen OPI-Lösung mit 
automatischem Austausch der Grob- und 
Feindaten bei gleichzeitiger Katalogisierung. 
Unsere Testsoftware, noch eine Demover- 
sion, hatte einen Hang zum Abstürzen und 
weigerte sich beharrlich, Vorschaudateien 
für Adobe Illustrator zu erstellen. 


Photo Album - die Wählerische 


Photo Album hat einen ziemlich einge- 
schränkten Anwendungsbereich. Die Da- 
tenbank von Image Resource akzeptiert nur 
Quicktime-Movies und RGB-JPEGs bis 10 
MB Größe. Dies erklärt sich durch das 
Konzept der Software: Photo Album läßt 
sich bis zu einem Fassungsvermögen von 13 
Millionen Bildern stufenweise skalieren. Die 
kleinste Einzelplatzversion ist auf 10 000 
Bilder beschränkt und für 225 Mark er- 
hältlich. Photo Album Professional kostet 
als Peer-to-peer-Netzwerklösung 840 Mark 
je Rechner, bedient bis zu vier Clients und 
verwaltet 100 000 Bilder. Digital Catalogue 
ist die höchste Ausbaustufe, serverbasiert, 
kann 20 Clients verwalten und kostet je 
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(with preview), WPG, 
XBM, XPM, XWD, 
AVI, MOV 


4025 Mark für die ersten vier Rechner. Die 
sehr teure Web-Anbindung schlägt darüber 
hinaus mit 20 500 Mark zu Buche. 


Photo Quest - aus der 
Shareware-Ecke 


In Japan ist Photo Quest eines der am 
stärksten verbreiteten Bildarchivierungs- 
programme. Es wird über Sharewarekanä- 
le vertrieben und kostet 40 US-Dollar je 
Einzelplatzlizenz. Per Internet erhält man 
ein Codewort zum Freischalten der Soft- 
ware. Wer mehr braucht, kauft die Firmen- 
lizenz zu 300 US-Dollar (20 Arbeitsplätze) 
oder die Großpackung zu 1200 US-Dollar 
(80 Plätze). Die nicht freigeschaltete Ver- 
sion funktioniert im übrigen als Freeware- 
Browser, mit dem sich Photo-Quest-Kata- 
loge durchsuchen lassen. Sogar eine ver- 
tonte Diashow kann man damit erstellen. 
Die Preisgestaltung ist natürlich über jegli- 
che Kritik erhaben, allerdings gibt es keine 
Windows-Version. Im übrigen sieht die zu 
kontrastreiche, weißgrundige Oberfläche 
etwas altbacken aus. Image AXS kann für 
wenig mehr Geld vieles besser. 


Phrasea III - der Such-Champion 

B &L Parentheses hat seine Datenbank 
Phrasea III vorbildlich an das Mac-OS an- 
gepaßt: Die zu katalogisierenden Bilder 
zieht man einfach per Drag-and-drop in das 
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Media Manager 1.5 Photo Album 3.5.2 Photo Quest 2.5.3 Phrasea III 2.0 Portfolio 4.0 Der Sekretär 2.2 

Imation Image Resource Bridge One B & L Parentheses Extensis PSH Software 

DM 12 650 DM 230 USD 40 DM 16 000 DM 340 DM 900 

Ausrichtung auf Vor- Beschränkung auf Shareware, keine Mac Look & Feel, ausge- Serverversion für Filemaker-basiert, 

stufenbetriebe, Job- ein einziges Import- \Windows-Version reifte Lösung für die Dis-- DM 4000 inklusive Büro- 

Management, format, findet tribution von Bildern über verwaltung für Foto- 

Workflow- Einsatz in Museen Netze, genannter Preis grafen 

Optimierung gilt für 5 Arbeitsplätze 

System 7.5, 4 MB System 7, System 7.1, System 7.6, System 7.5, System 7.1, 6 MB 

RAM, 4 MB HD, 12 MB RAM, 8MB RAM, 16 MB RAM, 6 MB RAM, 20 RAM, 12 MB HD, 

CD-ROM-Laufwerk 10 MB HD, 8 MB HD 20 MB HD, MB HD, CD- CD-ROM-Laufwerk 
CD-ROM-Laufwerk CD-ROM-Laufwerk ROM-Laufwerk 

Windows 95, NT, Windows 3.x, 95, Windows 95, 98, Windows 95, NT, Win 3.x, 

16 MB RAM, 12 MB RAM, NT, 16 MB RAM, 6 MB RAM, 6 MB RAM, 

10 MB HD, CD- 10 MB HD, 20 MB HD, 20 MB HD, 12 MB HD, CD- 

ROM-Laufwerk CD-ROM-Laufwerk, Pentium empfohlen 486 empfohlen ROM-Laufwerk 


pfohlen 


RGB JPEG bis 
10 MB, Quicktime 


PDF, Scitex CT, DCS, 
TIFF, JPEG, PICT, EPS, 


GIF, 8BPS (Photo- Quicktime 
shop 2.5), 8BIM (Photo- MPEG, 
shop 3.0), XDOC (Quark Video CD, 


Xpress), Freehand, Photo 
CD, Amiga IFF, CALS, 
BMP DCX, IOCA, IPTC/ 
ANAPA, MSP (Microsoft 
Paint), PCX, Targa, WPG / 
Video AVI/ Web: wav, 
JPEG, Quicktime, GIF / 
Sound: SFIL (Mac), 

AIFF, Quicktime, wav, avi 


PICT, TIFF, JPEG, 
GIF, BMP DIB 


EPSF, Photoshop 
P2.5*A3.0(4.0), 
Photo CD, SGI, 
Mac Paint; teil- 
weise unterstützt 
werden MIDI, 
\WAV,KAR und 
AU Dateien 


aktuelle Fenster. Die Datenbank mit klarer 
Ausrichtung auf die Bedürfnisse von Bild- 
agenturen erfreut sich großer Beliebtheit; 
auf der langen Liste der Anwender findet 
sich unter anderem die Nachrichtenagen- 
tur Reuters. Den Vertrieb in Deutschland 
vernachlässigt die französische Mutter al- 
lerdings noch. Phrasea Administrator, die 
Kernapplikation zum Erstellen und Ver- 
walten der Datenbank, kostet 4200 Mark. 
Die zusätzliche Serversoftware bedeutet 
einen Aufschlag von 5000 Mark, jeder 
Client weitere 1400 Mark. Die Stärken die- 
ser Anwendung liegen in der Anbindung an 


ein Netzwerk. Phras&a hat mächtige Such- 
funktionen, im Test war sie sehr schnell 
beim Erstellen von Previews und der Stich- 
wortsuche. Nützlich ist die Option, Bilder 
nach Gruppen zu sortieren: Ein Bild kann 
als Startbild für eine Untergruppe stehen. 


Portfolio — der Allesfresser 


Ein weiterer Klassiker ist Portfolio von Ex- 
tensis. Portfolio liegt in Version 4.0 vor, un- 
terstützt Applescript und unbegrenzt viele 
benutzerdefinierte Felder. Die Einzellizenz 
kostet 400 Mark, Portfolio Server inklusi- 
ve fünf Clients 4000 Mark. Neu ist die 
Möglichkeit, Hyperlinks in einen Datensatz 
zu integrieren und die Adresse per vorein- 
gestelltem Browser direkt aus Portfolio auf- 
zurufen. Bei Leistung und Funktionsum- 


IEXTHEICTSHIER 
ERSF Scitex CT, 
JPEG/JFIF, Photo 
CD, PDF, Photoshop, 
IPTC/NAA, Dicom 3, 
AIFF, Snd, MooV, 
andere über Claris 
XTND 


BMP FPX, GIF, 
JPEG, PCDI, 
PICT, PNGF, 
8BPS, PTIC, 
INISEZEBSEIEDE, 
SLD3 und andere 


fang beinahe gleichauf mit Cumulus, ist 
Portfolio ebenfalls ein Allesfresser und ver- 
daut die meisten Dateiformate im Feld. 


Der Sekretär — Soloauftritt 
für Filemaker 


In unserem Test ist „Der Sekretär“ die ein- 
zige Filemaker-Lösung und vor allem für 
Fotografen gedacht. Der Preis von 900 
Mark ist niedrig, wenn man bedenkt, daß 
„Der Sekretär“ seinem Namen durch eine 
komplette, integrierte Officelösung mit 
Einnahmen-Überschuß-Rechnung gerecht 
wird. Dem Produkt merkt man an, daß es 


TEXT, PICT, 

lr5, ERS, Sch: 
CT, JPEGWFIF, 
Photo CD, PDF, 
Photoshop, IPTC/ 
NAA, Dicom 3, 
AIFF, Snd, MooV, 
andere über 

Claris XTND 


Info: Apollo: Page One W A 15 
95/23 33-0 ® -20 & wm. 
page-one.de Cumulus: Prisma 
Express Q, D 0 30/3 90-48 50, 
-10 93 & www. prismaex 
press.de Foto: A. Punkt %D 
02 34/94 33-150 ® -125 
Fotostation Pro: Lecloux & D 
0 30/44 38 55-0 ® -11 Image 
AXS: Mac Warehouse X, D 

0 18 05/5 22 82 21 Sl 018 
05/5 24 21 25% www.macwa 
re-house.de Kudo Image Brow- 
ser: Codesco %, D 0 40/71 30 O- 
130 -160 & wwm.codesco. 
com Media Manager: Impressed 
&D 0 40/89 71 89-0 

-71 & www.impressed.de 
Photo Album: Image Resource 
&, UK 0 12 46/29-90 00 

-09 59 & wm. imageres. 
com Photo Quest & www.brid 
gel.com Phrasea III: Kleinofen 
&D 02 11/35 52-0 ® -199 
www.kleinofen.com 
Portfolio: Softline %, D 0 78 
02/9 24-222 ® -240 & wm. 
softline.de Der Sekretär: Psh 
Software & D 0 40/43 25 25 
-66 © -67 K wmw.software- 
psh.com 


von Fotografen für Fotografen gemacht ist. 
Eine günstige Lösung für alle Fotografen, 
Illustratoren und Fotodesigner, die ihren 
Abschluß gerade in der Tasche haben. 


Fazit 


Cumulus besiegt Portfolio im Einstiegsbe- 
reich. Canto hat sein Produkt in der Ver- 
gangenheit besser gepflegt und bietet eine 
runde Lösung für Publisher an, die digita- 
le Bilder und Daten einfach verwalten wol- 
len. Kudo ist in die Jahre gekommen, und 
Image AXS wird in Deutschland noch nicht 
regulär vertrieben, was sich aber bald än- 


Phrasea III 2.0 ist eine professionelle Lösung für Bildagenturen, 
bietet mit Drag-and-drop aber dennoch Mac-Look-and-feel. 
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dern soll. Junge Foto- 
grafen sind mit „Der 
Sekretär“ und Foto glei- 
chermaßen gut bera- 
ten. Die anderen Pro- 
dukte bedienen Profi- 
ansprüche und kosten 
auch ungleich mehr. 
Persönliche Vorlieben 
dürften ebenfalls eine 
Rolle spielen. Die Her- 
steller berücksichtigen 
das mit oft umfang- 
reichen Demos, deren 
Preis sich üblicherwei- 
se auf die Vollversion 
verrechnen läßt. 

Christoph Preussler/lf 
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Neuer Trend in der Bildbearbeitung: Staub, Fussel 


und Kratzer werden automatisch von Scans entfernt und 


ersparen das zeitaufwendige digitale Ausflecken 


EEE s ist langweilig, zeitaufwendig und 
u unkreativ: Das digitale Ausflecken 
| läßt sich bei fast allen gescannten 

EEE Bildern nicht vermeiden, will man 

sie guten Gewissens seinen Kunden zeigen. 
Während die Bildbearbeitung am Compu- 
ter in beinahe allen Bereichen rasante Fort- 
schritte machte, nahmen sich die Hersteller 


dieser Thematik bislang kaum an. Unver- 
ständlich, denn die Produktivitätsvorteile, 
die sich durch den Wegfall der zeitaufwen- 
digen Staub- und Kratzerentfernung erge- 
ben, liegen auf der Hand. 

Nun kommen die ersten Technologien 
auf den Markt, die diesen Vorgang auto- 
matisieren und weit über dem Niveau von 


Photoshops Filter „Staub und Kratzer ent- 
fernen“ arbeiten. Die kleine US-amerika- 
nische Firma Applied Science Fiction hat 
ein Verfahren entwickelt, das während des 
Scanvorgangs erkannte Oberflächendefekte 
(sprich Staub, Fingerabdrücke und Krat- 
zer) aus den Scandaten entfernt. Sie kommt 
erstmals im Diascanner Super Coolcan 
LS-2000 von Nikon zum Einsatz. Scitex 
liefert ab sofort mit seinen Scannern die 
Software Finaltouch aus, die im Hinter- 
grund gescannte Bilder auf Verunreinigun- 
gen durchsucht und maskiert. In der Bild- 
bearbeitung Photoshop werden die Defekte 
schließlich automatisch entfernt. Macwelt 
sah sich die zwei Techniken im Vergleich an 
und beleuchtet Vor- und Nachteile. 
Andere Hersteller beschäftigen sich eben- 
falls mit dem automatischen digitalen Aus- 
flecken, wie uns etwa Entwickler von Hei- 
delberg CPS bestätigten. Kodak hat in 
seiner Software zur Photo-CD-Produktion 
bereits eine Halbautomatik eingebaut. Per 
Mausklick wählt der Operator beispiels- 
weise einen mitgescannten Fussel an, der 
anschließend von der Software mit Pixeln 
aus dem Umfeld überdeckt wird. Bis zur 


Jahrhundertwende werden Anwender zu- 
mindest bei höherwertigen Scannern wei- 
tere Lösungen sehen. 


Das Photoshop- E 
Plug-in von 
Finaltouch zeigt 
die Stellen an, 
die maskiert und 
retuschiert wer- 
den. Die Maske 
läßt sich nachbe- 
arbeiten. 


7 we Ina nl 


Finaltouch arbeitet zweistufig 


Die Mac-OS basierte Softwarelösung von 
Scitex besteht aus zwei Modulen und ist 
durch einen Dongle kopiergeschützt. Final- 
touch wird mit Scannern der Eversmart- 
Linie ausgeliefert und arbeitet auch mit 
älteren Flachbettscannern von Scitex zu- 
sammen. Während die uns zur Verfügung 
stehende Vorversion Bilder von Scannern 
anderer Scanner akzeptiert, soll Finaltouch 
sich laut Hersteller nur auf Scans Scitex-ei- 
gener Scanner verstehen. Finaltouch arbei- 
tet nach Prinzipien der Morphologie (Wis- 
senschaft der Formen und Gestalten). Nach 


Ein ähnlich gutes Ergebnis kann man mit Final- 
touch lediglich durch eine Nachbearbeitung im 
Photoshop-Plug-in erzielen. 


Das Ausgangsbild wurde vor dem Scan 
kräftig mit Staub belegt. In der Praxis 
sind Dias weniger verschmutzt. 


Die ICE-Technologie entfernt Staub und Kratzer des 
verschmutzten Beispielbildes zuverlässig während 
des Scanvorgangs. 
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dieser Methode, von Scitex Morphologic 
Detection genannt, ist es den Entwicklern 
gelungen, daß beispielsweise ein mitge- 
scannter Fussel sicher von Haaren im Bild- 
motiv unterschieden wird. 

Das erste Modul, der Finaltouch Detec- 
tor, ermittelt und markiert automatisch 
Bildstellen, die er als retuschebedürftig er- 
kennt, und arbeitet im Hintergrund. In Zu- 
sammenarbeit mit einem Scitex-Scanner 
bietet sich dabei folgender Arbeitsablauf 
an: Getrennt für Aufsichts-, Diapositiv- und 
Dianegativvorlagen richtet man drei Ord- 
ner für die Scanergebnisse ein. Die Unter- 
scheidung nach Vorlagenarten ist wichtig 
für das richtige Erkennen von Vorlagende- 
fekten. Staub auf Dianegativen zeigt sich 
zum Beispiel als helle Pixel, bei Positivdias 
als dunkle Bildstellen. 

Der Finaltouch Detector überwacht die- 
se Ordner und prüft jeden Neuzugang, wo- 
bei man währenddessen im Vordergrund in 
einem anderen Programm arbeiten kann. 
Bei den erkannten Dateitypen handelt es 
sich um Bilder der Scitex-Scanner in den 
Formaten TIFF, EPS und Scitex CT in den 
Farbmodi Graustufen, RGB und CMYK. 
Die Ergebnisse seiner Nachforschungen, die 
potentiell zu retuschierenden Bildstellen, 
speichert der Finaltouch Detector in einer 
eigenen Datei mit der Endung „.smt“. 

Die weitere Arbeit erledigt das Photo- 
shop-Zusatzmodul, das sich im „Filter“- 
Menü findet. Man öffnet die Original-Scan- 
datei, ruft das Finaltouch-Plug-in auf und 
begutachtet die Retuschevorschläge, die im 
Zusatzmodul-Fenster mit einer Kontrast- 
farbe markiert sind. Nicht erkannte Defekte 
lassen sich zusätzlich markieren und Mar- 
kierungen fälschlich identifizierter Elemen- 


Medienproduktion / Bildbearbeitung 


Die ICE-Technologie 


Staub und Fussel 


Die ICE-Technologie arbeitet nur mit Farb- 
dias. Während der Bildsensor des Scan- 
ners das Bild abtastet, erfaßt ein vierter, 
gerichteter Abtaststrahl die beiden Ober- 
flächen und erkennt Schmutz und Kratzer 
aufgrund ihrer dreidimensionalen Abwei- 
chung. Diese Information wird zusammen 
mit den Bilddaten über das Interface an 
den Computer weitergeleitet. Auf Treiber- 
ebene erfolgt anschließend automatisch 
die digitale Retusche - das Ergehnis ist 
ein normales RGB-Bild. 


te rückgängig machen. Ist man mit der Re- 
tuschemaske zufrieden, bestätigt man den 
Dialog, die Datei „.smt“ wird aktualisiert 
und das Originalbild automatisch retuschiert. 

Bei normalen Verschmutzungen erzielt 
Finaltouch gute Ergebnisse, sofern bei Fus- 
seln und Kratzern der Pixeldurchmesser 


ICE und Finaltouch - Vorzüge und Nachteile 


ICE 

Vorzüge 

° zuverlässige Entfernung mitgescannter 
Oberflächendefekte von Dias 

° arbeitet während des Scanvorgangs 


: ICE 

: Nachteile 

* funktioniert nur mit Farbdias 

« verringerte Scangeschwindigkeit 

* umfangreiche Eingriffe in Scanner- 


« Ein-Knopf-Bedienung hardware 

° kaum Nachkorrekturen nötig 

® keine Beeinträchtigung der Bildschärfe 

FINALTOUCH FINALTOUCH 
Vorzüge : Nachteile 


* arbeitet unabhängig vom Scanvorgang 
Aufsichts- und Durchsichtsvorlagen 


« keine Beeinträchtigung der Bildschärfe 
« Anwender kann eingreifen 
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: * wird nur für Scitex-Scanner angeboten 
« funktioniert mit Farb- und Schwarzweiß-, 


« funktioniert nur bei normalen Defekten 
bis zwei Pixel Durchmesser befriedigend 


® hohe Anforderungen an Rechnerleistung 


und Arbeitsspeicher 
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nicht zu groß gerät. Bei starken Vergröße- 
rungen wird Finaltouch daher zunehmend 
ineffektiver, da damit auch der Pixeldurch- 
messer von Verschmutzungen ansteigt. We- 
gen der Verarbeitungsgeschwindigkeit ist 
ebenfalls eine Beschränkung auf Bilddaten 
unter 30 MB anzuraten. Scitex selber emp- 
fiehlt „den schnellsten Power Macintosh“. 


ICE ist im Scanner integriert 

Ganz anders als Finaltouch geht die ICE- 
Technologie zu Werke. Über das genaue 
Prinzip hält sich der Hersteller Applied 
Science Fiction bedeckt. Während Final- 
touch Staub und Kratzer in der Scandatei 
ausfindig macht, erkennt ICE diese Verun- 
reinigungen physikalisch auf der Vorlage. 
Dazu müssen Scannerhersteller ihre Ge- 
räte modifizieren: Zusätzlich zur normalen 
Abtasteinheit wird eine vierte Abtastein- 
heit mit Infrarotlicht eingesetzt, die die Vor- 
lage schräg abtastet und Fremdkörper auf 
der Diafilmoberfläche aufgrund ihrer Drei- 
dimensionalität erkennt. Kratzer macht sie 
über die Vertiefung der sonst planen Ober- 
fläche des Films ausfindig. Beides funktio- 
niert auf beiden Seiten des Films. 

Die so gesammelten Informationen wer- 
den noch während des Scanvorgangs zu- 
sammen mit den RGB-Scandaten an den 
Computer weitergereicht und die RGB-Da- 
ten auf Grundlage dieser Informationen 
ausretuschiert beziehungsweise Stellen mit 
Verunreinigungen durch Umgebungspixel 
ersetzt. So ist der Scan bereits korrigiert, be- 
vor er auf der Festplatte oder als Bild in der 
Bildbearbeitungssoftware landet. 

Unabhängig von der Vergrößerung sind 
die Ergebnisse von ICE besser als die von 
Finaltouch, nur bei großen Schmutzparti- 
keln und dicken Kratzern muß auch ICE 
passen. Die auf den ersten Blick nachteilige 
Verlängerung des Scanvorgangs wird durch 
die ersparte manuelle Retusche mehr als 
wettgemacht. Verfahrensbedingt bleibt je- 
doch eine Einschränkung: Die ICE-Tech- 
nologie versteht sich nur auf Farbdias — bei 
Aufsichtsvorlagen und Schwarzweifsdias 
sowie bei Infrarotfilmen versagt sie. 


Fazit 


Die automatische Staub- und Kratzerent- 
fernung bringt deutliche Zeitvorteile und 
bewahrt den Bildbearbeiter vor langweili- 
ger Pixelretusche. Vor allem die ICE-Tech- 
nologie von Applied Science Fiction kann 
mehr als überzeugen. Scitex Finaltouch ver- 
sieht seinen Dienst in der Regel gut und ver- 
steht sich auch auf alle Vorlagenarten, je- 
doch nur bei Scitex-Scannern. 

Mike Schelhorn 


Aufgeklärt 


E Gewundert hatten wir 
uns bei unseren Tests von 
Mac-OS 8.5, daß die soge- 
nannten „folder actions“, 
an Ordner angehängte Ap- 
plescripts, partout nicht 
laufen wollten. Aufklärung 
kam schließlich von ganz 
oben. In einem Gespräch 
mit Phil Schiller, Vicepresi- 
dent bei Apple, anläßlich 
der Apple Expo in Paris, er- 
klärte er, daß „folder ac- 
tions“ nur ausgeführt wer- 
den, wenn der betreffende 
Ordner geöffnet ist. Und 
tatsächlich, so geht's... 


Trickreich 


E Besitzer eines iMac ste- 
hen vor bislang unbekann- 
ten Problemen: Was macht 
man beispielsweise, wenn 
man Software auf einem 
iMac installieren will, sie 
aber eine Autorisierungs- 
diskette verlangt? Man legt 
mit Disk Copy ein Disk- 
Image an. Mehr Tricks in 
unserem iMac-Ratgeber. 


Unscharf 


® Reichlich verwackelt 
kam unsere Anleitung zum 
Konfigurieren von E-Mail- 
Software im letzten Heft. 
Wer es gerne schärfer hätte, 
kann sich die Seiten als 
PDF-Datei von unserem In- 
ternet-Server herunterladen: 
ftp.macwelt.de/pub/_1098/ 
Serielnternet.pdf 


HOTLINE: 

In unserer Rubrit „Tips & Tricks 
Anwender-Hotline“ beantworten wir 
Leseranfragen. Sie können Ihre Fragen 
per Post (Redaktion Macwelt, Braban- 
ter Straße 4, 80805 München), Fax 

(0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (info 
@macwelt.de) stellen. Für mündliche 
Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 
unter der Telefonnummer 0 89/3 60 
86-303 erreichen. 


Mac-OS 8.5, neue 
Treiber, iMac-Tips 


Deutsche Version 


Apple bleibt im Zeitplan: Zeitgleich mit der US-Version kommt Mit- 


te Oktober die deutsche Version von Mac-OS 8.5 auf den 


Markt. Ne- 


ben vielen Verbesserungen birgt das Update ein Ärgernis für alle, die 
auf günstige Update-Preise hofften: Mac-OS 8.5 gibt es nur zum 


Einheitspreis von rund 200 Mark 


Seite 146 


Mac-Treiber 


Wer eine Grafikkarte, ein ex- 
ternes Laufwerk oder ein Mo- 
dem verwendet, benötigt den 
richtigen Treiber in der neue- 
sten Version. Unsere Software- 
sammlung enthält die wichtig- 
sten Treiber für den Mac 


Eaaunestherunggurene Seite 154 


Ratgeber: iMac 


Wie installiert man auf dem 
iMac Software, die nur als 
Diskette vorliegt? Wie 
schließt man einen seriellen 
Drucker an? Wie erweitert 
man den Arbeitsspeicher? 
Unser Ratgeber hilft weiter 


aaa Seite 162 
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Sebastian Hirsch, 
Leitender Redakteur 


Ungerecht 


Apple, immer für eine 
Überraschung gut, geht 
neue Wege. 200 Mark ko- 
stet Mac-OS 8.5 - unab- 
hängig davon, ob man 
irgendein Uraltsystem in- 
stalliert hat oder die ak- 
tuelle Version 8.1. Der 
Vorteil für Apple liegt auf 
der Hand: Keine Update- 
Betreuung, keine Kaufbe- 
stätigungen, die gesichtet 
werden müssen, keine 
Nachfragen, wer denn 
nun genau zum Update 
berechtigt sei. Der Dum- 
me dabei ist der Kunde. 
Microsoft beispielsweise 
verlangt zwar satte 390 
Mark für Windows 98, 
rückt das Update aber 
schon für 130 Mark her- 
aus. Apple selbst hatte für 
Mac-OS 8 250 Mark ge- 
nommen, für das Update 
von System 7.6 aber nur 
160 Mark. Belohnt wer- 
den also diejenigen, die 
nicht auf Mac-OS 8 um- 
gestiegen sind, bestraft 
die, die Apple die Treue 
gehalten und jede neue 
Systemversion installiert 
haben - kein Wunder, daß 
da einige ärgerlich reagie- 
ren. Die Apple-Oberen 
wären gut beraten, die all- 
gemeinen Gepflogenhei- 
ten in der Softwareindu- 
strie einzuhalten und zu 
einer gerechteren Update- 
Politik zurückzukehren. 


-W 
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Mac-OS 8.5 kommt diesen Monat in einer lokalisierten Version auf den Markt. 
Das kostenpflichtige Update bringt viele Neuerungen wie eine Volltext- 
suchmaschine, schnelleres Applescript und einen verbesserten Netzzugriff. Es 
birgt aber auch ein Ärgernis: Unabhängig davon, ob man die bisherigen Updates 
des Mac-OS mitgemacht hat oder nicht, kostet es für alle rund 200 Mark 


Illustration: Udo Gauss 


Abschied von Gizmo und Techno ..... S. 147 
Hardwarevoraussetzungen ..... S. 147 
V-Twin heißt Sherlock ..... S. 148 

Preis / Verfügbarkeit ..... S. 148 
Automatisierung des Mac-0S ..... 5.150 
Installation ..... S. 152 

Bessere Dateiverwaltung ..... 5.132 

Fat ...... S.152 


olltextsuche, frei gestaltbare 
Oberflächen, eine Fülle von 
Neuerungen im Finder sowie ei- 
nen verbesserten Internet-Zu- 
gang - über die wesentlichen Bestandteile 
in Mac-OS 8.5 hatten wir bereits vor drei 
Ausgaben berichtet (Macwelt 8/98, Seite 
118). Das Update kommt nun in einer lo- 
kalisierten Version auf den Markt, Grund 
genug, die „finale Beta“, also die Version, 
die zur Freigabe als „Golden Master“ und 
damit als finales Produkt vorgesehen ist, 
noch einmal genauer unter die Lupe zu neh- 
men. Denn es hat sich seit unserem letzten 
Test noch manches getan: Einige Funktio- 
nen sind aus Kompatibilitätsgründen her- 
ausgefallen, andere neu hinzugekommen. 


Abschied von Gizmo 
und Techno 


Die auch im Internet heiß diskutierte Fra- 
ge, ob Apple Mac-OS 8.5 mit den soge- 
nannten Themes, den unterschiedlichen Be- 
triebssystemoberflächen, ausliefern würde, 
ist inzwischen entschieden. In unserer frü- 
heren Version von Mac-OS 8.5 waren noch 
die Themes, zu Deutsch Themen, Techno 
und Gizmo enthalten. Schaltete man bei- 
spielsweise auf Techno um, so erschienen 


Final: Mac-OS 
8.5 in Deutsch 


alle Menüs, Einstellboxen und sonstigen 
Dialogfelder in Schwarz mit weißer Schrift 
und Blau als Highlight-Farbe. Bei Gizmo 
hinterließen verspielte Fensterrahmen und 
bunte Knöpfe das Gefühl, an einer Dad- 
delbox für Vorschulkinder zu arbeiten. Die 
Themen wird es bei Mac-OS 8.5 nun doch 
nicht geben. Einzig die zugrundeliegende 
Technologie, die es Drittherstellern erlaubt, 
Themen als Plug-in herauszubringen, bleibt. 

Auf seiten der Apple-Mitarbeiter wird 
kolportiert, Steve Jobs persönlich habe die 
Themen als zu verspielt und insgesamt nicht 
gelungen abgelehnt. Ob dies stimmt oder 
nicht, in Mac-OS 8.5 ist nur das The- 
ma „Apple platinum“ vorinstalliert, allein 
dieses läßt sich im zugehörigen „Erschei- 
nungsbild“-Kontrollfeld auswählen. Auf 
die Frage, was die Technologie denn nun 
für Vorteile bringe, wenn Apple keine 
Wahlmöglichkeiten bei den Themen biete, 
wird lapidar auf Dritthersteller verwiesen. 
Tatsächlich hat Apple die Programmier- 
richtlinien für die Themen schon länger an 
Entwickler ausgegeben, so daß diese ihre ei- 
genen Themen für Mac-OS 8.5 program- 
mieren können. Gut möglich, daß bald im 
Sharewarebereich eine Fülle solcher The- 
men angeboten wird. 


Hoffen auf Drittanbieter 


Neue Themen in Mac-OS 8.5 hinzufügen 
ist ganz einfach. Im Systemordner gibt es 
einen neuen Unterordner mit der Bezeich- 
nung „Erscheinungsbild“, in dem wieder- 
um drei Ordner liegen. Sie tragen die Na- 
men „Schreibtischbilder“, „Klangsamm- 
lung“ und „Themen“. 

Installiert man hier die unterschiedlichen 
Hintergrundbilder für den Schreibtisch, ver- 
schiedene Themen und zusätzlich, auch das 
ist möglich, Tondateien, sind der individu- 
ellen Oberflächengestaltung keine Grenzen 
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mehr gesetzt. Die Tondateien gehören zu 
einer neuen Funktion von Mac-OS 8.5, 
die sich ebenfalls im Kontrollfeld „Erschei- 
nungsbild“ einstellen läßt. Wer Office 98 
kennt, hat die mehr oder weniger lustigen 
Geräusche schon kennengelernt, die das Ar- 
beiten begleiten. Ob man ein Menü öffnet, 
in einer Datei blättert oder einen Befehl per 
Tastatur aufruft, jedesmal erklingen unter- 
schiedliche Geräusche. In Mac-OS 8.5 läßt 
sich dieser Tongenerator nun ebenfalls ak- 
tivieren, wobei man einstellen kann, bei 
welcher Form von Aktion ein Klang ertönt 
und wo er unterbleiben soll. 

Ob man die Töne mag oder nicht, in je- 
dem Fall erzeugen sie das Gefühl, daß der 
sonst so stumme Rechner mit dem Anwen- 
der in Kommunikation tritt. Wer darauf lie- 
ber verzichtet, kann die Funktion auch ganz 


Mit Mac-OS 8.5 verabschiedet sich Ap- 
ple endgültig von Macs mit 68K-Pro- 
zessor. Für diese ist mit Mac-OS 8.1 
Schluß, das noch auf Macs mit einem 
68040-Prozessor läuft. Nach Aussagen 
von Apple kann Mac-OS 8.5 auf allen 
Macs mit Power-PC-Prozessor instal- 
liert werden. Das betrifft sowohl die Per- 
formas der 5000er und 6000er Serie als 
auch die ersten Power Macs mit 601- 
Prozessor. Inwieweit Mac-Kompatible 
unterstützt werden, ist nicht klar. In un- 
serem Test auf einem Star Max 4000/ 
200 läuft Mac-OS 8.5 ohne Probleme, 
er wird vom Betriebssystem als Power 
Mac 4400/200 erkannt. Daß es mit an- 
deren Mac-Kompatiblen zu Schwierig- 
keiten kommt, ist nicht zu erwarten. 


” 


Grundlagen / Mac-OS 8.5 
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Hat man mit Hilfe 
der Suchmaschine 
Sherlock eine Datei 
gefunden, kann 
man Sherlock an- 
schließend via Kon- 
textmenü nach 
„ähnlichen‘‘ Datei- 
en suchen lassen. 
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abstellen. Völlig unverständlich ist jedoch, 
warum eine andere Funktion des Kontroll- 
felds „Erscheinungsbild“ das Zeitliche seg- 
nen mußte. Die sehr praktischen doppelten 
Rollpfeile ober- und unterhalb der Rollbal- 
ken wird es nicht geben. Statt dessen besteht 
nun die Option, entweder wie bisher jeweils 
einen Rollpfeil ober- und unterhalb oder 
beide Rollpfeile unterhalb der Rollbalken 
zu positionieren. Während diese Einstellun- 
gen auch von Anwendungsprogrammen 
übernommen werden, bleiben die propor- 
tionalen Anfasser, die ihre Größe ändern, je 
nachdem, wie weit man in einem Fenster 
nach oben oder unten blättern kann, dem 
Finder vorbehalten. 


V-Twin heißt 
jetzt Sherlock 


Während im Erscheinungsbild von Mac- 
OS 8.5 einige Funktionen gegenüber den 
früheren Betaversionen entfallen sind, ist 
bei V-Twin, Apples neuer Volltextsuchma- 
schine, die nun unter dem Namen Sherlock 
kursiert, eine zentrale Funktion hinzuge- 
kommen. Neben der vollständigen Indizie- 
rung aller Dateien auf einer Festplatte kann 
man sich Zusammenfassungen von Text- 
dateien anzeigen lassen. 


Dateiübergreifende Volltextsuche 


Über V-Twin, respektive Sherlock, haben 
wir schon ausführlich in unserem Vorbe- 
richt zu Mac-OS 8.5 geschrieben. Sherlock 
erstellt einen Index sämtlicher Dateien, die 
Text, also ASCI-Zeichen, enthalten. In die- 
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sem Index ist dann eine sehr schnelle und 
umfassende Volltextsuche möglich. Dabei 
kümmert sich Sherlock nicht darum, ob 
es sich um eine Text-, eine Bild- oder eine 
Filmdatei handelt. Auch das Format der 
Datei, zum Beispiel das Xpress-eigene oder 
das von Word, spielt keine Rolle. 

Das hat den Vorteil, daß wirklich alle 
Dateien indiziert werden, unabhängig vom 
Format. Der Nachteil zeigt sich, wenn man 
mit Sherlock arbeitet. So werden neben 
sinnvollen Suchergebnissen meist auch völ- 
lig unsinnige wie eine Druckerbeschrei- 
bungsdatei oder ein Modemtreiber ange- 
zeigt. Dies ist hinderlich bei der Dateisuche 
und, mehr noch, es verlangsamt die Indi- 
zierung erheblich, wenn sogar Systemer- 
weiterungen und Kontrollfelder erfaßt wer- 
den. Um Sherlock sinnvoll einzusetzen, 
wird man sich unter Mac-OS 8.5 wieder 
daran gewöhnen müssen, mit Festplatten- 
partitionen zu arbeiten. Eine Partition für 
das Betriebssystem und die Programme, ei- 
ne zweite für alle Dateien, die man via In- 
dex erfassen möchte. Diese läftt man dann 
in vorgegebenen Zeitabständen indizieren 
und hat so eine sehr umfangreiche und 
schnelle Volltextsuche zur Hand. 


Ausgefeilte Dateisuche 


Ist die Suche nach bestimmten Begriffen, die 
in einer Datei vorkommen, schon ein gro- 
ßer Fortschritt gegenüber bisherigen Such- 
methoden, so geht Sherlock noch einen 
Schritt weiter. Die Aufgabe, alle Dateien zu 
suchen, in denen ein bestimmter Begriff vor- 
kommt, erzielt nämlich sehr breitgestreute 
Suchergebnisse und geht häufig an den rea- 
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len Bedürfnissen vorbei. Sehr oft tritt der 
Fall ein, daß man etwas liest und meint, 
schon Informationen zu dem Thema auf 
der Festplatte zu haben, nach dem Mot- 
to „dazu habe ich doch letztens etwas gele- 
sen, was war es nur?“. 

Sherlock macht die Suche nach „ähnli- 
chen“ Dateien extrem einfach. Klickt man 
eine beliebige Datei im Finder bei gedrück- 
ter Control-Taste an, erscheint ein Kon- 
textmenü, das den Befehl „Ähnliche Datei- 
en finden“ enthält. Wenn man diesen Befehl 
auswählt, analysiert Sherlock den Inhalt 
der Datei und sucht im Index nach anderen 
Dateien, deren Inhalt dem gesuchten am 
nächsten kommt. Dies geht in Sekunden- 
schnelle vor sich, und das Suchergebnis ist 
verblüffend exakt. 

In einem Balken wird die Treffgenauig- 
keit des Suchergebnisses angezeigt, und das 
Gesuchte befindet sich mit hoher Wahr- 


Mac-OS 8.5 wird in der deutschspra- 
chigen Version Mitte bis Ende Oktober 
herauskommen. Apple bietet das neue 
Betriebssystem erstmals nicht als Up- 
date, sondern für alle gleich zu einem 
Paketpreis von rund 200 Mark an. 
Liegt der Kauf eines neuen Mac maxi- 
mal bis zu einem Monat zurück, erhält 
man Mac-OS 8.5 gegen eine Handling- 
gebühr. Die genauen Modalitäten, wer 
Mac-OS 8.5 kostenlos erhält, standen 
bis Redaktionsschluß noch nicht fest. 


Text- und HTML- 


gezeigt werden. 


Hat man mit Sherlock 
eine Datei im Text- 
oder HTML-Format ge- 
funden, zeigt die Such- 
maschine auf Wunsch 
eine Zusammenfassung 


« 
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Im Finder kann man 


n mat Falter gen. In der Regel zeigt 
via Kontextmenü el- denen Sherlock den ersten Ab- 
nem Ordner eine In den Papierbert legen ; 
Ordneraktion zuwei- satz eines Textes und 
irlormalion k ä fä E 
sen (rechts). Fiikott #, dann die Anfänge weite- 
Cuslirieren rer Absätze an. Anson- 
Allaız erreepts : R 
eis esserge kinzuflgen sten richtet sich Sher- 
HuBE Ähnliche Dabeben finden lock nach der Worthäu- 
Ofinem Aktınn an Ordner anfügen... figkeit, wobei es die 
in Dem Papierkärt hope le . . 
Fähigkeit besitzt, Wörter 
Information F R . er 
Ebert # Ebenfalls via Kontext- auf die Wortstämme zu 
Dupärieren menü kann man eine reduzieren und auf diese 
Alias erreugen zugewiesene Ordner- E En 
Zu Farin anfügen aktion aufrufen und Weise unabhängig von 
Akten an Ördner anfigen. editieren (links). verschiedenen Endungen 


Orgdesgraklion entiersen FF 


deren Vorkommen zu 


Ordeseraktinn bearbeiten 


scheinlichkeit unter den ersten Kandidaten. 
Ob es sich um eine Xpress-, Word- oder 
sonstige Datei handelt, ist nicht relevant. 

Neben der Volltextsuche und dem Auf- 
spüren „ähnlicher“ Dateien bietet Sherlock 
noch eine dritte Komponente, die in den 
von uns getesteten früheren Betaversionen 
von Mac-OS 8.5 noch nicht implementiert 
war. Hierbei handelt es sich um die Mög- 
lichkeit, Zusammenfassungen eines Textes 
von Sherlock erstellen zu lassen. 


Sherlock komprimiert Texte 


Die Idee ist genial: Statt einen längeren Text 
oder eine viel zu ausführliche E-Mail kom- 
plett zu lesen, möchte man eine Zusam- 
menfassung der wesentlichen Punkte ha- 
ben. Man braucht sich nicht mehr selbst an 
die Arbeit zu machen, sondern beauftragt 
seinen Rechner damit: „Computer, bitte ei- 
ne kurze Zusammenfassung“. Der schnurrt 
sofort den Text auf die Kernaussagen zu- 
sammen, statt fünf Seiten überfliegt man 
zwei Absätze und hat alles Wesentliche mit- 
bekommen. Soweit die Theorie und der 
Grundgedanke, die hinter der „Textkom- 
primierung“ von Sherlock stecken. 

In der Praxis sieht das so aus: Man 


erfassen. Darüber hinaus 
befinden sich im System- 
ordner einige Dateien mit Ausschlußlisten, 
auf die Sherlock zugreift. Sie sind frei edi- 
tierbar, so daß der Anwender die Listen er- 
weitern kann. Diese sogenannten „stop 
words“ ignoriert Sherlock bei der Analyse 
von Worthäufigkeiten. 

Im derzeitigen Stadium ist die Exzerpt- 
funktion von Sherlock allenfalls dazu zu ge- 
brauchen, in etwa den Inhalt eines Textes 
zu erfassen. Eine echte Zusammenfassung 
der wesentlichen Inhalte darf man nicht er- 
warten. Zuverlässigere Ergebnisse lassen 
sich dadurch erzielen, daß? man die Aus- 
schlußlisten erweitert. Ansonsten kämpft 
auch Sherlock mit den Grenzen, an die je- 
de Maschine stößt: Texte inhaltlich korrekt 
und sinnvoll zu erfassen ist bislang noch 
dem Menschen vorbehalten. 


Automatisierung 
des Mac-OS 


Neben den Änderungen bei den Themen 
und bei Sherlock hat die finale Version von 
Mac-OS 8.5 einige neue Automatisierungs- 
funktionen zu bieten. So liegt Applescript 


nun komplett im Power-PC-Code vor. Laut 
Apple ergeben sich Geschwindigkeitsstei- 
gerungen von bis zu 500 Prozent. Während 
wir uns bei Zeitmessungen grundsätzlich 
auf finale Produkte beschränken, sind bei 
unseren Versuchen mit der Betaversion 
tatsächlich erhebliche Geschwindigkeits- 
steigerungen zu vermerken. Zusammen mit 
dem nativen Applescript hat Apple eine 
neue Finder-Funktion eingeführt, die auf 
Applescript beruht. 


Ordner automatisieren 


Unter Mac-OS 8.5 kann man einem Ord- 
ner eine sogenannte „folder action“, zu 
Deutsch „Aktion“, zuordnen. Dies sind 
verschiedene Skripts, die automatisch Ak- 
tionen durchführen. In Mac-OS 8.5 sind 
unterschiedliche Ordneraktionen vorinstal- 
liert. So gibt es Aktionen, die den Anwen- 
der selbständig informieren, wenn Datei- 
en in einen bestimmten Ordner gelegt wur- 
den, von neuen Dateien in einem Ordner 
automatisch ein Backup durchführen, Ser- 
ver automatisch mounten und zurücklegen, 
Dateien, die in einen Ordner gelegt werden, 
automatisch in einen anderen Ordner ver- 
schieben und so weiter. 

In erster Linie sind die Ordneraktionen 
für vernetzte Umgebungen gedacht. An sei- 
nem nicht vernetzten Arbeitsplatz benötigt 
niemand ein Skript, das einem neu hinzu- 
gekommene Dateien anzeigt. In einer Netz- 
umgebung kann dies jedoch sehr nützlich 
sein. Ein automatisches Backup von Datei- 
en, die in einen bestimmten Ordner gezo- 
gen werden, ist aber auch für den nicht ver- 
netzten Mac-Anwender brauchbar. 

Mit ein wenig Applescript-Kenntnissen 
kann man die vorgegebenen Ordneraktio- 
nen an die eigenen Bedürfnisse anpassen 
oder sich eigene Aktionen programmieren. 
Diese an einen Ordner anzuhängen ist 


klickt bei gedrückter Control-Iaste aufen m 
Text- oder HTML-Dokument und wählt 
anschließend aus dem Kontextmenü die 
Option „Dateiübersicht in Zwischenabla- 
ge“ aus. Daraufhin öffnet sich ein Fenster, 
in dem die Zwischenablage mit einer Zu- 
sammenfassung des Dokuments angezeigt 
wird. Wem diese zu lang ist, der kann wie- 
derum bei gedrückter Control-Taste in den 
Text klicken und erhält dann erneut die Op- 
tion, den Text zusammenzufassen. 
Probiert man das ein paar Mal mit ver- 
schiedenen Texten aus, werden die Grenzen 
dieser Zusammenfassungen schnell deut- 
lich. Sherlock ist nämlich keineswegs in der 
Lage, Texte inhaltlich zu analysieren und 
daraus ein vernünftiges Exzerpt anzuferti- 
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denkbar einfach. Man klickt den Ordner 
bei gedrückter Control-Taste an und wählt 
im Kontextmenü den Befehl „Aktion an 
Ordner anfügen...“. Im folgenden Aus- 
wahldialog hangelt man sich zum Ordner 
„Ordneraktionen Skripte“ im „Skripte“- 
Ordner im Systemordner durch und wählt 
eine Aktion aus. Den Rest erledigt das Be- 
triebssystem. Hat man eine Aktion ausge- 
wählt, dann erscheinen beim nächsten Mal 
im Kontextmenü zwei neue Befehle, mittels 
derer man die Ordneraktion entfernen oder 
editieren kann. Es ist auch möglich, einem 
Ordner mehrere Aktionen zuzuweisen. 
Während die Ordneraktionen dem Pri- 
vatanwender wohl nur wenig nutzen, sind 
es eher die Firmen, die davon profitieren. So 
lassen sich allein mit Ordneraktionen gan- 
ze Arbeitsabläufe automatisieren und kon- 
trollieren. Nicht wenige Firmen verwenden 
schon selbstgestrickte Applescript-Anwen- 
dungen, um beispielsweise Dateien auto- 
matisch zu verteilen, weiterzuleiten und 
Backups anzulegen. Mit den Ordneraktio- 
nen ist diese Funktionalität weitgehend ins 
Mac-Betriebssystem eingebaut. So demon- 
strierte Phil Schiller, Vicepresident fürs welt- 
weite Marketing bei Apple, auf der Eröff- 
nungsveranstaltung der Apple Expo in 
Paris, wie man allein mit Ordneraktionen 
so komplexe Vorgänge wie das Erstellen ei- 
nes Katalogs und dessen Umsetzung als 
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HTML-Datei für das Internet automa- 
tisieren kann. Komplett im Power-PC- 
Code geschrieben, ist Applescript jetzt auch 
schnell genug, um solche komplexen Auf- 
gaben zu erledigen. 


Installation 


Gegenüber der vorherigen Betaversion hat 
Apple in der finalen Version auch am In- 
stallationsprogramm einiges getan. Auffäl- 
ligste Änderung: Auf die einführenden Wer- 
bebotschaften, von Microsoft-Produkten 
bekannt, hat Apple verzichtet. Während der 
Installation zeigt nur ein Balken das Vor- 
anschreiten der Installation an, außerdem 
wird die verbleibende Zeit bis zum Ende 
der Installation eingeblendet. 

Ein weiteres Novum besteht darin, daß 
diese Anzeige erstaunlich genau ist, auch 
die für die Standardinstallation selbst er- 
forderliche Zeit ist mit rund zwölf Minu- 
ten sehr kurz. Daß man nur rund die halbe 
Zeit benötigt, um Mac-OS 8.5 auf die Plat- 
te zu spielen, liegt daran, daß sich die Ap- 
ple-Entwickler von der Idee verabschiedet 
haben, die einzelnen Installationsdateien 
zu komprimieren. War dies in Zeiten der 
1,4-MB-Diskette noch dringend notwen- 
dig, so ist auf einer CD bei weitem ausrei- 
chend Platz, um das Mac-OS und noch ei- 


Erst wenn Programme 
für Mac-OS 8.5 opti- 
miert sind, werden sie 
die neuen Navigation 
Services von Mac-OS 
8.5 nutzen können 
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TEaT Ian 


Im Installationspro- 
gramm von Mac-OS 
8.5 legt man zu Be- 
ginn für alle Sy- 
stemkomponenten 
fest, ob diese stan- 
dardmäßig instal- 
liert werden sollen 
(Abbildung rechts). 
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Rn Manuelle Installation 


Klicken Sie in “Start”, um die ausgewählte Software zu installieren. 


Installationsmodus 


Empfohlene Installation = [Fa] =! 


v Empfohlene Installation 


Manuelle Installation... 

Manuelles Entfernen... 
Empfohlene Installation +) © 
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Empfohlene Installation 


Nicht anpassen 
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niges mehr darauf unterzubringen. Ohne 
die Dekomprimierung geht die Installation 
sehr viel schneller voran. 

Ein weiterer Pluspunkt im Installations- 
programm liegt darin, daß man zu Beginn 
der Installation einmal angibt, welche Kom- 
ponenten man installieren möchte und ob 
man diese in der Standardinstallation oder 
individuell aufspielen will. Hat man einmal 
seine Angaben gemacht, muß man sich um 
nichts mehr kümmern. Spätere Nachfragen, 
die bisher das Verweilen am Mac während 
der Betriebssysteminstallation erforderlich 
machten, entfallen nun. 


Bessere Dateiverwaltung 


Einige kleine Änderungen haben sich in der 
finalen Version von Mac-OS 8.5 noch er- 
geben. Im „Apfel“-Menü steht nun der 
Ordner „Favoriten“ als Ausklappmenü zur 
Verfügung. Ursprünglich tauchte dieser 
Ordner nur in der neuen Dateiauswahlbox 
auf. Diese gehört zu den Navigation Servi- 
ces, die unter Mac-OS 8.5 eine komforta- 
blere Dateiverwaltung ermöglichen. 

So werden nun im „Öffnen“- und „Si- 
chern“-Dialog die Dateiverzeichnisse wie 
im Finder in der Listenansicht dargestellt, 
Ordner lassen sich aufklappen und ver- 
schieben. Zudem stehen in der Box ver- 
schiedene Verzeichnisse für häufig verwen- 
dete Ordner und Dateien und für zuletzt 
geöffnete Volumes zur Verfügung. In den 
Ordner „Favoriten“ kann man alles hinein- 
legen, seien es Verweise auf Internet-Seiten, 
oft benutzte Server, bestimmte Ordner und 
so weiter. Ein Wermutstropfen aber bleibt: 
Programme müssen erst für die Navigation 
Services angepaßt werden, um auf die neue 
Dialogbox zugreifen zu können. 


Fazit 


Zwar fällt der Versionssprung auf Mac-OS 
8.5 nicht so groß aus wie der auf Mac-OS 
8, dennoch enthält das neue Betriebssystem 
viele Neuerungen, die die Arbeit erleichtern. 
Die Suchmaschine Sherlock allein rechtfer- 
tigt dank Volltextsuche und der Möglich- 
keit, Exzerpte von Texten zu erstellen, ein 
Update. Die elegantere Oberfläche, schnel- 
leres Applescript, die neuen Ordneraktio- 
nen und eine komfortable Dateiverwaltung 
vereinfachen das Arbeiten am Mac zusätz- 
lich. Daß Mac-OS 8.5 nicht zu einem gün- 
stigeren Update-Preis zu haben ist, wird Ap- 
ple aber nicht nur Freunde bringen. 
Sebastian Hirsch 


Neue Kraft: Treiber 


für mehr Leistung 


250 MB Treiber für Macs und 
Peripherie: Früher oder später 
kollidiert jeder betagte 
Gerätetreiber mit einem 
System-Update oder einer 
übereifrigen Systemerweiterung 
- ein Update muß her. Die 
Treibersammlung bringt alle 
Systemkomponenten auf den 


neuesten Stand 


Auf CD: Das Treiber-Archiv ......... S.155 
Festplattentreiber ......... S. 156 
Installationshilfen.......... S. 156 

Die wichtigsten Treiber ......... S..187 


er LC II mit System 7.1 läuft 
noch wie am ersten Tag, der 
Drucker braucht nichts außer 
gelegentlich frischer Tinte, und 
dem Benutzer ist das Bombensymbol unbe- 
kannt. In diesem Fall sollte man die süße 
Harmonie zwischen System und Hardware 
keinesfalls durch ein Update stören. 

Alle anderen Anwender, die auf der Hö- 
he der Zeit bleiben wollen und fleißig jedes 
neue Mac-OS-Update installieren, wissen 
jedoch, daß ein Betriebssystem erst mit ak- 
tuellen Treibern (jener Software, die die Ar- 
beit zwischen Rechner und zusätzlicher 
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Hardware, ob intern oder extern, regelt), 
stabil und zuverlässig arbeitet. Beachtet 
man beim Installieren der Software einige 
Regeln, läßt sich die Leistung der Periphe- 
riegeräte risikolos steigern. 


Installieren - aber richtig 


Die Macwelt-Treibersammlung auf der bei- 
liegenden Leser-CD umfaßt mehr als 250 
MB und bringt alle Systemkomponenten 
für das Mac-OS wieder auf den neuesten 
Stand. Bevor man jedoch die Installations- 
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programme startet, sollte man einige Vor- 
kehrungen treffen, damit die Aktualisie- 
rung reibungslos verläuft und nicht in ei- 
nem Treiberchaos endet. 


Erster Schritt: Read-me lesen 


Was bewegt einen Hersteller, seinem Gerä- 
tetreiber eine kleine Textdatei mit der Be- 
zeichnung „Readme“ oder „Lies mich“ bei- 
zulegen? Klar, er möchte seinem Kunden ei- 
nige Veränderungen in den neuen Treibern 
und eventuelle Inkompatibilitäten mittei- 
len. Was tut der Anwender meistens? Rich- 
tig. Er startet sofort das Installationspro- 
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gramm und ärgert sich anschließend über 
zwei bis drei Stunden Arbeit, die notwen- 
dig wurden, um das Betriebssystem neu zu 
installieren. Grund genug also, die Read- 
me-Dateien in Zukunft mit einem Doppel- 
klick zu öffnen und einmal durchzulesen. 
In den Read-me-Dateien findet man 
meist ausführliche Informationen über 
sämtliche Änderungen an den Treibern, 
über mögliche Inkompatibilitäten und dar- 
über, wohin das Installationsprogramm an- 
schließend die Software kopiert. Sollte die 
Aktualisierung fehlschlagen, ist diese In- 
formation wichtig, um den entsprechenden 
Treiber wieder deinstallieren zu können. 


Zweiter Schritt: Alte Treiber sichern 


Nachdem man die Read-me-Datei gelesen 
hat und weiß, wohin das Installationspro- 
gramm oder man selbst die Treiber ko- 
pieren wird, lohnt es sich, die bisherigen 
Treiber zu sichern, da einige Installations- 
programme ohne Warnung ältere Treiber 
überschreiben oder löschen. Liegen die Trei- 
ber im Systemordner, sollte man auf der 
Festplatte an anderer Stelle einen Ordner 
anlegen und in diesen die Kontrollfelder 
und/oder Systemerweiterungen kopieren. 

Leider stellt man häufig erst nach der 
Installation fest, daß einige Hersteller die 
Bezeichnungen ihrer Treiber ändern und 
man schließlich sowohl eine neue als auch 
die ältere Version auf seinem Rechner in- 
stalliert hat. Um dies zu verhindern, sollte 
man nach der Treiberinstallation prüfen, ob 
etwa im Systemordner zwei Versionen der 
Treibersoftware liegen. Ist dies der Fall, 
kann man die ältere Version bedenkenlos 
aus dem Systemordner entfernen. 

In der Regel legen Treiberdateien keine 
Voreinstellungen im Ordner „Preferences“ 
im Systemordner an. Es gibt jedoch auf der 
Macwelt-Leser-CD auch Updates von Pro- 
grammen, die mit „Preferences“ arbeiten. 
Installiert man nun eine neue Softwarever- 
sion, kann es vorkommen, daf die Vorein- 
stellungsdatei mit ihren Inhalten aktualisiert 
wird und nur noch mit dieser Programm- 
version funktioniert. Dies stellt zwar kein 
Problem dar, wird aber zu einem, wenn 
man auf das Bewährte zurückgreifen möch- 
te. Auch hier empfiehlt es sich deshalb, die 
alten Voreinstellungen zu speichern. 


Dritter Schritt: Start ohne 
Erweiterungen 


Sind die alten Treiber sicher auf der Fest- 
platte oder einer Diskette verwahrt, folgt 
der dritte Schritt einer Installation. Nun 
muß man den Rechner mit gedrückter 
Umschalt-Taste neu starten, damit das Be- 


triebssystem die Systemerweiterungen nicht 
lädt. Dieses Verfahren gilt vor allem für An- 
wender, die Virenschutzsoftware auf ihren 
Geräten installiert haben. Ist jedoch der 
neue Treiber selbst eine Systemerweiterung, 
kann man sich diesen Schritt sparen. 
Ansonsten kopiert der Anwender, bevor 
der Rechner ohne Systemerweiterungen 
startet, das Installationsprogramm von der 
CD auf die Festplatte, da nach einem Start 
ohne Systemerweiterungen kein CD-Lauf- 
werk zur Verfügung steht. Reicht der Spei- 
cherplatz auf der Festplatte nicht aus, gibt 
es ein nützliches Verfahren, um dennoch 


Wer neue Treiber, etwa Leonardo 2.5 für 
ISDN-Karten von Hermstedt, installieren 
möchte, wird in der Treibertabelle fündig. 
Zur besseren Übersicht haben wir die Trei- 
ber in Kategorien eingeteilt und einige 
Highlights herausgehoben. 


Desktop Video Im Ordner „Desktop Vi- 
deo’’ auf der Leser-CD findet man sämtli- 
che Treiber für Karten und Schnittsoftware 
der Hersteller Miro und Radius sowie eine 
brandheiße Beta, die der Miro Motion DV 
mehr Power bringt. 


Drucker Im Druckertreiber-Archiv tum- 
meln sich alle Programme, die USB-Druk- 
ker am iMac zum Laufen bringen. Außer- 
dem findet man hier die aktuellsten Treiber 
für Postscript-Laser von Adobe und Apple. 
Komplettiert wird die Sammlung durch 
Software für Produkte von Alps, Apple, 
Canon, Epson, Hewlett-Packard, Kyocera, 
Lexmark und Tektronix. 


Grafikkarten Neue Treiber für Grafik- 
karten bieten zum Teil deutliche Verbes- 
serungen und mehr Leistung. Einige Kar- 
ten lassen sich außerdem bequem via 
Flash-ROM updaten. 


Mac-OS Bei all dem Lärm um Mac-OS 
8.5 entgeht einem oft, daß Apple viele 
wichtige Komponenten schon vor dem ei- 
gentlichen Update weiterentwickelt und zur 
Verfügung gestellt hat. Im Mac-OS-Archiv 
liegt etwa Quicktime 3.0 in Deutsch. 


Massenspeicher Bei Problemen mit der 


Festplatte spielen Treiber oft die Haupt- 
rolle. Viele Treiber beseitigen nicht nur 
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auf das Apple-CD-Laufwerk zugreifen zu 
können. Mit dem Hilfsprogramm „Load 
ADrive“ lassen sich CD-ROMs in Apple- 
Laufwerken starten. Das funktioniert selbst 
dann, wenn man den Rechner ohne Sy- 
stemerweitungen gestartet hat. 


Vierter Schritt: Manuell installieren 

Verwöhnt einen der Treiberhersteller mit ei- 
nem Installationsprogramm, muß man sich 
nicht um das Kopieren der Dateien küm- 
mern. Oftmals meinen es die Hersteller je- 
doch zu gut und installieren einige Pro- 
gramme mit, die sich bereits auf dem Rech- 


Probleme, sondern nutzen die installierte 
Hardware auch besser aus und unterstüt- 
zen neue Geräte. 


Modems und ISDN Die meisten Modem- 
hersteller bieten Flash-ROM-Updates, die 
man mit einem Terminalprogramm oder ei- 
nem speziellen Flash-Programm auf die 
Hardware überträgt. In dieser Kategorie 
findet man außerdem CCL-Dateien für das 
Open-Transport-Kontrollfeld Modem”. 


Prozessorkarten Für G3-Karten gibt es 
die meisten Prozessorkarten-Updates. Im 
Archiv findet man unter anderem Software 
zu Mactell, Newer, Pios, Powerlogix, Son- 
net und Storm. 


Rechner und Powerbook Kaum ist der 
iMac auf dem Markt, empfiehlt Apple auch 
schon ein erstes Update: Das ROM muß er- 
neuert werden, damit die USB-Schnitt- 
stelle vernünftig funktioniert und das CD- 
ROM-Laufwerk schlecht ausbalancierte 
CDs besser lesen kann. Das iMac-Update 
liegt in diesem Archiv. 


Scanner Die Besitzer eines iMac dürfen 
sich freuen, im Scanner-Archiv finden sie 
den Treiber, der den USB-Scanner Umax 
1220 U kompatibel zum iMac macht. An- 
sonsten gibt es Treiber aller wichtigen Her- 
steller und Modelle. 


Tastatur, Trackball & Maus Mit Maus- 
und Tastaturtreiber lassen sich zum Bei- 
spiel Geräte von Kensington konfigurie- 
ren. Diese Programme sind speziell dafür 
konzipiert, die verschiedenen Tasten mit 
Funktionen zu belegen. If 


Kaum ein Bereich im Mac-OS ist so un- 
durchsichtig und komplex wie die Trei- 
berarchitektur für Massenspeicher. 
Auf jeder Festplatte und jedem Wech- 
selplattenmedium ist ein eigener Treiber 
vorhanden, der für den Benutzer un- 
sichtbar bleibt. Eine Festplattensoft- 
ware wie zum Beispiel Apples ‚Lauf- 
werke konfigurieren” kopiert lediglich 
den eigentlichen Treiber auf die Fest- 
platte und richtet HFS- oder HFS-Plus- 
Partitionen ein. 

Alle Festplattentreiber werden beim 
Hochfahren des Mac (und nur dann) ge- 
laden und sorgen dafür, daß die Parti- 
tionen des entsprechenden Laufwerks 
auf dem Schreibtisch erscheinen. Bei in- 
ternen Festplatten ist das in der Regel 
kein Problem, da sie beim Hochfahren 
des Rechners automatisch mitstarten. 
Anders bei externen Festplatten oder 
Wechsellaufwerken. Ist eine Platte 
beim Bootvorgang ausgeschaltet oder 
kein Medium eingelegt, kann das Sy- 
stem den entsprechenden Treiber nicht 
laden. Folge: Legt man später ein Me- 
dium ein oder schaltet die Platte dazu, 
erscheint das Volume nicht im Finder. 
Hier hilft ein Neustart mit eingelegtem 
Medium beziehungsweise eingeschalte- 
ter Festplatte. Man kann den Neustart 
allerdings mit einem Trick umgehen: Be- 
nutzen Sie ein Kontrollfeld wie SCSI- 
Probe oder Mt.Everything. Diese Pro- 
gramme versuchen alle Festplatten- 
treiber nachträglich zu starten. Leider 
klappt das nicht immer. cm 


ner befinden. Die meisten Anwender dürf- 
ten mehrmals fündig werden, wenn sie auf 
ihrem Rechner etwa nach der Anwendung 
Simpletext suchen. Während dieses Pro- 
gramm harmlos ist und kaum Speicherplatz 


Grundlagen / Treiber-Archiv 


List Files liefert 
ein komplettes 
Verzeichnis sämt- 
licher Dateien und 
Ordner eines Vo- 
lumes. Hier findet 
man alle installier- 
ten Treiber und 
Voreinstellungen. 


QuickTime” Voreinstel | 
Remote Access f, 32K, 


Remote Access Protokol 


Umgebungen f, 15K, 
Beispiel, IK, 
Tango f, 51.0M, 1427 fil 


Plug-Ins f, 1.2M, 1 
Tango3 Server, 


Help f, 
10buiato.gif, 118 


10buial2.gif, IK, 


Kirk catalog 98/09/17 (partial) 
PPC Registration Database, SK, pref 


Remote Access Connections, 
Remote Access Protokoll, 66K, 
Remote Access Preferences, 330 bytes, *#++* 


Tastaturvoreinstellungen, 398 bytes, pref 

TCP/IP Voreinstellungen, 943 bytes, pref 
Tonvoreinstellungen, 480 bytes, pref 

Umgebungsassistent Einstellung f, 16K, 1 files, 1 subfolders 
1 files, O0 subfolders 

loch 


Tango 3.1 f, 2.5M, 2 files, 1 subfolders 


130 1K, W*pi 
WebSTAR Tango3 Server, 

Tango Enterprise f, 21.3M, 670 files, 11 subfo 
ButlerHosts, 398K, APPL 

12.71, 628 files, 3 subfolders 


10buialil.gif, 54 bytes, GIFf 


EE 


ungen, 0 bytes, pref 
2 files, O subfolders 
IK, Izen 
Izig 


I, 66K, Izig 


es, 41 subfolders 


files, DO subfolders 


Yank 
Yank ©1998 Maui Software 


http: www.mauisoftware.com 
<mailto :info@mauisoftware.com> 


1301K, W*pi 


bytes, GIFf 


Only $15 - please register! 
GIFf 
Maui Software Order Page 


belegt, erzeugt etwa die doppelte Installa- 
tion der Multimediasoftware Quicktime 
3.0 in Deutsch und Englisch beim System- 
start eine lästige Fehlermeldung. Noch är- 
gerlicher ist die versehentliche Installation 
einer älteren Quicktime-Version. 

Greift man bei der Installation an der 
richtigen Stelle ein, lassen sich Mifsgeschicke 
dieser Art vermeiden. Viele Installations- 
programme bieten die sogenannte „manu- 
elle Installation“. Dahinter verbirgt sich die 
Möglichkeit, die Komponenten einer In- 
stallation selbst auszuwählen. Wer etwa 
Quicktime 3.0 installiert hat, kann dann ei- 
ne Markierungsoption für Quicktime 2.5 
im Installationsprogramm deaktivieren. 


Fünfter Schritt: Bei Problemen 
deinstallieren 


Normalerweise ist der Installationsmara- 
thon mit einem Neustart abgeschlossen, 
doch hin und wieder gibt es Probleme mit 
neuer Soft- und Hardware, so daßß dem An- 
wender oft nur ein Ausweg bleibt: weg da- 
mit. Viele Programme bieten dafür in ihrer 
Installationsroutine die Möglichkeit, Soft- 
ware zu entfernen, aber auch dieses Ver- 
fahren greift manchmal nicht richtig. 

Wer nicht nur eine Anwendung oder ei- 
nen Treiber deinstallieren möchte, sondern 
auch versteckte Systemerweiterungen und 
Voreinstellungen, der sollte nochmals die 


Uninstall... 


Das Shareware- 
programm Yank 
hilft nicht nur 
beim Deinstal- 
lieren von Pro- 
grammen und 
Treibern, son- 
dern auch bei 
der Säuberung. 


Read-me-Datei zu Rate ziehen. Findet sich 
hier keine vollständige Auflistung aller Trei- 
ber- und Programmkomponenten, helfen 
Dienstprogramme wie Disk Catalog oder 
List Files weiter. Sie dokumentieren alle Da- 
teien auf einem Rechner und lassen sich bei 
Installationen sehr gut als Kontrollinstru- 
ment einsetzen. Dazu archiviert man die 
Dateistruktur vor und nach der Installation, 
um sie anschließend zu vergleichen. 


Fazit 


Mehr Funktionen, mehr Komfort und 
mehr Leistung. Auf Treiber-Updates sollte 
man nicht erst beim Aktualisieren des Be- 
triebssystems achten, sondern sobald ein 
Hersteller neue Treiber anbietet. Damit be- 
seitigt man oftmals kleine Fehler und In- 
kompatibilitäten und steigert in der Regel 
auch die Leistung der betriebenen Geräte. 
Martin Stein, Lars Felber 


List Files 2.6 LoadADrive 1.1 OSL Handler SCSIProbe 4.3 Yank 3.0.2 
Beschreibung Mit dieser Shareware kann man Mit LoadADrive lassensich OSL Handler beseitigt Aus den Mac-OS-Pionie-- Hilft beim Deinstallieren 
Dateien und Ordner von Volumes Apple-CD-ROM-Laufwerke die in Mac-OS 8 über- tagen stammt SCSIProbe. von Programmen und 
archivieren. Vergleicht man die mounten.Der Clou der Soft- flüssige Datei „Object Damit findet man ID- bringt den Ordner „‚Pre- 
erstellten Dateilisten vor undnach ware: Selbst wenn man die SupportLib”aus den Sy„-_ Adressen der angeschlos-- ferences’” wieder auf 
der Installation eines Treibers, Systemerweiterungen deak- stemerweiterungen, die senen SCSI-Geräte und Vordermann 
erfährt man, wo die Software tiviert, mountet LoadADrive viele Installationspro- kann diese gegebenen- 
gespeichert ist eingelegte CD-ROMs gramme dort ablegen falls mounten 
Info ftp.alpcom.it/software/mac/ spaar@mirider.abg.sub.org mardis.family@erols.com - www.mauisoftware.com 
LMontalcini 
Preis Shareware, US$ 10 Freeware Shareware, US$ 1 Freeware Shareware, US$ 15 
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DESKTOP VIDEO 


Miro Motion Archiv Vollständige Softwareinstallationen für die Miro 
Motion DC 20, DC 30, DC 30 plus und DV 300. Ebenfalls auf der CD: die 
Betaversion 1.5b2a mit neuen Features 


Radius Archiv Hier findet man die Version 1.2 der Treibersoftware für die 

= Radius Video Vision, das Bugfix-Update von 1.1 auf 1.1.1b1 der Edit DV 
Software und einen Updater von 1.1 oder 1.0 auf 1.1.1b2 für die Moto-DV- 
und Photo-DV-Karten, die dann keine Probleme mehr mit Qualität und Ge- 
schwindigkeit haben 


DRUCKER 


u 


= Alps Im Alps-Archiv befindet sich der neueste Treiber für die Serie md 1000. 
2 Die Archive md1000d1 und md100002 ergeben das Installationsprogramm 


Adohe Der Treiber Adobe PS 8.5.1 unterstützt Postscript-Level-3-Drucker 
und läßt den Anwender den Drucker direkt im Drucken-Dialogfenster statt 
in der Auswahl wechseln 


Apple Der aktuelle Laserwriter-Treiber mit der Versionsnummer 8.5.1 und 
die Treiber für die Color Stylewriter der Serien 1500 bis 4000 


Canon Der neueste Treiber für Canons BJC 4550 mit der Versions- 
nummer 1.01G 


Epson Im Epson-Archiv liegen Treiber für die Stylus-Drucker der Serien Co- 
lor, Photo und Pro - inklusive der für den ilMac geeigneten USB-Versionen 


eo 


Hewlett-Packard Treiber für HPs Deskwriter der Serien 600 und 800, 
jeweils in Versionsnummer 9.4 


" 


Kyocera Die neuesten Colorsync-Profile, PDFs und PDDs für die FS-Serie 
von Kyocera, zuzüglich einem Utility 


an 


Lexmark Die Lexmark-Drucker-PPDs und -PDFs für das Layoutprogramm 
Quark Xpress liegen unter dem Namen „MPMFI1AG” vor 


Tektronix Druckerbeschreibungen und Utilities praktisch aller Tektronix- 
Phaser-Modelle 


GRAFIKKARTEN 


ATI Der ATI-Ordner enthält die Treiber für ATI Nexus GA, XClaim 3D, 
XClaim GA und XClaim VR 


Formac Der neue GA-5.2.2-Treiber für Formacs PCI-Grafikkarten sowie Soft- 
ware für die TV-Tuner-Karte 


Ixmixro Der Installer und das Online-Handbuch für Ix3D-Grafikkarten und 
aktuelle Treiber für IMS/Ixmicro TwinTurbo-Karten (auch Power Mac 9600) 


Bl 29 


Matrox Aktuelle Treiber für die Matrox Millenium II. Die Software Ma- 
trox Progbios braucht man für das Flash-Update 


Pr 


Number9 Aktuelles Flash-ROM und 2D-Treiber von Comline für die Num- 
ber Nine Revolution 3D 


I) 


Phase5 Treiber für die Grafikkarte GRex 3D von Phase 5. Das Installations- 
programm kopiert auch Quickdraw- und Quicktime-Treiber 


VillageTronic Von Village Tronic liegen ältere und aktuelle Mac-Picasso- 
Treiber sowie das aktuelle Kontrollfeld „Monitors & Picasso’ vor 


MAC-0S 


ColorSync Aktuelle Version von Apples Farbmanagementsoftware mit der 
Versionsnummer 2.5.1 


bel 


Opendoc Opendoc 1.2. Für Anwender, die lieber mit Cyberdog statt Net- 
scape Communicator oder Microsoft Internet Explorer surfen 


Quicktime 3 Deutsche Version von Apples Digitalvideo-Software Quicktime 
3.0. Wer bereits die englische Version verwendet, sollte sie zuerst entfernen 


MASSENSPEICHER 


Adaptec Toast D-3.5.5 Updater Toast CD von Adaptec ist die meistver- 
wendete Brennsoftware für den Mac. Der Updater auf die Version 3.5.5 ist 
kostenlos, ebenso die Plug-ins zur Unterstützung von speziellen CD-Brennern 
und die Systemerweiterung Toast CD-Reader 3.5.4 


CD Mounter Pro CD-Mounter Pro ist eine vollständige Treibersoftware, die 
Sony für seine CD-ROM-Laufwerke anbietet. Programmiert wurde CD- 
Mounter Pro von Software Architects 


Kr 
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CD-Sunrise v2.2c CD-Sunrise ist ein einfacher Treiber für die meisten CD- 
ROM-Laufwerke. Er bietet HFS-Support, kann also keine ISO 9660 oder 
Audio-CDs mounten. CD-Sunrise ist Shareware 


= 


Er “, CDT 3.0.2 Updater Die meistverwendete Treibersoftware für CD-ROM- 
Laufwerke ist das kommerziell erhältliche CD-ROM-Toolkit von FWB. Das 
Update von Version 3.0 auf 3.02 sowie Datenfiles für neuere CD-ROM-Lauf- 
werke sind kostenlos 


Access 4.0.3 Bei „CLD-Access” handelt es sich um ein Kontrollfeld, das als 
Treiber für viele Pioneer-CD-ROM-Laufwerke fungiert 


ExpressPro Tools 2.0 Treibersoftware zum Formatieren, Partitionieren 
und Testen von SCSI-Festplatten an Express-PCI-SCSI-Karten von Atto. 
Firmware-Updates für alle aktuellen Atto-SCSI-Karten liegen bei 


HDT:PE'” 2.0.1-> 2.0.6 Updater Der bekannteste kommerzielle Fest- 
plattentreiber ist das Harddisk-Toolkit von FWB. Besitzer der Vollversion 2.5 
können den kostenlosen Updater auf Version 2.5.2 verwenden. Besitzer der 
PE-Version 2.0 können auf 2.0.6 updaten 


> Dh 


Initio Smart SCSI 1.01 Smart SCSI ist eine Utility-Software für den Ini- 
tio-Miles-SCSI-Adapter. Hiermit kann man die Firmware des Adapters up- 
daten und einige Optionen wie die Busterminierung verändern 


IomegaWare 10.0 Sehr gut gemachtes Softwarepaket zum Forma- 
tieren, Einrichten, Testen und Schreibschützen von Iomega-Zip- und Jaz- 
-Cartridges. Für Mac-OS 7.1.x die ältere Version 5.0.3 verwenden 


F KM 


er 


Manager 6.2.3 Bei dem Formac Disk Manager handelt es sich um 
einen vollwertigen Treiber für Fest- und Wechselplatten inklusive Formatier- 
und Partitioniermöglichkeiten 


® 


Multi-Flasher 1.0 Dieses Programm bringt die Firmware der Panasonic-CD- 
R-Laufwerke der Serie CDR-MP7502 auf den neuesten Stand. Eine Doku- 
mentation ist als PDF-Datei enthalten 


Er 


PCI JackHammer'" 1.3.2+ Das Kontrollfeld „Jack Hammer” in der Ver- 
sion 1.3.2+ steuert spezielle Funktionen der Hammer-SCSI-Karten 


PowerDomain 3940UW v3.0 Power Domain Control ist ein Programm, mit 
dem man spezielle Parameter der Adaptec-Host-Adapter Power Domain 
2940UW und 3940 UW bearbeiten kann. Auch ein Firmware-Update kann 
das Programm durchführen 


Fe] 4 


- . Speedy CD 5.3.1 Die Treibersoftware Speedy CD von NEC arbeitet mit 
= vielen NEC-CD-ROM-Laufwerken zusammen. Das Paket enthält auch ein Pro- 
gramm zum Abspielen von Audio-CDs 


SyQuest Utilities 4.0.1 Umfangreiches Kontrollfeld (Version 4.0.1) zum 
Einrichten von Syquest-Wechselplatten. Arbeitet mit allen Syquest-Lauf- 
werken ab SQ555 (44 MB) zusammen 


Update D2 CD Init 3.3.8 Update der La Cie/D2-Systemerweiterung zum 
Mounten von CDs auf Version 3.3.8 


Update Silverlining® 5.8.3 / Update Silverlining Lite 2.2.1 Silverlining 
ist ein komplettes Softwarepaket für Festplatten. Der Updater bringt ältere 
Versionen auf den Stand von Version 5.8.3. Silverlining Lite kann man auf 
2.2.1 updaten 


MODEMS & KOMMUNIKATION 


wi FB 


el 


Acer Archiv Mit der 56K-Firmware V.1.1 kann man seinen Acer-Adapter 
V.90-fähig machen. Im Handbuch steht, wie der Upload funktioniert. Außer- 
dem gibt es Firmware-Updates zum Acer T.30 


Elsa Archiv Im Elsa-Archiv findet man Flash-ROM-Updates zum Elsa 
Microlink 56K, TKR Prolink und TKR Tristar sowie CCL-Treiber für das 
Kontrollfeld „ Modem” 


Hermstedt Archiv Vom ISDN-Hersteller aus Mannheim befindet sich Soft- 
ware für den externen Adapter Andante sowie für alle ISDN-Karten im Herm- 
stedt-Archiv. Die Treiber für die Schnittstellenkarte Quadriga liegen bei 


Apple /iMac v34 Only Modem Script Gelingt mit dem Modem unter V.90 
oder k56Flex keine Verbindung, kann man dieses IModemskript für das V.34- 
Protokoll verwenden. Das Modem überträgt dann mit 33,6 kbps 


> Lasat Archiv Die umfangreiche Produktpalette von Lasat findet man auch 
im Lasat-Treiber-Archiv wieder. Für viele Modems gibt es Updates, außer- 
dem Treiber für First Class, Open Transport et cetera 
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Sagem Archiv Das Sagem-Archiv beinhaltet alle Treiber für die Produkte 
Spiga sowie Sagem Planet-ISDN 2 und 3. Außerdem die PPP-Software für 
die Planet 3 und den Spiga 


Telelink Archiv Der Modemhersteller Telelink bietet ein vollständiges 
Sortiment an Treibern für Kommunikationsprogramme sowie das ISDN- 
MSN-Programm, das auch mit Geräten anderer Hersteller funktioniert 


Zoom Archiv Zoom stellt eine Upload-Software für seine Firmware zur 
Verfügung. Die Firmware im Archiv funktioniert nur mit USA-Modems. Für 
deutsche Modems lohnt sich ein Anruf bei Zoom in München 


Modem Script Generator Der Modem Script Generator hilft beim Erstel- 
len von CCL-Dateien, auf die das Kontrollfeld „ Modem” zugreift. 


Mactell / Power Jolt 1.0bl Beim Installieren des Treibers läßt sich aus 
einer Liste aller 13 Power-Jolt-Karten die installierte Karte auswählen. 
Beinhaltet ein Kontrollfeld und eine Systemerweiterung 


Met@box (Pios) / littleJoe/joeCARD v.1 Treiber für die G3-Karten Little 
Joe und Joe Card von Met@box, ehemals Pios. Besteht aus einer System- 
erweiterung und einem Kontrollfeld. Mit dabei sind Cache Hit und das Free- 
wareprogramm Tattle Tech 


Motorola/LibMotoSh v1.0 Bibliothek, die sich im Ordner Systemer- 
weiterungen befindet, für Fließkommaberechnungen des Koprozessors. 
Beschleunigt Fließkommaprozesse auf jedem Rechner. Kann Renderfehler bei 
3D-Anwendungen verursachen 


Newer Technology / MAXpowr G3 PDS v1.0.2 Treiber für die Maxpowr- 
PDS-G3-Karte für die Power Macs 6100, 7100 und 8100 mit Nubus. Bein- 
haltet eine Systemerweiterung und die Gauges-Serie mit Clockometer, 
Cache-22 und RAMometer 


Newer Technology / MAXpowr G3 v1.3.2 Treiber für die G3-Karte für 
Power Macs mit PCI-Bus und Prozessorkarten-Steckplatz. Beinhaltet ein 
Kontrollfeld und eine Systemerweiterung sowie die Gauges-Serie mit 
Clockometer, Cache-22 und RAMometer 


Newer Technology / NUpowr G3 v1.0.2 Treiber für die G3-Erweiterungs- 
karte für die Powerbooks 1400 und 2400. Beinhaltet eine Systemer- 
weiterung-Datei und die Gauges-Serie mit Clockometer, Cache-22 und 
RAMometer 


Newer Technology / MAXpowr MP Installer v.1.1 Installiert die nPOWER- 
Software für 604e-Multiprozessorkarten. Beinhaltet Multiprozessor- 
Bibliothek (MP Libary), nPOWER Controll zum Anzeigen der Prozessoraus- 
lastung und Power Frax, ein Programm zum Berechnen von Fraktalen. Außer- 
dem dabei ist die Gauges-Serie mit Clockometer, Cache-22 und RAMometer 


Newer Technology / MAXpowr System Update v.1.0 Systemerweiterung 
für die MAXpowr-Power-PC-Karte. Behebt einen Fehler mit dem Disketten- 
Laufwerk unter Mac OS 7.5.5 


Newer Technology / NUpowr System Update v1.2 Erweiterung für die 
N Upowr-Power-PC-Karte in den Powerbooks 500 und 1400 


Newer Technology / NUpowr Cache v1.1 Kontrolifeld für die NUpowr- 
Karten 500/183c und 1400/183 für die Powerbooks 500 und 1400. Be- 
hebt kleine Fehler, erlaubt das Ausschalten des Level-2-Cache und ermög- 
licht eine längere Betriebsdauer im Batteriemodus 


Newer Technology / RenderPIX v.1.8 Bibliothek für die Render-PIX- 
Quickdraw-3D-Karte von Newer Technology 


Newer Technology / 75lpatch Patch (Newer's 7.5 Update Fix 0.962), 
behebt ein Problem bei den Power Macs 7100 und 8100 mit der Quarz- 
beschleunigung Power Clip und Mac OS 7.5.1 


Newer Technology / VSO Archiv IIFX 2.0 v1.034 Kontrollfelder für 
Newer-Erweiterungskarten der Serie „Variable Speed Overdrive” für Mac 
Ilfx, IIsi, Quadra 700, Quadra 900 und Quadra 950 


Newer Technology / Quadra Cache 1.1 Kontrollfeld für die Cache-Karte 
128K Cache 040 und die Beschleunigerkarte Meteor+, die ebenfalls einen 
128 KB großen Level-2-Cache besitzt 


Newer Technology / PowerPump 1.0.1 Kontrollfeld für die 601-Erweite- 
rungskarte Power Pump für die Quadra 700, 900 und 950 
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Powerlogix / G3 Cache Control 1.3/Utilities 1.3 Kontrollfelder zum Ein- 
stellen des Backside-Cache der Powerforce-G3-Prozessorkarten. Außerdem 
läßt sich auch der Backside-Cache der Apple-G3-Rechner und -Powerbooks 
einstellen 


Powerlogix / SpeedMeter 1.1.1 Programm zum Messen der Größe des 
Level-2- und Backside-Cache, der Prozessor-, Systembus- und Backside- 
Cache-Taktung sowie der Prozessortemperatur 


Sonnet / Allegro Mac SE/30 v.1.1 Systemerweiterung für die Beschleuni- 
gerkarte Allegro SE/30 für den Macintosh SE/30 


Sonnet / Allegro Mac II v1.2 Systemerweiterung für die Beschleuniger- 
karte Allegro Mac II für den Macintosh II 


Sonnet / Allegro v2.8 Systemerweiterung für die Beschleunigerkarten 
Allegro Mac LC II und Allegro Mac SE 


Sonnet / Crescendo 1.2.4 Systemerweiterung für die Crescendo-G3-Kar- 
ten für Nubus-Power-Macs und PCI-Macs mit Prozessorkartensteckplatz 


Sonnet / Crescendo 1.2.5h5 Betaversion der Systemerweiterung für 
Crescendo-G3-Karten für Nubus-Power-Macs und PCI-Macs mit Prozessor- 
kartensteckplatz. Mit Vorsicht zu genießen 


Sonnet / LaserWriter 300/LS 1.2s Updater Behebt einen Fehler bei ein- 
gebauter Presto-Beschleunigerkarte und dem Laserwriter 300/LS 


Sonnet / Metronome v1.2.4 Programm zum Messen der Größe des Back- 
side-Cache, der Prozessor-, Systembus- und Backside-Cache-Taktung und der 
Prozessortemperatur 


Sonnet / Presto v3.1 Systemerweiterung für Presto-Beschleunigerkarten 
ür Mac IIci, IIcx, IIsi, IIvi, Ilvx und Performa 600 


Sonnet / Presto 8 Updater v3.1 Systemerweiterung für die Kompatibi- 
ität zu Mac OS 8.1 der Presto-Beschleunigerkarten für Mac IIci, IIcx, IIsi, 
Ivi, IIvx und Performa 600 


Storm / STORM G3 v1.0 Systemerweiterung für die Storm-G3-Karte. 
Die Software aktiviert den Backside-Cache der G3-Karten 
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Apple / 54xx/64xx L2 Cache Reset Bei einigen Performas 54xx und 64xx 
ist unter Mac-OS 7.6.1 der Level-2-Cache nicht aktiviert. Diese Systemer- 
weiterung schaltet ihn ein 


Apple / 5500-6500 Extras Installiert für Mac-OS 7.6.1 auf Power Macs 
5500 und 6500 zusätzlich 5500/6500 ATA Update, 5500/6500 Video Input 
Update und Audio Tune Up 


Apple / 5500-6500 Video Input Updt Systemerweiterung für stabileres 
Aufzeichnen von Videos bei Power Macs 5500 und 6500 und Twentieth 
Anniversary Macintosh. Läuft mit Mac-OS 8.1 und älteren Versionen 


Apple / 5xxx-6xxx Floppy Fix Behebt bei allen Performa-5xxx/6xxx-Mo- 
dellen mögliche Performanceschwächen des Diskettenlaufwerks und Fehler- 
meldungen beim Kopieren von Dateien größer als 700 KB 


Apple / 5xxx-bxxx Tester Einige Modelle der Baureihen Performa 5xxx/6xxx 
(außer Power Mac/Performa 5400, 6360 und 6400) haben eine fehlerhafte 
Hauptplatine. Mit diesem Testprogramm wird sie überprüft 


Apple / 6360-64xx-54xx Update Behebt bei den Performa 6360, 64xx und 
54xx Probleme, die bei der SCSI- und der Ethernet-Schnittstelle auftreten 
können 


Apple / 5400-6400 Disk Tools Mac-OS-7.6-Startdiskette mit Drive Setup 
Light und Disk First Aid für Performa 5400 und 6400 


Apple /iMac Update Verbessert die USB-Unterstützung des iMac und 
beseitigt Vibrationen des CD-ROM-Laufwerks.. Das Mac-OS-ROM wird durch 
ein neueres ersetzt 


Apple / Power Mac 4400 Update Behebt Festplattenprobleme und 
Systemhänger unter Mac-OS 8.1 auf Rechnern mit Tanzania-Hauptpla- 
tine (Power Mac 4400, Power Mac 7220, Motorola Starmax, Umax Aegis, 
Gravis Gravision Four, et cetera) 


Apple / G3 Ethernet 2.0.4 Systemerweiterung, ersetzt das ältere „Ether- 
net (Built-In)”’ und behebt einen möglichen Fehler, bei dem Netzwerkdienste 
nicht erkannt werden 
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Apple/WGS Mac 0S 8 Update Für den Betrieb unter Mac-OS 8 brauchen 
Apple Workgroup Server diese beiden Updates: Apple RAID 1.5.3. Updater 
und WGS SCSI Manager Update 


Apple / System Enabler Alle System Enabler von Apple, eine Übersicht 
für die jeweiligen Rechner- und Betriebssystemversionen gibt es bei Apples 
Tech-Info-Library unter http://til.info.apple.com/techinfo.nsf/artnum/n11491 
(HTML-Dokument der Übersicht im gleichen Ordner) 


Apple /D-PB 5300 Update-Net Install Deutsches Update auf Mac-OS 7.5.2 
ür das Powerbook 5300 


Apple / PB 1400 Floppy Update 1.0.2 Systemerweiterung, behebt ein 
Problem von DOS/Windows-formatierten Disketten auf dem Powerbook 1400 
und Mac-OS 7.5.3. Mac-OS 7.6 oder neuer benötigen dieses Update nicht 


Apple / PB 1400 HD Updater 1.0 Update, schreibt eine Referenz- 
Datei auf die Festplatte, die das Dienstprogramm Erste Hilfe benötigt, um 
eine Festplatte als HFS-Format erkennen und überprüfen zu können 


Apple / PB 1400 PMU Updater 1.0.1. Bei der Neuinstallation von Mac- 
0S 7.5.3 oder 7.6 muß dieser Updater zusätzlich installiert werden. Hebt die 
Umkehrung der Tasten für Kontrast und Helligkeit des Displays auf 


Apple / PowerBook 1400 ATA Flash Systemerweiterung, behebt ein 
Problem mit ATA-Flash-PCMCIA-Karten im Powerbook 1400. Es kann der 
Fehler auftreten, daß initialisierte Flash-Karten nicht erkannt werden und die 
Meldung kommt, die Karte müsse initalisiert werden 


Apple / PowerBook VM Tuner for 0S 7.6 Systemerweiterung, ermöglicht 
einen stabileren Betrieb des Powerbook 1400 bei aktiviertem virtuellem Spei- 
cher unter Mac-OS 7.6. Diese Erweiterung ist vorinstalliert und muß beim 
erneuten Installieren des Mac-OS neu installiert werden 


Apple /ARA 3.0.1 Updater Updater für Apple Remote Access Client, nur 
für die neue Powerbook-G3-Serie. Er aktualisiert die Version 3.0 auf 3.01. 
Folgendes Problem wird behoben: Nach dem Erwachen aus dem Ruhezustand 
kann sich der Rechner nicht mehr mit einem ARA-Server verbinden. Dieses 
Problem tritt nicht mit PPP-Verbindungen auf 


Apple / Ethernet (Built-In) Systemerweiterung, ersetzt das ältere „Ether- 
net (Built-In)’. Behebt einen möglichen Fehler, bei dem Netzwerkdienste nicht 
erkannt werden 


Apple / Duo Battery Patch 1.0 Behebt Fehler, die bei einigen Powerbook 
Duo 210, 230 und 250 mit eingebautem Express-Modem und Powerbook Duo 
Enabler 1.0 auftreten (siehe „System Enablers”’). Die Batterieanzeige funk- 
tioniert dann in einigen Fällen nicht 


Apple / Battery Tools Battery Tools besteht aus der Systemerweiterung 
„ype III Battery’’ und dem Dienstprogramm „Battery Recondition’” (Batte 
rie optimieren). Die Erweiterung wird benötigt, wenn in einem Powerbook 
Duo 210, 230, 250 oder 270 eine Type-III-Batterie (Nickel-Metall-Hybrid) 
eingesetzt wird 


Apple / Intelligent Battery Update Die Powerbook-500-Serie besitzt als 
einzige „intelligente” Batterien mit eingebautem Mikroprozessor zum 
Ermitteln des Ladezustands. Die Erweiterung kommuniziert direkt mit 
diesem Mikroprozessor. Wegen der Entladekurve ist der richtige Ladezustand 
einer Nickel-basierten Batterie nur grob zu bestimmen 


Apple / Location Manager Mit dem Location Manager lassen sich ver- 
schiedene Benutzerprofile wählen, etwa eigene Einstellungen für die Uhr- 
zeit, die Internet-Verbindung, et cetera 


Apple / Password Security 1.0.6 Behebt das Problem, daß das Installa- 
tionsprogramm von Mac-OS 8.1 auf dem Powerbook 2400 und 3400 das 
Kontrollfeld für den Paßwortschutz nicht installiert 


Apple/PB 150 Update Diese Systemerweiterung behebt Probleme, die bei 
einem Powerbook 150 mit eingebautem Modem auftreten können. Sie wird 
ab Mac-OS 7.5.1 nicht mehr benötigt 


Apple / PowerBook 2300c Update Ermöglicht beim Powerbook 2300 
eine korrekte Funktion des eingebauten Trrackpads. Diese Erweiterung ist 
vorinstalliert, muß aber beim Aufspielen eines neuen Mac-OS zusätzlich 
installiert werden 


Apple / PB ZoomedVideo Update Systemerweiterung, ermöglicht einen 
stabileren Betrieb der Powerbooks 2400, 3400 und G3 bei Videokonferenzen 
und das Aufzeichnen von Videos über eine Zoomed-Video-PC-Karte 
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Apple / PC Card Software 2.0 Software für das PC-Karten-Modul für 
Apple Powerbooks mit PCMCIA-Schnittstelle 


Apple /Trackpad Climate Control Systemerweiterung für die Powerbooks 
90, 1400 und Duo 2300. Wenn beim Benutzen des Trackpads mit feuchten 
Fingern der Mauszeiger springt, hilft diese Erweiterung 


Apple (Power Computing) / PCI Timing Update Systemerweiterung, sorgt 
ür eine korrekte Taktung bei Hauptplatinen, die auf der des Power Mac 7200 
beruhen. Diese Hauptplatinen finden in veränderter Form im Power Com- 
puting Power Tower, Power Center und Power Curve Verwendung. Bekannte 
Probleme mit ATI XClaim GA und VR werden mit dieser Erweiterung 
behoben 


Apple (Power Computing) / PCI Timing Update Behebt Probleme mit 
Power-Computing-Rechnern, deren Festplatten mit HD Toolkit bis Version 
1.7.7 formatiert sind. Ab Version 2.0.5 ist diese Erweiterung nicht mehr nö- 
tig. Probleme mit der IDE-Festplatte im Power Base werden mit Apples 
6360/64xx/54xx-Update behoben 
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Ayfa Foto Look Foto Look 2.09.02 unterstützt die Scanner Arcus (Plus, ID), 
CR-A-S, Duo Scan, Focus (II Color, Color Plus), Horizon (Plus, Ultra), Se- 
lect Scan (Plus), Snap Scan, Studio Scan (I, IIsi), Studio Star, Vision 35 


Apple One Scanner Mit One Scanner 2.1 lassen sich die Apple-Scanner 
600/27 und 1200/30 betreiben. Die Software arbeitet in dieser Version auch 
bei eingeschaltetem virtuellem Speicher 


Avision Driver Kit Das Avision Driver Kit stellt Treiber für Avision-Scan- 
ner bereit und bindet Texterkennungsprogramme wie Omnipage, Xerox Text 
Bridge und Type Reader ein 


Epson Archiv Im Archiv finden sich das Copier Utility Upgrade 1.11 für den 
Perfection 600, der Twain-Pro-Treiber 1.03E für den Expression 836 XL, Mac 
Twain 2.61 für ES-800 C/ES-600 C und Mac Twain 2.62 für Expression 636, 
ES-1200C , ES-1000C und Action Scanner II 


HP DeskScan Desk Scan 2.4 unterstützt folgende Scanner: HP Scanjet 
(Plus, IIp, IIc, IIcx, 3p, 3c, 4c, 4p) und den Scanjet 6100c 


Lino Color Archiv Diese Updater aktualisieren Lino Color Easy und Elite auf 
Version 2.0.1. und 5.0.3pl, schaffen Kompatibilität zu Colorsync 2.5 und 
beheben verschiedene Probleme 


Microtek Scan Wizard ScanWizard 3.2.1 unterstützt alle aktuellen Micro- 
tek-Scanner und ältere Modelle wie II, II XE, IISPX, II HR und 35t 


Mustek Archiv Im Mustek-Archiv finden sich zahlreiche Programme, die 
folgende Treiber installieren: CX Scan Tools für Paragon 600 Pro, 1200 Com- 
bo, Twain Scan Duo 600, MFC-6000CX, -6000CX, -12000CX, -12000CX 
und -6000MP SP Scan Tools für Paragon 1200 SP Paragon 800 SP Para- 
gon 800 II SP Paragon 600 II SR Twain Scan IISPR MFS-12000SP MFS- 
1200SP MFS-8000SPR MFC-800S, MFC-600S, MFC-600CD, 600 II CD, 
1200 A3 Pro Scan Tools für den 1200 A3 Pro und 1200 SP Scan Tools für 
den 1200 IIISP 


Umax Archiv Deutsche Vollversion des Treibers Magic Scan 3.1.3 mit 
Photoshop-Plug-in und Twain-Treiber für die Umax-Scanner Power Look (II, 
III, 2000), Mirage (II, IIse, D-16L) und den Gemini D-16, englische Voll- 
version des Treibers Vista Scan für die Scanner der Serien Astra und Vista. 
Außerdem: der Mac-OS System Patch, er behebt Probleme von Performas 
der Modelle 5400 und 6400, des Super Mac C500/600 und des Umax Apus 
mit Umax-Scannern 


TASTATUR, MAUS & TRACKBALL 


EEE n 


Cirque Das aktuelle Kontrollfeld (Version 1.1) für die Touchpad-artigen 
Glide Points von Cirque 


Contourdesign Mit der Version 1.3.0 des Contour-Mouse-Treibers kann 
man der Maus von Contour Design auch Dreifachklick-Funktionen zuweisen 


Kensington Von Kensington liegen vor: die Version 5.04r0 des Kensington- 
Maustreibers, das ADB-Schnittstellen-Testprogramm ADB Test und das 
Update auf Version 5.02 der Maus-Kalibrierungssoftware Mouse Works 


Microspeed Die beiden neuesten Treiber für Microspeeds Zwei- oder 
Dreitastenmaus Deluxe und den Trackball Mac Trac, jeweils in der deutschen 
Fassung und Version 3.4 
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Gut gerüstet für den Alltag: 
Der iMac macht es seinen 
Anwendern nicht leicht, 

denn ihm fehlen serielle 
Schnittstellen, der ADB-Bus 
und das Diskettenlaufwerk. Mit 
einigen Tricks kommt man 


damit aber gut zurecht 


S. 163 
S. 163 
S. 164 
S. 164 
S. 165 


Drei Diskettenalternativen .... 
Mini-Netzwerk für den iMac .... 
Drucken mit dem iMac .... 
RAM-Einbau in sieben Schritten .... 


RAM erweitern .... 


er iMac ist ein Designvolltreffer 
und potentielles Kultobjekt, wie 
es seit dem Mac Plus oder dem 
Tandy TRS 80 keins mehr gab. 
Daß er auch ein traumhaft schneller Rech- 
ner ist, mit dem die meisten Heim- und 
Büroanwender problemlos alle Arbeiten er- 
ledigen können, geht in der Diskussion über 
fehlende Schnittstellen, den zu kleinen Mo- 
nitor oder den zu hohen Preis unter. Im Pra- 


162 


Der iMac 
raxis-Check 


xis-Check gehen wir der Frage nach, wie 
man die Unzulänglichkeiten des neuen Ap- 
ple-Würfels beseitigt und ihn für den tägli- 
chen Einsatz auf Vordermann bringt. 


Plug-and-play mit Kanten 


Nach dem Auspacken und ersten Einschal- 
ten des iMac erleben wir die erste Überra- 
schung: Anders als bei sämtlichen ande- 
ren Macs und Clones erscheint nicht der 
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Finder, sondern eine Dialogbox, die zum 
Einlegen der System-CD auffordert. Der 
Grund: Das System ist nicht komplett 
installiert. Dies erledigt die mitgelieferte 
CD-ROM in wenigen Minuten, also kein 
Grund zur Beunruhigung. 

Nach einem zweiten Neustart geht es 
dann richtig los, der iMac startet und öff- 
net zuerst die Systemassistenten, um das 
Gerät zu konfigurieren und den Internet- 


Foto: Mark Johann 


Zugang einzurichten. Da der iMac ohne se- 
rielle Schnittstellen auskommen muß, lohnt 
es sich, das System entsprechend auszu- 
misten. Überflüssig sind beispielsweise al- 
le seriellen Druckertreiber, die Druckerbe- 
schreibungen für die nicht vorhandenen 
oder nicht anschließbaren Drucker, aber 
auch die Colorsync-Profile der nicht nutz- 
baren Monitore und Drucker und die Mo- 
demskripts für serielle Geräte. 


Kein Diskettenlaufwerk: 
Es gibt drei Alternativen 


Bei der Präsentation des iMac sorgte be- 
sonders das fehlende Diskettenlaufwerk für 
Schlagzeilen. Die wichtigste Frage war: Wie 
setzen Mac-Anwender ihre auf Disketten 
vorliegenden Programme ein? Während 
Apple lapidar CD-Software empfiehlt, gibt 
es in der Praxis drei Lösungsmöglichkeiten. 
Entweder vernetzt man den iMac mit ei- 
nem weiteren Rechner, der ein Disketten- 
laufwerk hat, oder man kopiert das fertig- 
installierte Programm auf den iMac, oder 
man brennt eine CD mit den Disketten- 
Images der Installationsdisketten. 


Software via Netzwerk installieren 


Will man Programme über ein Netzwerk 
installieren, sollte man zunächst über File- 
sharing die Festplatte des iMac auf dem 
Mac mit Diskettenlaufwerk zur Verfügung 
stellen. Dann läßt sich das Installations- 
programm der Diskette aufrufen, wobei 
man darauf achten sollte, im Installer die 
iMac-Festplatte auszuwählen. 


Software auf iMac kopieren 


Kann man das Programm nicht über das 
Netzwerk installieren, sollte man versu- 
chen, bereits installierte Programme zu ver- 
wenden. Dazu kopiert man die installierte 
Software über ein Netzwerk auf den iMac. 
Allerdings muß man darauf achten, auch 
die Dateien mitzukopieren, die ein Pro- 
gramm im Systemordner versteckt. Welche 
Dateien das sind, hängt von dem zu kopie- 
renden Programm ab. Normalerweise sind 
es Erweiterungen oder „Lib“-Dateien, die 
die Programme bei der Installation im Ord- 
ner „Systemerweiterungen“ ablegen. Wenn 
etwa ein Programm nach dem Installieren 
einen Neustart erfordert, ist dies ein typi- 
sches Zeichen dafür, daß der Installer Da- 
teien im Systemordner abgelegt hat. 

Im Ordner „Preferences“ speichern die 
Programme in der Regel Einstellungsdatei- 
en, die für das einwandfreie Arbeiten des 
Programms wichtig sind. Oft findet man im 
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Programmhandbuch eine detaillierte Auf- 
lösung der installierten Dateien. Darüber 
hinaus legen viele Anwendungen eine Da- 
tei wie beispielsweise „Install-Log“ an, die 
alle installierten Dateien auflistet. 


Software via Images installieren 


Disketten-Images sind bitgenaue Kopien 
von Disketten, die jedoch auf anderen Me- 
dien gespeichert sind. Sie lassen sich mit 
Programmen wie Disk Copy oder Shrink 
Wrap erstellen, die man im Internet zum 
Beispiel unter den Web-Adressen www.sha 
reware.com oder www.version tracker.com 
herunterladen kann. 

Kopiert man die Disketten-Images über 
das Netzwerk auf den iMac, muß man sie 
dort wiederum mit Shrink Wrap oder Disk 
Copy aufrufen. Sie erscheinen danach im 
Finder, als ob es richtige Disketten wären. 
Anschließend braucht man nur noch die si- 


mulierte Diskette auf dem Finder öffnen 
und das Installationsprogramm starten. 

Während auf Macs mit Floppy-Lauf- 
werk einige Disketten-Images nicht funk- 
tionieren — die Connectix-Programme RAM 
Doubler und Speed Doubler lassen sich bei- 
spielsweise von einem gemounteten Image 
nicht installieren — funktioniert dieselbe 
Übung auf einem iMac ohne Probleme. 
Offenbar erkennen die Installationspro- 
gramme, daß kein Floppy-Laufwerk vor- 
handen ist, und bestehen dann auch nicht 
mehr auf dem Original. 

Wer in der Arbeit oder bei Freunden auf 
einen CD-Brenner zugreifen kann, sollte 
sich einen Nachmittag Zeit nehmen und 
sämtliche Installationsdisketten auf eine 
CD-ROM brennen. So lassen sich in Zu- 
kunft sämtliche derart gespeicherten Pro- 
gramme auch ohne Netzwerk auf dem 
iMac installieren. Natürlich eignet sich statt 


Will man zwei Macs ohne Hub mit 


10BaseT-Ethernet-Schnittstellen 
verbinden, benötigt man ein spe- 
zielles gekreuztes Netzwerkkabel 
(Crossover-RJ45-Kabel). Das Kabel 
gibt es fertig zu kaufen, es läßt sich 
aber auch leicht selbst herstellen 
(siehe Schaltplan). Sobald die Macs 
verbunden sind, muß man im Kon- 
trollfeld ‚„‚AppleTalk’” den Eintrag 
„Ethernet”’” auswählen. Um von 
dem anderen Rechner auf die Fest- 
platte des iMac zugreifen zu kön- 
nen, aktiviert man im Kontrollfeld 
„File Sharing’ das File Sharing. 
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Will man die Festplatte des iMac für andere 
Rechner zu Verfügung stellen, aktiviert man beim 
iMac im Kontrollfeld ‚‚File Sharing“ selbiges. 
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Crossover-RJ45-Kahel (Ethernet Unshielded Twisted Pair). Verdrillen muß man 1 und 2 sowie 3 und 6. 


oc 2S$une 


Normales-RJ45-Kabel (Ethernet Unshielded Twisted Pair). Verdrillen muß man 1 und 2 sowie 3 und 6. 


Ethernet läßt sich auch im Eigenbau herstellen. Die beiden unteren Abbildungen zeigen, 


wie die Stecker richtig belegt werden. 


Quelle: http:/Imips.jura2.uni-hamburg.de/-kailLAM_HTMi/inhalt.htm 
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einer CD auch ein Zip- oder anderes Wech- 
selmedium, solange es eine USB-Schnitt- 
stelle bietet. Iomega hat bereits Zip- und 
Sparg-Laufwerke mit USB-Schnittstelle an- 
gekündigt. Imation will mit dem 120 MB 
fassenden LS-120 ebenfalls demnächst auf 
den Markt kommen. 


Dongle: Anruf beim Hersteller 


Keine Chance hat man bei Programmen, 
die mit einem Dongle oder einer Autorisie- 
rungsdiskette vor Raubkopien geschützt 
sind. Der iMac hat keinen ADB-Port, den 
man etwa zum Anschluß eines Dongle für 
Xpress 4 verwenden kann. 

Autorisierungsdisketten lassen sich in 
der Regel ebenfalls nicht als Image sichern. 
In einigen Fällen helfen einem die Software- 
hersteller jedoch weiter. So gibt es zum Bei- 
spiel für Dongle-geschützte Programme oft 
eine Möglichkeit, die Software mit Einwil- 
ligung des Herstellers ohne den Hardware- 
schutz zu betreiben. Ein Anruf beim Her- 
steller könnte hier weiterhelfen. 

Bei manchen Programmen, die eine Au- 
torisierungsdiskette, aber keinen Dongle 
benötigen, kann man sich damit behelfen, 
das Programm auf einem anderen Rechner 
zu installieren und anschließend über das 
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Netzwerk zu kopieren oder aber den Pro- 
grammordner auf eine CD zu brennen und 
auf den iMac zu bringen. Man sollte nicht 
vergessen, die installierte Software vom 
ersten Mac wieder zu entfernen. Instal- 
lationsprobleme heben die Lizenzbestim- 
mungen der Hersteller nicht auf. Wem das 
zu umständlich ist, der sollte auf den bei 
Dr. Bott angekündigten USB-ADB-Adapter 
warten, der ab Oktober verfügbar sein soll. 


Drucken mit dem iMac 


Ist die Software erst mal installiert, gibt es 
bis auf das Ausgeben von Bildern und Do- 
kumenten auf Druckern keine weiteren 
Hürden. Zum Drucken hat der iMac zwei 
Schnittstellen, an die sich Geräte anschlie- 
ßen lassen. Das ist zum einen die Ethernet- 
Schnittstelle, über sie läßt sich ein netzwerk- 
fähiger Drucker - in der Regel ein Post- 
script-fähiger Laserdrucker - direkt oder 
auch über einen Netzwerk-Hub erreichen. 

Die populären Tintenstrahler von Ep- 
son, Hewlett-Packard und Canon sowie die 
Geräte von Apple besitzen normalerweise 
keine Netzwerkschnittstellen, sondern nur 
einen seriellen oder einen Localtalk-An- 


schluß. Beides steht am iMac nicht zur Ver- 
fügung. Wer bereits einen der genannten 
Drucker hat, muß ihn jedoch nicht ausmu- 
stern. Einige Drucker, beispielsweise von 
Epson, lassen sich mit einer Netzwerk- 
schnittstelle nachrüsten, so daß man sie mit 
dem iMac verwenden kann. Es ist auch 
möglich, auf externe Netzwerkadapter wie 
Powerprint for Ethernet auszuweichen. 


Sinnvoll: Ethernet- 
und USB-Adapter 


Ob sich diese Alternativen lohnen, sollte 
man gründlich überlegen, da sie in der Re- 
gel teuer sind. Rund 600 Mark kostet bei- 
spielsweise ein externer Ethernet-Adapter, 
mit dem praktisch alle Drucker, die eine 
parallele Schnittstelle besitzen, am iMac be- 
trieben werden können. 
USB-Adapterkabel stellen auf dem iMac 
serielle Schnittstellen für konventionelle 
Drucker bereit. Epson und Hewlett-Pack- 
ard bieten schon seit einigen Wochen USB- 
Adapterkabel an. Für den Epson Stylus 600 
gibt es darüber hinaus USB-Treiber im In- 
ternet, und Hewlett-Packard schnürt der- 
zeit ein Bundle aus Kabel und Treiber für 
die wichtigsten Drucker der 670er und 
690er Serie. Beide Kabel sind in den USA 


Bis maximal 98 MB Arbeitsspeicher kann 
man beim Einbau selbst Hand anlegen. Die 
folgenden Schritte zeigen, wie es geht. 
Wer sicher gehen will, sollte bereits beim 
Kauf seinen Rechner vom Händler voll- 
ständig aufrüsten lassen. 


3 iMac öffnen Nachdem Sie alle Kabel 

vom Gerät entfernt haben, stellen Sie 
den iMac vorsichtig mit der Bildröhre auf ei- 
ne weiche Unterlage. Auf der Unterseite fin- 
den Sie oben auf dem transparenten Pla- 
stikboden eine Kreuzschraube, direkt unter 
dem kleinen Klappgriff. Entfernen Sie diese 
Schraube. 


Abdeckung entfernen Nun kommt 

der schwierigste Teil der Einbauaktion, 
denn der Plastikdeckel ist in mehreren Aus- 
sparungen im Gehäusegegenpart verankert. 
Klappen Sie den kleinen Griff (den über der 
Schraube) aus und ziehen Sie daran. Gleich- 
zeitig sollten Sie mit einem kleinen Schrau- 
benzieher die Plastikschnapper am Gehäuse 
ein wenig biegen, um die ganze Abdeckung 
richtig zu lösen. 


Kahelanschlüsse entfernen Haben 
Sie die Plastikabdeckung entfernt, liegt 
der iMac mit dem Chassis vor Ihnen, das nach 
oben herausgezogen wird. Zuerst schrauben 
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Sie die über dem Anschluß liegende Kabel- 
schelle ab, um das kleine Kabel links zu ent- 
fernen. Jetzt können Sie die vier Kabelver- 
bindungen herausziehen. 


Rechner-Chassis herausziehen Da- 

zu müssen Sie zwei weitere Kreuz- 
schrauben entfernen, die Sie oben am Chas- 
sis in dem kleinen Plastikgriff finden. Sind die 
Schrauben weg, läßt sich das komplette Chas- 
sis nach oben herausziehen. Legen Sie nun das 
Chassis mit dem CD-Laufwerk (zu Ihnen zei- 
gend) vor sich auf einen Tisch. Fassen Sie da- 
bei möglichst nicht auf die Platine, sondern 
nur an das Chassis. 


Fotos: Jörn Müller-Neuhaus 


für 40 bis 70 US-Dollar im Handel, das 
entsprechende Epson-Kabel ist in Deutsch- 
land für knapp 200 Mark zu haben. 

Drucker mit Localtalk-Schnittstelle wie 
HP-Tintenstrahler oder die meisten Laser- 
drucker können über den Ethernet-Local- 
talk-Adapter Power Nexus mit dem iMac 
kommunizieren. Das von Dr. Bott vertrie- 
bene Gerät kostet 480 Mark und ermög- 
licht das Anschließen von bis zu vier Lo- 
caltalk-Geräten an der Ethernet-Buchse. 
Eine weitere Alternative ist der Ethermac 
iPrint Adapter von Farallon (siehe Einzel- 
test in dieser Ausgabe). 

Wer einen weiteren Mac besitzt, kann 
seinen Tintenstrahldrucker zumeist über 
das Netzwerk einsetzen. Den Canon 4550 
schließt man zwar an die serielle Schnitt- 
stelle an, dennoch können andere Rechner 
via Netzwerk auf ihn zugreifen. Dies gilt in 
der Regel auch für Apple-Drucker, die per 
Printersharing ins Netz gelangen. 


RAM erweitern 


Sind die Programme und Drucker instal- 
liert, stellt sich die nächste Frage: Reicht der 
Arbeitsspeicher? Wenn nicht, kann man 


RAM-Steckplatz finden und frei- 
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RAM Doubler am iMac - kein Problem, denn auf dem 
floppylosen iMac lassen sich die Connectix-Utilities 


vom Disketten-Image installieren. 


den iMac selber erweitern. Apple erlaubt 
Nichttechnikern das Einbauen einer Spei- 
chererweiterung in den oberen Speicher- 
steckplatz der Tochterplatine, auf der sich 
auch der Prozessor befindet. Im unteren 


RAM-Modul einstecken Nehmen Sie 
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Speichersteckplatz befindet sich 
der vorinstallierte 32-MB-Arbeits- 
speicher. Will man zum unteren 
Steckplatz gelangen, muß man die 
Tochterplatine ausbauen. Dies 
geht einfach, da die sie lediglich 
gesteckt ist. Trotzdem darf das 
nur ein autorisierter Apple-Tech- 
niker, andernfalls erlischt der Ga- 
rantieanspruch. Wie die aktuellen 
G3-Powerbooks verwendet der 
iMac sogenannte SO-DIMM-Mo- 
dule mit SDRAM-Speicherbau- 
steinen. Im unteren Steckplatz be- 
trägt die Bauhöhe der Speicher et- 
wa 3,75 Zentimeter, im oberen 5 
Zentimeter (siehe Kasten „RAM- 
Einbau in sieben Schritten“). 


Fazit 


Abgesehen von Problemen mit 
Dongles und kopiergeschützten 
Programmen ist der iMac auf Anhieb als 
nützliches Arbeitsgerät einsetzbar. Mit we- 
nig Zubehör und etwas Überlegung lassen 
sich vorhandene Drucker am iMac nutzen. 
Jörn Müller-Neuhaus/mst 


legen Auf der iMac-Platine entdecken 
Sie oben ein kleines Lochblech, das Sie zuerst 
entfernen müssen, um an den RAM-Steck- 
platz Ihres Rechners heranzukommen. Das 
Lochblech ist lediglich aufgesteckt und 
an den vier Ecken mit Hilfe kleiner Kerben fi- 
xiert. Beim Entfernen des Lochblechs sollte 
man sehr vorsichtig sein, daß nichts zerstört 
wird. Unter dem Lochblech verbirgt sich auf 
einer Tochterplatine der G3-Prozessor und ein 
freier Steckplatz für den Arbeitsspeicher. Die 
eingebauten 32 MB Arbeitsspeicher befinden 
sich auf einem zweiten Steckplatz auf der Un- 
terseite der Tochterplatine. 


das RAM-Modul aus der Antistatiktü- 
te und fassen Sie es vorsichtig außen an der 
Platine an, berühren Sie dabei nie die Bau- 
teile oder die Anschlußleiste! Richten Sie das 
Modul so aus, daß die Anschlußleiste in den 
Steckplatz paßt. Halten Sie das RAM-Modul 
in einem Winkel von zirca 45 Grad und 
drücken Sie die Anschlußleiste vorsichtig, 
aber mit dosierter Kraft in den Steckplatz. Ist 
die Leiste dann korrekt eingesteckt, drücken 
Sie das Modul nach unten und arretieren es 
mit den beiden Laschen links und rechts. 
Nun setzen Sie das Lochblech des Rechners 
wieder passend auf. 
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iMac zusammenbauen Beim Zusam- 

menbau Ihres iMac gehen Sie genau- 
so vor wie beim Auseinandernehmen. Achten 
Sie beim Einschieben des Chassis in das Ge- 
häuse auf die beiden Metallstifte, die an den 
Seiten des CD-Laufwerks hervorstehen. Sie 
müssen unter dem Plastikgehäuse verlaufen, 
sonst paßt der iMac nicht zusammen. Ist das 
Chassis wieder am Platz, muß man noch die 
Kabel befestigen und die beiden Schrauben 
zum Fixieren des Chassis eindrehen. Drücken 
Sie nun die Plastikabdeckung wieder fest und 
vergessen Sie die Schraube unter dem Griff 
nicht. Nach dem erneuten Einschalten zeigt 
der iMac den neuen Speicher an. 


"Die Macwelt-C 


AOL 


AOL 3.0i für Macintosh 
und Multimedia-Show 


Virenschutz 


Aktuelle Virusbeschrei- 
bungen und Freeware 
gegen Auto Start Worm 


Die Leser-CD im 


it dem Preview Release 2 
von Communicator 4.5 stellt 
Netscape die neueste Gene- 
ration seines Internet-Brow- 
sers vor. Seit der Version 4.0.5, die auf der 
letzten Macwelt-Leser-CD erhältlich war, 
hat Netscape zwei wesentliche technische 
Neuerungen realisiert. Smart Browsing er- 


einen 


Stuff aus dem Heft, u.a. 

* Tips & Tricks Troubleshooting 

« Testbilder digitale Studiokameras 
« Utilities Anwenderhotline 


möglicht dem Programm, im Hintergrund 
der aufgerufenen Seite nach thematisch ver- 
wandten Sites im Netz zu stöbern. Die Er- 
gebnisse sind im Pop-up-Menü „What’s 
Related“ aufgelistet. Ebenso im Installer- 
Paket enthalten ist der „Instant Messen- 
ger“, der ein bekanntes Feature des Online- 
Dienstes AOL für das Internet portiert: Die 


Blick | 


iMac-Special 

Nicht nur für iMac-Besitzer: 
Folder-Icons, Kaleidoscope-Schemes 
und ausgewählte Shareware 


Hei dd 


rer} 


di 


Wr 
Pan Sp! 


Irsiler 


Hilfsprogramme, u.a. | 


« Netscape Communi- 
cator 4.5 PR2 

* Microsoft Internet 
Explorer 4.0.1 

* Shrink Wrap 3.0 

« Stuffit Expander 4.5 


HlTEpregrarar 


Top-Shareware, u.a. 

« Kaleidoscope 2.0.1 

® Microsoft Power 
Point 98 Viewer 

« DW-Home Office 

« Power Bar Pro 3.1.2 

« Text Soap 1.3 


Ükiresure 
Demos 

« Net Objects Fusion 3.0 
« Entry Project 3.4 

« Surf Express 1.1.3 


Macwelt-Datenbanken 

« 2210 Tips & Tricks 

« Alle getesteten Produkte 
der Jahre 97 und 98 

« Aktueller Macwelt-Web- 
Guide mit 250 URLs 


A 


Treiber 

Alles für Mac und 
Peripherie, mehr dazu 
ab Seite 154 


168 


Updates und Treiber 
« Adaptec Toast 3.5.5 
* Timbuktu 4.0.6 

® Lasso 2.5.1 
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November 


Eine Scheibe mit hohem Nutzwert: 
Über 250 MB an Treibern für das Mac-OS - mehr dazu ab 
Seite 154 - sind keineswegs das einzige Highlight der 


Leser-CD im November 


Software stellt fest, ob bekannte Benutzer 
gerade surfen. Trifft das zu, kann man mit 
Hilfe des Instant Messenger Telegram- 
me austauschen. Eine Verbindung zum 
Netz gewährt die aktuelle Version des AOL- 
Client. Registriernummer und Paßwort für 
die Anmeldung sind auf das Leaflet ge- 
druckt, das der CD-Verpackung beiliegt. 


Rund um Apples neuen Star 


Sharewareautoren hatten auf Apples Prä- 
sentation des neuen All-in-one-Rechners 
iMac sofort reagiert. Noch vor der Markt- 
einführung des iMac fanden sich im Inter- 
net viele Sammlungen von Folder-Icons und 
Kaleidoscope-Schemes. Die interessantesten 
sind im „iMac-Special“ der CD gesammelt. 

Die Werbekampagne für den Consu- 
mer-Mac läßt sich Apple bis zum Jahresen- 
de 100 Millionen US-Dollar kosten, vier 
TV-Spots im Quicktime-3.0-Format finden 
sich im Ordner „iMac-Werbefilme“. Übri- 
gens: Die Stimme, die etwa von „Drei ein- 
fachen Wegen ins Internet“ schwärmt, ge- 
hört dem Schauspieler und bekennenden 
Macianer Jeff Goldblum (,„Jurassic Park“). 


Gesundheit! 


Unangenehm bis gefährlich sind Viren des 
„Auto Start Worm“-Typs. Dementspre- 
chend haben alle namhaften Hersteller von 
Antivirensoftware den neuesten Virusbe- 
schreibungen passende Impfstoffe beige- 
fügt. Doch selbst ohne kommerziellen Vi- 
renschutz ist man den Würmern nicht hilf- 
los ausgeliefert, drei Freewareprogramme 
tragen zur Datengesundheit bei. 

Peter Müller 
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Zum Herausschneiden 
und Sammeln! 


Alles hat ein Ende... 


... auch die Internet-Serie, die in dieser Aus- 
gabe mit der sechsten Folge schließt. Im 
letzten Teil der Serie gehen wir auf Proble- 
me mit Hard- und Software ein, die einen 
vom Surfen abhalten können. 

Damit jeder selber feststellen kann, wo 
die Ursache eines Problems liegt, stellen wir 
das Hilfsprogramm „Whatroute“ ausführ- 
lich vor und erklären, wie man damit um- 
geht. So lassen sich etwa DNS-Probleme 
des Providers von hausgemachten Proble- 
men mit Open Transport unterscheiden. 
Natürlich liegt die Software auf der Leser- 
CD, und zu jeder Diagnose gibt es auch 
einen Rat. Wer übrigens Modem- oder 
ISDN-Probleme bei der Einwahl zu seinem 
Internet-Provider hat, sollte sich den Pra- 


xis-Grundlagen-Artikel „270 MB Treiber 


für Macs und Peripherie“ ansehen. Hier : 


1198 


sind unter anderem die neuesten Treiber für : 


Hermstedt- und Sagem-ISDN-Karten und 


56K-Modems enthalten. 


Die zweite Serie befaßt sich mit dem Da- 


; Serie Datentausch 


tentausch von Mac und PC. Nach der letz- ; 


ten Folge kamen viele Rückmeldungen und 
Anregungen. So schrieb etwa ein Leser, daß 


Appledouble und Applesingle 8-Bit-For- 


mate seien. Stimmt. Dennoch werden sie ; 


via Base64 als MIME-Verfahren auf 7-Bit : 
kodiert, damit der Transfer über das Inter- : 


net funktioniert. Auf neue Formate, die mit 


Mac-OS 8.1 und 8.5 reibungslos arbeiten, ; 
gehen wir in einer der nächsten Macwelt- : 


Ausgaben ausführlich ein. st 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 


3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 


4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von man- 
chen DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilen- 
schalter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Son- 
dertasten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (nach oben, unten, links, rechts) oder im Apple- 
Deutsch: Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: 
Separater Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssy- 
stemversion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten ha- 
ben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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erie Dateiformate 


Folge 2 


Datentausch zwischen 


Mac und PC 


Annäherung der Plattformen: Früher war die Kontaktaufnahme zwischen Macs und PCs 


schwierig, doch mittlerweile klappt der Datenaustausch immer reibungsloser. Vorausgesetzt, 


man hat die richtigen Programme und kennt die Grundregeln in Sachen Datenformate 


er Mac entspricht nicht dem In- 
dustriestandard und ist nicht 
kompatibel. Dieses Argument 
gegen ihren Rechner haben sich 
wohl schon viele Macianer anhören müs- 
sen. Natürlich kann man keine Programme 
aus der Windows-Welt am Mac betreiben, 
und manchmal macht sogar der Austausch 
von einfachen Textdateien Probleme, wenn 
der Text in der anderen Rechnerwelt nicht 
vorkommende Zeichen enthält. 

Viele Programme gibt es jedoch in Ver- 
sionen für beide Plattformen, die mit einem 
gemeinsamen (binärkompatiblen) Datei- 
format arbeiten. Mit ihnen funktioniert der 
Datentausch weitgehend reibungslos. Zu- 
sätzlich sorgen Hilfsprogramme dafür, daß 
ein Mac PC-Medien lesen und beschreiben 
kann, und auch für Windows-Rechner gibt 
es Entsprechendes. Oder man greift zu 
Konvertierern, die das eine Format in das 
andere übersetzen, und bedient sich platt- 
formübergreifender Formate. 


Kopieren und Formatieren 

Möchte man eine Macintosh-Datei auf ei- 
nem Windows-Rechner öffnen oder den 
umgekehrten Weg beschreiten, muß die Da- 
tei zuerst einmal auf das andere Rechner- 
system gelangen. Dazu kann man Disket- 
ten, ein Wechselmedium, das Netzwerk 
oder das Internet bemühen. Der Mac ver- 


170 


Ein. Phromgje area ERS dam Mine Wen Per 
Fee FE on re gehane Venen. 


ii hä ar nam Diihere Her (bmirgergeren pn rer 
Ermge anni when har Kom hr ars 


Zusammen mit den Filtern 
von Mac Link Plus zeigt 
Mac 0S Easy Open den 
schnellsten Weg zur richti- 
gen Konvertierung. 


aa igäddmer Eirartienengmsröp 


Wenn es darum geht, 
durch Leerschläge for- 
matierte Tabellen auf- 

zubereiten, wird die 
Shareware Dataconver- 
ter zum Lebensretter. 


steht sich dank PC Exchange von Haus aus 
darauf, PC-Medien zu lesen, ein Windows- 
Kollege braucht für Mac-Medien ein nicht 
mit dem Betriebssystem mitgeliefertes Pro- 
gramm (siehe Kasten „Dolmetscher für 
Massenspeicher“). Ist man sich nicht sicher, 
ob auf dem PC ein solches Programm vor- 
handen ist, sollte man das Medium im PC- 
Format initialisieren und dann erst die Da- 
teien speichern. Für Disketten erledigt dies 
der Finder, Wechselmedien brauchen eine 
Formatiersoftware. Bei Zip- und Jaz-Me- 
dien genügen auch die Iomega Tools ab 
Version 6.1. Gelangen die Dateien über das 
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Internet zum anderen Rechner, sollte man 
sich an die in der ersten Folge der Serie be- 
schriebenen Regeln zum Komprimieren 
und Dekodieren der Dateien halten. 


Dateien und Programme zuordnen 

Sind die Dateien glücklich auf einem Win- 
dows-Rechner angelangt, hat man ein klei- 
nes Problem: Der übliche Doppelklick auf 
die Datei öffnet diese nicht. Beim umge- 
kehrten Weg steht man vor einer ähnlichen 
Situation, für die das Mac-OS jedoch eine 
Lösung eingebaut hat. Die Ursache der Mi- 
sere liegt in der unterschiedlichen Art, wie 
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Dateiformate / Serie 


beide Betriebssysteme festlegen, welche Da- 
tei zu welchem Programm gehört. Unter 
Windows dient die Erweiterung des Datei- 
namens mit den drei Buchstaben nach dem 
Punkt dazu, die Datei kenntlich zu machen. 
Der Mac geht weniger offensichtlich vor 
und weist jeder Datei einen „Type“ und ei- 
nen „Creator“ zu, letzterer bezeichnet das 
Erzeugerprogramm. Sehen kann man die- 
se nicht, denn sie sind im Ressourcenzweig 
der Datei gespeichert. Dieser Zweig bildet 
einen Teil der Datei, die eigentlichen Daten 
(etwa der Text oder die Bildinformation) 
sind im Datenzweig abgelegt. 

Mit dieser Zweiteilung kann Windows 
nichts anfangen und erkennt nur den Da- 
tenzweig als gültige Information an. Das ist 
immerhin erfreulich, denn so sind die Da- 
ten zumindest schon vorhanden. (Dies gilt 
übrigens nicht für Quicktime- und Quick- 
time-VR-Filme. Diese muß man vor der 
Weitergabe erst in die richtige Form brin- 
gen, was etwa mit dem Movieplayer und 
der Option „Abspielbar auf Fremdcompu- 
tersystemen“ im Sichern-Dialog geht.) 

Nun fehlt noch die Information über das 
zugehörige Programm. Diese Arbeit erledi- 
gen auf dem Windows-Rechner die Pro- 
gramme, mit denen sich Mac-Medien lesen 
lassen. Sie identifizieren die Informationen 
über „Type“ und „Creator“ der Mac-Da- 
tei und hängen dann an den Dateinamen 
die entsprechende Erweiterung an. 

Auf dem Mac gilt der umgekehrte Weg. 
Hier muß zur DOS-Endung ein passendes 
Mac-Programm gefunden werden. Diese 
Arbeit wird ebenfalls vom Kontrollfeld „PC 
Exchange“ erledigt. Man hat aber jederzeit 
auch die Möglichkeit, direkt aus einem Pro- 
gramm heraus eine dazu passende Datei 
aus der anderen Rechnerwelt zu öffnen. 


Binärkompatible Dateien 

Wenig Probleme gibt es mit binärkompa- 
tiblen Dateien. So lassen sich mit Office 98 
erzeugte Dateien auf einem Windows- 
Rechner mit Office 97 öffnen und umge- 
kehrt. Dasselbe gilt beispielsweise für File- 
maker, Clarisworks, Pagemaker, Xpress, Il- 
lustrator, Freehand oder Photoshop. 

Ein Stolperstein sind die verwendeten 
Schriften. Sind sie nicht identisch, kommt 
es zu neuen Textumbrüchen. Identisch heifst 
dabei aber nicht nur, daß der Schriftenna- 
me übereinstimmen muß, sondern es sollte 
sich möglichst um dieselbe Schrift desselben 
Herstellers handeln. 

Um auf dem Mac für den plattform- 
übergreifenden Einsatz Filemaker-Daten- 
banken zu erstellen, bietet sich beispiels- 
weise eine Arial an, die auf fast jedem Win- 


dows-Rechner zu finden ist. Applescripts 
verbieten sich in Ermangelung dieser Ein- 
richtung in der Windows-Welt. 

Werden auf allen am Datentausch be- 
teiligten Rechnern nicht immer die neuesten 
Varianten der Programme eingesetzt, so 
kann man in den meisten Anwendungen 
auch in älteren Formaten speichern. Bei die- 
sen gibt es aber zwischen der Mac- und der 
Windows-Variante oft Unterschiede im 
Dateiformat. So ist Winword 2.0 nicht zu 
Word 5.1 für den Mac kompatibel. 


Plattformübergreifende Formate 


Manche Dateiformate sind für Mac und PC 
identisch oder fast identisch und lassen sich 
deshalb auf beiden Plattformen einsetzen. 
Hierzu gehören beispielsweise die Bildfor- 
mate TIFF, GIF und JPEG. Letztere sind 
auch die gebräuchlichen Bildformate im 
plattformunabhängigen Internet. Eine 
HTML-Datei unterscheidet ebenfalls nicht 
zwischen einer Mac- und einer Windows- 
Variante. Ähnliches gilt für Nur-Text-Da- 
teien ohne Formatierungen (ASCH), die 
man mit jedem Programm, das Texte ver- 
steht, auf jeder Plattform öffnen kann. Hier 
besteht jedoch das Problem, daß die Zei- 
chensatzbelegung zwischen Mac und Win- 
dows teilweise unterschiedlich ist und zum 
Beispiel die Umlaute anders belegt sind. 
Textverarbeitungen kümmern sich beim 
Öffnen einer Datei des Bruders aus der an- 
deren Welt selbständig um die korrekte 
Übertragung, bei einer ASCII-Textdatei 
muß dies dagegen der Anwender tun. Man 
kann beispielsweise einen Web-Browser 
dafür zweckentfremden: Zuerst öffnet man 
die vom Windows-Rechner stammende 
Textdatei. Der Browser stellt diese korrekt 
mit richtigen Umlauten dar. Dann kopiert 
man den Text in die Zwischenablage und 
setzt ihn in ein neues Textdokument ein. 


Austauschformate 


Um Daten zwischen zueinander nicht kom- 
patiblen Programmen auszutauschen, kann 
man ein Austauschformat verwenden. Für 
Texte bietet sich RTF (Rich Text Format) 
an. Dieses von Microsoft entwickelte For- 
mat überträgt nicht nur den Text, sondern 
auch einen Teil der Formatierung wie 
Schrift, Schriftschnitt, Einzüge und Textaus- 
richtung. Komplexere Layouts lassen sich 
damit jedoch nicht weitergeben. 

Für Tabellenkalkulationen gibt es das 
Austauschformat Sylk (Symbolic Link). Es 
erlaubt die Übernahme von Feldauszeich- 
nungen und einfachen Formeln. Die maxi- 
male Feldgröße liegt bei 255 Zeichen. Sylk 
wird aber den umfangreichen Möglichkei- 
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il Dolmetscher für Massenspeicher 


Der Datenaustausch zwischen Mac und PC mit Hil- 
fe eines Wechselmediums stellt heute in beiden 
Welten kein Problem mehr dar. Während Apple je- 
doch die nötige Software mit jedem Mac-OS mit- 
liefert, muß in der Windows-Welt für die Kompa- 
tibilität zum Macintosh bezahlt werden. 


PC Exchange Ist dieses Kontrollfeld, das stan- 
dardmäßig zum Mac-OS gehört, installiert, lassen 
sich DOS-formatierte Disketten und Wechselme- 
dien lesen und beschreiben und Disketten im DOS- 
Format initialisieren. Außerdem kann man anhand 
der Windows-Dateierweiterung festlegen, mit wel- 
chem Programm ein PC-Dokument auf dem Mac 
geöffnet werden soll (,,.doc’’ etwa mit Word). 
Apple CD-ROM Diese Systemerweiterung liest 
nur Apple-Scheiben. Mit den Erweiterungen „Fo- 
reign File Access”, „ISO 9660’ und „High Sier- 
ra’ lassen sich jedoch auch andere Formate auf 
den Schreibtisch des Finders holen. 

DOS Mounter 95 Wem der Leistungsumfang von 
PC Exchange nicht reicht, der kann DOS Mounter 
95 von Software Architects installieren. Dieses 
Programm initialisiert Wechselmedien im DOS- 
Format und hängt an die Windows-Dateien die 
richtigen Endungen an (Info: Macland & (D) 
0 30/34 79 01-40 © -55 & www.softarch.com). 
Xchange Mit Xchange von Optima Technology für 
Windows und Windows NT kann man auf Mac-for- 
matierte Disketten, Wechselmedien, Festplatten 
und CDs im HFS-Format zugreifen. Außerdem las- 
sen sich Volumes im HFS-Format initialisieren. 
Xchange kümmert sich auch um die Zuordnung der 
DOS-Dateiendungen zum jeweiligen Type” und 
„Creator’ der Mac-Datei (Info: Lube Com & (D) 
0241/3 86-45 © -43 & wmw.optimatech.com). 
Here & Now Dieses Programm, ebenfalls von 
Software Architects, ist die Windows-Entspre- 
chung zu DOS Mounter und kümmert sich unter 
DOS, Windows 3.1 und 95 um das Erkennen von 
Mac-Medien und das Öffnen von Mac-Dateien und 
behandelt die Dateinamen entsprechend (Info: 
Macland, siehe unter DOS Mounter 95). 
Macopener Macopener von Dataviz ermöglicht, 
unter Windows 3.1, 95 und NT 4.0 Disketten, 
Wechselmedien und Festplatten im Mac-Format 
zu initialisieren, zu lesen und zu beschreiben. 
Außerdem fügt Macopener den Dateien die jeweils 
entsprechenden DOS-Erweiterungen hinzu und er- 
hält die langen Dateinamen zwischen Windows 95 
und Mac. Die Luxusausgabe ist unter dem Namen 
Conversions Plus erhältlich, bei der auch Module 
zum Konvertieren von Dateien zum Lieferumfang 
gehören. (Info: Brainworks & (D) 0 89/32 67 
64-0 © -44% www.brainworks.de. 
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* Tips zur Konvertierung 


1. Probieren Sie bei Problemen mehrere Formate 
aus. Wenn eine Konvertierung von Word zu Word- 
perfect über Filter nicht funktionieren will, sollten 
Sie es mit RTF versuchen. Im Extremfall kann es 
sogar vorkommen, daß eine Konvertierung über 
zwei Instanzen die besseren Resultate ergibt. 

2. Wenn eine ASCII-Textdatei aus der anderen 
\Nelt falsch umgesetzte Zeichen enthält (Umlaute, 
Sonderzeichen), kann man „Suchen & Ersetzen” 
bemühen. Erscheint ein falsch interpretiertes Zei- 
chen nur als Kästchen, übernehmen Sie es am ein- 
fachsten über die Zwischenablage in den Ersetzen- 
Dialog. Auch Netscape Navigator und Internet Ex- 
plorer lassen sich als Konverter für Texte aus der 
anderen Rechnerwelt einsetzen. Dazu öffnet man 
den Text mit dem Browser und kopiert ihn über die 
Zwischenablage in ein Textdokument. Der Browser 
kann die Sonderzeichen aus beiden Rechnerwelten 
richtig interpretieren und darstellen. 

3. Setzen Sie sich ein Ziel, denn die perfekte Kon- 
vertierung gibt es meistens nicht. Muß eine kom- 
plexe Word-Datei wirklich hundertprozentig über- 
nommen werden, oder reicht es, wenn der Text in 
einer lesbaren Form sein Ziel findet? Dann genügt 
auch der Export über das Austauschformat RTF. 
4. Hat der Empfänger einer Datei nicht die aktu- 
ellste Version des Programms, so kann man fast 
immer im Format einer früheren Version speichern. 
Dabei können jedoch Formatierungen verlorenge- 
hen, die die ältere Version noch nicht beherrscht. 
5. Insbesondere nach der Konvertierung von 
Tabellen mit Formeln sollten Sie genau prüfen, ob 
die Formeln korrekt angekommen sind oder ob bei- 
spielsweise nur die Werte übernommen wurden. 
6. Wenn Sie häufig Dateien weiterreichen, die In- 
halte aber nicht mehr bearbeitet werden müssen, 
dann bietet sich auch das PDF-Format an. 

7. Bei der Weitergabe von Dateien auf einem 
Wechselmedium an einen Windows-Anwender 
sollte man das Medium im DOS-Format initiali- 
sieren. Nicht immer ist auf Windows-Rechnern ein 
Programm installiert, das Mac-Medien akzeptiert. 


ten einer modernen Tabellenkalkulatio- 
nen nicht mehr vollständig gerecht, so daß 
längst nicht alle Formeln konvertiert wer- 
den können. Excel handhabt den Export 
so, daß es alle zu Sylk konformen Formeln 
exportiert, während es die restlichen Be- 
rechnungen durch das jeweilige Resultat 
ersetzt. Nach der Konvertierung sollte man 
die Tabelle deshalb einer gründlichen Kon- 
trolle unterziehen. 

Benötigt man jedoch nur die Daten oh- 
ne jegliche Formatierung und ohne For- 
meln, kann man aus der Tabellenkalkula- 
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tion auch im Format „Text mit Tabulato- 
ren“ exportieren. Dabei wird jede Zelle in 
einer Reihe von der anderen durch einen 
Tabulator getrennt und die Reihe mit einer 
Zeilenschaltung abgeschlossen. Auch für 
den Export und Import von Daten einer 
Datenbank eignet sich dieses Format. 

Bei gekauften Adressen erhält man häu- 
fig eine Textdatei, bei der keine Tabulato- 
ren oder andere eindeutige Trennzeichen, 
sondern lediglich unterschiedlich viele Leer- 
zeichen verwendet werden. In diesem Fall 
läßt sich mit der Shareware Dataconverter 
(www.shareware.com) der Aufbau der Ta- 
belle mit Schiebereglern festlegen. Dann er- 
setzt Dataconverter die Leerzeichen durch 
die richtige Menge an Tabulatoren. 

Für CAD- und 3D-Dateien gibt es das 
Austauschformat DXF (Drawing Exchange 
Format), das jedoch etliche Einschränkun- 
gen aufweist. Erstens produziert es in den 
meisten Fällen riesige Dateien, deren Um- 
setzung sehr lange dauert, zweitens unter- 
stützt DXF nur Gittermodelle ohne gefüll- 
te Flächen und Texturen, und drittens wer- 
den keine B£zier-Kurven umgesetzt. Wenn 
die Daten nur übermittelt, aber nicht ver- 
ändert werden müssen, lassen sich diese Da- 
teien häufig als Bitmaps respektive im EPS- 
Format speichern, wobei jedoch sämtliche 
3D-Informationen verlorengehen. 


Mac Link Plus 


Die letzte Möglichkeit zur Konvertierung 
bietet die Verwendung von Filtern. Prak- 
tisch jedes Programm kann zusätzlich zum 
eigenen auch noch in einem anderen For- 
mat speichern oder fremde Dateien im- 
portieren. Außerdem existieren speziali- 
sierte Pakete, die sich der Konvertierung 
widmen, wie etwa Mac Link Plus von Da- 
taviz oder die Entsprechung für Windows 
namens Conversions Plus. 

Mac Link Plus ist eine Sammlung von 
Filtern für Texte, Tabellen, Datenbanken 
sowie Bilder, es gibt jeweils Mac- und Win- 
dows-Varianten. Bisher Bestandteil von 
Mac-OS 8.x und einigen Versionen von Sy- 
stem 7, werden die Filter aber ab Mac-OS 
8.5 nicht mehr mitgeliefert. Die Überset- 
zung erfolgt entweder über ein Drag-and- 
drop-fähiges Programm oder über Mac OS 
Easy Open. Außerdem können Programme 
wie Clarisworks, Nisus Writer oder Rag- 
time, die die XTND-Technologie von Cla- 
ris unterstützen, direkt im Öffnen- und Si- 
chern-Dialog auf die Filter zugreifen. 

Nach der Installation findet man das 
Programm „Dokumente konvertieren“ im 
Ordner von Mac Link Plus. Zuerst dupli- 
ziert man die Datei und macht anschließend 
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einen Doppelklick darauf. Nun läßt sich 
das gewünschte Zielformat auswählen. Um 
eine Datei in dieses Format zu übersetzen, 
zieht man sie auf den Konverter, dessen Na- 
me automatisch das Zielformat angibt. 


Mac OS Easy Open 


Ein Doppelklick auf ein dem Mac unbe- 
kanntes Dokument ruft Mac OS Easy 
Open auf den Plan. Die Software zeigt eine 
Liste von Programmen an, die in der Lage 
sind, ein solches Dokument zu öffnen. Da- 
bei werden in der Liste außer den pro- 
grammeigenen Übersetzungsmöglichkei- 
ten und den Konvertierungsoptionen, die 
Quicktime bietet, auch die Filter von Mac 
Link Plus aufgeführt. Hat man einmal ein 
Dokument mit einer bestimmten Anwen- 
dung über Mac OS Easy Open geöffnet, 
merkt sich der Mac diese Kombination für 
die Zukunft und öffnet eine solche Datei 
immer mit diesem Programm. Soll dies 
nicht geschehen, kann man die Einstellun- 
gen im Kontrollfeld wieder löschen. 

Bei Programmen, die das Claris-XTND- 
System unterstützen, werden beim Öffnen 
und Speichern die zur Verfügung stehenden 
Dateiformate automatisch um die Dataviz- 
Filter erweitert. Allerdings funktioniert das 
in der Praxis nicht immer einwandfrei, so 
daß man gegebenenfalls auf einen Doku- 
mentenkonvertierer zurückgreifen sollte. 

Alles in allem bietet Mac Link Plus ei- 
ne große Arbeitserleichterung beim Öffnen 
von Dateien aus anderen Welten, die Kon- 
vertierung geht jedoch nicht in allen Fällen 
einwandfrei über die Bühne. Vor allem bei 
kritischen Dateien wie etwa komplexen Ta- 
bellenkalkulationen, bei denen Konvertie- 
rungsfehler nicht sofort wie bei Texten ins 
Auge springen, sollte der Umwandlung des- 
halb immer eine genaue Prüfung folgen. 


Fazit 


Binärkompatible Dateien lassen sich am 
einfachsten austauschen, Systemzusätze wie 
PC Exchange finden die dazugehörigen 
Programme. Ansonsten bieten Mac Link 
Plus und sein Gegenstück Conversions Plus 
für Windows die besten Voraussetzungen, 
um Dateien zwischen der Macintosh- und 
der Windows-Welt zu transferieren. 

Klaus Zellweger, Thomas Armbrüster 
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Troubleshooting: So löst 
man Internet-Probleme 


Serie Internet 


Folge 6 


Hard- und Softwareprobleme: Manchmal kostet schon das Einrichten eines 


Internet-Zugangs viel Schweiß und Nerven. Hat man diese Hürde genommen, treten neue 


s liegt an der Speicherzuteilung. 

Nein, wohl eher an der Programm- 

version. Wenn man die Macwelt- 

Anfragen zum Thema Internet 
liest, wird einem schnell klar, daß es viele 
Probleme gibt, für die Ratschläge offenbar 
Mangelware sind. In der letzten Folge der 
Internet-Serie gehen wir auf mögliche Feh- 
lerquellen beim Nutzen des Internets und 
der Online-Dienste ein. 


Hauptproblem: Kein 
DNS-Eintrag gefunden 


Die häufigste Fehlermeldung beim Aufbau 
einer Internet-Verbindung meldet der Web- 
Browser. In einer kurzen Fehlernotiz teilt 
einem die Software mit, daß es keinen DNS- 
Eintrag für eine Internet-Adresse wie www. 
macwelt.de gibt oder daß der Server die 
Verbindung verweigert. In diesem Fall gibt 
es mehrere Ursachen: Entweder besteht, wie 
etwa der Netscape-Browser oft behauptet, 
ein DNS-Problem, oder die Internet-Ver- 
bindung wurde nicht richtig aufgebaut. 
DNS-Probleme treten oft unvermittelt 
und spontan auf. So verweigert zum Bei- 
spiel der Web-Browser plötzlich den Aufruf 
einer Web-Seite. Schuld daran ist der soge- 
nannte DNS-Server, der den im Internet ge- 
bräuchlichen IP-Adressen Namen wie etwa 
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Probleme auf, die gelöst werden wollen 


www.macwelt.de zuweist. Mit einem ein- 
fachen Test läßt sich herausfinden, ob der 
DNS-Server, der in der Regel beim Provider 
steht, diese Störung hervorruft. 


Wer ein DNS-Problem vermutet, 

sollte seinen Web-Browser starten 
und statt einer herkömmlichen Web-Adres- 
se wie www.macwelt.de die entsprechende 
IP-Adresse eingeben. Als Test kann man 
beispielsweise die IP-Adresse der Macwelt 
- 195.138.34.46 - in den Browser einge- 
ben. Wird dann die Macwelt-Homepage 
dargestellt, handelt es sich um ein DNS- 
Problem des Providers. Ein kurzer Anruf 
genügt normalerweise, um zu erfahren, bis 
wann das Problem behoben ist. 


Übrigens kann man in das 

„TCP/AP“-Kontrollfeld auch meh- 
rere DNS-Adressen eingeben. Diese sollte 
man durch eine Zeilenschaltung getrennt in 
das Feld „Name Server Adresse:“ eintragen. 
Der Rechner greift nun etwa bei der Einga- 
be der Internet-Adresse www.macwelt.de in 
einem Web-Browser auf den ersten DNS- 
Server zu und versucht, den Namen auf- 
zulösen. Ist dies nicht möglich, geht er zum 
nächsten DNS-Server, der im Kontrollfeld 
„TCP/IP“ eingetragen ist. Einträge im Feld 
„Domain Namen:“ sind optional. 


Um beim Test der DNS-Funktion 
nicht ständig einen speicherhung- 
rigen Web-Browser verwenden zu müssen, 


ana Ba mer 


er 


Hat man sich beim Provider 
angemeldet, trägt Open Trans- 
port die zugewiesenen Parameter “r 
automatisch im Kontrollfeld ein. 


=) Inder Regel wählt man bei den 
Internet-Einstellungen die Verbin- 
dungsart „PPP‘, wenn man via 
Modem eine Verbindung aufbaut. 
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Mit dem Mac online / Serie 


empfiehlt sich der Einsatz sogenannter Ping- 
Software wie beispielsweise Whatroute 1.4. 
Dieses Programm sendet mehrere Daten- 
pakete an eine IP- oder DNS-Adresse und 
zeigt dem Benutzer an, ob diese Pakete auch 
angekommen sind. 


Prüfen der Internet-Verbindung 


Wenn die Ping-Software keine Pakete sen- 
det oder der Browser die Web-Seite bei der 
Eingabe der IP-Adresse nicht darstellen 
kann, liegt das Problem eine „Etage tiefer“. 
In diesem Fall hilft bei der Diagnose wie- 
derum das Internet-Utility Whatroute. 

Internet-Benutzer, die via PPP eine Ver- 
bindung zu ihrem Provider aufbauen, ver- 
wenden normalerweise im Kontrollfeld 
„TCP/IP“ die Verbindungsart „PPP“ sowie 
die Konfigurationsmethode „PPP Server“ 
(dynamische Adressierung). In dem Feld 
„IP-Adresse“ stehen vor der Einwahl an- 
statt der IP-Parameter die Einträge „wird 
vom Server geliefert“. 


Nach der Einwahl weist der PPP- 

Server des Providers dem eigenen 
Rechner eine IP-Adresse zu, die sich dann 
im Kontrollfeld „TCP/IP“ ablesen läßt. 
Nun sollte man in Whatroute diese Adres- 
se eingeben und auf den Button „Ping“ 
klicken. Zeigt die Software nun die Fehler- 
meldung „failed“ im Ausgabefenster, liegt 
der Fehler am eigenen Rechner. In diesem 
Fall sollte man Open Transport 1.3 von der 
Mac-OS-CD 8.1 nachinstallieren und die 
Providerangaben in den Kontrollfeldern 
„TCP/IP“ und „PPP“ überprüfen. 


Ist der Test erfolgreich („success“), 

kann man eine IP-Adresse auf der 
Providerseite testen. Am besten nimmt man 
die sogenannte Gateway-Adresse, die einem 
der Provider in der Regel bei der Anmel- 
dung mitteilt. Liegt sie nicht vor, lassen sich 
alternativ der DNS- oder Mail-Server des 
Providers in Whatroute angeben. Es scha- 
det ebenfalls nicht, den Provider anzurufen 
und sich eine IP-Adresse für diesen Test 
nennen zu lassen. Scheitert nun der Ping- 
Versuch, liegt das Problem entweder an den 
Einstellungen im Kontrollfeld „PPP“ oder 
auf der Providerseite. In diesem Fall sollte 
man den Provider bitten, einen Einwahl- 
versuch mitzuverfolgen. 


Die Gateway- oder Router-Adres- 

se kann man nach der Internet- 
Einwahl dem Kontrollfeld „TCP/IP“ ent- 
nehmen. Im Feld „Router Adresse:“ steht 
die IP-Adresse der Gegenstelle, mit der via 
PPP eine Verbindung aufgebaut ist. 


Diagnosehilfen bei 
Internet-Problemen 

Stellt der Provider keine Probleme bei der 
Einwahl fest, gibt es zwei weitere Möglich- 
keiten, die Ursache des Fehlers zu finden. 
Zunächst sollte man im Hilfsprogramm 
Whatroute die Trace-Funktion über das 
entsprechende Pop-up-Menü im Ausga- 
befenster auswählen, dann eine Internet- 
Adresse wie „cyberdog.org“ eingeben und 
den Button „Trace“ anklicken. 

Nun versucht das Hilfsprogramm den 
Weg der IP-Pakete mit all seinen Router- 
Stationen abzubilden. Wird der Weg unter- 
brochen oder nicht fortgesetzt, liegt die 
Störung im Internet. Entweder ist der Ziel- 
rechner (Host) nicht erreichbar, oder der 
Weg zum Host ist unterbrochen, und Al- 
ternativwege sind zu lang. In diesem Fall 
kann man nur die Hände in den Schoß le- 
gen und auf bessere Zeiten warten. 


Scheitert jedoch das sogenannte 

Traceroute bereits beim Provider 
(der ersten Station auf dem Weg zum Ziel), 
sollte man sich im Kontrollfeld „PPP“ das 
Protokoll des Verbindungsaufbaus 


Modemkabel wie auch den Modemtrei- 
ber und die Modemeinstellungen im Be- 
triebssystem überprüfen. 


Zunächst sollte man feststellen, ob 

das Modem richtig an den Mac 
angeschlossen ist. Sämtliche Modems mit 
einer Übertragungsleistung von mindestens 
14,4 Kilobit pro Sekunde (Kbps) benöti- 
gen ein spezielles Modemkabel, das „Hand- 
shake“-fähig ist. Das Kabel sollte diese 
Fähigkeit durch eine Aufschrift wie „Hand- 
shake“, „AWHS“ oder „H“ dokumentie- 
ren. Nicht „Handshake“-fähige Kabel lie- 
gen in der Regel Modems bei, die für PCs 
konfiguriert wurden. 


Ist das passende Kabel angeschlos- 

sen, sollte man die Modemtreiber 
überprüfen, die als sogenannte CCL-Datei- 
en im Ordner „Modem Scripts“ bei den Sy- 
stemerweiterungen liegen. Diese Treiber 
wählt man mit dem Kontrollfeld „Mo- 
dem“ aus. Klappt zum Beispiel die Ein- 
wahl mit einem U.S.Robotics- oder Zoom- 
Adapter trotz richtig ausgewählter Treiber- 


Das Kontrollfeld 


genauer ansehen. Dort findetman FE 
zunächst die Aktionen des Modems 
beim Verbindungsaufbau, die mit 
der Bezeichnung „CCL“ beginnen. = 
Steht in einer der nachfolgenden 
Zeilen die Mitteilung „Connect“, | 
konnte das Modem eine Verbin- un 
dung aufbauen. Danach folgen die 
Sendeanweisungen des Mac und die 
Ergebnismeldungen des Serverszum IL 


„PPP“ bietet nicht 
nur weitere Einstel- 
lungsmöglichkeiten, 
km 1 sondern auch ein aus- 
führliches Protokoll. 


Aufbau einer Netzwerkverbindung. 
Wiederholt sich zum Beispiel das Versen- 
den der Konfigurationsanforderungen, liegt 
bei der Gegenstelle meist ein Einwahlpro- 
blem vor. Bei derartigen Fehlern sollte man 
den Provider informieren. 


Probleme mit 
dem Modem 


Während einem bei den DNS- und Router- 
Störungen in der Regel nur der Provider 
weiterhelfen kann, ist man bei Einwahl- 
problemen meist auf sich selbst angewiesen. 
Hier können Probleme mit der Hardware 
und mit den Kontrollfeldern „PPP“ oder 
„Remote Access“ auftreten. 


Das Modem reagiert nicht 


Sorgenkind Nummer eins ist die Hardware. 
So scheitert der Einwahlversuch oft mit der 
Fehlermeldung, daf® das Modem nicht kor- 
rekt reagiert. In diesem Fall sollte man das 
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Im Protokoll des Kontrollfelds „PPP“ sieht 
man, ob das Modem richtig eingestellt ist und 
ob die Einwahl funktioniert. 


einstellung „US Robotics Universal“ nicht, 
empfiehlt es sich, Alternativen wie „Hayes 
Optima 288“ oder „Hayes“ auszuprobie- 
ren und zu überprüfen, ob der verwendete 
serielle Anschluß im „Modem“-Kontroll- 
feld auch ausgewählt wurde. 


Verweigert das Modem auch mit 

anderen Treibern seinen Dienst, 
muß man an die Treiberdateien Hand 
anlegen. Die einfachste Lösung bietet der 
„Modem Script Generator“, den man von 
Apples Web-Server http://swupdates.info. 
apple.com/ Apple_Support_Area/Apple_ 
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oder wie gut die Leitung 
war, sollte die ATi-Befehle 
ausprobieren. Fügt man 
dem ATi-Befehl Zahlen 
zwischen 1 und 10 an, et- 
wa „ATiS“, reagieren eini- 
ge Modems mit der Ausga- 
be von gespeicherten Sta- 
tusinformationen. 


Wer nicht nur auf 
das Internet zu- 
greifen will, sondern auch 


Mit dem Hilfsprogramm Whatroute kann man Internet-Verbin- 
dungen überprüfen. Jede Zeile steht für eine Station (Router). 


Software_Updates/US/Macintosh/Misc/Mo 
dem_Script_Generator1.0al.sea.bin her- 
unterladen kann. Mit der Software lassen 
sich eigene Modemskripte erstellen. Bei der 
Eingabe der Modembefehle sollte man sein 
Modemhandbuch zu Hilfe nehmen. 


Wichtige Modembefehle 


Da das Modemkabel beim Mac einer be- 
sonderen Beschaltung bedarf, empfiehlt es 
sich, bei der Initialisierung zusätzlich 
„&XD1“ oder „&D2“ einzutragen. Der 
Grund: Da der DIN-8-Stecker zum An- 
schluß am Rechner nur achtpolig ist, gibt 
es an Pin 4 (RTS) und 20 (DTR) am DB- 
25-Stecker eine Brücke, deren Leitung am 
DIN-S8-Stecker in Pin 1 (HSKa) mündet. 


Scheitert auch der nächste Ver- 

such, eine Modemverbindung auf- 
zubauen, sollte man auf ein sogenanntes 
Terminalprogramm wie Zterm zurückgrei- 
fen. Damit lassen sich Modembefehle (AT- 
Befehl) eingeben und überprüfen. Ist der 
AT-Befehl korrekt, gibt das Terminalpro- 
gramm die Meldung „OK“ aus. 

Modems initialisiert man normalerwei- 
se mit dem Kürzel „AT“, dem dann die 
weiteren Befehle für Datenkompression 
(V.42bis oder MNPS5), Fehlerkorrektur 
(V.42 oder MNPA4) und Hardware-Hand- 
shake (RTS und CTS) folgen. Außerdem 
sollte man den Echo-Modus ein und den 
Quiet-Modus ausschalten. Wer sein Mo- 
dem an einer TK-Anlage betreibt, benötigt 
statt des meist voreingestellten AT-Befehls 
„X4“ den Eintrag „X3“, um die Freizei- 
chenerkennung zu unterdrücken. 


Mit einem Terminalprogramm las- 
sen sich übrigens bei einigen Mo- 
dems auch die Übertragungsdaten der letz- 
ten Internet-Verbindung auslesen. Wer also 
wissen möchte, wie schnell sein Modem ist 
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Fax- und/oder Sprachan- 
rufe mit seinem Modem 
verarbeitet, kämpft häufig 
mit Schnittstellenproble- 
men. Grundsätzlich gilt: Bevor eine ande- 
re Software auf eine serielle Schnittstelle 
zugreifen kann, muß sie freigegeben sein. 
Fax- und Sprachprogramme sollte man aus 
diesem Grund vor dem Surfen immer aus- 
schalten.Um sicherzustellen, daß das Mo- 
dem korrekt reagiert, empfiehlt es sich zu- 
dem, den Adapter vor dem Verbindungs- 
aufbau aus- und einzuschalten. 


Die Software streikt 


Neben Verbindungs- und Hardwarepro- 
blemen streiken auch Web-Browser und E- 
Mail-Programme. Generell sollte man, auch 
wenn es noch so verlockend ist, keine Beta- 
software einsetzen. Fehler, die aus Betaver- 
sionen resultieren, können sich auf andere 
Programme auswirken. So stören manch- 
mal auch Hilfsprogramme oder Systemer- 
weiterungen den Browser oder FTP-Client. 


Programme, die stören 

Mit dem Update auf Open Transport 1.3, 
das Mac-OS 8.1 beiliegt, erhöht sich nicht 
nur die Übertragungsleistung bei Netzzu- 
griffen aller Art, sondern auch die Stabilität. 
Um festzustellen, welche Version von Open 
Transport man einsetzt, sollte man im Kon- 
trollfeld „TCP/IP“ im Menü „Bearbeiten“ 
den Befehl „Benutzermodus...“ aufrufen 
und die Auswahloption „Erweiterte Funk- 
tionen“ auswählen. Nachdem man das 
Dialogfenster geschlossen hat, zeigt sich im 
„TCP/AP“-Kontrollfeld ein Button mit der 
Bezeichnung „Info“. Hier erfährt man, wel- 
che Open-Transport-Version auf dem eige- 
nen Rechner installiert ist. 


Anwendez, die ihre Netzwerksoft- 
ware Open Transport auf die Ver- 
sion 1.3 aktualisieren, können gleichzeitig 
von einigen Systemerweiterungen Abschied 
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nehmen. Bei AOL-Benutzern stört etwa die 
Systemerweiterung „Open OT“, die man 
entfernen sollte. Außerdem kommen eini- 
ge ältere Kommunikationsprogramme wie 
Claris Emailer 1.0v1 mit dem neuen Netz- 
standard von Apple nicht zurecht. Bevor 
man sich auf die Fehlersuche macht, lohnt 
es sich also, nach einer aktuelleren Pro- 
grammversion Ausschau zu halten. 


Abstürze vermeiden 


Bei Abstürzen in Netscape Communicator 
oder Internet Explorer sind meist Speicher- 
oder Cache-Probleme die Ursache. Auch äl- 
tere Versionen des Speed Doubler oder 
frühe Versionen von Surf Express können 
die Web-Browser zum Absturz bringen. 


Stürzt der Browser etwa beim Auf- 

ruf einer bestimmten Internet-Sei- 
te ab, empfiehlt es sich, eine Kopie des Web- 
Browsers anzulegen und die Seite erneut 
aufzurufen. Beendet sich der Browser wie- 
derum selbst, sollte man mit den „Mac-OS 
8.1 Standard“-Systemerweiterungen den 
Computer neu starten. Die Standarderwei- 
terungen lassen sich im Kontrollfeld „Er- 
weiterungen Ein/Aus“ aktivieren. 


Tritt nach diesen Maßnahmen der 

Fehler weiterhin auf, sollte man die 
Browser-Software neu installieren und zu- 
vor die Voreinstellungen aus dem Ordner 
„Preferences“ innerhalb des Systemordners 
löschen. Ferner lohnt es sich, dem Browser 
rund 20 MB Arbeitsspeicher zuzuweisen 
und denvirtuellen Speicher zu aktivieren. 


Fazit 


Obwohl mit Mac-OS 8.1 der Zugriff auf 
das Internet kein Hexenwerk mehr ist, be- 
hindern Inkompatibilitäten zwischen Pro- 
grammen, aber auch falsche Einstellungen 
und Störungen im Internet immer wieder 
das Surfen. Mit der richtigen Fehlerdia- 
gnose erkennt man jedoch die Ursachen 
und findet schnell die richtige Lösung. 
Martin Stein 


1 Einsteigen leichtgemacht Heft 6/98 
2 Internet-Zugang einrichten Heft 7/98 
3 Online-Dienste nutzen Heft 8/98 
4 Web-Browser optimieren Heft 9/98 
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Harte Tour am iMac 


Wirkungsloser Dreifingergruß 


Mag der Universal Serial Bus (USB) noch 
soviel Segen bringen, im Charakter des 
Macintosh bewirkt er leider auch unwill- 
kommene Veränderungen. So ließen sich in 
der Vergangenheit praktisch alle Desktop- 
Macs mit dem „Dreifingergruß“ aus der 
Kombination Befehls-Control-Einschaltta- 
ste auch bei Totalabstürzen zum Neustart 
zwingen. Nicht so der iMac. Bei ihm funk- 
tioniert die Tastenkombination nur im ord- 
nungsgemäß laufenden Betrieb, denn die 
bei einer ADB-Tastatur vorhandene direk- 
te Verbindung zur für den Neustart zustän- 
digen Hardware wird hier von der System- 


Schlaue Auswahl 
Schreibtischhintergrund wechseln 


Eine nicht dokumentierte Funktion versteckt sich 
im Kontrollfeld „Schreibtischhintergrund”’. Wählt 
man ein Hintergrundbild aus, das nicht die gesamte 
Fläche des Monitors füllt, ist dahinter der ausge- 
wählte Schreibtischhintergrund zu sehen. Das Pro- 
blem dabei ist, daß man das Bild nicht sieht, 
während man das Hintergrundmuster auswählt. 
Die Lösung ist einfach: Um ein zum Bild passen- 
des Muster auszuwählen, klickt man links im Kon- 
trollfeld auf die Option „Bild’” und „scrollt”” dann 
mit den Pfeiltasten die Muster durch. sh 
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software emuliert. Daher reagiert der iMac 
nach einem Systemabsturz auf keine Tasta- 
tureingabe mehr. So schmerzlich es auch 
sein mag, ein Reset führt allein die aufgebo- 
gene Büroklammer herbei, die man in die 
Öffnung zwischen den Ethernet- und Mo- 
demports hinter der Klappe an der Seite ein- 
führt. Sollte dies nicht fruchten, muß man 
leider den Netzstecker ziehen. /f 


Aufgeräumt 


Druckersymbole vom Schreibtisch entfernen 


Die Mac-Gemeinde spaltet sich in Anwen- 
der, die auf ihrem 21-Zoll-Monitor zig 
Icons auf der Schreibtischoberfläche her- 
umliegen lassen, und solche, die alle Datei- 
en und sonstigen Objekte nach Gebrauch 
ordentlich in den Tiefen ihrer Ordnerhier- 
archien versenken. Wer zur letzten Gruppe 
gehört, den stören meist schon die stan- 
dardmäßig auf dem Schreibtisch installier- 
ten Druckersymbole. Diese kann man je- 
doch ebenfalls in den Tiefen der Festplatte 
versenken. Um den Drucker zu wechseln, 
reicht es dann, ihn in der Kontrolleiste über 
das kleine Pop-up-Menü mit dem Druk- 
kersymbol auszuwählen. sh 


Exoten finden 


Todsichere Suchmethode 


Will man mit „Dateien finden“ einen be- 
stimmten Dateityp suchen und kennt des- 
sen Abkürzung nicht, wählt man im Ein- 
gabefenster der Suchmaschine statt „Na- 
me“ den Eintrag „Dateityp“ und zieht eine 
Datei des gesuchten Typs auf das Eingabe- 
feld. So lassen sich etwa alle Word-6-Da- 
teien auf einem Rechner finden. If 


Sensibel 


Unterschiedliche Kontextmenüs 


Die Kontextmenüs in Mac-OS 8.1 sind 
praktisch, wenn man schnell die wichtig- 
sten Befehle zu Ordnern, Dateien und Lauf- 
werken parat haben möchte. Um ein Kon- 
textmenü zu einer Datei aufzurufen, hält 
man die Control-Taste gedrückt und klickt 
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Klickt man bei 
gedrückter Con- 
trol-Taste in den 
Namen einer Da- 
tei, erscheint das 
abgebildete Kon- 


Busschmeigßen 
Kegieren 
loechen 


Mir: surmählen textmenü. 


auf die Datei. Etwas versteckt gibt es zu je- 
der Datei noch ein zweites Kontextmenü. 
Wenn der Name einer Datei aktiviert ist 
und man bei gedrückter Control-Taste in 
den Namen klickt, erscheint ein Menü, in 
dem verschiedene Optionen zum Bearbei- 
ten des Namens angeboten werden. sh 


Spardruck 


Entwürfe ausdrucken 


Wer mit einem neuen Tintenstrahldrucker 
von Epson, beispielsweise dem Stylus Pho- 
to 700, ein Bild in der geringsten Quali- 
tät ausdruckt, erlebt dabei möglicherweise 
eine kleine Überraschung. Die Tinte ist in- 
zwischen so gut, daß sie auf gutem Papier 
überhaupt nicht mehr verläuft, und die Tin- 
tentröpfchen sind so klein, daß sie bei 360 
dpi nicht ausreichen, um die ganze Flä- 
che zu decken. Hier kann man sich mit 
„schlechtem“ Papier behelfen, auf dem die 
Tinte zumindest soweit verläuft, daß sie die 
ganze Druckfläche bedeckt. Dann kommen 
die Farben zwar flauer und die Konturen 
nicht so scharf, aber im Entwurfsmodus 
stören weiße Stellen mehr, die sich so ver- 
meiden lassen. gs 


Die richtige Uhrzeit 


Ortszeit prüfen 


Nicht jeder arbeitet in einer großen Presse- 
agentur, in der Uhren mit der jeweils aktu- 
ellen Zeit mehrerer Weltstädte hängen. Wer 
trotzdem ganz plötzlich dringend wissen 
muß, wie spät es etwa in Montreal, Mos- 
kau oder Manila ist, kann die aktuelle Uhr- 
zeit schnell mit dem Kontrollfeld „Datum 
und Uhrzeit“ abfragen. Einfach auf den 
Button „Zeitzone“ klicken, die gewünsch- 
te Großstadt (oder eine, die in der Nähe 
liegt, hier sind gute Geographiekenntnisse 


® 


® 
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gefragt!) auswählen, „OK“ drücken, und 
schon zeigt das Kontrollfeld in der rechten 
Hälfte die dortige aktuelle Uhrzeit an. mbi 


Keine Angst... 


Wenn der iMac die Diskette will 


Wenn nach dem Einschalten des iMac zu- 
nächst ein blinkendes Fragezeichen in einer 
Diskette (!) auftaucht, der Startvorgang 
aber nach einigen Sekunden ordnungsge- 
mäß fortgesetzt wird, dann deutet dies dar- 
auf hin, daß kein Startvolume vorgegeben 
ist. Abhilfe schafft man, indem man im 
gleichnamigen Kontrollfeld die interne Fest- 
platte beziehungsweise das Startvolume als 
Heimat des Systems kennzeichnet. If 


Doppler 


Pop-up-Fenster öffnen 


Mit einem simplen Doppelklick kann man 
im Finder ein Fenster bis auf die Titelzeile 
reduzieren. Dieses Kommando gilt nicht 
nur für ein Fenster, sondern für beliebig vie- 
le. Drückt man beim Doppelklick in die Ti- 
telzeile eines Fensters gleichzeitig die Wahl- 
taste, schließen oder öffnen sich alle ande- 
ren dargestellten Fenster ebenfalls. mst 


Aktiver Widerstand 


Instabile Kette 


Es kommt vor, daß eine externe SCSI-Ket- 
te instabil ist, obwohl alle Geräte eine un- 
terschiedliche SCSI-Adresse besitzen und 
das letzte Gerät mit einem Abschlußwider- 
stand versehen ist. Dann kann ein aktiver 
Abschlußwiderstand Abhilfe schaffen. Im 
Gegensatz zu dem passiven hält der aktive 
Abschlußwiderstand die Spannung an dem 
Ende der SCSI-Kette konstant, so daß we- 
niger Störsignale entstehen. mas 


Abspecken 
Elemente aus der Symbolleiste ziehen 

Die Symbolleiste von Word 98 läßt sich 
ganz nach Geschmack von null auf vier 
Reihen zuzüglich schwebender Paletten 
aufblasen. Dies kann über das Pop-up- 
Menü „Symbolleisten“ unter „Ansicht“ ge- 
schehen. Zum gleichen Ergebnis führt die 
Option „Symbolleisten“ im Fenster „An- 
passen“ aus dem Menü „Extras“ (ein Dop- 
pelklick in einen freien Bereich der Sym- 
bolleiste bringt einen ebenfalls dorthin). 
Allerdings erweitert oder reduziert Word 


Forum /Tips & Tricks 


yAılı 


Tip-Sammlung 


den Umfang dann nach Gutdünken in gan- 
zen Gruppen. Will man nur einzelne Tasten 
hinzufügen, entfernt man einfach den Rest 
der dazugehörigen Gruppe. Einzelne Ta- 
sten lassen sich neu anordnen oder beseiti- 
gen, indem man sie bei geöffnetem „Anpas- 
sen“-Fenster mit gedrückter Maustaste aus 
der Leiste oder an eine andere Position in 
derselben zieht. If 


Anschluß finden 


Vor dem Schließen Bookmarks setzen 


Word 98 merkt sich vor dem Schließen ei- 
nes Dokuments leider nicht die letzte Cur- 
sorposition, wenngleich dies bei der Arbeit 
mit umfangreichen Texten hilfreich wäre. 
Will man seine Arbeit beim nächsten Öff- 
nen an derselben Stelle fortsetzen, so fügt 
man eine ansonsten nicht benutzte Buch- 
staben- oder Sonderzeichenkombination 
ein, die sich über die Suchfunktion von 
Word sicher finden läßt. If 


Platz sparen 


Word-6-Dateien konvertieren 


Wenn man in Word 98 Dateien vom Typ 
Word 6.0 beim Speichern in das Word-98- 
Format konvertiert, verdoppelt sich die ur- 
sprüngliche Dateigröße nahezu. Wählt man 
jedoch den Befehl „Speichern unter...“ im 
„Datei“-Menü, bleibt es in etwa bei der 
Originalgröße. mst 


Stufenlos 


Alle Buttons sichtbar machen 


Wer einen kleinen Monitor hat, dem ist in 
der Standardeinstellung von Clarisworks 
der Blick auf einige Buttons der Werkzeug- 
leiste verwehrt. Will man alle Werkzeuge im 
Blickfeld haben, faßt man die Palette am 
unteren Rand an und zieht sie nach unten, 
bis für alle Knöpfe genug Raum ist. If 


Dateiformate herausfinden 


Dem Icon die Info entlocken 


Die Datei-Icons von Photoshop zeigen an, 
um welches Dateiformat es sich handelt. Si- 
chert man dagegen mit einer Bildübersicht, 
zeigt das Icon eine Miniaturansicht des Bil- 
des, aber kein Dateiformat. Man muß je- 
doch nicht das Bild in Photoshop öffnen, 
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um das Format herauszufinden. Zuerst ak- 
tiviert man das Icon im Finder und ruft „In- 
formationen“ aus dem Menü „Ablage“ 
auf. Klickt man nun in das Feld mit der Mi- 
niaturdarstellung und schneidet sie aus, ist 
wieder das normale Photoshop-Icon mit 
der Dateiinformation zu sehen. Abschlie- 
ßend setzt man die Miniaturdarstellung ein- 
fach wieder ein. igs 


Das rechte Maß 


Speicher berechnen 


Die ideale Speicherzuteilung für Photoshop 
ist kein Geheimnis. Sie sollte zwischen der 
drei- und vierfachen Größe des zu bearbei- 
tenden Bildes betragen. Bei einem 20 MB 
großen Bild benötigt Photoshop also min- 
destens 60 MB Arbeitsspeicher. mas 


Gut informiert 


Daten einblenden 


Photoshop versteckt seine Angaben für die 
Größe, Breite und Auflösung eines Bildes 
sehr gut. Will man an die Daten herankom- 
men, drückt man die Wahltaste und klickt 
auf die Größenangabe im aktiven Bilddo- 
kument-Fenster. mas 


Wiederholung 


Text einfügen 


BB-Edit kann automatisch Textdateien in 
HTML-Dokumente einfügen. Soll zum Bei- 
spiel auf jeder HTML-Seite einer Firma de- 
ren Telefonnummer und Anschrift zu fin- 
den sein, speichert man beides als HTML- 
Befehle in einer Datei im Ordner „BBEdit 
HTML Tools Prefs“, den BB-Edit im „Pre- 
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Gut versteckt sind bei Photoshop die Informationen 


für Bildgröße, Kanäle und Auflösung. 


ferences“-Ordner anlegt. Den Namen der 
soeben angelegten Datei fügt man dann als 
HTML-Kommentar wieder in die Firmen- 
seiten ein (<!--- #include " Anschrift" --><!- 
- end include -->). Diese Kommentarzeile 
ersetzt BB-Edit auf den Befehl „Tools- 
>HTML Document->Update“ durch die 
zuvor angelegte Datei. Ändert sich die An- 
schrift, genügt es später, lediglich die Datei 
im „Preferences“-Ordner zu ändern. Mit 
dem Befehl „Update“ fügt BB-Edit dann die 
neue Anschrift automatisch in sämtliche 
Dokumente ein. wm 


Fenster auf 
Für alle HTML-Dokumente 


Hat man auf den eigenen HTML-Seiten 
Querverweise zu anderen Servern, muß der 
geneigte Leser nach dem Lesen der Quer- 
verweise in der Regel einmal oder mehr- 
mals „Zurück“ (oder „Back“) klicken, um 
wieder zum ursprünglichen Text zu kom- 
men. Fügt man aber in den HTML-Code 
für einen Querverweis „<A HREF=...> den 
Text TARGET="_blank" ein, dann öffnet 
der Browser für den Querverweis ein neu- 
es Fenster, und die vorige Textstelle bleibt 
in einem anderen Fenster im Hintergrund 
für den Leser sichtbar. um 


Weniger Tipparbeit 


Sonderzeichen einsetzen 


Der Befehl „HTML Custom Markup“ aus 
dem Menü „Tools“ von BB-Edit bietet 
großen Komfort, wenn man einige Sonder- 
zeichen einsetzt. Wer beispielsweise oft In- 
ternet-Adressen über die Zwischenablage 
mit einem Objekt auf der Seite verknüpfen 
will, verwendet dafür einfach den Befehl 
„<A HREF="\c" >...</A>“. Die zwei Son- 
derzeichen „\c“ und „...“ stehen für den 
Inhalt der Zwischenablage im Finder be- 
ziehungsweise den markierten Text im ak- 
tuellen BB-Edit-Dokument. Auf der Tasta- 
tur findet man den Schrägstrich mit der 
Kombination Wahl-Umschalttaste-7 und 
den Dreifachpunkt mit der Kombination 
Wahltaste-Punkt. wm 


Formulare ohne Fehler 
Alle HTML-Dokumente prüfen 


Wenn ein HTML-Formular nicht die Da- 
ten liefert, die man erwartet, oder das Aus- 
wertungsprogramm kränkelt, hilft es, die 
Transfermethode von „Put“ auf „Get“ um- 
zustellen. Schickt man ein solches Formular 
ab, werden alle Einträge in der URL-Zeile 
im Browser-Fenster angezeigt und können 
so leicht geprüft werden. Hat man den Feh- 
ler gefunden, kann man die Transfermetho- 
de wieder zurückstellen. wm 


Live-Update 
Download ohne Nachfrage 
Die Version 5.0 von Symantecs Norton An- 
tivirus, die es nun auch für das Mac-OS gibt 
und die SAM ablöst, ist mit der Funktion 
„Live Update“ ausgestattet. Sie ermöglicht 
es, die aktuellsten Virendefinitionen und 
auch Updates der Software direkt von ei- 
nem Symantec-Server herunterzuladen. Ist 
die Funktion richtig eingerichtet, genügt ein 
Mausklick, der Mac wählt sich 
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direkt bei Symantec ein und 
beginnt mit dem Download 
und der Installation der neuen 
Dateien. Es erfolgt leider keine 
Rückfrage mehr, ob man den 
Download durchführen will. 
Wer auf seine Online-Kosten 
achtet, sollte sich deshalb ei- 
nen günstigen Tarif für diese 


In der Version 5.0 von Norton Antivirus kann man die Vi- 
rendefinitionen automatisch via Internet aktualisieren. 
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Volumes umbenennen 
Filesharing deaktivieren 


Problem: Der Name einer auf dem Schreib- 
tisch dargestellten Festplatte oder eines 
Wechselmediums läßt sich nicht ändern. 
Lösung: Um zu vermeiden, daß sich der 
Name eines Volumes ändert, während je- 
mand über das Netzwerk darauf zugreift, 
verbietet es das Mac-OS, ein Volume um- 
zubenennen, solange Filesharing aktiviert 
ist. Möchte man den Namen ändern, muß 
Filesharing deaktiviert sein. Nach dem Um- 
benennen kann ein Anwender das Gemein- 
schaftsvolume nur über die Auswahl wie- 
der mounten, da ein Alias wie zum Beispiel 
unter „Benutzte Server“ im „Apfel“-Menü 
nach wie vor mit dem alten Namen ver- 
knüpft und damit wirkungslos ist. pm 


Antrittsschwach 
Power Mac 4400 mit Mac-OS 8.1 


Problem: Nach dem Update von Mac-OS 
8.0 auf Mac-OS 8.1 startet ein Power Mac 
4400 oder 7220 nicht mehr von der inter- 
nen Festplatte. Nach dem lächelnden Mac 
friert der Rechner ein. 


Bug-Report 


Viruswarnung Im Internet ist die Datei „Mac OS 
8.5 Tips & Tricks’’ zu finden. Dahinter versteckt sich 
jedoch keine nützliche Information, sondern eine 
Applescript-Anwendung, die Daten von der Fest- 
platte löscht . Dieses „Trojanische Pferd’ wird von 
keinem Virenschutzprogramm gefunden. zh 


Xpress 4.0.3 Versucht man in Xpress 4.03 in der 
Maßpalette mit den Pfeiltasten den Text zu spa- 
tionieren, gibt Xpress einen irrationalen Wert von 
3276” an, wenn innerhalb des markierten Tex- 
tes schon zwei unterschiedliche Spationierungswerte 
vorhanden sind. Bei der numerischen Eingabe eines 
neuen Werts tritt das Pro- 


w-2e IE blem nicht auf. th 
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Tip 


Lösung: Von Apple gibt es das „Power Mac 
4400 Update“, das dieses Problem löst. Das 
Update behebt auch den Fehler, der mit 
dem ATA-Manager auftritt: Der Mauszei- 
ger läßt sich bewegen, der Rechner reagiert 
aber auf keinen Befehl. Ein Speicherfehler 
mit HFS-Plus-Festplatten ist damit ebenfalls 
behoben. Das Update befindet sich auf der 
Heft-CD, oder man lädt es unter ftp3.in 
fo.apple.com/Apple.Support.Area/Apple. 
Software. Updates/US/Macintosh/System/ 
CPU_Specific_Updates/4400_and_7220/ 
Power_Mac_4400_Update_1.0.smi.bin von 
Apples ftp-Server herunter. mas 
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Druckerstreik 
Epson-Drucker an USB-Schnittstelle 


Problem: Verschiedene Tintenstrahldrucker 
von Epson (Stylus Color 440, 600, 640) las- 
sen sich mit einem Parallel-USB-Adapter 
mit dem iMac einsetzen, der Stylus Color 
740, der über eine USB-Schnittstelle verfügt, 
auch ohne Adapter. Manchmal macht der 
Drucker aber Probleme und verweigert die 
korrekte Arbeitsaufnahme. 

Lösung: Von Apple gibt es das „iMac Up- 
date 1.0“ für die USB-Schnittstelle, (ftp3.in 
fo.apple.com/Apple.Support.Area/Apple. 
Software.Updates/US/Macintosh/iiMac/iMac 
_Update_1.0.smi.bin), das das Problem be- 
hebt und auch für alle anderen an den USB- 
Port angeschlossenen Geräte zu empfehlen 
ist. Die aktuellen USB-Druckertreiber von 
Epson stehen unter www.epson.com/sup 
port/pdcip_m.html bereit. Die Druckertrei- 
ber und das iMac-Update findet man auch 
auf der CD zu dieser Macwelt. mas 


Kopiermodus 


Mehrere Exemplare drucken 


Problem: Wenn man eine Seite fünfzigmal 
ausdruckt, sollte der Macintosh die Seite 
lediglich einmal an den Drucker schicken, 
der dann 50 Kopien von ihr anfertigt. In 
manchen Fällen schickt der Mac die Sei- 
te fünfzigmal an den Drucker, was lange 
dauert und den Drucker wie auch den 
Rechner unnötig lange blockiert. 
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Lösung: Die Ursache des Problems ist die 
Einstellung, die festlegt, ob die Kopien sor- 
tiert werden sollen oder nicht. Ist diese Ein- 
stellung aktiviert, schickt der Mac jede Ko- 
pie einzeln ab. Schaltet man sie aus, sendet 
der Mac den Druckjob einmal ab, und der 
Drucker gibt die 50 Kopien aus. gs 


Who’s who? 


Treiberversion feststellen 


Problem: Der Support von Apple möchte 
zum Beantworten einer Frage wissen, mit 
welchem Treiber die interne Festplatte des 
Rechners formatiert ist. 

Lösung: Aktiviert man das Festplatten- 
symbol auf dem Schreibtisch und ruft an- 
schließend „Information“ aus dem Menü 
„Ablage“ auf, so sind in dem Fenster so- 
wohl der Festplattentreiber als auch dessen 
Version zu erkennen. Die mit Drive Setup 
beziehungsweise „Laufwerke konfigurie- 
ren“ von Apple formatierten Platten zeigen 
bei einem SCSI-Laufwerk eine Information 
wie „Macintosh HD, SCSIID 0 (v8.0.9)“, 
bei einer IDE-Platte entsprechend „Macin- 
tosh HD, Internal (ATA 0, v3.1.0)“. Die 
Zahl bezeichnet die Treiberversion (siehe 
Tabelle). Bei Formatierern anderer Her- 
steller sind der Name des Formatierpro- 
gramms und die Versionsnummer zu sehen, 
beispielsweise Formatter Five Version 3.0.1. 
oder FWB Async 2.5. th 
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SCSI __IDE 
Drive Setup1.5 : v.8.0.9 : .3.10 
Drive Setupl.4 : v.8.0.9 : w.3.0.8 
Drive Setup1.3.1 : v.8.0.8 : v.3.0.7 
Drive Setupl.3 : v.8.0.8 : v.3.0.5 
Drive Setupl.2 ; w.8.0.6  v.3.0.3 
Drive Setupl.1 : v.8.0.4 | 
Drive Setup1.0.5 : v.8.0.4 : 
Neue Verbindung 


Rechner ohne Ethernet-Hub verbinden 


Problem: Zwei Rechner mit RJ-45-Ether- 
net-Schnittstelle, beispielsweise ein Power 
Mac und ein iMac, sollen über Ethernet 
verbunden werden, man will jedoch aus 
Kostengründen keinen Hub einsetzen. 
Lösung: Verwendet man ein sogenanntes 
Cross-over-Ethernet-Kabel, das es in jedem 
besseren Computerladen gibt, kommt man 
auch ohne Hub aus. Bei diesem Kabel ist je- 
weils der Ausgangskontakt auf der einen 
Seite mit dem Eingangskontakt auf der an- 
deren Seite verbunden. th 


Mißverständnis 


Fehlermeldung beim Drucken 


Problem: Manchmal wird auch der ein- 
fachste Druckauftrag zum Problem. Statt 
zu drucken, meldet der Mac, er könne den 
Druckjob nicht erledigen, oder der Drucker 
verweigert die Ausgabe. 

Lösung: In vielen Fällen hat der Fehler eine 
einfache Ursache, nämlich ein falsches Pa- 
pierformat. Ist unter „Ablage > Papierfor- 
mat“ nicht das richtige Papierformat ein- 
gestellt (beispielsweise anstatt „A4“ das 
Format „Letter“), verweigert der Drucker 
die Annahme des Auftrags. Dann nochmals 
mit der richtigen Einstellung drucken. gs 


Fehlersuche 


Online-Dienst-Einwahl prüfen 


Problem: Wählt man sich bei einem On- 
line-Dienst ein und klappt die Verbindung 
nicht, kann das entweder an den Einstel- 
lungen für das Modem oder am lokalen 
Einwahlknoten des Dienstes liegen. Wie fin- 
det man schnell heraus, ob die Modemein- 
stellungen schuld sind? 

Lösung: Man wählt sich mit den gleichen 
Einstellungen per Ferngespräch an einem 
anderen lokalen Einwahlknoten des On- 
line-Dienstes ein. Wenn dort die Verbin- 
dung klappt, sind die Modemeinstellungen 
korrekt. Auch wenn eine bundeseinheit- 
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liche Einwahlnummer vorhanden ist, gibt 
es zusätzlich lokale Nummern, die man im 
Installationsprogramm findet. mst 


Fernbedienung 


Timbuktu ohne Monitor einsetzen 


Problem: Mit Timbuktu kann man nicht 
auf einen Rechner zugreifen, an den kein 
Monitor angeschlossen ist. 

Lösung: Schließt man an den Monitoraus- 
gang des Rechners einen Monitoradapter 
an, wirkt sich dies für Timbuktu so aus, als 
ob tatsächlich ein Monitor vorhanden wä- 
re. Man muß nur darauf achten, daß der 
Adapter keine höhere Auflösung vorgibt, 
als die Grafikkarte darstellen kann. cm 


Nur Ausschnitt 
Importiertes TIFF ist beschnitten 
Problem: Ein in Xpress 4.0x importiertes 


TIFE, das in Photoshop erstellt wurde, wird 
nur teilweise im Bildrahmen dargestellt. 


Lösung: Xpress 4.0x kann in einem TIFF 
gespeicherte Pfade als Ausschnitt interpre- 
tieren, selbst wenn sie nicht als Beschnei- 
dungspfad definiert sind. Damit das ganze 
Bild zu sehen ist, darf unter „Objekt > Aus- 
schneiden...“ die Option „Eingebetteter 
Pfad“ nicht aktiviert sein, sondern man 
muß „Objekt“ auswählen. th 


Arbeitsverweigerung 


Verborgene Dateien 


Problem: Hat man den Systemordner auf 
eine andere Platte kopiert und anschließend 
wieder zurückgespielt, funktioniert alles wie 
gewohnt, nur Maclink Plus verlangt auf 
einmal nach einer Registrierung. 

Lösung: Maclink Plus legt im Systemord- 
ner eine unsichtbare Datei an, in der die Re- 
gistrierungsinformationen gespeichert sind. 
Kopiert man den Systemordner auf eine an- 
dere Festplatte, wird diese Datei nicht mit- 
kopiert, und Maclink Plus verlangt fortan 
nach einer Registrierungsnummer. Dann ist 
eine Neuinstallation fällig. wm 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Tip 1: PRAM löschen 
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Das Parameter-RAM (PRAM) istein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die Netzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist das PRAM eine beliebte Quel- 
le für Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollte man es löschen, danach fühlt 
der Mac sich wohler. Beim Neustart wird da- 
zu einer der bekannten Mac-Klammergriffe 
bemüht: Die Tastenkombination Befehl-Wahl- 
P-R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites Mal ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


ee: 


In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 
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Mounten eines Laufwerks, etwa beim System- 
start, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu hal- 
ten und je nach Systemversion den Neuauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-Escape zu 
erzwingen, wonach der Finder wieder startet 
und alle Laufwerke neu mountet. Hält man 
dabei Befehl- und Wahltaste gedrückt, be- 
wirkt dies dasselbe wie beim Systemstart. 
Achtung: Bei Systemen vor 7.5.2 gehen Kom- 
mentare im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

\Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 
der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 
hilft es, alle auszuschalten und nacheinander 
wieder zu aktivieren, um so die Störenfriede, 
herauszufinden. Ein nützliches Tool dafür ist 
Conflict Catcher von Casady & Greene (siehe 
„Erste Hilfe für den Mac’ in Macwelt 9/98, 
ab Seite 120). 
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ISDN über Ethernet-Netzwerk 
Zweiter Ethernet-Steckplatz fehlt 


Frage: Ich habe meine Macs mit einem 10Base2- 
Ethernet verbunden und würde gern den alten Mac- 
intosh LC mit seiner Pinocchio-ISDN-Karte von 
Hermstedt im Netz verwenden. In den Macintosh 
LC paßt aber keine zusätzliche Ethernet-Karte! 
Kann ich den Rechner in die SCSI-Kette hängen 
und damit die ISDN-Karte anderen Rechnern 
zugänglich machen? 


Antwort: Man kann Rechner nicht direkt über die 
SCSI-Kette vernetzen. Eine Möglichkeit, die ISDN- 
Karte im Mac LC dennoch im Ethernet zu nutzen, 
ist eine Localtalk-Verbindung zu einem der Rech- 
ner im Ethernet-Netzwerk und dem Kontrollfeld 
„Localtalk Bridge” von Apple. Dieses ist kosten- 
pflichtig und beim Apple-Händler zu erhalten. Die 
teuerste Lösung ist eine externe SCSI-zu-Ethernet- 
Box. Der Ether Mac Micro SCSI Adapter von Fa- 
rallon (Info: Brainworks, Telefon 0 89/3 26 76 40) 
kostet fast 800 Mark. Von Dayna gibt es ebenfalls 
eine solche Lösung, das Dayna Net Pocket. Es ist 
zwar speziell für Powerbooks gedacht, läßt sich 
aber auch an einen Desktop-Rechner anschließen. 
Einziger Nachteil: Dayna ist von Intel aufgekauft 
worden. Diesen Adapter gibt es nur noch als Rest- 
posten für rund 580 Mark, etwa bei HSD Consult 
(Telefon 0 30/3 99 91 10). Eine weitere Alterna- 
tive bieten beispielsweise der Etherwave Print Ad- 
apter von Farallon, zu beziehen bei Brainworks, und 
der Power Nexus von Dr. Bott (Telefon 03 67 38/4 
46 30). Sie werden an das Ethernet angeschlossen 
und bieten Localtalk- und seriellen Geräten eine 
Brücke zum Ethernet. Um die Leonardo-Software 
über das Netzwerk nutzen zu können, benötigt man 
zudem das Programm Leo Share von Hermstedt. 
\Will man von mehreren Rechnern nur auf das In- 
ternet zugreifen, kann man Software-Router wie 
Internet Gateway (Test in Macwelt 10/97, Seite 
54) oder Web Doubler, der allerdings nur zwei An- 
wender erlaubt, benutzen. Beide Programme sind 
von Vicom (Internet: www.vicom.com). 
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Außer Kontrolle 


Aufspringende Ordner deaktivieren 


Frage: Wenn ich bei Mac-OS 8.1 aufeinen 
Ordner klicke, springt dieser manchmal 
einfach auf. Wie kann ich das verhindern? 
Antwort: Mac-OS 8 bietet die Möglichkeit 
der aufspringenden Ordner. Markiert man 
einen Ordner, klickt kurz darauf ein zwei- 
tes Mal auf das gewählte Objekt und hält 
dann die Maustaste gedrückt, erscheint 
statt des Mauszeigers eine Lupe. Das Fen- 
ster des gewählten Objekts öffnet sich, und 
man kann so durch die gesamte Ordner- 
struktur navigieren. Im Finder-Menü läßt 
sich die Option der aufspringenden Ordner 
deaktivieren. Dazu wählt man im Menü 
„Bearbeiten“ den Menüpunkt „Voreinstel- 
lungen“ und deaktiviert das markierte Feld 
für aufspringende Ordner. 


r Aufspringende 
Ordner lassen 


sich im Menü 


| Au [am uf 


| [iepeerun nenn 
nn 


Es TENFTErE „Bearbeiten“ 
| RETTEN unter „ Einstel- 
lungen...‘ de- 
z aktivieren. 


Zwei Versionen 
Nachtrag zu RAM-Zuweisungen 


Frage: In der Macwelt 10/98 auf Seite 134 
beschreiben Sie einen Weg, Photoshop mit 
verschiedenen Speicherzuweisungen zu 
starten. Da die Programmdatei von Pho- 
toshop 5.0 etwa 10 MB groß ist, geht auf 
diesem Weg viel Festplattenspeicher verlo- 
ren. Meist will man mehr als nur zwei Ein- 


Anwender- 


Hotlin 


stellungen griffbereit haben. Hier mein Vor- 
schlag, wie man mit Applescript gleichzeitig 
Festplattenspeicher sparen kann: Dazu öff- 
net man den Photoshop-Ordner und star- 
tet in Applescript die Aufzeichnung. Nun 
weist man Photoshop in dessen Informa- 
tionsfenster als bevorzugte Größe beispiels- 
weise 25 MB zu, schließt das Info-Fenster, 
startet Photoshop und stoppt danach die 
Applescript-Aufzeichnung. Dann sichert 
man das Skript als Programm ohne Start- 
dialog. Danach dupliziert man das Skript 
nach Bedarf, öffnet die Duplikate mit dem 
Skripteditor, ändert dort den Wert „25000“ 
auf eine weitere gewünschte Größe und 
speichert sie unter einem anderen Namen. 
Antwort: Eine weitere einfache Lösung bie- 
tet auch das Sharewareprogramm Launch 
Control (zu finden auf der Heft-CD oder 
herunterzuladen unter ftp:/ftp.macwelt.de/ 
pub/hilfsprogramme). Mit Hilfe dieser Er- 
weiterung ist es möglich, beim Starten eines 
Programms die Speicherzuteilung zu än- 
dern, indem man das Programm bei akti- 
vierter Feststelltaste öffnet. Mit Ausnahme 
von Mac-OS 8.x kann man dies auch mit 
gedrückter Control-TIaste. 


® 


Drucker über Ethernet 


Tintenstrahldrucker im Netzwerk 


Frage: Ich habe mehrere Macs über Ether- 
net verbunden und will mit jedem Mac mei- 
nen HP-850c-Tintenstrahldrucker benut- 
zen. Wie mache ich das am elegantesten? 

Antwort: Je nach finanziellem Aufwand 
gibt es mehrere Lösungen. Mit dem Kon- 
trollfeld „Localtalk Bridge“ von Apple kann 
man das Localtalk-Netzwerk von der Druk- 


=# Dieses Skript startet Photoshop 
5.0 mit 25 MB zugewiesenem 
Arbeitsspeicher. Damit es funk- 
tioniert, muß der Pfad mit dem 
im Skript übereinstimmen. 
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kerschnittstelle auch auf die Ethernet- 
Schnittstelle leiten. So läßt sich auf Rech- 
nern mit installierter Localtalk Bridge ein 
Localtalk-fähiger Drucker über das Ether- 
net ansprechen. Der Rechner, an dem der 
Drucker angeschlossen ist, muß jedoch ein- 
geschaltet sein, solange man den Drucker 
nutzen will. Die teuerste Lösung ist eine Lo- 
caltalk-zu-Ethernet-Brücke, beispielsweise 
Etherwave Print Adapter von Farallon (In- 
fo bei Brainworks, Telefon 0 89/3 26 76 40) 
oder Power Nexus von Dr. Bott (Telefon 03 
67 38/4 46 30). Eine weitere Möglichkeit, 
aber nur für Localtalk-Drucker, die den La- 
serwriter-Treiber benutzen, ist das kosten- 
lose Kontrollfeld „Laserwriter Bridge“ von 
Apple (auf der Heft-CD). Mit diesem Kon- 
trollfeld wird der Drucker in das Ethernet- 
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Apple-Stylewriter-Drucker lassen sich im Ether- 
net-Netzwerk gemeinsam nutzen. 


Netzwerk eingebunden. Apples Stylewriter- 
Drucker lassen sich dank der Systemerwei- 
terung Printer Share ebenfalls über das 
Netzwerk nutzen, wenn man im Auswahl- 
fenster unter „Einstellung“ das Feld „Druk- 
ker gemeinsam nutzen“ aktiviert. Die um- 
ständlichste Lösung ist, sämtliche Rechner 
zusätzlich zum bestehenden Ethernet-Netz- 
werk mit einem Localtalk-Netzwerk zu ver- 
binden. In diesem Fall muß beim Drucken 
allerdings zwischen Ethernet und Localtalk 
umgeschaltet werden. 


Schnell gefunden 


CD-ROMs archivieren 


Frage: Ich möchte die Datei- und Ordner- 
namen auf meinen Archiv-CDs in eine Da- 
tei speichern, um Suchläufe nach Daten auf 
den CDs ausführen zu können. 

Antwort: Ein sehr gutes Archivierungspro- 
gramm für CDs ist die deutsche Shareware 
„CDFinder“, zu finden auf unserer Heft- 
CD und unter ftp://ftep.macwelt.de/pub/hilfs 
programme. Auf der Internet-Seite des Au- 
tors von „CDFinder“ findet sich eine Über- 
sicht über andere Katalogisierprogramme 
(http://people.frankfurt.netsurf.de/nmd/ 
list2.html). Weitere Archivierungsprogram- 
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me sind Tri Catalog Pro und Virtual Disk 
von den Storage Utilities, erhältlich bei Pan- 
dasoft (Telefon 0 30/32 77 18 28). 


Ouark mobil 


Quark Xpress auf Powerhooks installieren 


Frage: Ich habe mir ein neues Powerbook 
G3 gekauft. Wie kann ich Quark Xpress in- 
stallieren? Dazu müssen gleichzeitig eine 
Diskette mit dem Installationsprogramm 
und eine CD eingelegt sein. 

Antwort: Mit Disk Copy erstellt man ein 
nicht schreibgeschütztes Disketten-Image 
der Installationsdiskette. Danach tauscht 
man das Diskettenlaufwerkmodul gegen 
das CD-Laufwerkmodul und legt dann die 
Quark-Xpress-CD ein. Nun mountet man 
das Disketten-Image per Doppelklick auf 
die zuvor erstellte Image-Datei und kann 
Quark wie gewohnt installieren. 


Klau im Internet 
Copyright von Bildern im Internet 


Frage: Wie kann ich Bilder im Internet ur- 
heberrechtlich schützen? 

Antwort: Eine Methode hat Adobe in Pho- 
toshop integriert. Die Digimarc-Technolo- 
gie erstellt mehrfach ein unsichtbares Copy- 
right in Bildern, das auch nach Modifizie- 
rungen auslesbar ist. Wer sich bei Digimarc 
registriert, hat darüber hinaus die Mög- 
lichkeit, das Internet nach copyrightge- 
schützten Bildern zu durchsuchen. 
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Im Filtermenü von Photoshop findet sich ein 
Digimarc-Filter von Dimage, mit dem man ei- 
gene Bilder im Internet finden kann. 


Datenbanken im Internet 


Profi-Entwicklungsumgebung fürs Internet 


Frage: Gibt es neben Tango Enterprise an- 
dere Entwicklungstools, über die man mit 
Perl oder Applescript SQL-Datenbanken an 
einen Web-Server anbinden kann? 

Antwort: Neben Tango Enterprise gibt es 
als Entwicklungsumgebung für komplexe 
Internet-Produkte Web Objects von Apple. 
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In den USA kommt derzeit die Version 4 in 
den Handel, in Deutschland sollte sie bei 
Erscheinen dieses Heftes ebenfalls erhältlich 
sein. Die Einsteigerlösung Lasso 3.0 von 
Blueworld bietet eine ODBC-Schnittstelle 
(siehe dazu Lasso 2.0.3 in Macwelt 11/97, 
Seite 56). Mit Filemaker- und „db.Any- 
where“-Datenbanken arbeitet Visual Cafe 
Database Edition von Symantec. Um eine 
Filemaker-Datenbank anzubinden, kann 
man Tango und Filemaker Pro 4.0 Web 
Companion von Filemaker verwenden. Für 
die 4D-Datenbank gibt es neben dem 4D- 
eigenen 4D First Internet Server auch an- 
dere Internet-Anbindungen wie Internet 
Toolkit von JCA Telematique, Net Wings 
vom gleichnamigen Hersteller, Web Server 
4D von MDG Computer Service, Netlink 
4D und Data Wave von Software & Con- 
sulting (Macwelt 10/96, Seite 88, Webser- 
ver 4D zusätzlich 6/97, Seite 58) 


Testdrucke 


Drucker-Testseite ausschalten 


Frage: Ich habe ein kleines Problem mit ei- 
nem Apple Laserwriter 8500. Jedes Mal, 
wenn man ihn einschaltet, druckt er eine 
Testseite. Wie kann ich den Drucker konfi- 
gurieren, daß er keine Testseite ausdruckt? 
Antwort: Apple Laserwriter lassen sich per 
Software einstellen. Mit dem Programm 
„Apple Drucker Dienstprogramme“ kann 
man den Drucker konfigurieren. Unter an- 
derem läßt sich dort auch das Drucken der 
Testseite ausschalten. Das Programm ge- 
hört zum Lieferumfang der Apple-Laser- 
writer-Software und ist in der US-Version 
„Apple Printer Utility“ auf der Heft-CD. 


Nubus im PCI-Rechner 
Nuhus-Karten und Power Mac G3 


Frage: Wie kann ich meine alten Videokar- 
ten in meinem Power Mac G3 mit PCI- 
Steckplätzen weiternutzen? 

Antwort: Von der Firma Second Wave gibt 
es neben einer externen PCI-Box eine ex- 
terne Nubus-Box für PCI-Rechner. Ange- 
schlossen wird sie über eine spezielle, mit- 
gelieferte PCI-Karte. Diese externe Box gibt 
es für zwei, vier und acht Nubus-Steck- 
plätze. Die Preise sind gesalzen: Die Box ko- 
stet für zwei Steckplätze US$ 1000, für vier 
Steckplätze US$ 1300 und für acht Steck- 
plätze US$ 2100 (www.2ndwave.com). 


Redaktion: Markus Schelhorn 
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Betriebssystem 


Totale Kontrolle 
G3 Strip 1.1.2 und G3 Throttle 1.1.2 


Die beiden Kontrolleistenmodule G3 Strip 
und G3 Throttle erlauben den Zugriff auf 
die Cache-Funktionen des G3-Prozessors 
(Power-PC 750). G3 Strip zeigt die Ge- 
schwindigkeit des Backside-Cache an und 
ermöglicht es, sie zu verändern, G3 Thrott- 
le beeinflußt dagegen den prozessorinter- 
nen Befehls-Cache. Schaltet man seine Ge- 
schwindigkeit herunter, wird der Prozessor 
etwas langsamer, dafür erhitzt er sich nicht 
so stark und verbraucht darüber hinaus 
weniger Strom. Das ist insbesondere für 
Powerbooks sehr nützlich. 

Systemanforderungen ab Power-PC 750 

(G3-Prozesssor), ab System 7.6, Kon- 
trolleiste Hersteller Kykz Software & www. 
246.ne.jp/-kykz Preis jeweils 5 US-Dollar 
Sharewaregebühr 


£2 Spiel des Monats: The Zone 1.5 
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S-Log protokolliert jedes Ein- und Ausschalten 
und alle Abstürze. Später läßt sich analysie- 
ren, wie stabil das System wirklich ist. 


Crash-Test 


S-Log 2.0 


Das ideale Programm, um einen Überblick 
darüber zu bekommen, wann, wie lange 
und wie stabil ein Rechner läuft, ist S-Log. 
Mit Hilfe eines unsichtbaren Hintergrund- 
programms führt die Shareware darüber 
Buch, wann der Rechner gestartet und ab- 


Die Geschichte von The Zone ist so einfach wie das Ziel des Spiels: In einem Universum, das von ei- 
nem bösen Imperium beherrscht wird, haben ein paar Rebellen beschlossen, den Machthabern das 
Leben schwerzumachen. Mit kleinen, schnellen und schwer bewaffneten Raumschiffen machen sie 
sich auf den Weg, Sektor für Sektor von den Raumstationen und Hauptquartieren des Imperiums 
zu befreien. Als Spieler steuert man ein solches Schiff, dessen Steuerungsmöglichkeiten sich auf das 


Bei The Zone gibt es nur ein Ziel: die imperialen Schiffe, 
Basisstationen und Hauptquartiere zu zerstören und selbst 
möglichst lange am Leben zu bleiben. 
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Drehen nach links und rechts sowie Vor- 
wärtsschub beschränken. Herumschwir- 
rende Asteroiden und allerlei sonstiges 
Weltraumgerümpel machen das Navigie- 
ren nicht leichter, von den feindlichen Ba- 
sisstationen und Kampfjägern ganz zu 
schweigen. The Zone ist ein solide pro- 
grammiertes 2D-Weltraumballerspiel, das 
ohne komplizierte Geschichte auskommt 
und viel Spaß macht. 

Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
Mi zessor oder Power-PC, ab 2,5 MB frei- 
em RAM, ab 256 Farben, ab System 7.1 und 
Sound Manager 3.0 Hersteller Dappsoft 
& dappsoft.dreamhost.com Preis 10 US- 
Dollar Sharewaregebühr 
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geschaltet wird oder abstürzt. Dieses Log- 
buch läßt sich später mit dem S-Log Rea- 
der öffnen und analysieren. Eine Statistik- 
funktion berechnet, wie lange der Mac 
durchschnittlich in Betrieb war und wieviel 
Zeit zwischen zwei Abstürzen verging. 

—] Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor oder Power-PC, ab System 7.0 
Hersteller Catara Software % www.idir.net/ 
-catara Preis 15 US-Dollar Sharewaregebühr 


Günstigerte telefonieren 


Gebührenrechner 3.1 


Der Gebührenrechner von Manfred Rich- 
ter gestaltet das Telefonieren mit dem Call- 
by-Call-Verfahren einfacher und übersicht- 
licher. Aus einer Tabelle mit den neuesten 
Tarifen der überregionalen Anbieter be- 
rechnet die Shareware die Reihenfolge der 
Anbieter für jeden Wochentag, jede Tages- 
zeit und jede Entfernung beziehungsweise 
für das Mobilfunknetz neu, geordnet vom 
günstigsten zum teuersten Provider. Die am 
häufigsten benutzten Nummern lassen sich 
in einem Adreßbuch speichern und sind so 
immer zur Hand. 

Systemanforderungen ab System 7.5 

Autor Manfred Richter % home.t-on 


line.de/home/MC.Richter/hompage.htm Preis 
10 Mark Sharewaregebühr 
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Das Sharewareprogramm Gehbührenrechner er- 
mittelt für jeden Zeitpunkt den aktuell gün- 
stigsten Call-by-Call-Provider. 
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Platz schaffen 
Empty Trash 1.0.2 


Die Freeware Empty Trash ist nicht spek- 
takulär, tut ihren Dienst aber einfach und 
bescheiden: Sie leert den Papierkorb. Das 
geht auch per Finder, legt man das Pro- 
gramm in den Ordner „Ausschaltobjekte“, 
braucht man sich nicht mehr selbst darum 
zu kümmern. Praktisch. 
m Systemanforderungen ab System 7.0 
1 Hersteller Geeworld Software %& www. 
geeworld.com Preis Freeware 


Texte editieren 
Quo Edit 0.4.1 


Quo Edit ist ein einfacher Texteditor. Das 
Programm glänzt nicht mit einer unüber- 
schaubaren Anzahl von Funktionen, son- 
dern mit einer klar strukturierten Benutzer- 
oberfläche. Darüber hinaus unterstützt es 
Drag-and-drop, andere Schriftsysteme und 
Applescript. Auf Wunsch zeigt Quo Edit die 
sonst unsichtbaren Zeichen für Zeilenvor- 
schub und Tabulator als winzige Symbole 
an, Makros erleichtern es, häufig wieder- 
kehrende Aktionen mit einem Klick auszu- 
führen. Ist der Speech Manager vorhanden, 
liest das Programm den Text auch vor. Im 
Gegensatz zu Simpletext kennt Quo Edit 
keine verschiedenen Schriften oder Stile, 
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Programm Version 
Click Pad 22,5) 
Clipping Namer 1.1.2 
Decode da Code 1.0.1 
Drop Zone 11,0), 
Go Mac 1.5.3) 
Icon Tools 1.2.1 
Nudge Mouser 2.0.1 
Smooth Type 2.0.1 
Snd Sampler 3.6 
Tex-Edit Plus 235 
World Clock CSM 2.5 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme kön- 
nen Sie kostenlos in unserem Angebot 
auf AOL (Kennwort „Macwelt’’) und im 
Internet unter ftp.macwelt.de/pub/ 
_1198 herunterladen. Außerdem finden 
Sie sie zusammen mit vielen anderen in- 
teressanten Programmen auf der aktu- 
ellen Heft-CD der Macwelt. 


dafür lassen sich Dokumente bearbeiten, 
die länger sind als 32 000 Zeichen. 

5,4 Systemanforderungen ab System 7.0 
Autor Lyomei Sakai & nda02214@bigl 
obe.ne.jp Preis Freeware 


Kommunikation 


Nie wieder eintippen 
Internet Config 2.0 


Die Freeware Internet Config speichert alle 
für Internet-Anwendungen wichtigen Da- 
ten, zum Beispiel E-Mail-Server, Homepage 
oder Dateizuordnungstabelle an einer zen- 
tralen Stelle, so daß man sie nicht in jedem 
Programm neu eingeben muß. Dieses Sy- 
stem hat sich zum Standard auf dem Mac 
entwickelt, unter anderem erkennen der 
Netscape Navigator/Communicator, der 
Microsoft Internet Explorer und der FTP- 
Client Netfinder die Einstellungen in Inter- 
net Config. Version 2.0 erlaubt es, mehrere 
Sätze an Voreinstellungen zu speichern und 
per Kontrolleistenmodul oder Location 
Manager umzuschalten. Ein Muß! 
Systemanforderungen ab System 7.0 
Autor Quinn „The Eskimo“ und Peter 
Lewis & ic@stairways.com Preis Freeware 


Am laufenden Band 


Newsticker 1.2 


Aktuelle Schlagzeilen aus Internet-Seiten 
lädt das Sharewareprogramm Newsticker 
und zeigt sie in einem Presseticker am obe- 
ren oder unteren Bildschirmrand. Dazu gibt 
man dem Programm die HTML-Tags an, 


® 


i] So holen Sie mehr aus Ihrem Drucker heraus 


Die Druckfunktion gehört zur Standardausstattung jedes Macintosh- 
Programms, und mit den richtigen Free- und Sharewareprogrammen 
läßt sich noch mehr aus dem Drucker herausholen: Etiketten drucken, 
virtuelle Drucke erstellen oder einen seriell angeschlossenen Drucker 
von mehreren Rechnern im Netzwerk nutzen. 


Adobe PS 8.5.1 ist der Postscript-Treiber von Adobe selbst, den Ent- 
wicklern von Postscript. Der Treiber unterstützt Postscript Version 3, 
druckt Dokumente in einem einzigen Durchgang und ist kompatibel mit 
der Schreibtischdruckertechnik von Apple. Zudem kann man den 
Drucker noch im Druckdialog wechseln und PDF-Dateien erstellen. 
Aetiket Label Printer 2.5 heißt eine Filemaker-Lösung, mit der sich 
Etiketten flexibel in Tintenstrahl- oder Laserdruckern beschriften las- 
sen. Die zu druckenden Daten kann man aus anderen Datenbanken im- 
portieren oder direkt eingeben; durch eine variable Startposition für das 
erste Etikett nutzt Aetiket die Blätter vollständig aus. 

Drop PS 1.1.3 sendet Postscript-Dateien direkt an einen Drucker im 
Netzwerk. So lassen sich beispielsweise Zeichensätze auf den Drucker 
laden oder PDF-Dateien direkt auf das RIP schicken. 

Pitch 1.0.0 korrigiert Photoshop-Bilddateien nach Augenmaß für einen 
Farbdrucker. Das geladene Bild zeigt Pitch in sechzig Variationen, aus 
denen man sich eine aussuchen kann. Ein ausdruckbares Testchart hilft, 
die richtige Einstellung für den Drucker zu finden. 
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Postman 1.1, wie Drop PS ein Programm zum Ausdrucken von Post- 
script-Dateien, das sich jedoch des Druckertreibers bedient und so etwa 
einen Ausdruck zentrieren oder mitgeschickte Zeichensätze aus dem 
Postscript-Code filtern kann. 

Print to Pict 3.7.1 ist ein „Drucker’”-Treiber, der nicht auf einen rea- 
len Drucker ausgibt, sondern in Bilddateien oder Textdokumente. Be- 
sonders schön ist die Möglichkeit, ausführbare Programme zu erstel- 
len, die das ‚„‚gedruckte’”’ Dokument selbständig anzeigen. Printto Pict 
ist durch Plug-ins erweiterbar, etwa um JPEGs zu erzeugen. 

Printer Defaults 1.5.6 verändert die Standardeinstellungen im Druk- 
kertreiber, beispielsweise Papierformat oder Schwarzweiß/Farbdruck. 
So erstellt ein Anwendungsprogramm in Zukunft neue Dokumente im- 
mer gleich im gewünschten Format. 

Printer Switch 1.3.2 gestattet, vor der Ausgabe den Drucker zu wech- 
seln und automatisch den Dialog „Papierformat...’”’ zu öffnen. Viele 
Druckertreiber von Drittherstellern können das noch nicht, Apples La- 
serwriter 8.5.1 und sein Pendant Adobe PS beherrschen es bereits. 
PS Assembler 1.0 fügt mehrere Postscript-Dateien seitengenau an- 
einander und setzt sie zu einer neuen Datei zusammen. Das Ergebnis 
übergibt die Shareware an den Acrobat Distiller, der daraus ein PDF- 
Dokument erzeugt. Man kann dabei auch wählen, ob PS Assembler den 
Inhalt einer mehrseitigen Postscript-Datei auf mehrere aufeinanderfol- 
gende Seiten verteilt oder auf einer einzelnen ausgibt. 
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Tip-Sammlung 


Tips & Tricks / PD und Shareware 


Mit Mac Stammbaum sammelt 
und verwaltet man Daten über 
die lieben Verwandten. Das 
Programm speichert auch die 
dazugehörigen Bilder. 


mit denen die Nachrichten 
auf den Seiten gekennzeichnet 
sind, zum Beispiel bei CNN 
„fett“ und „unterstrichen“. 
Das hört sich kompliziert an, 
mit ein wenig Herumprobie- 


ren klappt es aber bei den 
meisten Seiten recht schnell. 
Möchte man eine Nachricht schließlich in 
voller Länge lesen, genügt ein Doppelklick 
und Newsticker öffnet den Web-Browser. 

Systemanforderungen ab Power Mac, 
=== ab System 7.5.1, ab Open Transport 1.1, 
Autor Reuven J. Sherwin & roov@kagi.com 
Preis 10 US-Dollar Sharewaregebühr 


Ahnenforschung betreiben 


Mac Stammbaum 1.1 


Das erste deutsche Programm für die pri- 
vate Ahnenforschung ist Mac Stammbaum. 
In Stammkarten speichert man die Infor- 
mationen zu jedem Verwandtenpaar samt 
allen Daten. Die Kinder wiederum lassen 
sich erst den Eltern zuweisen, wenn sie 


bereits mit einer eigenen Karte vertreten 
sind. So baut sich ein Stapel von Karten auf, 
der den Stammbaum ergibt. Dieser läßt sich 
grafisch anzeigen und drucken. Auf Wunsch 
speichert Mac Stammbaum zu jeder Person 
auch ein digitales Bild. 
Systemanforderungen ab Power Mac, 
? ab 10MB freiem RAM, ab System 7.5 
Autor Stefan Sicurella % sicurella@saar 
mail.de Preis 40 Mark Sharewaregebühr 


Warum einfach... 
Mac Run 1.2 


Die Freeware beseitigt wieder einmal eines 
jener Dinge, an denen PC-Besitzer ihre Mei- 
nung festmachen, es gäbe Dinge, die der PC 


iView Multimedia ist eine kostengünstige Asset-Management-Lösung, mit der man alle wichtigen 
Bilder, Filme, Sounds und Schriften sowie Quark-Xpress- und Pagemaker-Dokumente in einem 
Katalog verwaltet. Die Shareware speichert dabei zu jedem dieser modisch „Assets’”’ genannten 
Objekte eine Vorschau in geringer Auflösung und weitere Daten, die es später einfacher machen, es 
wiederzufinden. Mit Listen-, Thumbnail- und Vollansicht läßt sich schnell und einfach durch die Ein- 
träge blättern, komfortable Such- und Filterfunktionen blenden nur die Daten ein, die interessieren. 


iE1 Sasse f 


iView Multimedia katalogisiert Bilder, Sounds, Fil- 
me, Schriften und Quark-Xpress- oder Pagemaker- 
Dokumente und speichert Voransichten. 
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Per Export erstellt iView Multimedia aus den 
ausgewählten Daten Diaschauen als Quick- 
time-Filme, Übersichtsposter oder Bilderga- 
lerien als HTML-Datei für die Veröffentli- 
chung im Internet. iView läuft nicht nur auf 
dem iMac, Programme mit dem ‚„i’” vor dem 
Namen, zum Beispiel iSearch, gab es von 
Script Software schon früher. 

x Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 

2] sor oder Power-PC-Prozessor, ab 8MB 
freiem RAM, ab System 7.0, ab Quicktime 2.5, 
Drag-and-drop-Erweiterung falls erforderlich 
Hersteller Script Software & www.scriptsoft 
ware.com Preis 25 US-Dollar Sharewarege- 
bühr für iView Multimedia, 48 US-Dollar Share- 
waregebühr für die iView-Xtension 
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kann und der Mac nicht: Mac Run bringt 
das vielgehaßte „Starten...“-Kommando 
von Windows auch auf den Mac. Dieser 
Befehl dient unter Windows dazu, Pro- 
gramme ohne Mausklick über ihren Pfad- 
und Dateinamen aufzurufen. In die Einga- 
bezeilen von Mac Run tippt man den voll- 
ständigen Pfadnamen ein, vom Namen der 
Festplatte bis hin zum Programmnamen, 
oder sucht ihn mit der Dateiauswahlbox 
aus. Um es besser zu machen, als das Ori- 
ginal, ist Mac Run in weiten Grenzen kon- 
figurierbar und startet den Web-Browser, 
wenn man eine Internet-Adresse eingibt. 
Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
8 zessor oder Power-PC, ab System 7.0 
Hersteller Searchware Solutions %& www.ra 
diks.net/search Preis Freeware 


Neuzugänge anzeigen 
Recent Additions 1.2.1 


Ähnlich wie das Kontrollfeld „Apple Menü 
Optionen“ führt das Freewareprogramm 
Recent Additions eine Liste der zuletzt neu 
angelegten Dateien. Auf diese Weise hat 
man nicht nur ständig Zugriff auf die in 
letzter Zeit erstellten Dokumente, sondern 
weiß auch Bescheid darüber, was ein Pro- 
gramm bei seiner Installation in welchen 
Ordner geschrieben hat. Zusätzlich stellt 
Recent Additions ein Logbuch im Text- 
oder HTML-Format zusammen. Verwalter 
von Web-Servern können diese Liste aus 
der Ferne sichten und sehen, ob andere Per- 
sonen Dateien hochgeladen haben. 
fe] Systemanforderungen ab System 70 
#2 Autor Andrew S. Downs ®% andrew. 
downs@template.com Preis Freeware 


Schnell starten 
Strip Launch 1.2 


Ein kleines Menü ähnlich wie das „Apfel“- 
Menü installiert Strip Launch in der Kon- 
trolleiste. In ihm kann man ebenfalls häufig 
benötigte Programme, Dokumente, Ordner 
oder Applescripts unterbringen und einfach 
öffnen. Um den Inhalt des Menüs zu un- 
terteilen, stellt Strip Launch die Einträge auf 
Wunsch in fett, kursiv oder unterstrichen 
dar, zudem liefert der Autor vier Versionen 
von Strip Launch mit, jeweils mit anderem 
Namen und anderem Symbol, so daß man 
verschiedene Module für Anwendungen, 
Dokumente und Ordner verwenden kann. 
ie] Systemanforderungen ab System 7.5, 
\ Kontrolleiste 

& www.dd.chalmers.se/-peciva Preis 5 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Autor Tobias Peciva 


Eric Böhnisch 


Unser Gewinnspiel im November 


-IntuOS 


1x A6-Grafiktablett Intous 
gestiftet von Wacom 


Die Frage: 


Getting started 


I ? 
au sefteien Der Mann, der zuviel wußte? 


gestiftet von Pro Art und Softpress Vertigo? 

Der unsichtbare Dritte? 
Immer Ärger mit Harry? 

ie eat Ein Cocktail für eine Leiche? 


> Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Sei- 
te 197 in dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüll- 
te Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

ist Freitag, der (Datum des Poststempels). 


Scha kopf! 


Wir fragten nach Glas (Ratepunkt 1). 


10x Skat 3.1.2 oder Doppelkopf 1.2.2 Das Jaz 2 GB von Iomega geht an Gernot 
oder Schafkopf 1.0.3 Schöldgen, Berlin ®# Die Mac Picasso 540 von Village 
gestiftet von der Firma Rasche Tronic bekommt Stefan Rüger, Rüsselsheim MW Debabe- 


lizer 3.0 von Equilibrium, gestiftet von Softline, gewinnt 
Beate Koehler, Trier 
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Kolumne 


Präsidiale 
Probleme 


u Ein großer Schlips- 
VW" träger war er noch 
nie, Steve Jobs, der 
nach wie vor be- 
hauptet, nur Inte- 
rims-Chef von Ap- 
ple zu sein. Da Jobs 
demzufolge eine Stellung bekleidet, 
die er eigentlich gar nicht will, hat er 
weitgehend Narrenfreiheit in seinem 
Tun, was auch die Garderobenwahl zu 
beeinflussen scheint. 

Auf der Seybold Conference bestritt 
er einmal mehr eine Ansprache un- 
rasiert und in stark verwaschenen 
Jeans. Früher hatte Jobs wenigstens 
noch ein schlipsloses Hemd mit Sak- 
ko und Anzughose getragen; der Ver- 
dacht liegt ob der zunehmenden Ver- 
wahrlosung nahe, daß Nachwuchs et- 
was damit zu tun haben könnte. 
Man erinnere sich: Als Steve Jobs im 
Juli auf der Macworld Expo in New 
York persönlich die Keynote hielt, 
überraschte er seine Zuhörer, da der 
Auftritt eigentlich via Satellit ange- 
kündigt gewesen war. 

Seine Frau war zu der Zeit im neun- 
ten Monat schwanger, und man kann 
gefahrlos annehmen, daß das Kleine 
in der Zwischenzeit auf die Welt ge- 
kommen ist. Ob Frau Jobs mit fort- 
schreitender Schwangerschaft ihren 
Gatten vernachlässigte? 

In diesem Lichte betrachtet, könn- 
te sogar das Gerücht stimmen, daß 
Steve Jobs bei unfreiwilliger Haus- 
arbeit die Idee für den Consumer-IMac 
hatte. Ist die verblüffende Ähnlich- 
keit zwischen dem Surfline-Bügel- 
eisen (www.rowentausa.com), dem 
Fleckenentferner Spot Lifter (www. 
bissell.com) und dem iMac tatsäch- 
lich nur Zufall? 

Die Wahrheit wird wohl nie heraus- 
kommen, denn Steve Jobs ist zwar 
Präsident, aber bloß von Apple. 


Cuno 
Schneeberger 


m 


Briefe, 


Stimmen zum 
iMac 


Richtiges Konzept 


Consumerbereich als Schlüssel 


Apple sollte auf jeden Fall mit 
seinem jetzigen Konzept fort- 
fahren und es erweitern. Ein 
Home-Office-Mac, zum Bei- 
spiel ein iMac mit PCI, aber oh- 
ne Monitor für 2200 Mark, 
wäre eine effektive Ergänzung 
der Produktpalette. So könn- 
te eine Lücke zwischen Consu- 
mer- und Publishing-Markt 
überbrückt werden, und die 
Discounter bekämen Konkur- 
renz. Der Consumerbereich ist 
der Schlüssel zur Zukunft. Nur 
über diesen haben Kinder/Ju- 
gendliche und somit spätere 
Apple-Kunden die Möglichkeit, 
die Vorzüge gegenüber einem 
DOS-Rechner kennenzulernen 
und zu nutzen. 

Franz Sommer, Waltenhofen 


Hin und weg 


Neues Schätzchen 


Der iMac ist der Hit! Nach dem 
Umstieg von meinem 6200er 
Schätzchen auf den iMac bin 
ich von seiner Geschwindigkeit 
geplättet. Der iMac ist meiner 
Meinung nach die beste und 
schnellste Lösung im Home- 
und Office-Bereich. 

Andreas Becker, München 


Stand-alone-Gerät 
Wo ist die Apple-Connectivity? 


Dieser Brief entstand auf einem 
Classic II, und Sie verstehen, 
warum ich mich sofort für ei- 
nen iMac begeisterte. Aber, was 
soll das: kein Appletalk, kein 
SCSI, kein Serial Port, kein 
ADB, kein 3,5-Zoll-Laufwerk? 

Losgelöst von der berühm- 
ten Apple-Connectivity würde 
der iMac als Stand-alone-Gerät 


MEINUNGEN 


neben meiner alten und neu- 
en Peripherie schweben! Wahr- 
scheinlich gibt es auch keine 
110-Volt-Umschaltung, und der 
praktische, ausgewogene Tra- 


gegriff fehlt ebenfalls. 


Joachim Petersen, München 


Macwelt: Keine Panik! Erstens 
hat der iMac eine automatische 
110-Volt-Umschaltung, zwei- 
tens gibt es schon einiges an Pe- 
ripherie und drittens zwei Bei- 
träge zum Thema iMac in die- 
ser Ausgabe auf den Seiten 46 
und 162, wo unter anderem 
ganz genau erklärt wird, wie ein 
iMac Anschluß findet. 


Nutzen versus Design 


Das beste Einsteigermodell 


Es gab einmal die erfolgreiche 
LC-Reihe, die bis auf die Erwei- 
terungsmöglichkeiten mit den 
großen Macs gleichzog. SCSI, 
Verarbeitungsqualität, Prozes- 
sorgeschwindigkeit, alles stimm- 
te, und alle Programme liefen. 
Dann kam der Performa mit 
Nachteilen wie fataler Grafik 
und speziellem Mac-OS. Das 
bisher beste Einsteigermodell 
ist der Power Mac 4400/200. 
Hat alles, was ein Mac braucht, 
ist nach wie vor ausreichend 
schnell für die meisten Aufga- 
ben, und man kann die alte Pe- 
ripherie uneingeschränkt nut- 
zen. Solche Lösungen wären 
Apple weiterhin zu empfehlen. 

Aleksander Jensko, Lübeck 


Geschmackssache 
Wiederaufleben der 70er Jahre 


Was soll der Hype? Nur weil 
Steve Jobs jetzt überall persön- 
lich die Werbetrommel rührt, ist 
der iMac die Erfindung des Jah- 
res! Ich weiß wesentlich besse- 
re Methoden, 3000 Mark ver- 
nünftig auszugeben! 

Josef Huber, Mainburg 
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Kommentare, 


Analysen 


Mixed Pickles 
Klare Worte 


Ehrliche Herstellerangaben 


Seien wir doch ehrlich: Mac-OS 
8.0 und Mac-OS 8.1 laufen nur 
auf schnellen Power-PC-604e- 
und Power-PC-750-Prozesso- 
ren richtig flüssig. Und wann är- 
gern Sie sich mehr? Wenn Ihnen 
ein Hersteller sagt, daß ein ge- 
wisses Maß an Rechenleistung 
vorhanden sein muß, um eine 
neue Technologie vernünftig 
einzusetzen und somit ein Jahr 
im voraus Klarheit besteht? 
Oder wenn Ihnen der Her- 
steller suggeriert, daß Sie sich 
keine Sorgen machen müssen, 
und Sie sich das neue Produkt 
kaufen und feststellen, daß Sie 
verschaukelt wurden, weil sich 
das Produkt auf Ihrer Hard- 
ware nicht vernünftig einsetzen 
läßt? Was kostet Ihrer Meinung 
nach wohl mehr Marktanteile? 
Investitionssicherheit hin, In- 
vestitionssicherheit her? 
Bernd Hebenstreit, Höchberg 


Profilösung 


Nachtrag: Zahnarzt-Software 


Ergodent von gleichnamigem 
Hersteller ist eine Komplettlö- 
sung für Zahnarztpraxen, die 
auf Windows-PCs (NT, Win- 
dows 95/98) oder Macs läuft. 
Als Anwender mit mehr als 
zehn Jahren Erfahrung kann ich 
Ergodent nur empfehlen. 

Dr. Henry Schneider, Rastatt 
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Die nächste 
Macwelt 


erscheint am 
4. November 1998 


MACWORID Messeereignis Düsseldorf Farbdrucker 


nt Im November findet die wichtigste Messe für Mac-Anwen- 1998 haben 
PUBLISHING der im deutschsprachigen Raum statt. Wir veröffentlichen Farbdrucker 
nicht nur Infos zum Messegeschehen wie Hallenplan, Aus- endlich den 

stellerliste und Rahmenprogramm, sondern stellen vorab Durchbruch im 

799 die wichtigsten Produkte, Trends und Neuheiten vor. Büro geschafft. 


Farblaser unter 
5000 Mark und A3-Tinten- 
strahler mit Postscript und 


Kaufberatung Macs 


Bald gibt es Weihnachtsgeld. Der richtige Zeit- 
punkt, sich zu überlegen, ob ein schnuckeliger 
iMac, ein flottes Powerbook oder ein mächtiger 


Netzwerkkarte markieren hier- 
bei Eckpunkte. Wir testen neue 
Drucker und geben einen 
Überblick über den Markt und 
die aktuelle Preislage. 


neuer Power Mac unter dem Weihnachtsbaum 
stehen sollen. Macwelt hilft bei der Wahl mit 
Tests und Kaufempfehlungen zu allen Rechnern. 


CD-Brenner HTML-Editoren 


Schneller, besser, günstiger. Das galt bis dato für fast Ein Dokument 
alle neuen CD-Brenner. Wie es bei der neuen Genera- fürs Internet ist 
tion mit 8facher Brenngeschwindigkeit aussieht, zeigt schnell gebaut. 
unser Test. Im Vergleich dazu prüfen wir auch Modelle, Fortgeschritte- 
die 4fach schreiben und ı6fach Daten lesen. ne bewältigen 


auch zehn oder 
fünfzig Seiten in Handarbeit, 
doch spätestens bei einigen 


Farbmanagement 


Fast alle DTP-Programme unterstützen 
Farbmanagement auf der Basis von Color- 


hundert Dokumenten braucht 
man eine gute Software. 
Macwelt klärt, ob die soge- 
sync. Ob der Farbabgleich auch in der Praxis nannten Redaktionssysteme 


funktioniert, hängt von den eingesetzten tchlich need 


Geräten und vielen anderen Faktoren ab. 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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